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Vorwort 



s ein warmer, ja als ein leidenschiiitliclxer Jb'reimd der 
bildenden Künste, hatte ich bei meinen vielen lieiBen 
genügend Gelegenheit, die in den verschiedenen Biblio- 
theken Europa's befindlichen HaiKlscliritten zu sehen, und 
deren schönste Zierden, nämlich die Miniaturen mit Müsse 
zu betrachten. Ebenso bestrebte ich mich, aUe bereits über 
Miniaturen erschienenen Schriften genau durchzustudiren. 

Ich fand in dieser Beziehmig aber grösstentheils nur 
Werke, die sich entweder ziemlich an das Allgemeine 
hielten oder kurze Abhandlungen über eine einzelne oder 
höchstens eine gewisse Zahl von Handschriften enthielten. 
Ein Buch aber, das sich innfafisender über das ganze 
Fac^i ausbreitete , konnte ich nicht auttindcn , und es 
sclieint in der That auch kein solches zu existiren. 

In Folge dessen fitsste ich den Entschluss^ alles das 
wa« ich fUr mein Studium in dies^ Fache an den ver- 
selncdcnsten Orten gcsannnelt hatte , zu einem ( lanzen zu 
gliedern und es in das Loben treten zu lassen, damit 
mir Nachfolgende nicht denselben mühsamen Weg zu 
machen hätten als ich, und damit doch einmal eme 
generelle Uebersicht dastehe, auf der die Späteren fort- 
bauen können. 



Iv 

Grossen Vorschub haben mir in meinen ^Vrbeiten 
die berühmten Werke von Waagen, Kugler, Naglcr, 
Sohnaase und Anderen geleistet, allein aie haben mir 
eben wieder gezeigt, wie schwierig meine Angabe war, 

die Sache im Grossen anfzufcussen, imd dock wieder in das 
Einzelne zu gehen. — Den besten Ausweg boten mir die 
Bibliotheken der versohiedenen Höfe, von denen viele, 
schon vor Jahrhunderten von kunstsimiigen Fürsten an- 
gelegt, die eigentliclicu reden dieses eben so interessanten 
ab schwierigen Faohe& bewahren, — 

Ich bringe bei dieser Gelegenheit auch zugleich 
aliei Herren^ Beamten dieser verschiedenen HofbibHo- 

theken meinen wärmstea Dank für die grosse Bereitwil- 
ligkeit, mit welcher dieselben allen meinen Wünschen 
entgegenkamen, sie haben ja dadurch selbst viel dazu bei- 
getragen, dass meine Arbeit zu Stande kommen konnte. 

Gern hätte ich auch noch jene liandschril'ten mit 
Miniaturen angeführt, welche sich in Stadtbibliotheken 
und in den Bttchersammlungen der Klöster und Univer- 
sitäten befinden, allein das musste unter den jetzigen 
Umstünden, wo noch so wenig für diesen Zweig der 
Kunstforsohung geschah, als völlig unausführbar, unter- 
bleiben. 

Mich strenge uuf meiner Bahn haltend habe ich nur 
jene Künstler angeführt, welche Miniaturen uut' Perga- 
ment, Papier oder auf Elfenbein malten, und die Email- 
leure so wie die Maler auf Porzellan ab zu andern Dis* 

zijilinen gehörend weggelassen. 

Zuletzt muss ich noch erw^^en, dass ich den 
Wunsch hegte mein Buch mit Abbildungen vorzüglidier 
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Miniaturen zu zieren, aJlein davon hielten mich in der 

Erfalirung zwei sehr wesentliche Gründe zurück. 

Zuerst nämlich der embarras de richesse, denn wie 
sollte man aus einer solchen enormen Masse von ^Schätzen 
wählen, wo einer den anderen an Herrlichkeit überbot? 

Das zweite Motiv ist, dass ich nur ein ein&oher 
Privatuiaiin bin, der sich nicht in Ausgaben einlassen 
kann, ^e nur von der Uand eines Fürsten ausgehen können* 

Mdge man daher meine Arbeit hinnehmen ab das 
was sie ist, als ein aus Liebe zu dem Gegenstände, aus 
Neigung für die Kunst entstandenes Product, das sich 
zur Hauptaulgabe stellte daraui" hinzuweisen, welche Zahl 
von Kttnsdem in diesem Fache gearbeitet haben und 
wie bedeutend die Masse der in den verschiedenen 
Büchersaniiiiluiigcn bewalu'tcn, dui'ch Künstlerhände ge- 
schmückten HandfiuhriTten sei. 

Wien, 1861. 

Der Verlkmer. 
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Historische Vebersielit 



Die mittelalterlichen Miniaturen sind für die Kunstgeechiehte eben- 
fO intereseant und wichtig, als die Bauten, Sculpturen und Oel- 
gemBlde, nur wurde fUr dieses Faeh bisher weniger geleistet, da sich 
meist nur einzelne Abhandltti^;^ Torfinden, ohne dass ein umfassende» 
Werk darüber existirte. 

Die MioiaturmaLereien , welche sieh in den vielen Bibliotheken 
Enropa's vorfinden, fallen in den grossen Zeitraum vom TV. bis zum 
XVII. Jahrhundert, und sind daher, je nach den versdiiedeuen Epochen 
auch unter einander selbst sehr verschieden. 

Die Miniaturen verdanken ihre erste Entstehung vorsttglich dem 
christliclu n Ciiltus , und es war ganz natürlich, dass man die zu den 
heiligen Gebräuchen nöthigen Bücher, welche mit grösster Sorgfalt 
geschrieben wurden, auf alle mögliehe Weise zu schmücken suchte. So 
entstanden die herrlichen Einbände, so die gemalten Initialen (Anfangs* 
buchstaben), die verzierten Kapitelüberschriften und endlich ganze, 
reich ausgeschmückte Bilder, die wieder mit besonderen Zierathen um« 
geben waren. 

Schon unter Constantin dem Grossen wurde die Miniaturmalerei 
geül)t, und zwar noch ziemlich in antiker Weise, man sieht in den Wer- 
ken (It rselhcn noch die alte Architectur, den antiken Wurf der Gewän- 
der, und selbst Fersoniticationen, wie sie in der heidnischen Zeit üblich 
waren. — Man muss die ersten Christen in zwei Reiben theileti , die 
einen waren Christf»n welche sich früher zum Heidcnthnmc lieknnnten, 
diese nmlten den Heiland ohne Bart und uls Jünirlinü:; , die andern hin- 
gegen waren Christen, die l'rülier dem Jiidentliume angehörten, und 
diese malten Chrii^ius als Matn: und mit dem bekannten zweitheiligen 
Bart. Beide diose Darstellungsweisen sind wichtige Kriterien für Zeit- 

1 
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und Ortbestimmungen jener chrutUchen Mintataten, welahe bis um die 
Mitte des yj, Jahrhunderts gemalt wurden. 

Voft nun an begann sich aber eine neue Bahn zu entwickeln , das 
Antike verschwand und die byzantinische Kunst trat an seine 
Stelle. I He ältesten liyzuntinischen Miniaturen . welche bisher bekaimk 
eind, stammen aus dem IX. und X. Jahrhundert. Sie sind mager, das 
Falten werk ist eng, die Angesichter trocken, die Figuren lang, der 
Fleischton meist ziegelfarb. 

Der byzantinischen Malerei gegenüber beirann sich die abend- 
Jändisehe und zwar schon im VIII. Jahrhundert und namentlich unter 
dem Schutz Kaiser Karl 's des Grossen zu entwickeln, welcher 
Künste und Wissenschaften in allen Riehtungen zu heben strebte. Sie 
war aber in Anordnuni^ und Technik nur die Nachalunerin der antiken 
tmd byzantinischen Maiweise, und zeichnet sich vorziiLdicli dureli die, 
mit gro.ssein Flciss und Aufwand gemalten Initialen aus. Die Einfas- 
4Bupgen sind meistens von sogenannten a la grecqnes zusammengesetzt. 

Kur)öth!«ioriscii wichtig; , wenn gleich nicht künstlerisch schön, 
«ind die Mmiaturen der Irl inder und Angelsachsen aus dem VIII. bis 
X. Jahrhundert. Die Zierathen dieser Handsehril'ten sind ganz eigen- 
thUmlich und leicht zu erkennen , da .sie fast durchaus aus wunderlich 
verflochtenem liieuienweilv bestehen . welches sich auch auf irif^chen 
und angelsächsischen Grah-K reuzen u. s. w. vorhndet, das Figuraiistische 
tritt hier mehr in den Hinter l und. 

Im IX. Jahrhundert liehielt man bei den abendländischen Miniatu- 
ren in Bctretr der heiligen Gestalten noch die alten herkömtnlichen 
Typen bei, fing al)t r ui Bezug auf die weitlichen Figuren i>chon an das 
Costüm der Zeit in Anwendung zu bringen. — Die Faltenmotive sind 
eng und klein und oft mit Gt)ld gestrichelt. Die Architektur ist theil- 
weise noch antik , tiieilweise aber schon romanisch und dabei immer 
bunt. Die Ründer .sind mit Leistenwerk verziert und es schleichen sieh 
in den Vignetten bereits komische Dar^^tellungen von FUchsen, spielen- 
den Böcken u. s. w. ein. 

Im X. Jalirlmndert sinkt der Werth der Miniaturen, die Figuren 
-werden unförml ich, das Riemenwerk der Initialen gröber, man hört sogar 
auf eigentlich zu malen , sondern zeichnet oft nur mit der Feder und 
tuscht leichte Farben hinein oder mau arbeitet in Oouaelie Bb&e in 
ganz einfachen Faibentönen ohne Glans und fast ohne Licht und Schat- 
ten. In Detttaehlaad seigt sich noch immer bjsaatini^er Einflius, 
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besonders in den stratfen Draperien und in den griinlicken Schatten der 

Camatlon. 

Die Zeit von 1000 bis 1150 kann mit Recht als die K[)Oclie des 
gänzlichen Verfalles der alleren Weise in Miniatur zu malen betrachtet 
werden, indessen entwickelte sich aber in ihr wieder der Keim zu einer 
neuen Art der Darstellung, denn wenn man früherliin im Ganzen doch 
immer der typischen Anschauungsart gefolgt war, so begann man jetzt 
80 zu sagen mehr den dramatischen Weg einzusehlugen, die Stellungen 
der Figuren verlieren die Ruhe, sie werden beweuter, ja oft übertrieben 
bewegt und zuweilen verrenkt, man sucht abenteuerliche Empfindungen 
auszudrücken, und geht mit dem gleieh/eitisen Costüme oft so weit, 
dass nur die heiligsten Personen davon unberülirt l)leiben. Die Form 
der Angesichter verliert das Ov ale und wird mehr rund, und die Köpfe 
selbst werden mehr aus der Kutur genommen und nicht blos tvpiseh 
uclialten. Alle Glieder, besonders die Füsae, sind mager und 
stecken meistens in schwarzen Schuhen. Die Zeielniun^en sind wie- 
der grösbtentheils mit der Feder gemaclit, die Gründe nieiät farbig, 
besonders grün oder purpurn, die Arebitektur romanisch und die 
Initialen oft nur schwarz mit der Feder ausgeführt. Eigentliche Gouache 
findet sich sehr selten , doch hielt sie sich länger in Deutschland als in 
andern Ländern. 

Die oben erwähnte dramatische AaffasBungsweise gewann in dem 
Zeitraame von 1150 bis 1^0 immer mehr Boden und gelangte zu 
einem stets deutlidiereat Ausdrudc, so wie auch die Yoistellungen aus 
der Apokalypse immer beliebter wurden. 

In jener Epoche hob sidi die Poesie und nahm unwillkttrlich Ein- 
flusB auf die bildende Kunst» daher aucli die DamteUungen mannigfalti- 
ger wuifden, indem.sie in das ritterliehe Wesen einzudringen b^annen, 
Jagdbilder vorftlhrten und sich, durch die Verbreitung des Aristoteles, 
sogar zurKaturgesehichte hinwandten. Die Anwendung desZeiteostttms 
wird immer allgemdner und geht manchesmal sogar auf die Aposteln 
Uber-. Die lavirte Federseidinung sehwindet wieder allmHl^ und Ifisst 
der Malerei mit' Deckfarben den Platz, die mit dem feinsten und besten 
Mateiiale gefibt wird. Die Hintergrunde sind meist von Gold. Die Ini- 
tialen laufen in Verl&ngerungen aus und zeigen oft sch^bafte Vorstel- 
lungen. In Paris wurde die Miniaturmal^ vorzQglieh durch die Stif- 
tung der dortigen Universitilt gehoben, indem dieae em Hauptort des 
Schreibens von Bachem wurde; in England fand sie Schuta untei^ 

1* 
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König Heinrieh III. und ia den Niodcrlanden wurde sie von den Gra- 
fen von Flandern und Heinrich I. Herzoa: von Brabant zur RlUte 
gebracht. Die Engländer und Niederländer verwendeten vielen Fleißs 
auf die Schönheit und Feinheit der Farben . so dass ihre Miniaturen 
schon dadurch von andern bemerkbar sind. — In Deutschland herrsch- 
ten dazumal die Hohenstaufen und standen die Minnesänger auf ihrer 
höchsten Höhe, weshalb hier die Miniaturmalerei einen ganz besonde- 
ren Hang zur romantischen Darstellung zeigte , aber nirgends war der 
Aufschwung grösser ald in Italien , wo die Städte immer reicher und 
mächtiger wurden, und daher die Künste alle mötrliehe Aufmunterung 
und Belohnung fanden, es war hier au KU inen beinahe so, wie später 
im Grossen, wo jede .Stadt Italiens ihre eigene Malerschule hatte, und 
wo diese Schulen an Berühoitheit mit einander wetteiferten. 

In dem nächstfolgenden Zeiträume von 1250 bis 1360 bildete 
sich das Romantisch-Ritterliche neben dem Religiösen immer mehr aus, 
man ging zu einer allcgortscheii Mystik und zur Emhlematik Uber und 
löste den Inhalt der Bibel in Bildern auf, die gar oft mit M'eltliehen 
Dingen gemengt wurden. Durch diese emblemailschen Darstellungen 
entwiekelten sich später kleinere, populäre Werke , wie das Gärtcheu 
der Sede, der Spiegel dea Heil», die Bibel dier Armen u* s. w., neben 
weMen die L^«iden der Hdligen and die Bittenomaiie und endlich 
die Draipen des Seneca und Teren« auftauchten. Das Feld der Darstel- 
lung wurde dadnreh immer reiehw, die alte Ansobauungswdae immer 
nehir und mehr vei^ssen und d^ Miniaturist nahm fbst alle seine Ci>> 
stame aus der Gegenwart, indem er nur in der Gewandung Christi, der 
h. Maria und der Apostel dntges von den Allen zurückbehielt, aber 
schon die Engel mit grossöi Minteln bekleidet, die auf der Brust 
durch eine mittelalterliche Spange geziert werden. Hit dem Eintritt des 
XIV. Jahrhunderts tritt auch eine Aenderung in derFarfoengebuog ein, 
die früher grell blau, roth oder grQn u. s. w. war, denn das gebildetere 
Auge w&hlte jetst sogenannte gebrodiene Farben, bläulieh, rosa, brftun- 
lidi, bleichgrun u. s. f., wodurch die Miniatuien trotz ihrer Helle mehr 
harmonisch wurden. Die Gründe sind jetzt meistens Ton Blatigold. 

Wenn aoeh die Niederlande in jener Epoche voll Unruhen waren, 
so hatten doch Guido Graf von Flandem und H^rz«^ Johann I. von 
Brabant grosse Vorliebe (Ür Literatur und ab auch hier, wie in Italien, 
die Städte mächtiger worden, erblühte in gleichem Masse wie dort, die 
Kunst, die sich cigmthQmlich entwickelte, indem sie bald eine gewisse 
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l^alOriiclikeit anstrebte und bu indiyidaalUnTen suchte, in Folge dessiäi 

'Farbegebung und Schaitirung weit kttnstleriachar wurden, als dies 

früher der Fall war. Leider konnte Deutschland damals nidit gleidiea « 

8diritt halten, denn wenn auch einige St&dle zu Ansehen gelangten, 

und grosse Dome, wie z. B. zu Köln, Strassburg, Freiburg n. s. w. 

erbauten, so hinderten dennneh die vielen inneren Befebdungen den 

Fortschritt der Maleroi ttnd die Miniaturisten blieben hinter jenen Frank> 

reiohs und der Niederlande zurück. In Italien aber traten nunmehr 

Meister auf, die der i^anzen Kunst eine andere Wendung geben sollten, 

und wir glauben blos die Namen eines Buoninsegna von Siena, eines 

C i m ab u e , geb. 1240, f 1300, von Florenz, vor allen aber G i o t to, 

geb. 1267, 1 133(>, nennen zu dttrfen, um jeder weiteren Beweisführung 

entbehren zu können. 

Was von d'.'n eben p:cnnnnten Meistern angebahnt war, trat in der 
^ Periode von 1360 bis 1410 in volle Wirklichkeit, die typische Darstel- 
lung verwandelte sich nämlich zu einer individuellen Kunst, aus den 
eolorirten Federzeichnungen entstanden Gemälde, die ganz^ mit dem Pin- 
sel ausgeführt wurden und anstatt des gleichfarbigen oder goldenen 
Grundes treten, und zwar zuerst in den Niederlanden — Andeutungen 
dqr Oertlichkeiten und landschaftlicli»^ Fi rnen auf. Der Fortschritt war 
überraschend und erstaunlich, er verlies» das bisher Gewohnte und brach ' 
einer neuen Hilfswissenschaft der Kunst , nämlich der Perspective die 
Bahn, welche ihrerseits wieder der Naturbeobachtung die Pforte öffnete. 
Man suchte nun auch «in die Köpfe eine gewisse Feinheit zu legen, 
behandelte die Gesichter nicht mehr uniform, und strebte besonders dem 
weiblichen Antlitz eine gewisse Sanftheit und Weichheit zu i^f l)on. 
Meister W i I Ii o I ni von Köln ist in dieser Rücksicht unter den Dcut;»chcn 
besonders zu nennen. 

K()iiiLr Carl V. von Frankreich, der H'T/ol: ,)ean de Berry und 
Herzog Filipp der KUhne von Burgund waren ganz hesondere Vereh- 
rer der Künste und spendeten sehr bedcutcndi» Sninnien zum Ankaufe 
vonBOehern, die mit Miniaturen verziert waren. Die Kunst gewinnt 
jetzt in den Niederlanden die Oberhand über die französische. Die 
Technik wird dort allmälig vollendet, die Farben sind hell und harmo- 
niseh, dick aufi^etnioren und mit zarten üebergängcn schattirt, das 
Fleiseh hat oft eine wahrhart blühende Farbe. 

Im Verlaufe des XV. Jahrhundcrtes, als sich die Kenntnisse zu 
vernieUreu begannen, trat zu den bisherigen Stoffen Hlr Miniatur auch 



Digitized by Google 



— 6 — 

die Mythologie. Aber auch die Darstoilungcn aus derselben wurden, da 
man noch keine Lehre von» CostUni kannte, in der Tracht und den 
Sitten des Jahrhunderts vorcieführt, wodurch uns , so fehlerhaft es an 
und für sich sein mas, einf Menge von Costüinen erhalten wurden, die 
sonst gewiss ganz und gar verloren gegangen wären. 

Aus dieser herrlichen Schule der Miniaturisten o;ingen allerWahr- 
scheiniiehkcit zuFolge auch die berühmten Brüder Hubert (geb. 1360, 
f 142G) undJan van Eyek (11445) hervor, welche dadurch, dass sie 
den bisher als höchst dauerhaft frcAindciicii Wasserfarben, einen Firniss 
zufietzten, zu den Krtindern der Oeliiuilerei wurden, die sich (hvnn mit 
reissendcr Schnelligkeit verbreitete und (iie l'eniperainalerei gänzlich 
verdrängte, weiche l>isher bei Kirchenücniiildcn auLcewendet wurde. 
Filipp der Gute, Herzop; von Burgund, i^eleher \ nn 1419 bis 1487 
regierte, war der besondere BesehOtzer der van K y < k "s, und tiesass eine 
8(1 QTdsse Vorliebe für gemalte Handscbriilen , dass er schon im Jahre 
144!j die reichste Bildiothek bcsas.s und allein zu BrüLr.^c 1)55 Bünde 
hinterlietiH. Auch Ludwig van Brüi^ae, Herr von K r u y t Ii u y s e 
rt 1492) besass eine stanze Bilili(dhek von Miniaturen, und so ergibt 
su ii, dass in dieser Epoche die Miniaturmalerei in <len Niederlanden die 
höchste Stufe und grösste Verbreitung gelunden habe. Jetzt waren es 
nebht religiösen Codices vorzüglich Konuine, welche durch die Künstler 
illustrirt wurden. In den Iviindcrn zeigen sich bis 1450 noch Blätter 
und Knopfchen, dann alx r wirden die Bilder mit breitem Goldgrund 
eingefasst, auf welchen Bliitler und Blumen gestreut und Schmetter- 
linge und Vögel gemalt sind. 

So wie die NiederUuider den germanischen Völkern vorangccilt 
waren, so leuchteten auch die Italiener vor den übrinen romaniseheu 
Vt>jkcrsclud'ten lier\(»r. Gemeinden, Priester und Fürsten wetteiferten, 
die schönsten Kunstwerke zu besitzen, und wie dort die van 
Eyck's, 80 ging hier Fiesole aus der Schule der Miniaturmalerei 
hervor. 

Die italienischen Miniaturen haben bis 1450 meist einen goldenen 
oder farbig gemusterten Grund. Die R&ndei sind oft mit feinem Leisten- 
werk geziert und die Füllungen zeigen ein zartes Blau, GrUn oder Rosa. 
Spftter tritt B/thoo. eine Naehahmong der antiken Ornamentik ein und in 
^eserW^e wurden beaond^ dieUiniataren in den Handschriften für 
Mathias CiorTinus zu Florenz gefertiget, von denen sich mehrere in der 
k. k. HofbHiHothek zu Wien befinden. Unter den dortigen Konsdem 
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dieses Faehes ist besonders Attavante bekannt, in Ibiland war 
Meister Giiolamo bortthmteste. 

Frankreieh^s Kriege mit England verhinderten den weiteren An^ 
sdiwui^ der Miniaturmalerei , indessen wurde sie gegen Ende des XV. 
Jahrhunderts doch wieder reichlieh gettbt, und besonders merkwürdig 
ist, dass in Frankreich .der Styl der »Renaissance« schon seit dem Jahre 
1460 Eingai^ gefunden hatte, was sich aber davon hersehreibt, weil 
dieses Land in jener Zeit mit Italien in häufiger Verbindung war. Die 
französischen Miniaturen verloren jetzt, ttb^haupt das Originelle, da die 
Maler mancherlei, sowohl von den Italienern als von denKiederlAndern 
annahmen, ohne jene beiden zu erreichen. Die Farben haben keinen 
Gummigehalt und eine matte Oberfläche. In den Landschaften wird der t 
Grünspan auffällig, die Ränder aber sind oft gesdimaekvoil und sehr 
reich verziert. Die firanzösische Sdiule theilte sich damals in awei Hälf- 
ten. An der Spitze der einen Abtheilnng stand Jean Fouquet von 
Tours, der Hofmaler König Ludwig^sXI., die zweite Hälfte neigte 
sieh entschieden zur niederländischen Richtung und die Hintergründe 
und Landschaften ihrer Arbeiten sind oft noch reicher als bei den An> 
hängern Fouquet^s. 

Deutschland leistete damals wenig Erhebliches, denn die Hussiten* 
kriege, so wie die darauffolgenden Befehdungen wirkten zu naehtheilig 
auf die Entwieklun^r der Künste und man blieb so ziemlich bei dem 
alten cöllnischen Styl, d^ sich durch die Eyck 'sehe Anschauungsweise 
entwickelt hatte. 

Mit dem XVI. Jahrhunderte beginnt sich endlich die mittelalter« 
liehe Miniaturmalerei last gänzlich zu verlioron, die Oelmalerei hatte, 
wie schon angedeutet, den Sieg Uher andere Kunsttechniken errungen, 
und von der andern Seite machte die Buchdruekerkunst so grosse Fort- 
schritte, dass die Handschriften und mit ihnen die Miniaturen zuletzt 
gänzlich verdrängt wurden. Die spätesten Reste derselben findet man 
noch zur Verzierung and zum Schmuck von Incunabeln angewendet, in 
welche entweder ganze Bilder oder nur Zierathen und Initialen gemalt 
wurd;en.' Mit der Entwicklung und der Verbesserung des Holzschnittes 
verschwinden aber auch diese , und die duost so geft ierten Meister der 
Miniaturmalerei sinken zu elenden Illuminirem und Briefmalem herab. 

Schon zu Ende des XVI. und zu Anfang des XVTI. Jahrhundertes 
wurde es Mode, kleine in Gel gemalte Bildnisse als Medaillon um den 
Hals oder auf der Brust zu tragen. SolobeHedaillons wurden dann auch 
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in Email at^p^hrt und ms diea^ Sdimehunalereien ging endlidi die 
jieu«Te Hiniatunnaififei auf Ellbein h^or, die TorzUglidi in Frank- 
reidi bltthte» wo Isabej groBses OUldt maehte. Zu den deotsehen Mi- 
niatannalem eisten Ranges sfthlen unatieitig Heinrieh FOger, Carl 
Argrieola und Hiehael Daffinger. Die Übrigen Hiniatttristen (Inden 
aieh in dem nadifolgenden alphabetisdien YerieiehniMe. 

Ana der IGniaturmalerei auf Elfenbein entwiekelte sieh um 1820 
dae Aquarell auf Papier, in welchem X Lieder Bertthmtheit erlangte 
und jetat sebdnt die Haieret mit Wasaerfturben gtoBlieb von der Photo- 
graphie in den Hintergrund gestellt au werden, so dam sie mit wenigen 
Aasnahmen sehon der Oeschiehte anheimgeftdlen su sein scheint , wes- 
halb es um so wichtiger sein dDrfte, diesen Z>n eig der Kunst besonders 
an würdigen, da in der Folge die Quellen Tielleieht noch spftrlichw 
flteasen dürften, ak jetat. 
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Alpbabettsclies Veraeiehntos der MinUitoriiialer« 

Abel, Ernst August, Biidnissraaler in Oel, PaBtell und Miniatur, 
Wllhte zu Zerbst um 1780. 

Adami, Solomon, ein dänischer Miniaturmaler, der in der sweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts lebte. 

Aelffin , ein Mönch in England , versierte um 978 Tersohiedene 
Handschriften mit schönen Miniaturen. 

Agazzi, Miniaturmaler zu Mailand, der noch 1830 arbeitete. 

Agnese, Aebtissln zu Quedlinburg, eine vortrefiliche KUoBtlerin im 
Sticken und Miniaturmalen. Man zeigt in obiger Stadt ein auf Peiga- 
ment, mühHam ausgetnaltes und kostbar einn;ebuiidone8 Plenarium. 

Agricola, Carl, Malor und Kupferstecher, zu Reichenberg bei 
McMiniingen geh., U lHe zu Wien und war einer der ausgeseiokfuetaten 
Miniaturmaler der ncuestoii Zeit. 

Albertis, Josef de, mailändisoher Maler in Oel und Miniatur. Er 
arbeitrlc noch 182R. 

Aldenrath oriii f Aldenraad, ein noch 1835 lebender Miniaturmaler 
und Lith()pra])li zu Hanibur^t^, lernte bei (iröger und arl)eitcte zuweilen 
mit diesem gcnieinschaftlieb. SeineMiniaturon /.eiclnien sicli durch Wärme 
desColorits und dureh frapjMiuLt' Aehnliclikeit aus. BcKondt'.rs gelani; ihm 
die Dar.stelknm; zarter weiblicher Schönheit. Den K<inig von Däuemark 
malte er dreizeiin Male. Früher zeichnete er mit Silberstift und Sepia, 
worin er ebenfalls seinen Ruf gründete. 

Alemans, ein bernhmter Miuiaturiaaler von Brüösel zu Anfang des 
18. Jahrhunderts. Er arbeitete sehr langsam, ho dass man des Sitzens 
liherdrüHbig, i>eiiie Gemälde meistens unvollendet liegen liesa. Am Hofe 
des Churfürsten von Baiern maiie er schöne Bildnisse. 



Anmerkung. Viele Künstler sind nach^dim Werken von Dr. N a g 1 e r , 
Romberg und Faber, Waagen, Kngler u. A. beMhrieben. 
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Ale&sandha, lin geschickter noch 1835 lebender Mintatonnaler sn 
Mailand. Er zeichnete auch treffliche Porträte mit Pastellstiflen. 

Alfen, Alf oder Alphen, EusebinK Johann, ein däuiöcher Maler, 
t 1770. Er erreichte durch st iiie Miaitttnren so wie durch Heine Pastell- 
malereien und Arhciten in Emaille grossen Ruhm. Alle zeigen eine 
geistreiche Manier und Erlangendes Colorit. 

Axnama oder Animama, lebte in Altona oder Ilanilmri^ anfangs des 
17. Jahrhunderts, inid war dtr erste Lehrer des Balthasar Demier. 
Er malte Landschaften, Yugei und besonders Blumen aufs Trefflichste 

« 

in Miniatur. 

Ambrozy, Josef, Miniaturmaler, lebte um 1733 zu Prag. 

Angermann, David, Miniaturmaler, aus Ej^er in Böhmen gebürtig, 
arbeitete aber in Berlin. Er war 1765 geboren und ein Schüler des A. 
Graff. Er lebte noch 1810. 

Angnisciola (Angosciola, AngnBcivola und Angnssola), Sophonisba, 
geb. zu Cremona 1530 (nach Anderen 1535), f Genua um 1620. 
Sie stammte aus einer adeligen Familie und erhielt , weil man ihren 
entschiedenen Beruf' für di» Kunst wahrnahm, zugleich mit ihrer Schwe- 
ster Helena, die nacldier Nonne wurde, bei Bemardin Campi Unter- 
lidit in der .Malei oi. Sie brachte es im Porträtmalen zu grosser VoU- 
kommeaheit. 2s'ach Spanien benifen verfertigte sie am königlichen Hofe 
die Bildnisse des Königs und der Königin und das des Infanten Don 
Carlos. Die Aehnlichkeit war frappant, weswegen ihr der Prinz eigen- 
händig eüien Diamant im Werthe von 1560 Pia-^tern ülierreichte. So- 
phonisba unterrichtete die iKönigin in der Miniaturmalerei. Später 
verheiratete sie der König an Don Farbi/. von Monada, einen Siei- 
linner, der sie mit sich in nein Vaterland nahm. Xaeli dessen Tode 
wurde sie die Gemalin des Horaz Lomellini. Sie liatte ausser Helena 
noch vier Schwestern: Anna, Europa, Minerva und Lueia , die sie in 
der Kunst iinteiriehtete. und von denen es die Letztere im BUdnissmalen 
sehr weit brachte, aber frühzeitig (1565) starb. 

Annetsberger , Franzisca, geb. Beckers, malte schöne Porträte 
in Miniatur und auch andere Oegenstände. Sie führte den Titel einer 
Hofmalerin und blühte um 1S14 zu München.. 

Antieonei Job. Bapt y ein Miniaturmaler und SehQler der S. An- 
guißciolä, der gegen Ende des 16. Jahrhundertes su Neapel blQhte. 
Man rtthmt die Kraft seiner Färbung. 
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Antwerpen, Livio von (Lievino d^Aversna), ein Miniaturmaler^ 
dessen Lehensverhältnisse unbekannt sind. — In dem Tagebuche des 
ungenannten Reisenden, in der ersten Hälfte des 16. Jalirhunderts ver- 
fa<?st, findet man die ÖS'achriclit , dass Livin von Antwerpen neben 
JI( [Illing und UtTiirdo vun Gent, 125 Miniaturen zu dem wunder- 
.Hciiuiien Munuseripte auf der Markus -Bibliothek in Venedig verfertigt 
habe. Unter Livia von Antwerpen vermulhet iSIorelli , weil wir kei- 
nen Nanica dieses Meisters kennen, den Hugo von Antwerpen, das ist 
Hugo von der Goes, oder Levin de Witte; jedoch hielt aich Letzterer 
in Gent auf. 

Arland, Jacob Anton, Miniaturmaler, geb. zu Genf 1668, i 1743. 
Er malte Historien und unzählige Bildnisse , machte sich aber vorzüg- 
lich diirdi seine Copie der Leda, nadi einem Basrelief von Mich. An- 
gelo , berühmt. Das Bild war nur auf weisse Papier gemalt, die Ab- 
stufungen von Licht und Schatten aber so täusoheiid nadigeahmt^ dass 
jeder ein Basrelief au sehen glaubte. Er verkaufte es Anfangs an den 
Herzog de la Force um 13^000 Liv., musstß selbes ab«r wieder za- 
rttekndimen, und ttberüess es später einem Engländer um 600 Ff. dt. 
mit der Bedingni^^s, kein ähnliches Kunstweric mehr zu verfertigen. — 
Doch A. hielt niditWort, machte eine zweite Copie, die er jedoch nidit 
verkaufte, sondern im hohea Alter zerschnitt, um nicht als Lttgner au 
erscheinen. Sein Bruder Benedict starb 1719 au London als Miniatui- 
maleT. 

'Aixoya, Diego de, CSabinets- Maler Philipp IL von Spanien, geb. 
1498, f zu Madrid 1550. war zu seiner Zeit in Miniatur-Bildnissen 
berühmt. 

AttaTaate (Vante), ein florentinischer Miniaturmaler um 1450. Er 
zierte viele Bücher für den König Mathias von Ungarn , welche nadli- 
h«r in der Medioilischen und Estensisdien Bttoliersammlung geblieben 
sind. Man kennt von ihm auch eine mit vortrefflichen kleinen Miniatu- 
ren gezierte Handschrift des Silius Italiens. In der Zeichnung kommt er 
dem BotticeUi gleich, und das Colorit ist lebhaft und firöhlich. In Fra 
Bartolomeo^s Leben hat Yasari oder sein Abschreiber den Attavante 
mit dem Miniaturmalw Gherardo verwechselt, der zugleich Musivarbei- 
ter, Maler und Holzschneider war. 

« Anbrie^ Claude, Miniaturmaler von Chaloos in Cäiainpagne, audi 
ein gesdiickter Zeichner, dessen Tournefort in der Vojage da Levant, 
let I, mit Ruhm gedenkt. Sr begleitete den Yeifasser dieses Werkes 
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1700 in die Levante und erhielt dann nach seiner Rückkehr von Lud- 
wig XIV. die Stelle eines Malers bei dem botanischen Garten. In bo- 
tanischen Zeichnungen lieferte er Meisterstücke, wie neben Andern 
90 grosse Blätter beweisen, die auf d^ Bibliothek zu Güttingen aufbe* 
, wahrt wtatdexL ■ Aubriefc lieferte auch viele Zeichnungen fUr naturhisto- 
riBohe Werke und endehte ein hohe« Alter, denn er erscheint noch 
1742 im Phriser Almanadi als Maler und Zeidmer bei der Akademie 
d«r WiHensehaften zu Parii, und nennt sidi Pdnfare du Roy, au j ardin 
du Boj. 

Aulnj» liOuia Fran^ois, ein berühmter Miniaturmaler zu Paris, geb. 
daselbat 1770, Sehfller von Yinorat und Isabej. Dieser Kanstler lie> 
fevte seit 1801 eine Menge Miniatuien und Zeichnungen. Er malte viele 
hohe Personen, darunter den König und ä^w Königin von Westphalen. 

Angoitilly Jean Baptiste Jacques, berühmter Hiniaturmaler, aueh 
Ifaltt in Oel und Email, geb. zu St. Diez (Vosges) 1759, gestorben zu 
Paris 1832. Er kam ohne Vermögen und Besditttzer nach Paris und 
schwang sidi hier ohne Ldirer, dureh sein Talent und seinen Fleiss, 
bald empor. Seine Emaillen und Miniaturen waren von einer bis d^n 
unbekannten Vollendmig und hauptsltehlich ihm hat dieser Zweig &et 
Ifolerei in Frankreidi seine neueren Fortschritte zu verdanken. — Im 
Jahre 1819 wurde Augustin zum ersten Cabinetsmaler des Königs und 
1821 zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. Er verfertigte seit 1796 
eine zahllose Menge herrlicher Porträts, die sich alle dureh Wärme und 
Frisdie des CSolorits und ausserordenttiohe Zartheit auszeichneten. 

Avtiitlar» Louis Maria, Miniaturma!«', geb. zu Vennes in der Bre- 
tagne 1772, lernte bei Vautrin. Von seinem 14. Jahre an hatte er kei* 
iien andern Lehrer als die.Katur. — Als Jttngling von 17 Jahrm war 
er Zeichnungsmeister zu Morlaix^ wo er so lange blieb, bis ihn der 
Xrl^sdienst rief. — Doch auch jetzt war er nicht unthfttig für die 
Kunst; er fertigte mehrere Zeiehnungen, von denen eine den Aufinun- 
ierm^preis von ISOOF^. erhielt Spftter liess er sich in Belgien nieder. 

Er malte viele hohe Personal, darunter den König Ludwig von 
Holland und den König der Niederlande, letzten mehrmalen in klei- 
nerem Umfange. Er ward 1812 zum Mitglied der k. Gesellschaft der 
^ schönen Kanste zu Oent ernannt, und ttberreiehte dabei eine Miniatur, 
wddie die Einigkeit und die Freundschaft vorstellt, halbe Figuren. Jn 
letiterer Zeit hielt er sich in Paris auf, wo er mit Bestellungea über- 
• hAttft wurde. 
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ATirui, Ifader m Floren«, Yon Oebuit ein Franzose, hatte eia 
aiisnehmendeB Talent im Copiieii und KiniaturmaJen. Görden en^lt 
in seiner Lebensbesdireibung, dftfis er yo|i diefiem damals jungen Konat* 
. ler eine Copie von Rafaer» Fomarina nnd von Titian*8 Venns Veatita, 
dem einsigen IGniaturgemälde, das dieser grosse Meister je gd'ertiget 
haben soll, gekauft hai>e. Dieses Bild hatte viel Aehnlidikeit mit Karia 
Stuart, war auf Goldgrund gemalt und gut auegeflihrt, und der Künstler 
«hielt dafOr s«dis Zeehinen. Bei dem Veihanfe des Gordon^sehen Ca- 
binets zahlte ein Kftkler 56. Guiueen, und bald darauf las man im 
Homing Ghronide, dass ein Original -Porträt der Maria Stuart, ein un- 
besweifeltes Werk von Titian, lOOOGnineen an Werth, gegen Einlass- 
preis von 2 Scliilling 6Pence, zu sehen sei. Der Besitzer gewann gegen 
3 bis 400 Pf. Tür die Ausstellung, und verkaufte dann das Bild um 
7 bis 800 Pf. St, welches Averani um 6 Zeehinen malte. 

Ayter, Justina, eine Malerin aus Danzig, wo sie 1704 geb. wurde. 
Sie lernte bei Dumas, malte Portrftte in Miniatur und Genrebilder, und 
' stavb um 1790. 

Bacherini, Anna, Malerin, die zu Florenz 1720 geboren wurde, 
und Bildnisse und andere Gegenstände in Miniatur, Pastell und Oel* 
färben malte. Sie wurde die Gemalin des Malers C. Piatolli., 

■ Bahren, Philipp van, zeichnete sich um 1670 in der Blumen- und 
MiniatuAnalerei aus. Er war Priester und Oberaufsehcr der Gallerie des 

Erzherzt>gs Leopold. 

Barber ddi r Barbor , ein englischer Künstler, malte selir schöne 
BildnisFc in Miniatur und in Ocl. Er starb um 1767. 

Barber, E.. ciu geschickter Miniaturmaler, welcher im Jahre 1770 . 
Mitglied der Akademie zu Londün war. 

Barrois, Jean Pierre Frederic, Genre- und Porträtmaler in Oel und 
Minintur, geb. zu Paris 1786. Schtller von Fontallard und Hersent. 

Baadonin (Bandofin), P.A., ein frun/osischer Miniaturmaler, Schü- 
ler von F. Boucher. Er malte das Leben der h. Jungfrau in verschiede- 
nen Bildern , und f um 1770 in der BlUte seiner Jahre als Mitglied 
der Akademie. 

Baoneister, Samuel, Miniatur- und Wappenmstler in Augsburg. 
Er besass auch grosse Geschicklichkeit in Darstellung der Vogelnester 
nach der Natur und fertigte Zeichnungen fUr Goldschmiede. C. G. 
Geissler war sein Schüler. 
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Baor, Johann Wilhelm, ein berühmter Miniaturmaler und Kupfer- 
ätzer, geb. zn Strassburg 1600 (nach Andern 1610), f zu Wien lt>40. 
Sein Meister war Friedrich Brontrl , utxir Haur hatte ein grösseres Ta- 
lent und übertraf bald seinen Lehrer. Öfinc Finuren haben Be\veQ;ung, 
sind aber nicht immer korrekt gezeichnet. Er ging uacli Italien, wo er 
an dem Herzo{];e von Brncciaiio und dem Prin/cn Ginstiniani zwei grosse 
GiJlQuer fand. In Rom malte er Fahlste, Gärten, Ruinen und 8eehäfen. Das 
Verlangen, SchifFe und ÖeestOcke zu malen, führte ihn nach Neapel. 
Nach Korn zurilckgckelirt fand er zu Fraseuti und TivuM Gegenstände 
zu malerischen DarbtelUmgen , und aucii iu Venedig fanden 1637 seine 
kleinen Gemälde viel Beifall. Später ging er nach Wien, wo ilm Kaiser 
Ferdinand III. in »eine Dienste nahm. Das kaiserliche Cabinet besass 
auch die meisten (iemälde von Baur. so dass die.ser Hof oft andern 
fürstlichen Häusern damit Get>cheukc machte. Einige Gemälde von 
Baur fmdet man auch im sugenaonteo Miniaturzimmer der k. liesideoz 
zu MUneiien. 

Baur, J. Georg:, Miniaturmaler, der zu Wien 1743 geboren wurde. 
Er lernte bei »S. Sehmutzer und verfertigte ver.sclüedene Werke, deren 
de Luca in seinem jjelehrten Oesterreieh II, 289, gedenkt. Baur war 
Schutz verwandter der Akademie der Künste zu Wien und starb gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Beaimevreu, Andie, blühte im Anfange des 15. Jahrhunderts und 
Zälilt mit Jaquevrant, Hodiu und Paul von Limlmrg zu dem Kreise der 
höchsten Meister im Miniaturfache, welche damals in Frankreich und 
Belgien von hrichsl kunstsinnigen Fürsten besciiaftiget wurden. 

Beauxepaire, M*"* de, geschickte Porträtmaleriu in Miniatur. Ihre 
Werke zierten die Ausstellungen zu Paris und London. Sie verehlichie 
Bich mit Herrn Gaillard und lebte nocli 1830. 

Beer, Adalbert , ein trefilicher Miniaturmaler und zugleich Orgel* 
macher zu Prag, f 1762. 

Beer, Johann Friedrich, Mini&tunnaleri der Eisfeld in Sacfaeen ' 
1741 geboren wurde, aber su Frankfurt a. H. seine Kunst übte. Er 
fttste auch einige BUdntsse. 

BaiUBL, Hans Sebald , berühmter Haler und Kupferstedier , geb. 
* in Nürnberg 1500, f zu Frankfurt 1550. Die Gemälde dieses 
Ettnstlers sind selten, dagegen aber finden sich von ihm treffliclie 
Kupferstiebe und Holssehnitte nadi sdnen Handeeiehnungen. Höebst 
jeiten sind seine Hiniaturgemälde. In der königl. Hofbibliothek 

* 
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zu Aschaffrnbui^ befindet sich ein Gtebetbuch , welches auf Befehl des 
Cardinais Albert von Brandenburg um 1531 angefertigt wurde, und 
folgende Inschrift trägt: Anno Domini MDXXXI, completum est prä- 
»eoB opus. Sabbato post Invocabit Albertus Gardinalis Monguntinu» 
manu propria scripsit. Dies enthält ausser ein paar Blättern von Nioo- 
lau8 Glockenton mehrere Malereien von Bekam, mit desaen Monogramm 
TCrBehen. 

Bekking, A., da sehr geschickter Mininturmaler zuDeifIt, dfer 
um 1781 geboren wurde. 

Bell, Rudolf, Aquarellist und Miniaturmaler su Paris, geb. zu 
Pajeme in der Sehweis, Schüler von laabey. 

Beniild, Jean Felix Marius Zephirin, Miniaturmaler und Lithograph 
zu Paris, geb. zu Marseille 1798, Schüler von Aubert und Paulin Ghi6- 
rin. Er brachte 1822 und 1824 mehrere soliöne Studien und Portrilte 
in Miniatur zur Ausstellung und lieferte aueh zahlreiehe Porträte für 
die Iconographie. 1822 erhielt er eine goldene Medaille. 

BeUniii^, Giorgio, ein in Verzierungen und klräieren Gegensin- 
nen trefflicher Maler Ton St. Yito. Er war da sehr gesehiekter 
Mtniaturist und bltthte um die HftUie des 16. Jahriiunderts.. 

ein PriLmonstratemer-CliOTlierr aus dem Stifte bei 
Znaim in Mlbren, wo er 1483 lebte. Von seiner Hand hat die Stifte-' 
Strahower^Bibliothek ein auf Pergament geschriebenes und mit versdiie- 
denen sehr nett und kUnstlieh angebrachten CtemSlden auageziertes 
Messbueh, welches aberStrahow erst naeh der Aufhebung jenes berQbmr 
ten Stiftes bei Gelegenheit einer Auction käuflich an sich brachte. Am 
ersten Blatt sieht man das Bildniss des Konstlers und die Untf»r8<^rifl : 
Frater Beaedictus Cano. Eeeles. Luoens, und am Ende: iinis hujus ope- 
ris A. 1483. Die nähere Beschreibung der Blätter dieses prachtvolle 
Codex s. bei Dlabacz. 

Beido oder Bening , Simon , und seine Tochter Larinia, Miniatur' 
maier von Brttgge, die nach England 'zogen - und hier um 1530 gemein- 
sdialUich arbeiteten. Lavinia, unter dem Namw Lavinia di Maestro 
Simone bekannt, stand bei den Sdniginnen Maria und Elisabeäk in 
grossen Gnaden und der König Heinrieh YIII. verheiratete sie mit 
«inem Edelmanne. Simon ätzte auch einiges naeh H. Holbdin. 

Benner, ein Miniaturmaler von Miihlluiusen, der sich zu Paris 
unter Isabej zum Künstler bildete. Er durchreiste Deutschlaad und 
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Fnuikieidi mid f um 1618. Er gab die BildiÜMe iimmflieber Kaiier ■ 
▼OB Ruasland henus. 

BesoUi Igna*) genaimt Bomo, «n Priester und Haler zu Verona, 
lernte bei F. Fereaoli. Er eofrirte in Ptoie die Werke Yan Djok^B und 
Rubens in Miniatur und malte auch kleine Figuren, die fbr Werke des 
Ersteren angesehen und Terkauft wurden. Er f 1724. / 

BenT«]l oder BiiweU, Jeanne H., eine ge8ehi<skte Malerin zu Lon- 
don, die in Oel und besondere in Miniatur mit grosser Zartheit malte. 
Sie fand allgemeinen Beifidl mit ihren Werken, die selbst ein Künstler 
wie BartolOEKi durch den Grabstiehel verbreitete. Ihre Köpib haben 
Ausdruck, aber die Gamation geht etwas in*s Röthliehe. Benvell hluhte 
schon um 1760 und starb gegen Eade desselben Jahriiunderts. 

fiera, Historienmalv in Oel und Miniatur zu Paris, Schiller von 
Lafond und Regnault Er hradite sdt 1810 mehrere Compositionen und 
Porträte zur Ausstdlung und lieferte auch eine Reihe Miniaturporträts. 
Unter seine letzten YOrzllglichen Werke gehören: Les pettts naofrag^es. 

Berengar, s. Liuthard. . 

Berg, Gisbertiis JohHnne>s van der), Zeichner und Maler, geh. zu 
Rotterdam 17fi9, t dasolhst 1817. Er h-rnte die Zeichenkunst bei J. Z. 
Prey, ging dann nach Antwerpen und hielt sieh da drei liilu-c auf. Von 
hier ging er nach Düsseldorf und Mannheim, um in den durtigen Gulle- 
rien zu studieren. Im Juhrc 1700 kehrte er in seine Geburtsstadt zu- 
rück, und beBchäftigte sich da besonders mit Porträtmalen, ohne das 
historische Fach zu vernachlässigen. Er wurde auch Corrector bei der 
Sieichnengesellschafl. Seine Porträte sind meistens in Miniatur gemtdt. 
Er hinterliesa auch einige Aquarelle. 

Bergmann, Ignaz, Maler und Lithograph, geh. in der Vorstadt Au 
bei Muuelieu 1707, widmete sicli Anfangs der Zeichenkunst bei Profes- 
sor Mitterer, und besuchte später die Akademie der bildenden Ktlnste, 
um sich unter Langer zum Künstler zu bilden. Er malte Porträte und 
Famiiienstiickc in Miniatur, und lopirte mehrere berühmte Meister- 
werke, sowold in Miniatur als in Litiiographien. 

Beijon, Antüii, Maler zu Paris, der sich schon in dem letzt* n Zehn- 
tel des vorigen Jahrhunderts als Künstler bekannt machte. Mau kennt 
von ihm lilumenstücke und Miniaturen, Fruchtstüeke in Pastell, Geflü- 
* gel und andere Thiere. Eerjon brachte bis 1Ö19 Werke auf die Kunst- 
ausstellungen. 
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Beniardi CBcmaxdo), Fra, ein trefflicher Miniaturmaler zu f lorenz 
in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 

Berny d'Ouvill^ , Ch. Anton Claude , Porträtmaler in Miniatur zu 
Paris, o:eb. zu Clermont. Dieser Künstler brachte seit 1802 mehrere 
schöne Werke au den Ausstellungen, besonders aber Porträte. Auch in 
der Schmelzmalerei hat er Schönes geleistet. 

Bertrand, Vincent, ein vorzüglicher Miniaturmaler zu Paris, brachte 
seit 1806 trelfliche Werke zur Ausstellung. Unter seinen Porträten 
bemerkt man das des Golonel Tascher, die der Maler Lemaire, Bc- 
dute, Latitte und jenes des Flötisten Gillon. 

Bettes, Johann und Thomas, englische Miniaturmaler des 16. Jahr- 
hunderts. Der Erstere stach auch in Kupfer und f 1576. Man kennt 
von ihm Vignetten fUr das Chronide of the Hallst Sein Bruder blttkte 
unter der Königin Elisabeth. 

Xudielbefgtr, S., Miniaturmalerin zu Gravenhage, die nieht allein 

Porträte, sondern auch andere Gegenstände malte, welche man auf den 
Kunstausstellungen sah, wie 1817 eine h. Theiesia, ein Haiienbild und 
ein Fruchtstttek. 

Bii r l ^ Johann Fkiedrich, ein HiniatimiMler mn Nimberg. Er 
wurde zum Zeiohenlefaver bei dem Gymnaaimn.mid an der polyteeh- 
niBohen Schale emumt. 

XU, Bonaiventois, HiniatnimBter imdKnplinits», geb.saBdogBA 
1610, f zu Hodens 166^ Er lernte die Anfiuigsgründe bei L^ Maasni, 
und ergab sieh TonQglieh der Miniaturmalerei. Spftter trat er in den Onl«i 
der Oonventualen des h. Franciseus au Bologna, und malte auch fortan in 
seinem Kloster, wesw^n w denBdnamen desPadre pittorino 'orhialt 
Indessen sisheint er an seine Ordensn^n nieht sdhr gebunden gewesen 
an sein , denn er arbeitete bald bei diesem bald' bei einem andern Für» 
sten und suletst bestftndig am Hofe Alfons HT. an Modena, wo er 
auch starb. 

BleMndnf, Conslantin Friedrieh, Maler und Knpfersteofaer. Er 
malte um 1676 an Berlin in Gel und Hiniatnr. 

Boocaidfno, lüniaturmal^ Ton Toacana, d^ im 15. Jahrhun- 
dert lebte. Er lernte seine Kunst beim Florentiner Oheiardo, einen der 
besten Miniaturmaler seiner Zeil. Man findet in Florena noch Ghor* 
btteh^, die von seiner Hand mit hiatorisehen und andern Dantellungen 
geliert sind, lauter schone und flelssig vollendete Bilder. 

% 
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Boll oder Btili» Frans, Johanii BikTt Siieftohn und Schfüer, war 
1590 als LondBobalti- und Miiuataniialer bektnnt . 

Mt Johaan o^er Huis, ,Maht uad Kupfer&teer, geb. su Meoheln 
1534, t za Amsterdam 1598, SehOne Bilder von ihm befiadea sieh im 
«ogenamitMi Miniatursimmer in der k. Residena a^ Httnohen. 

BddOt Dionysius, em Yortiefflioher Baumebter, der die ttemlimte 
BrOcke Rialto sa Yeaedig baute, und auch sehr fein in Hinialur und in 
'Witaieihxh&k malte. Er bllriite au Anfang des 17. jFaihrhimderts und ^ 
ataarb sn Fblma in Diensten der Bepublik Venedig. 

Bologna, Bartolomeoda, ein b(»rtthmter Hiniaturmalw , darum 
1450 geb. wurde, und 1512 in seinem Vatezlaade starb. Er war einer 
dar letäten, weifte im alten Btyl arbeiteten. 

Bolf,Yaletttin,Miniaturmal^ VouRufiieb imElaass, diessenLebens- 
yerhiltttisse unbekannt Bind. Er gab 1563 au Frankfurt IL ein lilu- 
muurbach heraus, das mehrere Auflagen erlebte. 

BonaOt, R., Zdehtier und Miniaturmaler au Paris au Anfang des 
18. Jahrhunderts. Einige seiner Zeidiinungen wurden gestoohen. 

Bordes, Josef, Mfaiiaturmaler imd Lithograph au Paris, geb.8QTou- 
lon 1773, Sehaler von Isabej, malte viele Poi^tr^te, von den^ das des 
Ooieral Bertraad von M^n gestoohen wuide. Bfohrere hat er sdbst 
lithographirt. Bordes arbeitete noch 1833. 

Bordane, BenedUet, «n bertthmter Geograph und Ißntaturmaler sn 
Padua, ein Zvtgenosse lUntegpaY* Er. versierte die ChOTbQidier -im 
Slosttf Justina seiner Yatemtadt mit Miniaturen, die in d^ Weise des 
Mantegna ausgefllfart sind. Von diesen. Miniatjozen besitat Herr Tonng 
Ottlej in London, weldier eine der sohttnsten und grössten Sammlua- 
gen hat, mehieve votalg^iehe Bilder. Eine andere hftbsehe Miniatur 
stand früher an der Spitae einer Lutruction des Dogen von V^nedigj 
Pietro Lando, an irgend einen Beamten*. ^ . 

Borgenioae, Johann Baptist, Miniaturmaler um 166Q. Erlernte 
bei B. Bisi und lieferte sehr aarte und kunstreiche Werks. 

Barend, Miniaturmaler, der um 1742 su Dortcedit geb. 

r 

wurde. Sein Lehrer war Wouter Uiterlimmige. Bosmann war aueh ^ 
geschiekter Tonkttnstler, und f 1807 zu üerzogenbusch. 

Bosse, Ernst, ein trefflicher Maler aus Riga, Professor an der Aka- 
demie der Künste zu St. Petersburg und kaiserl. Hofmaler. Er lernte 
die Anfangsgründe der Kunst im Vaterlande, und besuchte dann Rom, 
um unter Qrassi's Leitung seine Bildung au vollenden. Hier fertigte et 
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mehieie treSliehe Gopien in Miniatur, worunter BnfikelV Yiolinftpieler, 
die Hodeetift und VanitM nadi Leonardo da Yin^ Titian*s Danae, die 
Sybille von DomiDidiino,. die heil* .Familie naekTitian, die Foraarina 
von Ra&el etc. einer berondeien Srwihnung veidienen. In Born eo- 
pirte Boeae aueh Ba&era bertthmte Transflguration im groMen Maas« 
atabe, eon treSliohea Werk, welehea seit 1821 in der Domkirdie au 
Biga aufgeateilt ist. Im Jahre 1824 arbeitete der Kttnafler im Auftrag 
aanes Kaisers sehr thatig, auf der kOnig^ Akademie au Dresden, und fer^ 
tigte besond<«s kldne Bilder in Medaillons, aum Theil nach berühmten 
Originalen. Bosse malte aucLin Fresoo, und lieferte s^One flistorien 
und PortrSie in OeL 

Bonigedi, Ohailes, Mimatarmaler. an Paris, geb. au Amiens, Schil- 
ler vonEimly. Seine Arbeiten sah man bis 1824 auf den Ausstellungen. 

Boaaieri eis Gtenfer Miniaturmaler au Anfang uns^ea Jahrhunderts. 
Er bildete sich zu Paris und liierte mehrere .Werke, die sieh den Tor- 
zUgliehaten Sbraeugnissm seiner Kunst anreihen. 

Bonvier, P. L., Miniaturmaler zu Genf, der sich zu Anfang 
unseres Jahrhundwts bekannt gemacht hatte. Er studirte auf der Aka- 
demie der EUn^te zu Paris , und bildete sich hier zu einem der besten 
Künstler seines Faches. Seine Bildnisse verdienen ausgezeichnt fr^s Lob. 
Er wusste ihnen durch schöne laodsehaftliche Hintergründe, die er 
immor nacdi dem Charakter der Personen wählte, ein doppeltes Interesse 
zu geben , und alles dieses ist noch durch einen leichten und schmela- 
voUen Pinsel gehoben. Im Jahre 1827 gab Bouvier ein Werk heraus, 
unter dem Titel : Manuel des jeunes artistes et amateurs de la peinture, 
worin mit Deutlichkeit und Bestimmtheit alles ai^j^eben ist, was ein. 
Künstler und Liebhaber vom Technischen zu wissen nötlüg hat 

Bozzolini, Isabella, Miniaturmalerin und Kupferstecherin zu Flo- 
renz, stach einige Platten zu dem Panorama des Grafen Gioi^ Gallesio. 
Sie ist eine Schülerin von N. Palmerini. 

Brandmüller, Michael, Maler und Lithograph, geb. zu Wien 1793, 
widmete sich anfänglich dem Porträtfache als Miniaturmaler, und erwarb 
sich darin durch Aehnlichkeit der Bildnisse, dureh gefälligen Auftrag 
und ein naturliches Colorit vielen Beifall. 

Brentel (auch Brendle), Friedrich, Miniaturmaler und Kupfeisteeher 

zu StrasHht.r^. gob. 1590, f 1^>51. 

Bmgge, Brügge oder Brägel, Joh. v., war Maler des K. Carl V. v. 
Frankreich, und namentlich als Miniaturist thätig. Ihm wi r d eio in Wasser-: 

3* 
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ikrbeQ aa^el^bitet Bfldnisa des 1364 verstorbenen Königs Johann 
Qttten io derköoigl.EiipferstichBammlung zu Paris zuertheilt Ein völlig 
antboitisciies Werk des Joh. van Bruges ist in einem Pergament- Codex ■ 
YonGuyant desHoulinsBible historii'^e; das Miniaturgemälde, weichet 
den auf dem Throne siUenden Carl V., König von Frankreich, darstellt, 
dem der vor ihm kniende Maler ein Buch überreicht, auf welchem CSodex 
et sich unterschrieben hat : Anno domini millesimo treeentesiroo septua» 
gesimo primo istud opus pictum fuit ad preceptom Bß honorem illui^tris 
prineips Caroli i^is Franciae etatis suc trecessimo quiuto et regni sui 
oetavo et JohamieiB de Brugia pictor regia predioü feeit, haue pietunun 
pn>pria sua manu. 

BminillXi Daniel, Miniaturmaler, der 1724 zu Rotterdam gtr- 
boren wurde mid bei N. Juwel die Zeiehenkunst erlernte. Anfänglich 
malte er Fächer nach Kupferstichen von Coypel, Watteau, und Laueret, 
und wusste hiermit so dem Ton der Mode zu schmeicheln , dass es sich 
jede Dame zur Zierde rechnete, einen Fächer Von Bruininx zu besitzen, 
der oft an 300 Gulden kostete, bis Franz Xavery nach Rotterdam kam, 
und wohlfeilere Fächer lieferte. Von dieser Zeit an gebrach es unserm 
Künstler an Arbeit und er verlegte sich daher auf das Porträtmalen in 
Miniatur. Die Anzahl seiner Bildnisse ist gross. Einige hat Houbrakcn 
und Vinkeles gestochen, wie die von: P. Hofistede, M. Versteeg und 
S. M. van der Wilp. 

Bucher, Josef, Miniaturmaler, geb. 7,u München 1711, f 1775. 
Er erlernte seine Kunst bei Pascal und wurde später zu Frankfurt bei 
der Reichskanzlei als Wappen- und Diplomenmaler von Kaiser Carl VlI. 
Ängestt'Ut. In der Folrrt- erhielt er dieselbe Stelle zu München, wo 
er auch starb. — I>ucli r malte viele yute Porträte im Miniatur und ver- 
suchte sich auch in üelfarbeu. Maximilian III. schützte seine Werke 
besonders und liess sich daher ein ganzes Cabinet mit Miniaturgemälden 
von ßucher's Hand verzieren. Auch fUr den Herzog Clemens von Beiern 
malte er mehrere Cabinetsstücke. 

Buonfratelli, Apollonio, Miniaturmaler, blühte um 1560. Ein 
Beispiel der Ausbildung, zu welcher d'c Miniaturmalerei in Italien im 
16. Jahrhundert durch den berühmten Don (Juiiio ülovio Gelanjjte, 
sind zwei Blätter aus einem für den vom Jahre 1560 — 1565 regieren- 
den Papst Pius IV". geschriebenen Manuscript, auf welcheiu sich der 
Künstler Apollonio Buonfratelli uateizeichnet hat, an denen man in 
dem höchst eleganten Geschmack der Ränder, an der Art, wie darin 
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Witike Cameen nachgeahmt Bind, den treueo und «ehr glücklichen Nach- 
folger des Clovio erkennt. So zeigen auch die historischen Bilder, 
z. B. die Kreuzigung, die damals in Italien SO allgemein Ijcliebte 
Nachahmung des Michael Angelo. 

Cabays, Miniaturmaler, dessen Arbeiten man in Kunstcablneten 
findet. Die näheren Verhältnisse dieses Künstlers sind niciit bciiaunt. 

Caffa oder Caffi, 1&, Margaretha oder Maria, machte sich zu Cre- 
mona als Elumenmalerin Ruhm. Ihre Bilder, auf Seidenstoffe, Lein- 
wand, Papier und l^tjötniders auf Pergament gemalt, wurden zu hohen 
Preisen Itezahlt. Der berühmte Pasinelli malte in einen ihrer Blumen- 
kränze eine Mater DoloroHa. Diese Künstlerin lebte unter der Regie- 
rung Maxiiiiiliaii's und Leopold's I. und bliiliU; um 1Ü75. 

Canderroa, ÜLrnardino, spanischer Maler, verzierte von 1514 bis 
1518 das Uberaus prächtige Mis^ale des Cardinais Gisueros mit Minia* 
turen. 

Canon, Pierre -Laurent, Porträtmaler in Oel und Miniatur, geb. 
zu Caen 1787. Man kennt von diesem Künstler mehrere Mimatazen von 

♦ 

bekächüicher Grösae und LandschaJlfen mit Architectur. Er lebte ftu Paria. 

Capet, Marie Gabriele, PortriLtmalerin in Gel , Miniatur and Pastell, 
geb. zu Lyon, SchDlerin der Madune Vinoent Sie verfertigte Ton 1800 
1»8 1814 eine grosse Anzahl Weike^ worunter dieBnrttftte der St^aiispie^ 
krin Maro, des Bildhaners Houdon, der Damen St Fol und de Pallierea 
' za den vorzüglichsten gehöroi. Im Jahre 1814 sah man von ihr noch 
dne Hygiea. 

Caxadiai, Paul, Miniaturmaler, bltthte zu Modena anfuigs des 
17. Jahrhunderts, starb aber schon in der BlUthe sdner Jahre. 

Carlisle, Anna, Malerin zu London, malte in Miniatur und, wie 
es scheint, auch in Gel, denn sie erhielt eines Tages mit Van Dyck von 
Ctol L, bd dem sie sehr beliebt war, ein.Geschenk von Ultramarin, der 
dem Könige 500 Pfd. St. kostete. — Gotterei besaas einige Arbeiten 
von ihr. ^ Diese Künstlerin, die^ um 1680 starb, darf nicht mit der 
Orifln von Garlisle verwechselt werden, wdehe sich durcdi Kupfer- 
Stiche nach Bembrandt, 3. Rosa, Guido u. s. w. auszeichnete. 

Canisra oder Caitea, Rosalba , berühmte Halerin, geboren zu 
Venedig 1675 (nicht 1672), gestorbnen daselbst 1757. Sie erlernte an- 
£uig8 die Gel' und Miniaturmalerei unter J. A. Lazzari, Diamantini und 
zuletzt bei A. Balestra, g^dete abeir ihren Ruhm spAter, besonders in 
FtateU, worin sie es zu einer grossen Vollkoomieaheit brachte. 
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Wölirend ihres Aufenthaltes in Frankreich schrieb sie ein Tat^ebuch, 
das uatcr dem Titel: Diario degli aiioi 1720 et 21. scritto da Rua. Cur- 
riera zu Venedig 1793 mit Anmerkungen von Dom. Giüv. Vianelli in 
4. erschien. Es wurden nach dieser Künstlerin auch mehrere schöne 
Blätter von Wilson, .1. E. Haid und Sinzenich gestochen. 

Castello, i rancet+eo (] l, ein Niederländer, der in Italien malte. 
Er fertigte fast immer Miniaiur- und Cabinetsbilder, namentlicli iür 
Spanien, f zu Rom unter Clemens VIII. in einem Alter von HD .hdiren. 
Sein Sühn Michael war auch ein guter Miniaturmaler und starb im 48. 
Jahre zu Korn. 

Castello, Giovanni Battista, berühmter Miniaturmaler, Schiller 
von Luca Cambiaso. Er wurde von Genua, seiner Geburtsstadt, nach 
Spanien berufen, um die ChorbUcher des Klosters Escurial mit Minia- 
turen zu zieren. Er f 1637 im 90. Jahre. 

Carra, Johann Paul, ein vortrefflicher Miniaturmaler zu Bologna. 
Er stellte besonders die Vögel sehr lebhaft and mit sehönem Gefieder 
dar. Sein Tod erfolgte um den Anfang des 17. Jahrhunderts. Oerva^s 
8ohn, Antonio, malte Frttehte, Vögel mid Thi«re in Miniatur, und lebte 
um 1620. 

Oeiard, Fiero, Haler von Perugia, genannt Perino oder Ferino d» 
Perugia, malte die Chorbttoher des Domes au Siena mit schOnen Ißnia- 
turen und fertigte auch grössere fafidn, deren au Paseoli^s Zeiten noch 
einige au 8po)eto und in anderen umliegenden Orten waren. Diese 
galten oft f&r Pietio Perugino's Arbeiten, obgleich sich Cesarei darauf 
Perinus, Perusinus oder Porinns, Cesareus Perusinus untersddiiM^ 
fir t zu Spoleto 1602, .72 Jahre alt 

Geiariaiio, Cesari, Arehitect^ind Miniaturmaler zu Mailand, geb. 
1483, 1 1542 oder 1543. Dieser geschidkte ICOnstler, dessen Leben 
Poieni besdirieben, erlernte die Arehitectur unter Bramante^s Leitung. 
Auch in der Miniaturmalerei lieferte er sdiüne und zarte Werke. 

Ohantü, Sophie, malte Portrtlte in Gel und Miniatur. Sie ist eine 
jSdittl^in Ton L^j. 

Chaiidal, Charles, Minaturroaler ans Yiens Schule, dessen Weike 
zu sein» 2Seit sehr beliebt waren. Er f 1814 zu Paris. 

ChoiieaB oder (Huiisaaii, P. L., ein Miniaturmaler, der zu Paii» 
noch um 1790 lebte. 

Ghoqua^ Z^etmer und Miniaturmaler zu Paris, Sehttler von Aubiy, 
t um 1825. Er verfertigte die Zeichmuigai fbr die Weike des le Sage 
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Marmontel, Florian und Fielding. Auch verdankt maix ihm eine grosse 
Anzahl Vi in \ ifrnctten. 

Ciseaa, 1'. L., Miniaturmaler und Kupferstecher, der nach Ticoftxi 
1787 zu Paris arbeitete. ' ' 

Clarot, Alexander, Portrat- und Grcnremaler zu Wien, der beson- 
ders schön in Miniatur und Aquarell malte. Seine Bilder sind mit seinem 
Müriügramme bezeichnet. Er wurde tim 1800 geboren, ww Bennerts 
Schüler, den er nach St. Petersburg begleitete and starb su Wien um 
1832. Seiii Bmdcar Johann OHarot malAe ebenAUi in IGniatur, wid^ « 
mete sieh aber snletst der Litliographie. 

COavt«, Glrade^ Auguste, geb. z« Valenee 1989, erkmte die 
IGnitttnmialevei ans tkh aelbst nnd die Laada^aflmnalerei bei Foo- 
tatnieu und Bertin; Er war Itittor der Ehrenlegion und widmete sich 
gjua der Kunst, die er fraher nur als Liebhaber betrieben hatte. 

denentiiia, Johanna, Hsri%, berühmte Hiniatuimalerin tu Turin 
um 1720. Sie genom den Unterfieht des M. von Meyteaa nnd malte 
P«r«>nen des ersten Ranges. C. Ifoui stach nach ihrem Öemftlde 1*3^9 
das BUdniss des Gardinais Feneii. 

dero, Johann Friedrieh, Miniaturmaler', wurde 1717 in London 
geboren und kam mit seinf»n Vater sehr jung nach Frankfürt, wo er 
bis 1768 blieb. Hierauf ging er nach Zweibrttcken und spftter nach 
Wien, wo er starb. 

Cleie, Frans Ludwig , llmiaturmaler und Medailleur, geb. an 
Berlin 1753, aeiohnete sich besonders in letsterer Kunst aus. Er Besä 
sieh zu Dreade» nieder nnd lebte dort noch 1804. Sein Vater war eben- 
falls ein geschickter Miniatarmaler; 

ClOMt, Frans, genannt Jannet, Maler von Tours, arbeitete um 
1540 zu Paris und malte schone Kldnisse in Oel und Mimatur. In 
Fonteinebleau sind von ihm die Bildnisse Franz L und Heinridt U. 
Iiipart, Morin und andere haben nach ihm gestochen. 

Chrrio, D. Julio, genannt Maoedo , berOhmter Miniatunnaler aua 
Croatien, geb. zu Grisone 1498, f 1578. Er «rgab sieh Anfengs der 
grosseren Malerei , vediess ab«r diese auf Anrathen des Qiulo Romano 
nnd widmete 'seine Thfttig^eit d^ Miniaturmalerei, worin er den Unter- 
richt des Girolamo daiLibri genow und es zu dner hdbea Meistersehaft 
brachte. Seine Zeichnung veMUh Studium des Michael Aagdo und der 
rümiachen Schule, sein Colorit iathOchat anmuthig nnd die VoUendm^ 
erstreckt sich bis auf die geringsten GegenstKnde. Er malte grOssten^ 
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llieils für Fürsten, in deren BOchenaminlaiigeii man von ihm bewun- 

* 

deningswttrdige Miniitaien findet, YaMri erwähnt einei HeMbnelMi) 
welohes dorio fttr. den OatdiiMd Alexander Fkmese venierte , mit 
^gnMseii Lobeflerhebmigen. Die LaweiisiaiiB bewahrt einige seiner 
sohOaBtea Arbeiten. Auf der Bibliothek an Mailand ist eine Ereiuab' 
nähme in raMisebem Geiste. Im Palaift Stolre in Bnglaad ist da 
Ibmuscript mit Mimatnren voti CloYio das interessanteste Werk der 
Sammlung. Oovio trat bei Anlass der Flttndening Roms in den geist- 
liehen Stand und wurde regulirter Stiftsherr in Soopdt, ward aber auf 
, Yonpnich «eines GOnners, des Oardinal Orimani, wieder entbanden 
und weltlieh. Heineoke Alhrt 30 nach ihm gestoohene Blitterea, alle- 
geistliehen Inhalts. Etas früheste ist mit 1542 beselehnet. 

€ain«B, Kexre Medard, IGnisÄuxmaler Tcn Yea, wo er 1770 gc»- 
boren wnrde. Er Qbte seine Kunst in Fteis und wurde daselbst aueh 
Mi%lied d«r Akademie. Vineent wsp sein Mdstor. 

Oehmiboiii, Angelo Marin, Abt des Olivetaner-Ordens lu Gabbio, 
malte BLomen und YögeL in Miniatur mit ansnehmender Konst, so dasa 
ihm selbst Guereino das grösste Lob beilegte. Br malte awd Samnif 
langen von Yfigehi. Starb 1672 im 64. Jahie. 

Oolm, Ludwig, Miniaturmaler, der aaeh Yortrefiliehe Handaeieh- 
Hungen mit der Feder Terfertigte. Er' lebte um 1779 zu Daniig. 

Omq^atdal, Miniaturmaler und Freund des berühmten G. Dow, 
dessen PoTtKttt er nulte. Naeh emem Künstler dieses Namens odernaeh 
den unsrigen haben G. Bddiak und TrouTuin gestochen. 

Oennd, em MOneh des Klosters Sefaecjrem, den Aventin den Phi- 
losophen nennt, lebte um die Mitte des 13. Jahrhunderts und schrieb 
und T^fiuste eine grosse Menge Ton Handschriften^ welche er zugleich 
•elbst mit Bildern verzierte. Die kOnigl. Hofbibliothek zu Manchen hat 
mehrere dersdben. Er ist em wttrdiger Nachfolger Wennhers von 
Tegernsee. 

Cooper, Samuel, berühmter Miniaturmaler, geb. zu London 1609, 
1 1670 oder 1672. Er lernte bei seinem Oheim Job, Hoskin's, und 
schwang sich zum ersten Künstler seines Faches empor. Man nannte 
ihn den Van Djck im Kleinen, weil er diesem berühmten Maler in der 
Charakteristik so nahe kam. Er malte auch in Oel mit gutem Erfolge. 
Ein Hauptwerk dieses Künstlers ist das Bildniss Gromwelis, das Vertue 
gestochen hat. Auch andere treffliche Werke finden sich von ihm in 
England. Er hielt sieh einige Zeit , am fransflsiaehen Hofe und in Hol«* 
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iaod auf. S. Vertue, J. Houbracken und G. Valck haben nach ihm ge- 
siodien. Chambara stach das Bildniss des Künstlers in Kupfer. 

Oooper oder Coaper, Alexander, Landschafts- und Porträtmaler, 
war Hoskin*» SchiÜer. ür l^gte üdi »i London auf die Müiiatonnalerei, 
ahmte dem J. IHivieii i»oh, kam damt iie«h AmaterdaiiiL und kat 
1660 in die Dienste der Königin CihriBtinA von Schweden. Sandiart 
nennt ihn Couper und entthlt, &aa aie tkk au Amsterdaan wechset- 
weise besucht und rieh einander ihre Arbeiten gewicaoi haben. Das 
Todesjahr dieses Eflnstlers ist unbekannt 

' Covbeanz, F., gesehi^^te jetzt lebende Aquärellistin au London. 
Audi als Miniatormalerin behauptet sie ihr^ Ruf« 

Corona, Michael, IGniatunnaler ausHuxano, blQhte im 3. Deeenninm 
des 16. Jahrhunderts. 

Corplet, Etienne Charles, Hai» su Paiis, gebore 1781, lernte 
bei Serrandonj und "SMxyf und lieferte mehrere gute Werke, die in 
Portrftten in Od und IGniatur, in Landsehaften und Q^uebildern be- 
stehen. Er erfand das Mittel, EmailgemSlde wieder herzustellett und 
zeigte diese Kunst mit gutem Erfo^ durdi die BestauratLon eines Ge- 
niildes von Petitot und eines andern von Limoges, Das erstere Bild 
stellt Ludwig KIT. in sdnw Jugoid dar, und das andere die Grab- 
legung. Das Aibenttom der Künste drttckttf ihm dafllr 1839 den ÖfTent- 
lidien Dank aus. 

Ood^ergen, Peter, war Sebrdbmeister, Miniaturmaler und Form- 
Schneider an Maina, wo er für Peter Schoeffer .arbeitete. Er schnitt 
die bei der Messe ttblidien Zeremonien in Hol*. Auch Andreas und Hie- 
Tonymos Codtpeigea, Abkömmtinge des Obigoo, abten gleidie Kunst. 
Letateier hielt sieh 1737 au Paris auf. 

Coawaj, Bidiard, galt zu seiner Zelt fHx den besten englischen 
Miniaturmalar; er versuchte sich laber auah mit Glttek in grosseren 
Welken. Man kennt von ihm: Das Bildniss einer Dame mit ihrem 
Sohne, als Venus und Cupido vorgestellt, Europa auf dem Stier, «ne 
Kjmphe mit Hymens Fackel, die bertthmte Sdiauspiderin Abington, die 
Shakespeav^B Büste krönt, Ladj Hume von awei Genien umarmt u.s.w. 
Er betrat seine Laufbahn um 1770 und endete sie um 1810. Bartolozzi, 
Dawe, Diekinson, Dizon, Green, Sherivin, Sonith, Townlej, White 
tt. a. haben nach Sun gestocbai, 

Caortttii, Ifiniatur- und Emailmaler, der um 1770 arbeitete und 
1806 starb. Um 1780 lebte zu Paria ein Zeichner, der vielleicht 
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'mit diesem Miniaturmaler Eine Person ist. — Demarteau stach nach 
jenem : La Sultane und l'Anglaise, eine Bacchantin, zwei Frauenbttsten, 
und le chätean de cartes etc. 

Coasin, Pu rrc-Lconard, Miniaturmaler, geboren zu Limoj^es 
Schüler von Aubry, lebte zu Paris und lieferte sehöiio Portrüü». 

Cranach, Lucas, der Jtlngere, Maler, geb. zu Wittenberg 1515, 
f 1586. Diesem Küüötlcr wurde von seinem Vater ein sürf»rältlL'er ünter- 
riclit 7u Tbeil, und er ist in der Kunst dem illteren Cranach ganz gleich 
zu .-[( ll 'n CrHnnch malte auch iu Miniatur, und in der k. Uofbibliothek 
zu Dresüeu ixiinden sich Miniaturbildnisse von Gelehrten, welche ihm 
zugeschrieben werden. 

Crosse, Levis, ein englischer Miniaturmaler, der viele Bildnisse 
berühmter Personen malte. Er lebte unter der K^erimg der Königin 
Anna und f 1724. 

Comis, Johannes de, Miniaturmaler, der um 1455 dieMiniatorea im 
Gebetbuche der Herzogin Bianca auf der k* BibliothdK xu Hänchen Test- 
fertigte. Sie zeigen neben manchem Gelungenen grosee Unvollkommen- 
beit und Unbehilflichkeit. Die Zahl der Blatter ist 35. Der KOnatler 
nennt sich hier: Johannes Filius llagistri Benedicti de Cumis.» 

Ooüliy'Oarl Xaver. Qeboven tu Dresden, f 1788. Er war der 
8ohn und SchOler des fieissigen Miniatarmalers Johann Cfliristc^h Cunis^ 
übte sieh aber spftler unter Oeser in Lnpag. Nadi Dsaden- siirndige> 
kehrt, studirte er flewsig auf- der Akademie und Terlcgte sieh auch auf 
Oel- und Pastdl« und Miniatunnaleiei. 

Saffinger, Moris, eigenfUch Michael, berttbmter Hiniatuhnaler, 
wurde stt Wien 1790 geboren. Die AnfangegrOnde der Kunst tehrte 
ihn s^ Vater, dar Maler an der k. k. Pdrsellannianufiietur war, und 
hierauf kam er an die k. k. Akademie unter FOger's Leitung, welcher 
B«ne Bildung voUoulete: Nach dem AustiHtte aus der Akademie 
ftbte er ebmftdls die Sdhmelxilialerd an der goiannten Anstalt, und 
zeichnete sieh besonders aus, dennoch grtindete er ▼omehmlich dnrdi 
die Portrfttmalerei in Miniatur sein«n Ruhm , det er von 1809 an aus- 
schllessend oblsg. Er lieferte vide höchst gelungene Arbeiten und eriiidt 
' für ein Porträt oft 20 bis SQ- Dukaten. Er verband mit einer dgenthOm- 
lichen Manier, tieue Auflbseang der Natur mit höehst gUUnendem 
Cölorit. In neuerer Zdt neigte er sidi zur ^g^isehen Manier des Law- 
rence. DafiiDger malte Personen des hOherm Adels; u. a. mdurmslsden 
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Herzog von Reichsstadt. Eines dieser Porträte hatBenedetti gestochen, 
und ein anderes Kolb in schwarzer Manier herausgegeben. Zu erwähnen 
sind tVmt r die Porträte des Ftlrsten von Meiti mieh und seiner Farnih'e, 
-die Bildnisse der Erzlierzogin Sopliie und deren Kijider u. s. w. Datfinger 
machte zur Zeit des Wiener Congresöes ungelieure Geschäfte, man trug 
ihm die Dukaten nur zu, die er massenweibe in eine grosse Chatoulle 
warf. Die lierrlichf^te und bisher unerreichte Arbeit Dairuiger's ist aber 
seine Sammlung von Malereien nach den wildwachsenden PÜanzen 
Oesterreichs, welche Colleetion naeh seinem Tode von der kais. Aka- 
demie der Künste zu Wien um den Preis von 6000 Ü. C. M. ajQgekauft 
•wurde, in deren Bibliothek sie sich befindet. Es ist das höchste, was je 
in der Blumenmalerei geleistet wurde. 

Darboia, Pierre, Histoiien-, Porträt- und Genremaler, geboren zu 
Dijoü 1785, Scliüier vonDesvoge und Augustin. Man kennt von diesem 
Künstler schone Miniaturen, unter denen man der schlafenden Venus 
naeh Heinmessen, Dädalus dem Ikarus die Flügel aniieftend auf Perga- 
mentpapier gemalt , besonders erwähnt. Darbois war Adjuuct des 
Museums zu Dijon. 

Daubigny, Pierre, Miniaturmaler, tibte seine Kunst in Paris und 
hielt ein Atelier, wie sein Bruder. Seine Gattin war ebenfalls Malenn* 

Davtaly Amaliö, Miniaturmalerin su Paris, eine Kttnstlerin unBerer 

Zeit. 

Davin, M'"'^- geborne Mirvanlt, Malerin in Miniatur und Oel, die 
ihie Kunst bei Suv^c , David und Augustin erlernte. Diese Künstlerin 
verfertigte seit 1800 mehrere Porträte und Genrebilder und wurde 
1804 mit einer grossen Medaille belohnt. Eine zweite erhielt 8ie 1814. 
Von 1819 an brachte sie niditB mehr in die Salons. Gäbet ▼eneiobnrt 
mehrere ihrer Werke. 

Say, Alexander, ein englischer Miniaturmaler unseres Jahrhun- 
derts, der sich lange in Rom aufhielt. Er malle Bildnisse, in denen er 
hesondern Fieiss auf die Ausführung der Köpfe verwendete, aber «rvef^ 
naehlttssigte oft die Zeichnung der Übrigen Theile. Den w^blicb^ 
Sftpfen WQsste et besondere Graxie an ertheiloi. 

DeacoB, James, Minialurmaler, wdeher mebterhafte PortrMAe'aut- 
führte, aber eehon in jangen Jahren start). 

Bedo, Augustiii und Vanaflitet, Miniaturmaler Ton Maihmd, arbei- 
teten zu Turin am Hofe des Herzogs Hmannd und Heferten sehfttabare 
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Bilder, weam ^ moh vit doun Gtovio^a Biolit in vergleichen sind. 
Blühten um 1560. 

9o«kar, Jöhaim Stephan, Miniptumialer und ZeidiBW, geb. zu 
Golmai 1784, leiste im 20. Jahve nach Par^s, wo er lieb unter Devid^t 
nnd S. Kropfs Leitung wBhrend eine« Zeitraanies Ton 8 Miren toU- 
konmen »usbildete. Hierauf kebrie er naeh Ckklmar surAigfc, beniobert 
mit einer Sammlung von Portr&ten aller in Paris befindliehen bedentenr 
deren Personen. Die damalige Anwesenhdt desHanptquaräers dw Vet^ 
bOndeten Hiobte veivcbafRe ihm Bekanntsdiaften mit YitHiea , bes(Mi- 
ders ungariscbenEdelleuten, welehe ihn bewogen im Jahre 1818 naeh 
üngain zu reisoi. Im Jahre 1821 begab et sieh naeh Wimi, wo er für 
den Fürsten Mettemidi und ftlr dieEnhersogin Haria Louise arbeitete. 
Fttr Letstere seiehnete er das Portiftt des Hentegs von Betehsstadt in 
ganzer Figur. Ferner malte er die Bildnisse des Grafen Johann Ton 
Esteihasy und seiner Oemalin, des Forsten Liehnowskj, des bertthm- 
' ten Kttnstlen Peter Kraflfl n. a. 

Oaeonrodlef. Porträtmaler in Oel und Miniatur, der an Biris, wi- 
ner Yatmtadt, bei Fieot die Kunst erlernte, man. hat von ihm mehrere 
Miniaturen in siemlich grossem Formate, darunter das Portritt Talma^s. 
Er lebte noch 1836. 

Be^er, Frans Josef, Miniaturmaler au Mttnehen, von dem wir nur 
wissen, dass er 1761 dea Titel eines ehurfürstliehen H(^alers wollte, 
wie aus einem arehivalisehen Documente erhellet. 

Beg^, Anton, Muiiatuimaler au Mflnehen, der Vater des obig«i 
Künstlers. Er malte um 1696 sehone Porträte und lebte noeh im ersten 

4 

Deoennium des 18. Jahrhunderts. 

Belaeaietts, Sophie Glemence, Miniaturmalerin lu Paris, Sehlüerin 
von Begnaolt und Angustin, verfertigte von 1806 — 27 eine grosse 
Menge Portrftts. 

BtbMiaie, Jean Edme Pasoal Msrtid, Portrittmaler in Oel, Mini»» 
iur und Aquarell, geb. au Paris 1778. SehQler, von David, Begnault und 
Anbcj. Seine Portrftte sah man yon 1810--27 auf den Ausstellungen 
des k. Museums. Er malte audi ^nige hei%e Bilder. 

BalMonr, GlementineBaet, Qenre- undPortrIitmalerin inOel, Miniap 
tur und Aquarell, Sehflkrin von B. Lefevre und M"** Cflaardon. Man 
bedtat von dieser Künstlerin ein Portrit voi^ Ludwig ZTI. , welches 
MUe. Lepr^vot gestochen hat Bire Genrasttteke sind in verschiedenen 
Gallerien zerstreut. 
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Maplaee, Jacques, PortrIMinaler in Miniatur vnd Aquarell , geb. 
in Yenon 1767, Schüler von Chatdain und Benoux. Uan kennt Ton 
Detern Künstler mehrere Werke, Ton denen das Porträt der IDIe. 
Chameroi von Noel, Fanchon von Schenker und das Bildniss Peroj^s 
Toiv L. Laoour geskMihen wurden. Er malte aneh den Prinzen Gamr 
bao^res, den Baron Foaeh6, die Harsdiallin Bessiäres ete. 

Delonne, Julien Paul, Miniaturmaler von Versailles, erlernte seine 
Kunst bei Saint und Hess sich zu Paris nieder. Von diesem Künstler 
sah man um 1810 mehrere Porträts. 

Denham, Mistresa, Miniatunnalerin zu London, die schon 1770 
unter der Zahl der Mitglieder der k. Akadeniie glänzte. Sie starb 
um 1782. 

Deimer, Balthasar, Bildnissmaler vom ersten Range, ^^eb. zu Ham- 
burg 1685, i in Rostock 1747. Er war eben so berühmt als Miniatur- 
maler, und malte in diesen Genre mehrere Könige und Fürsten. Man 
tadelt in einigen seiner Mintaturgemftlden eine ungenaue Zeichnung der 
Kleider, die er manchniul durch andere malen liess, wobei ihm zuletzt 
seine aiie.ste Tochter, die ebenfalls in Miniatur malte, an die Hand ging* 
Viele Porträte wurden nach ihm gestochen. 

Deram, Christopher, Miniaturmaler aus Non^egen, bildete nck 
in Kopenhagen und erhielt dort auf der Akademie 1780 die sUbotne 
Medaille. Später reiste er in das Ausland und starb zu Neapel. 

Desfoflses, Charles Henri, Yicomte, Miniatunnaler und ehemaliger 
Cepitän der Cavallerie, geb. im Schlosse zu Gappy 1764. Er lernte 
bei Ha)l, Augustin, Grenze und Regnault und brachte es in seiner 
Kunst zu fjrosser Vollkommenheit. Ihm verdankt man die Porträte 
Ludwig XVI., Maria Antoinette's und des Dauphin , welche er für die 
Herzojrin von AnOTul^me wahrend ihrer Gefangens cliaft im Tempel 
malte. Im Jahre 1808 wurde er Mitglied der Akademie au florena 
und 1809 jener von Val d^Arno. 

Beyxnmii Johann Baptist van, ein gesoliiokter Miniaturmaler und 
Aqnarelliat, wurde um 1620 zu Antwerpen geboren. Er malte Bild- 
nisse und andere Darstellungen, die an deutschen Höfen Beifall fanden. 
Selbst nach Spanien kamen mehrere seiner Bilder und daher sind sie 

in seinem Vaterlande selten. C. deBie sagt in si lnemGoud'Gabinet, dass 
der Künstler 1G51 die Ilauptmannsstelle einer BUrger^Compsgnie be« 
kleidet habe. C Waumanns hat sein Bildniss gestochen. 
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Biemar, Benjamin, wurde 1741 zu Berlin geboren. Er lernte bei 
Nathanael anfangs die Miniaturmalerei, rersuclite sich aber später 1762 
zu Paris auch im Oelmalen und ging dann nach Rom , um sich in ^et 
Historienmalerei auszubilden. £r starb in Birmingham um 1790. 

Diemar, Nathanael, wurde 1735 xtt Berlin geboren. Er lernte 
die Malerei bei l^ing und A. MüUer und malte schöne Bildnisse in 
Miniatur und Email. Dieaer Künstler starb 1785 als Mitglied der Aka- 
demie zu Berlin. 

BigiiBt, Elias, Mimatoniuiler au PjBns, der mLimoges geboren, 
vurde. Er malte Htstorien, Oraameiite und Halbrelie& mit Oold jand 
Silber naeh der Weise de« Hittelaltefs. Ton ihm hat man die .Dar- 
Stellung der Geremonie hti der Taufe des Henogs von Bordeaux, .eine 
Miniatore jfbr den Minister des k. Hauses ausg^hrt. Er malte audi 
die canoniscben Tafehi, die bei der Krönung Oarl X. au Rheims ge- 
braucht wurden. 

Dinglinger, Sophie Friederike, Miniaturmaleritt. Sie lernte das 
Zeichnen bei ihrem Yater und dann bei Oeser in Leipzig die Miniatur- 
malerei, fertigte aber auoh Ptotellbilder, denen sie durch einen Fimiss- 
überzug Haltbarkelt zu geben wusste. Besonderen Ruhm erwarben ihr 
aber ihre Copien in Miniatur nach Nogari, Fischbein, GrafT, Liberi 
u. A. — Eine heilige Familie nach Rafael kam in die Dresdner Grallerie. 
Diese Künstlerin wurde 1 736 zu Dresden geb. und f daselbst um 1790. 

Biotinln oder SittiiaM, Miniaturmaler zu Siena, ein Zeitgenosse 
Duedo^s. Rumohr fand ihn im' Arduve jener Stadt wegen der Be- 
roalnng der Btteher des Kftmmerlings, in Zahlungen Ton 1259, 1267 
und 1269 erwftbni 

Pizon, John, Maler zu London, der sich durch seine Miniatur* 
und Fastellgemftlde Ruf erwarb. Er nahm sich Leljs. zum Muster und 
fertigt» in dessen Geschmacke eine bedeutende Anzahl von Werken. 
Lord Oxford beaass an 60 Aquarelle von ihm. Dixon f um 1715 als 
Aufseher des kleinen Gemttlde-Oabinets des Königs. 

DolBt, Christian Gottliebj Miniaturmaler, wurde 1740 zu Dresdeu 
geboren. Er war von seinem Vater zum Gelehrten bestimmt, doch war 
seine Neigung zur Kunst Uberwiegend und so \\ idmete er sich von 1755 
an bei Göbcl ausschliesslich der Miniaturmalerei. Während des sieben- 
jährigen Bjrieges hielt er sich in Warschau auf, kam aber wieder 1763 
nach Dresden zurUck, wo er bei der Akademie in Dienste trat und zuletzt 
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inqieotor 4ee k. KupfevstiGhoGSftbiiiete wurde. Dobt Bislte an ylelen 
«iirQpii8che& Möfm und gewaon. besondere jlditung in Rmeland. f «i 
Dresden 1814. , 

IhMMdir, Johann Tratigoit, Miniatunnaler von Dresdoi, der Bich 
m der aweiten Hfllfte dee Torigen Jahrhunderte durch BHdnisse und 
Copien tiach den .Gemftlden der k. Oallerie «^er Yatentadt bekannt 
nachte* 

MiQQi^al, SaTimen Bdme, Mala ra Paris j *wo er 1797 gel^oren 
wurde Und bei Qirodet seine Kunst erlenite. Er nudte Portiftte in Oel ' 
und Miniatur. Aueh AquareUe kennt meda von sdner Hand. 

Dafour, S^linia und Melanie, Miniaturmaleriniien zu Paris, von 
Cherbourg gebürt ig. Sie malten BiUinisse in arctiitcctonischeu und land- 
schaftlichen Umgebungen. . ■ > . 

Dnmeroy 2:ebome Brineau, Malerin in Miniatur und Aquarell, 
lernte bei Augu.stiu und Laurent ihre Kunst, und brachte von 1806 bis 
1824 eine grosso; Anzahl von Bildnissen in die Salons,, darunter viele 

von hoiieu Personen. 

Dnmont, Frana, Historien- und Porträtmaler zu Paris, der 1751 
zu Luneville geboren wurde. Er bildete sich unter Girardet\s Leitung 
aum kunstler. 1788 nahm ihn die Akademie unter die Zahl ihrer Mit- 
glieder auf. Im Jahre 1830 malte er für Latavette den Serment Louis 
Phili})p\s am 0. Auguat. Er fertigte eine grosse Anzahl von Bildnissen, 
wie jene der Maria Antoinette und des Dauphin, des Herzogs von 
AnL^iin lerne (.gestochen von Atidoin), CarPs X., Kniestiiek; jene der 
Küu.stler Largilliöre, Vien, David, Regnnult etc. Man hjit von seiner 
Hand auch Genrestücke, mythologische Durstetlungen und Allegorien, 
wie die Apotheoaen Ludwig's XVI., der Maria Antoinette, der Madame 
Elisabeth ete. 

Dunstan, i r Heiiige, ein Benedictiner, der im 10. Jahrhundert 
unter König pjin d an der Spitze der englischen Geistliclikoit stand. Kr 
machte sich aucii als Maler, Calligraph und Musikus berülunt. Er goss 
Glocken für die Abtei von Abington und für die Abtei von Glaston- 
bury fertigte er viele Rauclil'aaser, Kreuze und Messgew&nder. John 
von Gla.-^tonbury versichert, dass Duuaian viele Bilder von Gold, Silber, 
Eisen und Kupfer ausgetührt, und alle gleichzeitiirt ii Künstler über- 
troffcn habe. Der gelehrte Hickcs U( eine Malerei des heiligen 
Dunstan, die sich in einer Handschrilt beiladet, in Kupfer stechen. Sie 
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itellt den HeOand Tor, sa d«iMii FOiMa Danstaa kniet Ueber dem 
Heiland liest man die Worte: Fietan et acriptuia Ingos pagine sobtiis 

Visa, est propria manu Sei. Dunstam. Die Handschrift befindet sich in 
der Bodleinanisohen Bibliothek ku Oxford. Abgebildet ist die ttimalar 
in Hiehesii Thesauro ling. Septent. I. 144. 

Dupont, Pingenet Jean Marie, Maler zu Paris, von TemtUet ge- 
bürtig. Dieser Künstler bildete sidh unter David. Man hat von seiner 
Hand Bildnisse in Od und Miniatur auf SlfenbeiD etc. 

Siqpnt, Sophie, Malerin zu Paris, wo sie die Leitung Prudhon^s 
genoss. Sie malte Portiftte in Mimatar and Blumen in Aquarell und lie- 
Cffte Copien nach grossen Meistern. 

DtreTf Albrecht, berühmter Maler, Kupferstecher und Form- 
Schneider, wurde 1471 zu KOrnbeig geboren. Wir glauben ttber diesen 
allbekannten Künstler hier nur bemerken zu mttasen, dass man von 
ihm ein Missale mit Miniaturen kennt , weiches von Gustav Adolph aus 
München entführt, und von Herzog August von Bxaoiischweig iür die 
Bibliothek zu Wolfenbiittel angekauft wurde. 

Sutanlchoy, Carl, Historienmaler zu Paris, der 1808 anfing sidi 
öffentlich bekannt zu machen. Er malte Bildnisse in Oel und Miniatur, 
Zeitereignisse, wie die Schlacht von Jena, Napoleon^s Freilassung der 
gefangenen Sachsen; ferner historische Bilder, heilige Darstellungen und 
Genrestücke. 

Dualer, Johann Daniel, Miniaturmaler zu Dresden, geb. daselbst 
1758, bildete sich in Berlin, und bereiste dann verschiedene Länder 
und Städte, wo er überall Porträte malte und Ruhm erntete. Er 
copirte auch vorzügliche Meisterwerke, unter andern sehr schön den 
Amor nnch Mcn":». 

Duval, Carl, Porträtmaler in Miniatur und Aquarell zu Paris, 
wurde zu Domballe (Meurthe) 1799 geboren. Er war ein Schüler von 
Heim und Anltry. 

Dttvigeon, ein tretriicher Miniaturmaler, der zu Paris 1759 starb. 

Eadfried, Bischof von Durham in England, schmückte eine Hand 
Schrift der vier Evangelisten in der CottonischenBibliotliek mit Bildern, 
welche das Kreuz Christi und die vier Evangelisten darstellen. Ethel- 
wod, Kadfricd's Nachf()l"-<>r , netzte das Werk fort und der Anaehoret 
Biifried luiud es m goldene und silberne Deckel, die noch überdies mit 
kostbaren Steinen besetzt waren. Das ganze Buch wurde im Jahre 720 
vollendet 
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' Eekait, Johann Gottfried, ein gesehickter Minifttumialer zu Augs- 
burg , und zugileidi dn trefflicher Tonkttnstler , um die Mitte des vori- 
gen Jahrhunderts blühend. 

Ecker, Johann Anton, IGniaituzraater und Landsehafteiimaier, geb. 
XU Gr&t2 1763, ttbte bis 1780 die Ghirnigie, widmete sieh aber spftter 
der Kunst, bis er endlieh Im Stande war, in letzterer Unterhalt zu fin^ 
den. 1 1820 eti Wien. 

Eder, Maria, Miuiuiurmalcrin von Innsbruck, die später in Wien 
lebte. Sie malte rurtrüLe uud kleine lieilige Geschichten. Sie gehört der 
ueuern Zeit an. 

Einele, Josef, geschickter Miniaturmaler in Augsburg, der 1794 
zuGögginüren geboren wurde. Er besuchte verBchiedene Süldte Deutöch- 
land'H. und malte überall Porträte und Familienstücke. Auch CosUlme 
stellte er dar. 

Elkan, Maler zti Berlin um 179S. Er malte in Miniatur und fertigte 
auch getuschte Landt^chafteu. 

Ellinger, Abt des Klosters Tegernsee, um 1017 erwählt, zeichnete 
und malte mit vieler Liebe. In einer Handschrift aus der Bibliothek des 
Klopter? Tcfremsee ist ein schönes MinTaturg-eniiilde von seiner Hand, 
den Heiland uud den Papst darstellend, die sieh die Hiindc reichen. In 
einer andern Handseliril't desselben Klosters sind die vier K\ angelisten 
mit den herrlichsten Farben , wahrscheinlich auch von Ellinger ausge- 
führt. In eine Naturgeschichte des Flinius zeichnete er die Thiere mit 
der Feder. 

Ender, Johann, Historienmaler, geb zu Wien 1793, besuchte schon 
mit 14 Jaliren die Akademie und gewann bpüterhin mehrere Preise. Da 
man in ihm ein vorzügliches Talent zur Portriiiinalerei fand, so erhielt 
er sehr viele Aufträge von Tüldnissen , sowohl in Oel als in Aquai eil. 
Im Juiire 1813 begleitete Ender den Grafen Stephan Szech^nyi nach 
Griechenland. Hier zeichnete er mehrere Landschaften und kam nach 
einer Abwesenheit von einem Jalire nach Wien zurück. Im Jahre 1829 
Wurde Ender Professor an der k. k. Akademie der Künste zuW^ien und 
t daselbst 1853. 

Emini , Pietro , ein ausgezeichneter italienischer Zeichner und Mi- 
niaturmaler. 

Ensevi, ein trefflicher Miniaturmaler unseres Jalirhunderts, bildete 
sieh uul tiexiieu Reisen in raukreich, Italien uud England, wurde dann 
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Ifalnr de» Kftnig« von Spanien und HinfAt» des Huseiims ra Madrid. 
EnseTi i«t mit d^ atteo Schale uod mit den Big^nthttmlicbkeiten 
jeden Meiste aiifa Oenaueate bekannt, und ein Mann von umfossen- 
dem Wissen. 

Snnid oder XT«nnIo, Miniaturmder^ der 1708 Mit^ed der 
MalorgeseUsehalt in Haag war. Geboren wurde er in Dinant, und liess 
im Haag sich nieder. 

. Bfdc , Johann und Hubert Ton , bertthmte niederlüTidische Maler, 
Sie und ihre kunstbegabte Sohwester Margaretha, wurden in Maaseyok, 
oder in dem Dorfe Byek geboren, und von diesem ihrem Geburts- 
orte fahrten sie auch ihren Namen, Hubert oder Huybrecht, wie er 
auch gensnnt wird, ist der llltere. Br wurde um 1366 geboren, und f 
1451^ au Gent; Johann wurde um 1370 geborm. Yon diesen swei Brll> 
dem, so wie von ihrer Schwester, existiren sehr schöne Miniaturen, und 
das wichtigste Werk, welches man ihnen mit Zurmdit suschreibt, 
sind die Mimaturen eines fklr dm Heraog von Bedfort, Regenten von 
FFsnbeich, gearbeiteten Breviers (1434), wddies sich in der kais. Bi- 
bliothek KU befindet In der Behandlung hin und wieder noch an 
die Sltem Miniaturen erinnernd, «and diese Malereien doch gana mit 
jenm feinem Natursinne ausgeführt , der nur den genannten Künstlern 
eigen ist. Ueber ihre vielen berühmten Oelgemälde, welche in allen 
Gallerieo Europa's zerstreut sind, brauchen wir weiter nichts zu erwih- 
nen, da unser Zweck bloB ist, nur die Miniaturen zu beschreiben. 

Ezpaleta, ein spanischer Miniaturmaler, der sich im 16. Jahrhun- 
dert zu Saragossa Ruhm erwarb. 

Faber , Carl, Miniaturmaler zu München. 

Faes, i'ieter van der, genannt Lely, geb. 1618 zu Soest, Schüler 
Grebbera , den er bald Ubertraf. £r reiste 1641 mit dem Prinzen Wil- 
helm III. V. Oranien nach England , wo ihn van Dyck^'s Porträte begei- 
sterten. Er wurde Hofmaler, trat dann in CromwelVs Dienste, der sich 
von ihm malen liess. Unter Carl II. wurde er Ritter und Kammerherr 
mit einem Gehalt von 4000 ti. Er legte selbst eine Sammlung von 
Kiir»sts;icli''ü an, die nach seinem Tode um *2fi.000 Pf. St. verkauft 
wurde. | 1B80 Er malte auch ausgezeichnet in Miniatur. 

Fechhelm, Carl Uliristian , Zeichner und Maler, wurde 1770 zü 
Dresden yelioren. Er bildete sich unter Leitung seines Vaters. Seine 
Arbeiten bestehen in Bildnissen in Pastell und Miniatur. Er copirte auch 
Werke grosser Meister und t tH26. 
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Valipe, Fnj, ein aiugeseidmeter «iNuisober Mimsturmaler, ver- 
lierte v<m 1614 — 1518 mit Alois Vasques und Bemanüno Oaadenoa 
das prächtige Ifiarale des CardiiialB dsaeK» mit IGniatuTen. Dieeea 
Wok bewahrt die CSathediale von Toledo. 

Fccnultt, Decio und Agusto, Hiniaturmal» aus der Lombaidi^ 
Vater und Sohn. Im Dome au Vigevano ist von Deoio ein Hissale, ein 
Eyangelienbuch und ein Epistotarium mit ftusserstem Fieisee au^emalt 
Diese KOnstter blühten um 1600. 

Fentlltr, Heinrieh, k. k. akademischer PoTtrfttmaler und Professor 
an der Normal* Zeiehnungsschule au Klagenftirt, malte adidne Portrftte 
in Miniatur und Aquarell. Im Jahre if^BS hielt sieh der KOnstler einige 
Z«it in Mtlndien auf. 

Festa, Bianca, berühmte Miniaturmalerin zu Rom. Sie war Profes- 
sorin der Akademie St. Luca und die ältere Schwester der MathUde 
Festa, welche ebenfalls malte. 

Fenlard, Jean Pierre, ^luuaturmaJer zu Paris, der 1790 /u Clia- 
teaudun geboren wurde. Er war Aubry s Schüler und lieferte viele 
Porträte. 

Fiedler, Carl Christian, Miniaturmaler zu Leipzig, wurde zuSkeud- 
nitz 1789 geboren. Er malte Porträte. 

Figino oder Figini, Girolsimo, ein höchst fleissiger .Miniaturmaler 
unseres Jahrhunderts. Rr war ein freschickter Anatom und auch im 
Gjpsabgosse erfahren. Man rtlhmt auch seine Kapferstiche. 

Ftakal, Joseph, Porträtmaler von Immenstadt, wo er um 1760 
geboren wurde. ESr machte viele Reisen und hielt sich in Paria 16 Jahre 
auf, bis er 1804 nach Ulm sich b^ab. Er malte Bildnisse in Miniatur 
für I>08en, Ringe und Pifttiosen. 

Flatmann, Thomas, Dichter und Maler von London, der au Oxford 
adne Studien madite. Br malte trefflich in Miniatur, machte aber 
scMeehte Verse. 

Floicha, Daniel, niederländischer Mimaturmaler, der um das Ende 
des 16. Jahifaund^ts zu Florens im Dienste des Hofes stand. 

Folkema, Anna, inalti iiildnit^se und stach aucli cinij^e Blatter. 
Das Bildniss des Suetlagius hat, so wie jenes des P. Sehryver ilir Vater 
gestochen. Sic ätarb 1768 im 73. Jahre als Künstlerin von liuf. Ihrt^ 
Stiche sind mit A. F. bezeichnet. 

3« 
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Fikhiiitr, Ohristof, HhuatuTnialer, geb. 1708 su GopenhageD. Er 
war Bein eigener Lelirer^ bradite es aber doch kubi Hofmaler. Auch in ■ 
der SchmelsinaleTei ttbto er sich, f 1769. 

Mti, Ludwig, Hiniaturmaler und Zeichner in Bingen, Von ihm 
sind die Zeichnungen eu den in Freiburg 1823 ersdiienenöo l^aGhten, 
BeBohftftigungen und Volksfesten aus dem GroBshenogthUm Baden. 

Fmitallard, Jean Fran^oi» Oirard, Haler in Miniatur und Aq;uardl ' 
der zu H^si^res geboren wurde. Er bildete sich auf der k. Akademie 
SU Ftoris, und trat unter die Leitung des Emailmalers AagMthi. Im 
Jahre 1814 erhielt er eine goldene Medaille, und lebte noch 1830. 

Fontana, Peter, Miniaturmaler zu Berlin, um 1787. JBr malte Bild- 
nisse und Historien. 

Fouqnet, Jean, von Tours gebürtig, berühmter Miniaturist und Hof- 
maler Lndwig's XI. Von ihm ist der orrössere Theil der Miniaturen einer 
französischen Uehersetzung des Josephu» in der kais. Hofbihliotliek zu 
Paris. Eine bedeutende Reihenfolge von Miniaturen von ihm sind im 

Besitze des Herrn Hreiitimo zu I^Vankfurt a. M. 

Frampton, Richard, Miniaturmaler zu London , der unter Hein- 
rieh V. besehnftiget wurde. Dieser König Hess durch ihn ein ManuBcript 

von Pri vilcLricn illum iniren. 

Franckenberger , N. . Miniaturmaler, dor um l(iOO zu Strasshurg 
geboren wurde . iiti i iifi \'. HriMite! seine Kunst erlernte. In späterer 
Zeit kam er naoli Wi^ n, und hier arbeitete er noch um 1600. 

Franckendorfier , Conrad, Miniaturmaler zu >jüruberg um 14^8. 

Franco, Miniaturmaler aus Bologna. In das Cabinet Malvezzi kam 
von ihm eine sitzende Madonna, vom J. 1313, die mit Cimabue''8 und 
Guido da Siena's Werken verglichen werden kann. Mit seinem Lehr(»r 
Odorico da Gubbio und mit Giotto malte er mehrere Bücher lur 
Bonifazius VIII. Dieser Frauco wurde das Haupt der alten Bologneser 
Schule. 

Frauke, Adolph, MiniaturuKilcr /u Dresden, imd geb. daselbst 
175 /. Er war Anfangs Hutiu's Schüler , dami aber widmete er sich 
unter Camaratu's Leitung ausschlieHslicii <l«'r Miniaturmalerei . In dieser 
Art malte er Bildnisse und schätzbare Copien nach Gemälden der königl. 
GaDerie m Dresden, f zu Dresden 1809. 

' Franke, Johann, Miniaturmaler zu Dresden, wo er 1804 im 
47. Jahre starb. 
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AateUiii, Giovamia, Ualerin von Florens, aus der Familie Har- 
moohini. Sie was als Bildnisnoalenn in Ruf, uod aueb in anderen Din- 
gen gespljiokt. Ihre BildniMe sind InOel, Fast^, J^iniaiar imd.JgiAmelB 
g^pisll;. Sie arbeitete für Gosimo III. pnd für andere Fürsten. Besonders 
gefielen ibre P^teUgernttlde. Sie. starb 1731 im 6j5. J<|bre. 

Friedel, P., Maler 911a Wetzlar, der sieh an An^wg unseres Jahr- 
^nnderls bekannt macbte. Er mdte . TOldnisse in Oel, Hiniaitiu: und 
l^j^UXi. Im Jahre 1814 hielt er sich in Berlin anf. 

Fruitiers , i'iulipp, M;ik'i- und Kupferstecher, geb. 1625 au Ant- 
werpen. Ev malte Aulungs in Oel und Hpiltcr uuRaehlieBsliqh,^ Miniatur 
und Gouache. Sein Colorit lobte selbst Uubeu» uud lies8 sich /^funint 
seiner Familie von ihm malen. 

Frye, Theodor oder Thomas, Maler und Kupferstecher, geb^l724, 
t Bu IiQi^on 1761%. Er widm^ ttitk Anfangs dem Stiebe in schwarzer 
Manier, worin er es au grosser Vollkomm^eit bradite, allein er zog 
später des grösseren Gewinnes wegt u die Porträtmalerei in Miniatur vor. 

fuente delSaz, .Julian de la, Priester des Kloöters Escurial, erlernte 
bei Andrea de Leun die Miuiaturmalerci, und zierte nni diesem Iterlihm- 
ten Künstler viele Chorbücher mit Miniaturen. Er lebte um 1540. 

Füger, Heinrich, der hrl ume Historienmaler und Director dtr 
k. k. Gallerie im UelvedciT , iruiltu ausgezeichnet schöne Pildnissc in 
Miniatur, darunter viele Mitglieder des kaiserl. Hauses, die österreichi- 
schen Generale und andere lioehgestellte Personen. Er wurde zu Heii- 
broE IT.'SI geboren und f 1^1^ Wien. 

Filrstenliaiipt, Maler, in Berlin, eiui Künstler unserer Zeit. £r malte 

Portriiff iü Miniatur. 

f iiterer, Ulrich, Maler, Chronikschreiber und Dieliter, der zu Mün- 
chen lebte. Er war Zeitgenosse dm Gabriel Mächselkirchcr, und half 
die.'^em Meister bei seinen Aufträgen fllr das Kloster Tegemfee. Im Jahre 
1477 begiiun er aeiue baierlöche Cluouik zu schreiben. Füterer folgte 
der phantastischen Richtung seiner Zeit. 

Gäbet, Charles, Maler zu Paris, der 1703 zu Courbevoye geboren 
wurde. Dieser Künstler malte Portrate in Miiuatnr und Aquarell. Er ist 
der Verfasser des Dictionnaire des artistes de l ecole fran^ise au XIX 
ai^cle. Paris 1831. 

Gabriel, Georg Franz Maria, Portratmaler in Miniatur und Aqua- 
rell, auch Lithograph, wurde 1775 zu Paris geboren. Er war SchUler 
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Kaigeon^B und Rc^iittiiU»'8, und fertigte viele ZeMhnungen. Das BSldnin 
der H^' Maintenon bat R^eou nach Gabrielas Zeichnungen gestochen. 

öaddi, ÜKAdnni und Pietro, Maler, die um 1480 in Cremonii jir- 
beiteten. Sie zierton verschiedene Bücher der Cathedrale mit Minia- 
turen. Ihrer erwähnt nach einer Handschrift des Domarchives von dem 
bezeiclineteii Jahre der cremoneei.Hcbe Biograph Gius. Graseeli. 

Gail , Franz von Paula, Maler zu Münclien, der sich als Miniatur- 
maler Beifall erwarb. Man hat von seiner Hund Copien nach Gemälden 
der köniprl. GuUerie zu München, wo er angestellt war. Er starb 1810. 

Galantini, Ippolito, Maler, geb. 1 727 zu Florenz, lernte bei .1. B. 
Stefanej?chi und malte Bildnisse und Historien in Miniatur und Pastell 
ftkr den französischen und andere Höfe, f 1760 als Capuziner. 

QaleoB , Don Francisco , ein Garthauser und Miniaturmaler zu Se- 
villa, wo er die Bücher der Cathedrale mit Miniaturen schmückte. Seine 
Werke wind selten. Sein Meister war L« Vergas, f 1014 im 54. Jahre. 

Oalizia, Anuunzio, geb. zu Trient, arbeitete um 1590 zu Mailand. 
Seine Tochter Fede übertraf ihn, und ihr hat er vielleieht einen Theil 
seines Ruhmes zu verdanken. 

Oalizia, Fede, Tochter und Schülerin des Obigen, geb. 1578 zu 
Mailand. Sie wählte Anfangs die Miniaturmalerei , malte später aber 
auch in Oel. Rudolph II. brachte viele ihrer Bilder an sich. Auf der 
Ambrosiana zu Mailand ist das treffliche Bildniss des Paul Monggio» 
welch' s Fe*1p im 18. Jahre malte. Sie lebte noch 1616. 

GaUarati, Francesco Maria, Abt des Kloster.s di Monte Oliveto ?M 
Mailand um 1775. Er malte in Miniatur und man hat von ihm eine 
Istruzione de"" pittori. 

Chircia, ein spanischer Miniaturmaler im 10. Jahrhundert. 

Oanoni , Giovanna , MiniatumiAlem ron Ascoli , die in Italien, 

besonders zu Florenz Bildnisse und Copien nach berühmten Meistern 
fertigte und endlich ein bedeutendes Vermögen zusammenbrachte, wel- 
ches sie , m wie ihre Sammlung von Zeichnungen , der Academia di 
San Luca in Rom vermachte, wesswegen ihr diese ein Denkmal setste. 

1 1673 in hohem Alter. 

Gatta, Bartolonieo delln , Mtvler, der im Klopter degli Angioli zu 
Florenz gebildet wurde, wo er Anfangs in Miniatur, in der Folge aber 
auch im Gr(^B8en malte. In der Mosaik und in der Architectur war er 
ebenfalls erfahren. 
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Ctoiwr, jMob, Minialumaler, l^ldete sich um 1816 auf der Akftp 
demie der Kttnste za H fluchen. Er malte Copien nach guten Metern 
und lart anag^dirte Poitrftte. 

MuSm, Ghristiaii Gk>ttlöb, Maler und Kupfersteeher, wurde 1729 
SU Augsburg geboren, und lernte bei Baumeister. Er arbeitete au Nttm" 
berg an dem Gonchilienwerke von Regenfuss bis ihn Qessner nach 
Zürich berief, wo er neun Jahre lang Pflanzen aeichnete, in Kupfer 
stach und ausmalte. Später ging er nach Genf, wo er neben der Stecher" 
kunst die Schmelzmalerei betrieb. Man hat von ihm auch Fro^eete in 
Abftrtischer Manier. Br f um 1808. 

Gent, Gerard von, malte 125 Miniaturen eines wnndersehönen 
Manuscriptes auf der Marcusbibliothek zu Venedig. 

Oerr, Maximilian de, Miniaturmaler zu MUm-hen, der Porträte, so 
wie aticli Zeichnungen auf Pergament und Papier fertigte, f su MUn« 
chen 1768. 

Oerson, Miniaturmaler, der um 1760 in Constantinopel geboren 
wurde. Bein Meister war A. d'Abellc. f 1810. 

Oherardo, ein alter Künstler von Florenz, dessen Vasari ( rwäliut. 
Er war Miniaturmaler und Musivarbeiter ; auch schnitt ct in Holz in 
der Weise Albr. Dtlrer's. Einige halten ihn tiir Gherardo Seariiina. 

Ghe]^, Jacob de, aus Antwerpen, malte, ehe er sich mit der Oel- 
' mal* r I l>efafiRtc, in ein Buch Blumen in Miniatur. Ein später verfertig- 
tes Buch (lirpfT Art beßas.s der Kaiser iiudolph 11. 

Giannone, Ünofrio, Maler zu Neapel, wo er 1698 geboren wurde. 
Si'ine Meister waren C. Garofolo, P. de Matteis und F. Sülinieua. Ono- 
frio malte auch iu Miniatur, und war besonders geschickt in der Per- 
spective. 

Gibson, Susanna Penelope. Tochter des Zwerges Richard (s. unt.), 
erwarb sich durch Aquarell- uuil^liaiatuioialereien vieles Lob. Sie fertigte 
viele Porträte und ihr Hauptwerk ist da.'; Porträt des Bi.schofs Burnet 
im Kaiixler-Omate des Hosenbaad-Ürdeus. Dieae Kunötlerin starb 1700 
im 48. Jahre. 

Gibson, Richard, einer der vorzüglichsten englischen Maier seiner 
Zeit, bekannt unter dem Kamen der Zwerg (thu dwarl^j, geb. 1615, 
t 1690. Er kam als Page Carl 1. und der Lady Mortlack in die Schule 
des F. Cleyn. Anfangs copirte er mehrere Gegenstände von Lely. Seine 
Miniatur, welche den Hirten mit dem verlomcai Schafe Torstellt, war 
die Ursache des Todes des Haiers Tan der Dort, der es nicht ertragen 
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konnte, dass der König das Bild lobte. Später malte Gibson einige Per- 
trfile des Olivier Gromwell, und erübeilte d«i PrinsessiDnen Maria 
imd Anna Unteirieht im Zeichnen. Gibaon war nur 3 Seh. 10 Z. hooh^ 
und seine seltsame Figur wurde tod den berühmtesten ^nstlem 
gemalt. Van Dyck stellte ihn zugleich mit der Herzo^n von Richmond 
dar, und Lcly malte ihn mit seiner Frau Hand in Hand. Letztere war 
Ton gleicher Grösse und doch erzeugte diesee Zwergenpaar fünf Kinder, 
welche die natürliche Or<)«se erhielten. 

Oibfon, William, Miniaturmaler, der Lely'^e Qemftlde Tortreflßidi 
oopirte. Er starb 1702 im 58. Jahre. 

(Hgola, (riovanni Battista, um 1778 zu Venedig geboren. Er atu- 
dirte auf den Akademien zu Venedig und Mailand und ging dann um 
1800 nach Paris. Spater ging er nach Mailand zurück. Er componirte 
selbst , und zwar mit dichterischem Geiste. Seine Köpfe sind edel und 
ausdrucksvoll, die Figuren mit Grazie gezeichnet. Seine Miniaturen fan- 
den vieirn Hcifail. 

Giotto, Sohn des Giotto di Bordone, herülimten Malers, Hiidiiauers 
\nii\ iJaumeisters aus Florenz (1276 — 1336), war ebenfalls Maler, Bild- 
hauer und Baumeister, aber seine Hanptthätigkeit gehörte der Malerei 
an. Auch war er als Miniaturmaler hertlhmt, und im Arehiv der Pet<>r8- 
kirche z,u Korn ist eine Handschritt, welche das Leben des beil. Georg 
enthält, mit Miniaturen von ihm geschmückt. Ferner ist die im Jahre 
1352 verfasste Urkunde Koniif Ludwig« üt)er die Stiftung des heil. 
Gteist- Ordens mit sehr öchönen Miniaturen von seiner Hand geziert. 

Giaüani, Miniaturmaler, der hei Andrea de Leon seine Kunst er- 
lomtip. Er ist wohl eine Person mit Pater Julian Fuente. 

Olockenton, Albert, der Aeltere, Kupferstecher und Miniaturmaler, 
geb. 7.U Nürnberg 1432, sein Tode.sjahr ist nicht bekannt. Die Familie 
Glockenton hat ausser ihm noch mehrere Miniaturmaler hervorirebracht. 
Von Albert besitzt die krtnigl. Hofbibliotlu k zu Ik nlui einen Kalender 
mit kleinen Monatsbildclien. Die Malereien sind iu artiger Sauberkeit, 
obwohl ohne sonderlichen Geist gearbeitet. 

Olockenton, Georg, Miniaturmaler und einer der ersten nttmbe^* 
aohen Formeehneider. Sein Geburtsjahr kennt man nicht, aber daa Jahr 
IM 4 wird in Schrejer^i ^Todteng^ftut^* als dessen Sterbejahr beedeh- 
nei) was aber nidit sicher ist. 

ttLoekmtoB , H. W., Miniaturmaler, der nach A. DOrer arbeitete. 
Wmtoes ist Ton ihm nichts bekannt. 
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CQodmit(m, Nioolas, Hinifttimnaler und angebUoh auch Form- 
«ehneider, f 1560 stt J^&rnbei^, Geoi^*8 Sohn. Die inteieasanteBtea 
Uiniatiirweike welelie sich in der kOnigL Holbibliotfadk xu Aschaffenburg 
befinden, und diejenigen, welche er auf Befehl des Gatdinab Albert Yon 
Brandenburg, Churfttiaten vonMainz in den Jahren 1 520 — 1 530 fertigte. 
Darunter ist ein Missale und ein Gebetbuch. Auf der letzten Seite deeMis- 
jBale befindet sich folgende Inschrift: »Ich Nicklas Glockenton zu Nuren- 
berg hab dissesBhuch illuminiert, und vollent im jar 1524.« Für den Bi- 
schof von Mainz malte er ein Messbuch , wofür ihm dieser 500 fl. gab. 
Er hat auch sonst für mehrere andere Fürst^jn gearbeitet. Das Gebet- 
buch enthält 10 Miniaturbilder. Auf der ersten Seite ist die vom Clmr- 
fttrston oigenhftndig eingetragene Schrift: »Anno Domini MDXXXI, 
completum est praesens opus. Sabbate post Invocabit. Albertus Cardi- 
nalis Monguntinua manu propria scripeit.« Besonders intereBsant i^^t die 
zollbreite Randverzierung des einen Bildes. Hier rennen drei Gerippe, 
von weif^son Türhern umflattert und lange Pfeile schwingend, hinter 
drei Reitern her, die mit auffallenden Angstgeberdini diircli dunkle 
Waldesptade zu entrinnen snohen. Ein anderes ebenfalls mit Miniaturen 
geschmücktes Gebetlnich enthält ausser ein Paar blättern von Nicolas 
Olockenton mehrere Malereien von Hana Sebald Beham. 

Gtodefroy, Miniaturist. Er blühte in den beiden ersten Decennien 
des 16. Jahrhundrrfs. In der Bibliothek des Arsenals zu Paris findet 
man die Handschnlt einer IVanzösiechen Uet)er6etzung der Petrarchischen 
Triumphe in Duodez nn t sieben in Tusch ausgeführten Vorstellungen, unter 
welelien dasBibl des Zeittriumphes mit »Godefroy« bezeichnet ist, wäh- 
rend die übrigen Bilder blo.s den Initial dieöes Künstlernamen» tragen. 
Diese sehr geistreichen Bildchen, deren Entstehung zwischen 1510 Iiis 
1520 fällt, zeigen merkwürdigerweise schon das Manierirte der Schule 
des Primaticcio. In einer von demsellien Künstler miniirten Handschrift 
im brittisehen Museum, welche ein Gespräch des Königs Franz 1. mit 
Julius Cäsar eiiLlialt, sieht man fast auf allen Bildern die Jahrzahl 1519 
und ganz denselben Zeichnungscharacter, woraus hervorgeht, dass sich 
Jene Manierirtheit ohne Einfluss des Primaticcio unter den Franzosen 
schon völlig ausgebildet hatte. In der Londoner Handschrift befinden 
sieh anaaer den BildniMea Frane des Ersten und Julius Ciitar awolf 
Bilder mit Vorgängen aus C^ar's gaUischen FddzUgen. 

Oddif (Heinrieh) oder Gödigen auch Oodig«! auoh CWding geaebrie- 
beOf ein aua Braimschweig gebürtiger Kaier und Steeher, der unter 
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dem sttohsisebeD CSiuritkisten Omstiaa I. in Ansehen stiind und Tiecsig 
Jahre dem Iheadner Hofe diente. Ton ihm ut tu Ehceaden eine lange 
Reihe theils ftibeUiafter, dieila historischer Yorg&nger des s&chsiscben 
Regentenhanses in mittehn&asig oft barod^en BOdnissen gemalt. Das 
hersogliohe Kunstcabinet tu Gotha besitst dn BQehkin mit dreisehn 
Miniaturgem&lden (Soenen aus dem Leben Jesu), weldbe wohl alle von 
ihm heirOhren, da sein Monogramm auf einem Bilde an der Innenseite 
des Einbandes steht 

QomiBn, Paul, Maler von Nancy, wo er 1799 geboren wurde. 
Sein Meister war Mension. Er arbeitete in Miniatur und Aquarell und 
▼»fertigte mehrere Porträte. 

Ckirfailt, Johann, Portrftt- und Genremaler, wurde 1781 su Beigen 
inNoTw^jw geboren. "Et reiste 1809 nadi Paris, um unter Baron 
Gros die Kunst zu studiren. Im Jahre 1834 erhielt er den Preis der 
Akademie der sohdnen Künste in Kopenhagen. Mtsa hat von sdner 
IBbnd viele Portr&te in Oel und Miniatur. 

Oozzi, Maria Magdalena, Malerin von Florenz , wo sie 1718 geb. 
wurde. Ihre Meister waren Marmücchini und J. Dom. Campiglia, und 
ihre Werke bestehen in Bildnissen in Oel, Miniatur und Pastell. 

Green, Mrs., Miniaturmalerin zu London, die man unter die treffe 
liehen Künstlerinnen ihres Faches zählt. 

Orinun, Johann, geschickter Miniaturmaler von Bern, in der 
ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. J. J. Haid hat einige seiner 
Bilder [lestoehen. 

Onmd, Johann Jacob Norbert, Miniaturmaler, geboren 1755 zu 
Günzenhausen im Ansbachischen. Er wollte Jesuit werden ; allein dieser 
Orden wurde damals aufgehoben, und so suchte Grund in der Miniatur- 
malerei seinen Unterhalt. Er ging nach Italien , wo er in Florenz den 
Rang eines akadeniisehcn Professors erlangte. Man hat von ihm auch 
ein W'-rk unter dem Titel: Malerei der Griechen u. s. w. 2 Theile. 
Dreeden I^Jo 11. f um 1815. 

Quirin, Johann Baptist, Maler, der 1798 zu Strassburg geboren 
wurde und in dieser Stadt auch seine Kunst übte. Er war ein Schüler 
Begnault'8 und malte in Oel und Miniatur. 

GlÄrin, Jean, Miniaturmaler von Stra-ssburg, der zu Obemay 
1836 Hl denn Rufe eines trefflichen Kün.stler8 .starb. Er hatte den Schutz 
Maria Antoinetten's gew. innen, und verliess die Königin aucii wahrend 
ihrer unglücklichen Ta^e nicht Am 20. Juni 1793 warf er sich zwi- 
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ßchen die Dolche der Mörder und aie bedrohte Fürstin, denn er s^ehörte 
zu den unerschrockensten Nationalgardisten. Während der Sehroekena- 
zeit wurde er pruöcribirt und erst unter dem Coasulate durfte er wieder 
nach Paris zurückkehren , wo er zwischen Augustin und Lsabej den 
Rang behauptete. Er lebte in vertrauter Freundschaft mit Bernadotte, 
Besaue, Rapp, Moreau und Caforelli. Kleber, sein Jugendgefährte, ver- 
maohte ihm Heinea Bibel. 

Gnamier, Louis du, ttbte in Fnakt&sAi die'Miniatiiniialeiei mit 
Ecfolg. Er wurde um 1550 geboren und portriMärte die ausgeseiehnet- 
aten Männer seiner Zeit Für den Hmog yon Ouise malte er in ein 
Gebetbuch die eohünsten Damen des Hofes mit Attributen tob. Heiligen. 
Du Guemier hinterliess mehrere Söhne, die ebenfalls die Kunst flbten. 

OagUelmi, Alexander, Maler zu Neapel, der bei Solimena und 
bei S. Conca lernte. Er verlegte sich besonders auf die Miniaturmalerei. 
Solimena liess durch ihn seine Gemälde copiren , um sie der Königin 
▼onSchweden zum Geschenke zu machen. Seine Blütezeit föllt um 1740. 

Ouidoni, Tommaau Alarchese, von Modena, der als Miniaturmaler 
und wegi'n seiner Federzeichnungen gerühmt wird. Werke von seiner 
Hand bewahrt die Üorentinische Gallerie. Lebte im 16. Jahrhundert. 

Goülemard, Miniaturmaler, der um 1802 /u Prag arbeitete. 

Onisoardi, Camilla, Miniaturmalerin und Lithographin zu Mailand, 
wo sie grossen Ruf genoss. Sie litli ographirte im Jahre 1830 Antonius 
und Cleopatra nach einem Gemälde Gueroino's. 

Haaa, J. C. de, Miniaturmaler, 7.n Amsterdam. Seine PortriLte 
sind von großer Aehnlichkeit. Man sah deren auf den Amsterdamer 

Kunstausstellungen bis 1818. 

Haai, Johann Meno, KupferBteeher und Miniaturmaler, geboren au 
Kopenhagen l75d, f zu Berlin 1833. 

Haid, Marianna, Zeichnerin und Miniaturmalerin . (roh. 1688 in 
Panzig. Ihr Vater war der geschickte Goldschmid Andreas Haid in 
Berhn. Im Jahre 1705 heiratete sie in Augsburg den Maler Christoph 
Joseph Werner. In der Folge kam sie an den Hof nach Dresden und 
genoss hier en'ogsen Ruf. In dieser Stadt ereilte sie 1753 auch der 
Tod. Einige ihrer Werke wurden gestochen. Man glaubt, dass sie zu- 
erst Landschaften in Faatellfarben gemalt habe. 

Halbaner , Christian , Miniaturmaler und Kupferstecher zu Augs- 
burg um 1765. £r malte Vögel und Insecten u. s. w. 
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SHptt, Johann, Maler von Stookholm, geb. 1688. Seine Meister 
waren M. Meytoia und D. Kfaft. 1712 ging er naeh Berlin, wo er 
1716 den Titel eines Cabinetmalers erhielt; früher, um 1709, hielt er 
sich in Lttbeck anf. In Berlin übte er neboi der Mintatur* die Oel- 
malerei. Friedrich II. liess Ton ihm sa Potsdam und in Charlottenbuig 
Deekenstttcke malen, f zu Potsdam 1746. 

Uurtvifih, Zeichner und Miniaturmaler zu Hamburg, ein geschick- 
te Künstler, der sich auch mit der Lithographie beschäftigte. Im 
Jahre 1819 Qberiialim er d'w von Spekter angelegte Steindruekerei. 

Heekel, Catharina, Malerin, die auch radirte. Sie malte sehr 
schön in Miniatur und in Ocl. Blätter von ihrer Hand ßndet man in 
den Sdieuciizer'sclien und Kjburgischen Bibelwerken. Diese Künst- 
lerin wurde die Gattin des Kupferstechers U. Sperling, f 1741 im 
42. Jahre. 

Heigel, Franz N. , kam um 183S von Wien nach München. Hier 
sah man 1 856 und 1 857 mehrere Bildnisse in Miniatur von seiner Hand ; 
wie jene des Herzogs Maximilian von Leuchtenberg und des Feldmar> 

sdialls Fürsten von Wrede etc. 

Heine, Johann, Miniaturmaler, der in London arbeitete. Er malte 

grÖK"t>'f!tli<'!ls Hildnis^e. f 1771. 

Helmigh, EIzeniTus, Zeicliner und Maler, wurde 1776 zu G-oor 
(Twontlii') y;t'boren , und weil er t4iul> war im Taubstummen-Institute 
zu Grdeninijen unterrichtet. Hier fand er besonders Lust an Zeichnen, 
und man zählte ihn unter G. de Sans beste Schüler. Im Jahre 1801 
gewann er den akademischen Preis, und crins: auf 3 Jahre nach Paris, 
worauf er wieder in sein Vaterland zurliek kehrte und 1818 nach London 
ging. Er malte meii>tent> MiniaturbiMn i e. 

Helmuth, Friedrich Wilhelm, Miniaturmaler von Vorsfelde und 
Hauschka's SchUler. Blühte in jder letzten Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts. 

Hemüng, auch Memling, Menunelink, Hans. Von den Schick- 
salen, welelien Heniliug wahrend seines Lebens begegnete , iat nur 
wenig bekannt , war ja doch sein Name bis vor wenigen Jahren 
fast verschollen. Eine von Herrn von Lassberg zu Eppishausen ohn- 
weit Constanz aufgefundene und den Herrn Boisser^e mitgetheilte 
Handschrift macht es neuodings wahiadlieiiüich, dass er kein Nieder- 
länder sei, sondern mgenflioh aus Constanz stamme. Diese um das Jahr 
1386 geschfidiene elsasaisehe Chronik, enttriüt auf den letaten Blllttem 
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dftB von spllterer Hand geaehmb^ne StemniTegister «Ines jBud Heinluig 
nebst Familienereignissen. DiesesStammrcgiijter beginni mit dmGroe»-' 
▼ttler Rudin HemÜDg , geboren 19i42, f 1424; Diesem folgte Connd 
HemUng, geb. 1394, f 1448. Unter seinen 6 Exad^rü war HliUä Hern- 
Kng, geboren im 'Jahre 1439, der YorletEte. Bilder von ihm befindiän 
sieh in den meisten berOhmten Oallerien. Hemiing malte aueV in 
Miniatur. Der Beisende Moirelli erwfthnt in dem in der ersten Hilftie 
des 16. JahrhuDdote yeifasst^ Tagdbuob eines praähtrollen^debet- 
buehes, welehee sich g^nwttrtig in dem KirehettschatE in St. Hareö 
in Venedig befindet, und nennt als Verfertiget der wunderschönen 
125 Miniatmi^ desselben: Juan Hemelin, Girardo da Quant und Lievino 
d^Anversa. Von Hemiing ist walurseheinlidi aui^ der grOsste Th'öil der 
faerrliohen Hiniieitnren in einem pritehtigen Gtebetbuehe der ktoigUcHen 
Hof- und Staatsbibliothek zu Mflnefaen. Es etotfiftlt ein Calendarinm, 
eine oratio ad J^em Christi, mit der Abbildung des Salvator 
Hundi, einige Eyangelien, Passio D. H. J. Ch. secundAm Joahn«n 
mit dem Miniaturgemttlde des leidenden HeilaadM; Officium parvum 
S. Crucis, mit Christus am Kreuze; Missa B. V. M. mit dem Sacerdos 
eelebrans in Miniatur gemalt: OiTioIum majuä B. V. secundum usum 
lomanum mit 9 Miniaturen: der Verkündigung, Heimsuchung, Geburt 
Christi , Anbetung der Hirten und der l^fairier, Beschheidung, Flucht 
in Aegypten, Kreuzabnehmung und der Aufnahme der heil. Jungfrau; 
Ftsalmi poenitentes mit dem bUssenden David ; OflTieium defunctornhi mit 
der Erweckung des La7aruR. Dieses Gebetbuch war vermuthlich im 
Besitze eines bairischen Herzoges. Ebenso erkennt man den Styl Hem- 
ling's in einem Gebetbuch, welches Pastor Fochem in Cöln besitzt, doch 
weiss man nicht, wer noch weiter daran gemedt hat, und welche Blätter 
Ton Hemling's Hand sind.* Auch kann man nicht mit Sicherheit bestim- 
men , oV) Hemiing z\i Cöln selbst zum Schmucke dieses Buches beige- 
tragen habe. 

Hftmmer, Johann Sebastian Bernhard, Maler ^ 1745 eu Coburg 
geboren und von Nothna§^ su FtenkfUrt in der Kunst unterriohtet. Er 
kehrte dann naeh Coburg zurttbk, wo er in Oel, Ifiniatnr und Aquazell 
malte, f um 1810. 

Henne, Joaclüm, ein Kttustler zu B«^rlin, der 1702 im IJienßte des 
preuKtsischen Hofes stand. Er malte Bildnisse in Miniatur , bossirte in 
Wachs und fertigte kleine Bildwerke in Elfenbein. 
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HouiaihMai, Mathias, Miniaturmaler von Njestaed in Dänemark, 
dessen LebcnsverhältnisBe wir nicht kennen. Im Jahre 1788 erhieli er 

in Kopenhagen den zweiten akademischen Preis. 

Hensoh, Gotthilf Friedricii, Maler, der 1732 in Andreasberg auf 
dem Oberhwrs geboren wurde. Die grösste Anzahl seiner Bildnisse sind 
in Miniatur ausgeführt , wenige in Oel. Seine Hiatorien- und Genxe- 
atUcke sind nicht zahlreich. 

Herault, Antonia, Miniaturmalerin. Sie malte Bildnisse und Copien 
nach berülnnten Gemälden, z. B. für den Künig von Frankreich die 
Familie des Darius nach Lebrun. Sie starb zu Paris 1695, als Gattin 
des Kuprrrsif'chers W. Chateau. 

Hermann, ein normännischer Bischof zu Salisbury , der zu Ende 
des 11. Jahrhunderts (1080) lebte. Er hatte den Ruf eines berUiimten 
Miniaturmalers und ist als Calligraph und geschickter Buchbinder zu 
erwähnen. 

Hemandez, Francesco, ein spanischer Maler, der gegen da« Ende 
de» 1H lahrhunrierts mit Anderen die üandschrifken des Escurials mit 
Miniatürcn \ ur/.ierte. 

Herzog, Michael Andreas. Miniaturmah^r, der um 1710 Hofmaler 
in Berlin war. Er malte LeMiuJi schöne heraldiäche Gegcaatände. 

Heyn oder Heyne. Johann Christoph, Miniaturmaler aus schwedisch 
Pommern, der viele Bildniöse malte, f zu Dresden 1800 im 56 Jalire. 

Hill, Friedrich Jacob, Miniaturmaler, der um 1762 in üarmyiadt 
geboren wurde. Er war Hofmaler zu Darmstadt uud seine Werke be- 
stehen in Bildnisseu iu Üel und Miuiaiur, 

Hilliaxd, Nicholas, Maler von Exeter, wo er 1547 geboren wurde. 
Er erlernte Anlangb die Gohiriehiuiedekunst, wählte über daiin die 
Miniaturmalerei, in welcher er AuHgezeichneles leistete, in Darstel- 
lung der Spitzen und des Geschmeides war er besonders gcächickt. 
Die Königin Elisabeth, welche er öfter purträtirtc, ernannte ihn zu 
ihrem Goldschmied, Graveur und Porträtmaler. Er malte ausgezeich- 
n^ Pononen, besonders Damen. Jacob I., den er ebenfalls malte, gab 
ihm den Titel ^nes k. EmailmaleiB iwd eines »Emboiaei of medals in 
gold.« Die Ansabl seiner Miniaturai und Emailen war aiuseiordeiit- 
]ieh gross. Noch als JungUng malte er die Königin Maria von Sohottr 
land und dieses Bild veraehaAe ihm bei Eüsabetti Zutritt. Heisterhaft 
waien auch die Bildnisse von Hilliard Vater und Sohn, die Vertue im 
BesitB des Grafen Sidney von Leioester sah, aber wir wisson nicbt, 
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wo tich jetzt dieM Portrtto b^aden. Sdne Wmke txod sehr sentmtfc 
wofden. In der Semmliing xu Chiswik werden noeh einige «ofbewahrt. 
Jaeob I* eriheilte ihm das PriTilegium, einzig und aUein die Bildmaae 
dee Kön^B und der königliehen Famifie, die als StempeJ oder Harken 
dienten, au fertigm. Diese Begünstigung trug ihm viel ein und nötliigte 
ihn, mehrere Stempelsohneider in adne Diraste au nehmen. .Hüliard 
starb au London 1619. r ' 

HiUiiiger , Peter, Miniaturmalar und Kunstverleger au Frag um 
1738. In seinem Verlage ersehienen mehrere gute Blfttter, auf welche 
er Ez formis P. Hillinger Hiniaturae Pictoris setate. 

IBtodi, Jacob, Miniaturmal» von Enin in B(dunen, der nach 
Dlabaes (böhm. KOnstlerlezikon I. 683) ein prachtvoUes, auf Pergap 
ment gesdiriebenes Gesangbuch mit seinem Wappen und anderen Zierai- 
tiien versehen hat. 

mrmtihHMmm^ A., Hiniaturmalerin. Es sollen ihrer sweiSehwestexn 
gewesen sein, wddie um 1820 ihre Kunst ausQbten. 

Miadunaim, Johann Baptist, geb. 1770 au Burkunstadt, malte in 
verschiedenen Städten Bildnisse in Pastell uiad Miniatur. 

HaeAuiftL oder Bnflingsl, Georg, Usler, gebore an Antwerpen 
1545, 1 1600. Dieser Künstler, anfUnglioh Schiller von J. Bol, bildete 
sich in Italien und hielt sich kuage am Hofe der bairischen Herzoge 
Albert und Wilhelm auf, für welche er, so wie für den Erzherzog 
dinand von Oesterreich und den Kaiser RiKi olph II. mehreres arbeitete. 
Er verfertigte für diesen ein kostbares Werk in 4 kleinen Quartbänden, 
die auf 227 Blättern mehr als 1300 naturget^chichtliche Gegenstände in 
Jtimaturgemälden enthielten. Der erste Band zeigte vierfUssige, der 
zweite kriechende Thiere. Im dritten Bande waren die fliegenden und 
im vi(;rten die schwimmenden zusammengestellt; diese sehr treu nach 
dem Leben gemalten Thiere hatten einen sehr schönen Farbenreiz. Nach 
Sandrarfs Erzählung waren dem KflUBtler 1000 Goldkronen für jeden 
Band zugesagt , aber es ist ungewtss ob dieses Werk in die Hände 
des Kaisers kam, denn es befand sich in letzterer Zeit im Besitz 
eines Privatmannes in München. Für den Erzherzog Ferdinand zierte 
er in 8 Jahren ein Messbuch, und zwar ho meisterhaft, dass ihm ein 
Geschenk von 4000 Goldkronen zu Theil wurde, neb^n <!em Jahres- 
gehalt den er wäiirend der Arbeit zog. Auch filr Brmiirs .Stjldte- 
ansichten zeichnete er. Hoefnagel w.n der Freund des berühmten Geo- 
graphen A. Ortelius und stand auch am üofe des Kaisers in Prag in 
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Ansehen. Hier ereilte ilm aucli der Tod. J. Sadeler hat sein Bildnis» 

gestochen. 

Ho&aaim, Johanneo, Maler zu. Kopenhagen, wo er am königl. Elöf 
besohttftigt wurde. Er malte in Miniftkur. t 1726. 

Heger o4.er Hoejer, Comdiiu, barUhmter dudaehef Mhiisturmtier, 
beganii seine KttiuÜefflsufbahii in der Eweilm Hläfle des vorigen Jikhy^ 
honderts und lieferte hin zn'seinedi 1804 erfolgten Tod eine von 
BildniMen und Idealköpfen, die mit ungemeiner Zartheit ausgoftditt aind. 

Hdnada, Antonio de, ein Portugieee, soll der erste gewesen sein, 
der die MiniatnxmalOTei in Portugal emporbradite. Seine Grau in Gran 
ausgeföhrten Miniaturen verdienen das grOsste Lob; auch sagte^CarlY. 
SU Barcellona, dass sein von Holanda verfertigtes Portrftt in Miniatur 
weit treffender sei als dasjenige das Titian zu Bol<^na gonalt habe. 

Holaiida, Francisco de, Maler und Ardiiteot, aus Lissabon ge- 
blirtag, er modeUirte auch sehr gut und entwarf meisCbriiafte' Zeich- 
nungen mit der Feder. Er besudite Italien, studirte da nach der Antike 
und erwmterte seine Kenntnisse dureh den Umgang mit 'Miohel Angelo 
und Ginlio Clovio. Von ihm sind die Miniaturen in den Chorbttchem des 
künig^. Klosters sü Tomar; dann sdirieb er ein Buch, unter dem Titel 
Del sacar dei natural, das viele sdifttabave Bemerkbngen und Ideen 
enthalt; fwner ein Werk ttb^ die Ibieroi der Alten, von dem die 
Haadsehrifl in der Bibliothek der Akademie San Fernando aufl)ewahrt 
wird. Beide Weike vetdiemn dureh d^ Drude bekannt in werden. 

Bftldflr, Johann llßohael, Miniaturmaler, wurde 1799 au Stutt^vt 
geboren und dasdbst in der Kunst unterrichtet. Er studirte mit Eifer 
nach der Natur und nach den Werken guter Meister. Er sali sich in 
verschiedenen Stttdt«! um und kehrte von München 1830 in sein Vator^ 
land zurück. 

Honnito, Johann Franz, Maler vnn Hlamont in Lothringen, wurde 
1735 geboren. Er orwarb sich durch Bildnisse in Pa.stell und Miniatur 
Ruf. Sein Domiciliuni war in Frankfurt; er f 1793. In Mainz und au 
Frankflirt hinterliess er viele Bilder. Er soll der Ertinder der Wachs- 
Pastelle sein. 

Hoppe, U. W., Maler aus Kloster Groningen im Halberstädtischen, 
trat schon zu Anfang unsers Jaiirhunderts mit Werken hervor , und 
} »röchle von dieser Zeit an in Berlin verschiedene Bildnisse in Oel und 
Miniatur zu den Aus^teHungen. Im Jahre 1820 wurde er ordentlichea 
Mitglied der Akademie zu Berlin. 
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Boftboil^ Gtoieaeit Lucbs, Haler, 1498 lu Gent geboieiL Er kam 
nach Bngfimd und txaX in den iNenatEttnig Heinrieh TIIL SrnneSeliwe- 
flter Sosanne war ebenfUDs eine gMehickte HinMtannalerin. ESr malte 
abrigena auch viele kirebliehe Bilder in Od. Sein Sterbejalir ist nn- 
bekannt 

Hamnua, Cbnatian, Hiniatimnaler, winde 1766 in Kopenhagen 
geboren nnd daseibat auf der Akademie der Künste gebildet Naohdem 
«r 1786 die goldene Medaille gewonnen hatte , reiste er nach Dresden, 
Wien, Berlin, Florenz, Ltvoino, Pisa und anderen Stidte Iteafiens. — 
Im Jahre 1803 kehrte er naeh Kopenhagen snrdek, wo er na«9li dem 
Tode Hocgers Hoftnalor wurde. Homeman malte viele Badnisse. Die 
Portritte des KSnigs Friedrich Wilhelm von Pteussen und der Königin 
Louise hat Meno Haas gestoeh«». Besonders gerllbmt wurde auch das 
Portrftt des Prinsen dmstlan, so wie jenes des Prcrf', UAgms. 

Hoskins, John, Porträtmaler zu London und eiii' r der rcnommirte- 
6tea Meittter des 17. Jahrhunderts. Anfänglich malte er BiidniHse in Oel, 
in der Folge aber wählte er die Miniatur. Er malte die Bildnisse des 
Königs, der kuaigin , der ersten Hofbedienten und jene Majnard's und 
Lord Fälkland's, beide ehedem in der Sammlung des Dr. Meade. Uofl- 
kins t 1664. Sein Sohn malte ebenfalls Bildnisöe , bezeichnete diese 
Werke aber nicht mit 1. H. , wie der Vater, sondern brachte da» 
1 im II ;in. 

Houston, Richard . Miniaturmaler und vorzüglicher Kupferstecher 
in Schwarzkunst und in Kn idi manier. Kr arbeitete zu LfOndon, und 
hier erwarb er sich allgemeinen Huf. dtarb in London . 1775 , kaum 
50 Jahre alt. 

Haautt, Johtmn Peter und Amicus, Brüder, Miniaturmaler von 
Genf, die aber um 1686 in brandenburgisch r Dienste kamen, denen sie 
bis 1700 vorstand«!. Hierauf gingen sie in's Vaterland surttek, EtUohe 
ihrer Bildnisse wurd» gestochen. 

Em da Brefal, Miniatuxmalerin, von weleher man au Ptels von 
1810^1822 Portrltte in den Salons sah. 

Hueber, Maximilian, Miniaturmaler zu München , wo er t789 in 
hohem Alter im Spitiii ^larb. Man hat von ihm ein punctirtcs Blättchen, 
welches den heil. Joseph vorstellt, mit dem Kamen. des Kunstlers be> 
seiohnet. 

4 
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Haifla Umlbintldt Ift, Maler, lebte im 17. Jilnlimidflrt im 
Kloster de la Meroed su Yalledolid. Br nwite aehor aart in Miiiialiir. 

Haet, Hans, Miniaturmaler, der im 16. Jahrh. unter Edward VT. 
lebte. In der Sammlung Carrs I. wox ein BUdnias von jenem Könige^ 
welches diesem Hnet (Hueet) zugeschrieben würde. 

Hnet de Villien, Miniaturmaler, erwarb sich zu Anfang unserea 
Jahrhunderts zu Paris durcti Porträte und Familienstücke Beifall. 

Hnmphrey, William, Miniaturmaler, der sich in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts in London Ruhm erwarb. Er war schon 1770 
MitgUed der Akademie, f 1790. 

Hnqoier, Jacob, Miniaturmaler, dessen Fiorillo unter dem Namen 
Huquer erwähnt. Er soll seine Kunst in England geübt haben , wo er 
auch starb. Fiorillo tXMt ihn zu den vorzUglichaleii IfioiatormAleni. 

Jacques , Nicultiuh , MiniaLurmaler , wurde 1780 KU Jarville bei 
Kanoj geboren und von Jsabey iiril David in der Kunst uaterriohtet« 
Von 1810 — 1827 sah uiaa Bilder von ihm iii den SaluuB. Sein Bildnisa 
Cuvier s und das des Herzogs von Holstein wurden von Lorichon und 
Hauer gestochen. Er malte auch Cherubim , den Herzog von Orleans 
U.B. w. und wurde in den Jahren 1810 und 1817 mit Medaillen beehrt. 

Jahn, Friedrich August, Mmiaturmaler, lebte zu Prag in der ersten. 
Hälfte des 17. Jahrhunderts. 

Jaser, Marie Marguerite Fran(joibe, Minialufuialerin, wurde 1782 
EU Isancy geboren und daselbst von Claudot in den Anfangsgründen 
unterrichtet. Hierauf kam sie uacli l'aris zu Aubrj und iaabej, und 
unter der Leitung von Regnmüt widmete sie sich auch der Oelmalerei. 
Sie fing 1808 an mit Bildern in den Salons sich zu zeigen und noch 
1827 sah man deren. Daa Iffildmat dea Herzogs von Bordeaux b&t sie 
aelbat lithographirt. 

laan, fTaiia(}aia«dier Ualer, der um 1IM)0 in Born «ioli anlhieltii wdl 
flm aän ^rauiid Wilhelm Ton Areuo dahin beru^ hatte. Br maU;|B 
aowoU in Miniatur ala al Fresoo. 

Johann, CaUigraph und Maler von Prag, Aliapi genannt. Er schrieb 
1435 eine böhmische Bibel und zierte aie mit Miniaturen. Diese Hand- 
■ohrift bewahrt die k. k. B^othdc in Wien. 

John, Augnstin, Miniaturmaler, Kupferätechcr und Medailleur von 
Dresden, wurde vom preussischen und polnischen Hofe beschäftiget. Er 
malte den Kömg Sigmund Iii. von Polen mit seiner ganzen Familie. 
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Der Tod eieilte ihn in Hambnig nach 1678, ungef^ 78 Jtim alt 
Jolin*B BUktter sind in geringer AnnU Toibanden. 

Jones, Miss, Miniaturmalerin zu London, die noch 1840 lebte. 

Jonbeitt Johann, Miniaturmaler und Zeidiner im nataxiiiatoriadi^ 
Fache. Er setzte die von N* Roberts begonnene Sammlung naturluBtori'- 
scher Seltenheiten des Herzogs von Orleans fort Cl. Anbriet war sein 
Sohfller. 

Isabay, Johann Bi^tistj beiOhntter Miniaturmaler und Liäiograph 
SU Paris, der sehon in den ersten Zeiten des franaöeisehen Kaiser- 
leiehes Buhm genoss. Er wurde um 1770 in Nancy geboren und von 
Dwvid in der Kunst unterrichtet Dooh betrat er nicht gleiches Fdd, 
wie der Meister, ihn zog besondm die Mhiiatur- und Sehmdzmaler^ 
an, so wie er audi lieble, Tagesereignisse und glftozende Handlungen des 
neuen Hofes in Zelebnui^en daraurtellen. Napoleon sah sidi gorne durah 
die Kunst geschmeichelt und da dieses Isabej nicht unterliess, konnte 
er sich bald der Freundschaft des Kaisers rühmen. Er hatte fast das 
Mtmopol ihn selbst und seine Familie hn Kleinen abzubüden, und 
nuiaste im Gefolge des Kaisers Oftei« merkwürdige Scenen sogleich 
zeichnen. Zur Zeit des Kaiserthums nahm Ifsabcy jeden Tag ohngefähr 
500 Fr. ein, indem er kein Porträt unter 20 Louis malte, und von kai- 
eerliohen Bildnissen, deren alljährlich 200 zu Geschenken bestimmt 
waren, wurde ihm jedes mit 25 Louis bezahlt. Er erhielt fUr Miniatar> 
porträte wohl auch 10.000 Liv. , imd durch das Prachtwerk über die 
Krönungsfeier Napoleon''s, welche in vier grossen Hauptblättern und in 
vielen kleinen besteht, gewann er grosse Summen. Alle vorzüglichen 
Personen in diesem Werke sind Porträte, so wie^'es der Künstler über- 
haupt nie unterliess , bei Darstellungen von Feierliclikciten zahlreiche 
Bildnisse anzubringen. Die Aufträge, welche ihm von yerschiedenen 
Seiten her zu Theil wurden, waren so zahlreich, dass er vier bis fünf 
Ateliers halten musste. Der Erwerb musste daher glänzend sein, und 
der Künstler konnte einen Pnlast mit fürstlicher Pracht einrichten. Der 
Kaiser ertheilte ihm den Titel eint ? Peintrc des relations exterieurs, 
dann wurde er Maler der Oerernoii!» n. hierauf Cabinetsmaler, Director 
der DbcoraLioaen der Oper, und siIh Nrijioleon seinen Thron dem Konig- 
thume überlassen musste, nahm ihn der König zu seinem Maler an, 
und als solcher leitete er auch die Feste des Hofes. Isabej war auch 
Officier der Ehrenlegion, Mitglied mehrerer Akademien etc. Er ver- 

4» ' 
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fertigte um 1805 audi die wsten yollendeton Zeiehnmigen in der belieb- 
ten Katempe-lbnier, mit der dattieb ebenfelle neu erfimdenea Oon- 
' deiaehen achwwm Kreide* Femer fivtagte er viele Aquarelle und 
Sepia-Zeiehnungen. Als Hauptwerke dieser Art sind zu nennen : Die 
Berne des ersten Consuls, mit mehr als 30 Portr&tfiguren su Fferde, 
letatere von Vemet geseidinet^ dki Zei<^nungen der KrOnnngsfeierlieli- 
keiten Napoleons; der Besueh des Kaisers mit seiner Gemalin und 
andern Personen in der Manufactur der Bruder S^vres zu Ronen , wo 
ihm em Arbeiter vorgestellt wird, d^ 53 Jahre diente (1804 ansge« 
stellt); der Besu^ des Kaisers zu Jonj; der Congress in Wien; die 
Stiege des Museums zu Pari»; das maurisehe Arsenal; das Thal von 
Montmorency ; Isabey's Kahn etc. — Als Meisterstück der Malerei 
auf Porzellan erklärte man die Platte nach Percier's Zeichnung,, 
welche in der Mitte Napoleon im Ornate vorstellt, und um ihn herum 
die BUsten der Marschälle und Generäle von Frankreioh , welche die 
Divisionen der grossen Armee während des Feldzuges von 1805 com- 
mandirten. — Auch die ganze kaiserliche Familie malte er auf eine 
grosse Porzellanplatte. Ein reizendes Gemälde Isabey's ist unter dem 
Namen La ToureUe bekannt. Das Miniaturbild , welche« Napoleon zu 
Malmaison vorstellt, wurde von Godefiroy und Lingee in Punctir- 
Manier gestochen. Isabey hat auch mehrere Blätter lithourniphirt, die 
mit grossem Beifalle aufgenommen wurden, z. B. jene in seiner V^oyage 
pittoresque en Italic en 1822 (30 Blätter in FoUo). 

Jflgel, Henrielte, Malerin zu Berlin, wo man um 1810 bei öffent- 
lichen Ausstellungen Miniatur-Bildnisse von ihrer Hand sah. Auch Land- 
sohallen findet man von ihr. 

Jung»» IViedrieh August, Miniaturmaler, der 1781 in Leipadg ge- * 
boren wurde* Sein Vat», den er firtth verlor, gab ihm den eisten 
Untornoht, und dann besuchte er die Akademie derKttnste seiner Vater- 
stadt. Er mslte noeh im J. 1828 Bildnisse. 

JuwMlf NieolauB, Maler zu Rotterdam, der sieh duroh Mtniatur- 
gemälde BeifiiU erwarb, aber auoh in Od malte. Aueh Maladen in 
Wasserfarben führte er aus. Dieser Juweel lebte um 1690 , als Mann 
bei Jahren. 

Iwanow, Miniaturmaler, weleher Anfirngs unseres Jahrhunderte in 
St. Petersburg arbeitete. Er war Mitglied der k. Akademie, und fllhrte 
auch den Titd eines k. Collegieniathee. 
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Hiififanir, Carl AugiMt, Hiniatannaler mm Naaehau in Saehioi, 
4er ndi su Dresden durch BÜdmeseBeiiUl erwarb. Er wurde 1798 an 
dat Akademie daadbat aagesldlt. 

brtli, Johaiin, Miniaiiirmaler von Dttweldorf, machte sich dureh 
aeine Bildniaae einen Namen. Im Jahre 1759 wurde er Zeichner der 
Akad^ie sni Berlin. • 

Segel, de, Miniatarmalar au Qent, wo er om 1828 arbeitete. 

Xelley, Miniaturmaler, Aet au An&ng nnaeres. Jahrhunderte in 
London schöne Arbeiten lieferte. 

Xeakel , Minia|unnaler, lebte in der ersten Hfillte des 18. Jahr- 
handerta in Wien. 

Keyser, Clara de, auch Keytser, Miniaturmalerin zu Genf, eine 
berühmte Künstlerin, deren Ouicciardlni und Yastsn erwfthnen. Sie 
lebte im 16. Jahrhundert und wurde 80 Jahre alt. 

Eirtchner, Friedrich, liimaturmaler und Kupferstecher, wurde 
1748 zu Bayreuth geboren, und von G. F. Riedel zu Ludwigsburg in 
den Anfangsgründen unterrichtet. Hier übte er die Porzellanmalerei, 
ging dann nach Nürnberg und Hess sich zuletzt in Augsburg nieder, WO 
er 17^0 ''tarb. Er malte besonders naturhistorieche Gegenstände. 

Klass, Malfr /n Frankfurt in der ersten Hfilfte des vorigen Jahr- 
hunderts. Er malte Porträte und Historien in Miniatur, für Dosen und 
Armbänder. Im Jahre 1742 gewann or hi Lausanne allffemelnen Beifall, 
verlies» aber diese Stadt aus Aerger über ein unverstandiges Urtheil. 
Er ginL' nach Frankreich, blieb aber seit dieser Zeit verschollen. 

Klein, Margaretha, malte Bildnisse in Miniatur, lebte in der ersten 
Hälfte des 18. Jalirhunderts. 

Kleinhard, Wilhelm, Miniaturmaler, wurde 1696 geboren. Nach- 
dem er sich in verschiedenen Städten umsah, liess er sich 1720 in Prag 
nieder, wo er 1773 f. Er mnlte Porträte und Historien. 

Kliogatedt, C. G., MiiiiuLunnaler von Riga, fing erst im 33. Jahre 
an sich der Kunst zu widmen. Er malte Historien und GenrestUcke 
f\ir Dosen. Er arbeitete zu Paris und f dort, in misslichen Umständen, ■ 
1734 im 77. Jahre. 

Zlotl, Caspar, Miniaturmaler, wurde 1773 au Mannheim geboren 
und Ton sdnem Vater in der Kunst unterrichtet Ausserdem erfreute 
er sich noch der Lettang des Bireetors Börner. Im Jahre 1794 er- 
aamite ihn Chvrftrst Ourl Theodor aimi Hofinaler. Kflnig Maximilian 
beschiftigte ihn und gestattete ihm an reisen , woiauf er ld03 Fsria 
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beniohte, dum begab sieh' nadi "Witm. Naohdem er eiek noeh ia 
anderen Städten DeutsdUands umgesehen hatte, heiratete er zu Regena* 
bürg und blieb von dieser Zeit an im Dienste seines Königs. Die An- 
aahl seiner Bildnisse ist bedeutend. Er melte die Mitglieder des k.fian7 
lea, und BUdniaee dieser Art kamen an Tcataeliiedene Höfe. 

Kaanif I Anton Friedrieh, Uiniatanaaler, wurde 172ft an fierlin . 
geboren. Anfltng^cli widmete er aidi der malhanaliaohen Zeiohnung^ 
•o wie der Steehe^mwt Zuletzt erlernte er yon Biesendorf und Peana 
die Miniaturmalerei, und erwählte sie zum Hauptfoehe. Der König Toa 
Preussen ertheüte ihm den Titel eines HoHauJerB. Sdir ähnlidi sind 
seine Portiftte Friedrioh^a dea Qioeaen, deren er in grosser Zahl malte. 
1 1787. 

Soenig, Jacob, Maler von Nürnberg. Alberti legt ihm das schöne 
Gemälde des Orpheus bei, welches er 1613 au Born in Miniatur 
gemalt haben soll , und in einem Regimen von Lasursteinen befestiget 
ist, auf den wieder kleine Landschaften gemalt sind. In Italien konnte 
dieser J. Koenig allerdings gewesen sein, aber er war nicht der Schaler 
des A. van de Veldp, wie Lipowsky dem Alberti gläubig nachschTeibt, 
Jener Schüler A. van de Veldo's ist Jewob Koning oder Koening. Eine 
andere Miniatur stellt die Hochzeit zu Canä dar. Diese Arbeiten sind 
mit iiisßerordentlieher Zartheit gemalt. Auch der Verfasser dieses be- 
sitzt eine römische Schlacht bcieichnet mit J. Kneniff 1615. 

Koepke, Carl Friedrich, Maler, studirte um 1824 auf der Akade- 
mie der bildenden Kllnste in Berlin, und trat dort auch als selbständiger 
Künstler auf. Er malte Historien und fand Gelegenheit^ hohe und selbst 
die höchsten Personen in Miniatur abzubilden. 

Kopf, Johann Yineens, Miniaturmaler, geb. zu Iglau in Mtthien 
1763. Er malte Bildnisse und historiache Darstellungen, und zwar in 
verschiedenen Städten. Zuletzt kam er naeh Polen und arbeitete lijagera 
Zeit zu Krakau, f 1812. 

KnUar, Georg, Miniaturmaler, f an Pkag 1808 im 48. Jahie. 

Kaflnar, Joseph, Miniaturmaler von Maina, der aieh um 1796 bis 
1800 in Frag aufhielt Man kennt seine spiteren Verhftltnisse nlehk 
Er malte mit Bei£e41 Bildnisse. 

KahanhMa» Dalüa, Ma^rin an Paria, Sdmlain TOn Anbry. Sie 
Budte auf Poraellan und in Miniatur. Fihr dIeBeraogin von Beny eo^rte 
sie €l6rard*s Gemftlde: Daphnie und Chloe. 
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LtlmnMy MaleiiD, die «i Anfi«^ wiBeres Jahriiunderlea in HbiD' 
bug lebte. Sie malte in Hinivter und in Oel, eHJieilte enoii Unteraiolil 
im Zeiohnen. 

Loire, Sigmund , Maler ans Beiern. Er bildete Bieli unter Leitung 
des F. da OasteUo zu Rom in der Mimaturmalerei aus, und besoodera 

geschätzt waren seine Madonnenbilder , die in ganz Italien verbreitet 
sind. Er starb 1640 im 86. Jahre, und seine Gebeine ruhen in der Ro- 
tonda zu fiom, da er gnuee VermttehtniMe filr religiöse Zwecke 
maehte. 

Lama, Placida, eine Nonne , von Ried in Baiem gebürtig , malte 
heilige Bilder in Miniatur, dann bossirte sie Figuren von Heiligen in 
Wachs, und diese Bilder schenkte ihr Kloster (Hohenwart) an Forsten 
nnd vornehme Personen. Sie lebte von 1665 — 1G92. 

Lancilao, Miniaturmaler von Padua, Schüler des B. della Gatta, 
einer der besten KUnetler seines Faches. Er lebte um 1500 und tbeiXte 
mit Attavante gleichen Rulmi. 

Larragft, Josepha Maria, Miniaturmaleriu aus Valencia, blühte in 
der ersten Hälfte des 18. Jahrhund<Ti,ri. 

Lattre, Adolph de, Mmiaturmaier, ^^ u^de 1805 zu Tour» geboren j 
Isabej unterrichtete ihn. Er lebte in Pari.< als ausübender KtUistler, und 
malte besondere BildniB^e in Miniatur und Ai^iiarell. 

Lauer, Philipp, Maler, der um 1802 in Berlin schöne Bildnisse in 
MinmliJi lunl andere Bilder fertigte. 

Laurent, Jean Antonie, bertlhmter Maler und Prdfeesor zu Epinal, 
um 1775 'Ml BüccaraL (Meurthe) geboren. Durand von Naucj uuU rrich- 
tete ihn in der Kunst. Er machte sich zuerst als Miniaturmaler berühaii, 
später eigab er sich der Oelmalerei und begründete darin auch seinen Ruf. 
Er gab mit seinen Söhnen Paul und Jules Laurent ein Werk heraus, 
welefa^ den Titel filhrt: Conrs de dessin Unfaire i Pusage des ^lee 
des beauz arte et de oelle des arts meeaniques, eto. Paris 1827. 

ItSeoq da Baisbaiidiaa, Oyme, wurde Ton Begnault in dar Maleiei 
untemebtet. Ste malte Bildnisse in Hßniatnr und hielt ein Atelier tum 
Untemeht in 6ex Zadhnung und in der Pempeetive. 

Laeoiiri Er malte au Paris in Miniatur nadi der Weise von Peti^ 
tot^s Emaillen. Arbeiten dieser Art sah man sdiom 1803 yon ihm, er 
war noch 1880 tbfttig. 

legnnd, "Ftm, Maler, Lithograph und Zeichner, wurde 1807 in 
Mnnehen geboren, und erhielt dort auf der Akademie der Kflnsto seine 
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jBUdniig. Spitor ging er noeh Bcdin, wo er 1888 in 4er Bltttiie raner 
Jahre starb. Er sdehnete Portrftte in aehwanser Kreide, malte in IGniap 
tnr und Aquarell^ und Uthographirte. f 
Lely, Pieter, 8. Faes, van der. 

Lemke, eine geschickte MiniatunneJerin unseres JahriiaBderta^ die 
To^ter des berühmten Medailleurs C. v. Lebrecht. 

Lemoine, Xaiate Edm^e, Malerin zu Paris, geb. Blot, bildete sieh 
tinter Leitung der M™*- Augustin in der Minialurmalerei. Man sah von 
1814 von ihrer Hand in den Sal<MiB ehnelne BUdnisse und Familien» 
ctttoke. 

Leon, Andreas de, ein Hieronjmitaner, Zeit^nosse des Juan Val" 
demira , zeichnete sich als Miniaturmaler aus. Seine Werke hielt man 
jenen des Jul. Clovio gleich. £r üerte mehrere ChorbUeher des Esou- 

rial. Rluhtf- um 1660. 

Leqaeutre, Joseph Hyppolit, Maler und Lithoffraph zu Paris, geb. 
1793 TU Dünkirchen. Oranger und Aubry waren seine Meister. Eh" 
maltt> I5ildni3.se in Aquarell und Miniatur, und zeichnete in der Elstampe- 
Man er. Er malte in hr re hohe Personen und lithographirte u, A. audi 
das Bildniss Casimir iV rner's. 

Leybold, Johaiüi Fripdrich , gd». /u Stuttgart 1755 , erhielt vom 
Hofbildhauer Bauer den t rsten Unterricht im Handzeichnen, .spater kam 
er iils Eleve in die Akademie in LudwigslmrLi , Ii niie Stuckaturarbeit 
und malte nebenbei in Miniatur. Später widmete er sich ganz der 
Eupferstecherkunst und wurde Proleasor dieser Kunst an der k. k. Aka- 
demie zu Wien, wo er al« solcher starb. 

Leybold, P>iedrich, der Sohn des Vorigen, malte zu Wien Portrate 
in Mini iiur un l Uel , und verlegte sich zuletzt ganz uliI Lilliographie. 

Leybold, Moriz, der jüngste Bruder des Vorigen, malte in Minia- 
tur und arbeitf'ti' zuloizt in Aquarell, besonder.s architectonisehe An- 
sichten von Wien und einzelnen Gebäuden dieser Stadt. 

Liberale, Antonio, Maler, wurde 1451 zu Verona geboren, und 
sein erster Meister war Vincenzio di Stefano. Er malte auch in Kniap 
tur und schmückte Bücher mit Malereien, die mit ausserordentiloher 
Zartheit behandelt sind. 

Libri, B^canceaeo dai, tfiniaturmaler an Veorona, welcher €9ior- 
bfleher nnd Horarien mit Mtniaturen schmückte, und daher 'den Bei- 
namen dai Libri exhielt Sein Sohn Giiolamo wurde eein Schaler nnd 
lernte später aueh dieOelmalerei, fttfarte dabei aber dieMiniaitarmalerei 
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fort, in welcher der bekamite GloTio a«n ToisQglti^tor Zögling war. 
CKraUtmo starb 1555 im 83. Jahr, und hinterlieaa einen Sohn, der eben 
so wie der Orossrater Franeeseo hiess, aber weit minderes Talent 
hesass und noch in jungen Jahren starb. 

Idtbe, Kicolaus Carl, Miniaturmaler aus Seabaithegg, wurde 180d 
geb. Er war aueh CaÜigraph. 

Uider, Maler und Lithograph suWien, ein sehr bekannter Kttnstler 
unseres Jahrhunderts. Seine Miniatnigemllde ktssen sowohl in Hinsidit 
der Aehnliehkeit als der Behandlung kaum etwas sn wUnsehen ttbrig. 

war schon 1830 bekannt. Br malte fest die.ganze TOrnehme W^elt 
zu Wien. 

Liotard, l^enne, geb. zu Genf 1702, lernte su Paris bei 
Mass^, ging dann nach Rom und Neapel und später nach Ck>netantino- 
pel, wo er vier Jahre blieb. Er kam auf seiner RQokreise über Jassy 
nach Wien, wo er für die Kaiserin Maria Theresia malte. Darauf reiste 
er wieder nach Paris und dann nach London. Zuletzt besuchte er Hol- 
land, wo er heiratete. Er trug seit seiner Reise in den Orient türkische 
Kleider. Er malte in Miniatur, Emaille und Pastell. Allbekannt ist sein 
Wiener Chocoladeniädchen« in der königl* Gallerie zu Dresden. Er 
starb um (\m Jahr 1790. 

Liathard, ein berühmter Miniaturmaler aus der Zeit Carl des Kah- 
len. — Er und Berengar verzierten um 870 auf Befehl dieses Kaisers 
das sogenannte goldene Evangelienbuch, ehedem in St. Emeran zu 
Regensburg, jetzt auf der kön. Hof- und Staatpbibliothpk zu München, 
mit kostbaren Malereien. Im Buche ist Carl der K:ih\v in griechischer 
Kleidung dargestellt, auf einem prHcbtigen mit tMclst- ini i) rrefchmUek- 
ten Thron sitzt rn], hinter welchem kostbare Teppicht' ausgebreitet sind. 
Zu den Seiten stehen Knaben mit Stilben, Wutft'ntrH'jer und Hof- 
bediente. Die Provinzen des Reiches sind durch weibliciie Gestalten mit 
FülUiornem dargestellt. Gan« unberUlirt sind indessen diese Gemälde 
nicht, denn am Ende der Handsciirilt liest man : Domini Abbatis Ram- 
Toldi jussione huc librum Aripo et Adalpertus renovaverunt. Diese 
Worte deuten aui eine Auffrischung der Gemftlde hin, und diese muss 
um 975 unter Abt Roumuald stattgefunden haben. Auf Fol. 1 ist auch 
das Bildniss des Abtes zu sehen. Immerhin bleibt dieses eines der merk- 
würdigsten und kostbarsten Bücher jener alten Zeit Die Mönche 
erkannten die hohe Bedeutung desselben reefat woAd und mm bot ihnen 
daher Tergebens me ganze Stadt daftr. BieMakfeieo dieses hettücliw 
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CodttC sind durch Kupferstiche vervielf^tiget. In dem auf der k. Biblio* 
thek zu Paris beÜodliohen Gebetbuche Carl des Kahlen wiid ein Liu^ 
hard als Schreiber genannt, und dieser könnte mit dem unseren Eine 
< Person sein. Nur möchte es dann scheinen, dass er nur den Text 
geschrieben» nicht auch selbst gemalt habe, und dass dem Berengar die 
Miniaturen angehören. Indessen waren die alten Calligraphen gewöhn- 
lich auch MinMtoren^ und als aoloher miiM ebenfalls Beien^ betnMsb- 
tet werdf-n, 

Livinom, Peter Simon, Miniaturmaler, dessen Hoet erwähnt, ohne 
Nttheres angeben zu können. Er zählt ihü zur niederländischen Schule. 

Loewe , MiniaturmiiU r uj.^ Königsberg, der um 1787 in Berlin 
lebte. ji)r malte Bildnisse und Co«tttmefiguren j auch Zeichnungen 
fertigte er. 

Loiber, Stephan,. Miniaturmaler, der um 17$& zu Kegensbuig 
arbeitete. 

Lothon, Elisa, Maleria zu Paris, geb. daselbst 1806. Sie genoss 
den Unterricht der M™*- Jaquotot, besonders in dt r Kunst auf Porzellan 
SU malen. Sie malte aber auch Bildnisse und Gtenrestttcke in Miniatur 

und in A(|u;irell. 

LoniBier, Mmiaturmalerin, die au Anfang unseres Jahrhunderten in 
Paris Hui genoss. 

Lnbertac, Miniaturmaler, der z>u Anlaug unseres Jahrhundertes in 
Hamburg lebte. 

lacttf Laear, Zeichner und Miniaturmaler aus Spanien. Man kennt 
Yon ihm einen Atlas von f^ni' grossen Blättern auf Pergament, mit der 
Inielinft: Laiaxo Iioia fea eati liwo de todo oniTeno e fn Mto m eift 
de 1568. 

XitMiUrdm, P. C, Mimatuimaler und KnpiMeclier an Cöln, 
wdohen Göthe rühmt 

Ubuni, Carlo , Geiidiolier und Maler yon Ciemona, der in der 
enten Hilfte dea 16. Jaluliwiderta lebte. Br war Calligrapk und Xiniar 
tunnaler, und ▼eraierte Ghorfotteher und andere Codices. Zani erwihnt 
ein rea ihm geaeliriebenea und auagemalte« Wedt mit dem Titel: Lbp 
plieit FBaltemum , seiiptum miniatumque omni manufoetun penna pro* 
pria manu Canili de Majneriie pieabiler eramonenflia. 

M4k, Mimatnrmaler, lebte noch 1840 in Gent 

liiir, PaalBeetor, gab ein Feeiit- und Turaierbnoh anf PefgMMn* 
hentui, ein Fkaehtwmk, weldiea die k. Hof* und StaalabibMoÜiek an 
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XQiwlieii besitzt. Es aeiAboet rioh sowohl dufoh dw Menge der Abbil- 
dwgen, als durch die kostbare DanteUung in Farbe ünd OoIdTenie- 
rung aus. Im Jahre 1541 war er älterer RathsdiMier and Ga^iiev in 
Augsburg. FUr die zwei KampfbUcher «rluelt er von Albrecht V. von 
3aiem die für jene Zeit bedeutende Summe ron 800 fl. Ijeider graieth 
Jiair in Verdacht der Untreue gegen die Stadt, und deswegen wurde 
er 1519 mit dem Strange liingerifihtet. Schliofategroll gab das Turaiev- 
bueh heraus. 

Machera, Ferdinand, Maler zu Lyon, der aber 1776 zu Döle geb. 
wurde. A. Devosge war sein Meister, und die Werke, welche «r lieferte| 

bestehen in Bilduissen in Miniatur und Aquarell. 

Macpherson, J., Miniaturmaler, Hlhrte Bildnisse und historische 

Stücke aus. In Mailand copirte er um 1763 ftlr einen englischen Lord 
viele bliicke der grossherzoglichen Galierie. F.OiegOri stach nach ihn 
dae Bildniss des Tonkünstlers Th. Guardueci. 

Halpe, N., Miniaturmaler aus Gent, der sieh gegen Ende des vori- 
gen Jahrhunderts Ruf erwarb. 

ManaigOj Silvester, Maler von Venrdiz, 0. L»z7,arini'R ,"^( huler. Kr 
arheik'te in Oel und in Miniatur, und mehrere ßeiner Bilder wurden 
geöiochen, ao z, B. von P. Monaco: Joseph von den Hrüdera verkauft^ 
von Zucchi: Hab ik ik mit dem Engel, und Darstellungen aus der vene- 
tiuiiechen G^chichte. Manaigo starb um 1750. 

Ibni, ein persischer Ketzer, der zur Zeit der Sassaniden lebte. 
Seine Lehre ging von dcia neu erweckten Magismua aus und diese ver- 
sinnliehte er unter Schapur 1. und Hermodias i. durch ein ausgemaltes 
Evangelium. 

Mann, Adam Wilhelm, Miuiaturmaler, der um 1775 in Berlin lebte. 

Manzoni, Eudolfo, geschickter Maler in Oel und Miniatur, geb. 
1675 zu Castelfranco, f 1743. 

■uoliesini, Girolamo, Miniaturmaler, dessen S. Agottini im Oata- 
logo delle pitture eto. di Milano orwldml. Anf dev Ambrosiai» aolleii 
diei aehr fleissig gemalte Sttteke von ihm sein. 

WaifnWlIe, Joseph, Uiniatgrmaler , wurde V7d% au Botterdaaa 
geboren, wohnte aber geraume Zeit in Anuterdaai, wo er seiner lürnnen 
Figur wegen Marinkellje genannt wurde, f awisefaen 1776— 1??6. 

KaciMNiUni, Johanna, Malerin, wurde an Florena 1666 geb., «nd 
ihi«s Yerelandea wegen von der Groaahevaogui begünstiget H. CMan- 
lini lehrte sie die Miniatuimalerei, und D. de HaFchii die Ftthrang der 



Digilized by Google 



— 60 — 

-PtetoUrtifte. ffie malte Midi viele BildniiM in BmaflindOel, undmebiew 
hiatorisohe StUeke, besondere ftor die Pripsessiii Yiolaiita Reotriz. f 1 731. 
Harte, Miniatunmler aus I^eapel, dessen Rnf seit mebraren Jahren 

begründet ist. 

IbftiBei, Don Garr ia ein spanischer Miniaturmaler, der sich aber 
in Avignon aufhielt. Von ihm sind die dortigen Decretalen mit Anmer- 
kungen und Miniaturen rersiert. Sie tragen die Inschrift : Ego Oaxcias 
Marttni scriptor perfeci textum istarum decretalium Avignione vigesitta 
-prima die mensis Januar. Eru 1381. 

Mathias, Franz, ein Franziscaner - Laienbruder zu Bamberg, war 
Cailigraph und verzierte von ihm geschriebene Bücher mit Miniaturen, 
gröfistentheilfl mit Bildnissen von Heiligen. Auf der k5n. Bibliothek in 
Bamberg sind solche Codices von ihm, aus dem ehemaligen Clarissen- 
Klnc^tf'T dnsp]bst. Seine Lebenszeit kennt maa nicht, doch gehört sie 

einer IViilirn I'tTiode an. 

Maoro , Fra, ein L'arniidtdenser- Mönch auf der Insel St. M!<'haele 
bei Venedie. machte sicii nl- Tjiindkartcnzeichner und als Miniaturmaler 
einen'Ruf. In der Sacrist^^i weine« Klo.^tt rs hing er eine von ihm gezeich- 
nete Erdkugel auf, und zierte diese um und um mit sehr schönen Mi- 
niaturgeniaiden. Es wurde ihm zu Ehren sogar eine Medaille geprägt, 
mit der Aufschrift: Cosmograpbus admirabilis. 

Mayer, Juliann und Leonhard, Miniaturmaler aus Gröttingen, arbei- 
teten in der zweiten Hälfte des vorigen Jalirliunderts in verschiedenen 
Städten Deutschlands. Um 1770 waren sie in München. 

Kayr, Peter, Miaiaturmaler vonFrciburg imBreisgau, ein berühm- 
ter Künstler seines Faches , malte eine grosse Menge von Bildnissen, 
aelbst der höchsten Personen. Er bat auch mehrere Personen aus dem 
, fiedliditnisse portrfttirt Bei so grosser Yirtuositüt konnte es daher 
niolit fdilen, dass seine Bildnisse über halb Europa verbreitet vurden. 
Sr arbeitete in ▼encihiedeiieii Btldten, blieb lange in Augsburg, und 
begab si^ dann naeh Hflndien, wo er 1886 im 78. Jahre starb. 

M aa fctM tt, Israel Tan, Haler und Kupfenrteeher, f 1503. Ueber 
diesen allb^annten KOnstler wollen wir nur bemerken , dass er aueb 
■aehzere Codices mit Miaiataien Tenierte. 

• IbUi , ein engUseher Miniaturmaler, der au Anfoog ümmree Jahrw 
hnnderls mitBeilUl arbeitete. Im Jahre 1803 lebte er in 8t. Petersburg. 

Msldar, Oezaxd, Maler und Badurer, wurde 1698 au Amsterdam 
geboren. Br malte Bildnisse in Oel und in Miniatur mit.solehem Bei« 
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falle, dasä eine Menge hoher Personen gidi von ihm malen luMeo* 
J. Folkema stadi 1724 nach seiner Zeitdumiig eine ADegorie »nf swei 

MeuTermälte , mit der Schrift: Junotior es8e expetit, ein kleines Blatt. 

Melec, Jean, Miniaturmaler, arbeitete im 15. Jahrhundert meiiiteilii 
in England. Man kennt von ihm ein Missale. Es enthält auf dar ersten 
Seite eine sehr schöne Miniatur, beseiefanet mit: Joanes Meleo presbiter 
Oiiundus Britaniae. 

Kenendei , Don Franoi8<M> Antonio , Maler, wurde 1682 geboren. 
Sr reiste nach Italien, um nach den besten Werken zu copiren. Hierauf 
lebte er in Neapel einige Zeit, wo er sich verehelichte. Im Jahre 1717 
lies« er sich in Madrid nieder, und gründete dort als Miniaturmaler sei- 
nen Ruf. Der König ernannte ihn zum Hofmaler, f 1726. 

Menendez, Don Louis, Maler, wurde 1716 zu Neapel geborca. Sein 
Vater Don Francisco ertheilte ihm Unterricht, bis er nach Rom ging, 
um daselbst seine Studien fortzusetzen. Nach seiner Rückkehr beachäf- 
tigte ihn Ferdinand VI. .sehr viel, indem er ihm iilumen, FruchtHtiicke 
und Hambocciadeu besteilte, welche Arbeiten zu Aranjuez aulbewahrt 
wurden. Im Muaeo del Prado zu Madrid sind mehr als 30 treffliche 
Süllleben von diesem Künstler, f zu Madrid 1780. 

Menendez , Don Joseph Augustin , Maler und Bruder des Obigen, 
wurde 1724 zu Madrid geboren. Er widmete sich besonders der Minia- 
turmalerei, die er In Cadix lilns'ere Zeit übte. 

Meagfl, Anna Muna, Malerin, Tuchter des beruluntt n A. Ii. Mengs, 
wurde 1751 zu Dresden geboren. Schon von frtlher Jugend an suchte sie 
der Vater zu einer tretflichen Künstlerin zu büdeu. Sie b^leitete ihn nach 
Rom, wo sie nach dessen letzter Reise in Spanien im Jahre 1777 den 
Kupferstecher Manuel Salvador Carmona heiratete. Sie malte beson- 
ders in Miniatur und PteteU, und settte aueh in Spanien ab Mutter tou 
•iebfp Kindern ihre kUnstlerisöhai Arbeiten fort. 8ie flbenreiolite dem 
Kfinige einige StQdus, wdte sie dieser mit grossem BdfiJle lohnte. 
Audi filr den Inikkten Don Louis vexfertigte sie mehMve Bildnisse. Im 
Jaliie 1790 nahm sie die Akademie yon 8. Ferpando unter die Zahl 
ihrer Hitglieder auf. Die Kansflerin staifo im J. 1793. 

Hann, Varia Sybille, Tochter des Kupfersteehers Math. Meriany 
geb. au Frankfurt 1647. Sie malte Blumen, FMkebte und laseoten in 
Miniatur» und heiratete 1666 den Maler und Aiduteet Johann GanM, 
trennte sieh aber 1685 wieder von ihm und gab 1679 den ersten und 
1638 den aweiten Theil ihres bekannten Wotkes heians. Im Jahre 1698 
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■UMihte' rie mit ihnr Tochter eine ReiBe nach Sutuiaiii, wo sie wihveiid 
ibttB sweijUbrigai AufentlieltM alle Pflamen und IiMeeten, Mb ihr voit* 
kamen, in Miniaftur malte, die kelirte 1701 muek Amsterdam lurftek 
md f 1717. Sie war auch ^ne «nageieiefaiiete Stickeriii* 

MMMasKt Malerin an Paria in der eraten Hllfle dea vorigen Jalo^ 
bundertB| wdehe tob Tirginift di Veno die Ifimataiinalerei erlernte. 

KaaMl, Fkana, ]linia>tttnnaler, wurde 1800 an Nantea geb., mid 
M . Aubxy unterwiea ihn an Paria In Hiaet Knnat Menret Hesa aich in 
der erwtiinten Btadt als aueQbender Kttnstler nieder, wo er flehfilßr 
bildete und Portrftte malte. Im Jahre 1827 wurde ihm dne Medaille 
ertheilt. 

Meyer oder Meier, Jeremias, Miniaturmaler Ton Tübingen, bildete 
eich in England anm Kttneller, wohin er als Knabe von 14 TaTiren kam. 
Br gelangte hier zu grossem Rufe , nicht nur durch aeine Miniaturen, 
aondem auch durch Emailgemälde, deren Colorit man bezaubernd ftnd. 
Meyer malte das Bildni^^ Georg III. vonBnglaod, weldies J. Bimaon 
md Spooner gestochen haben, f 1788. 

Miehailow, Alexander, Miniaturmaler zu St. Petersburg, ein Künst- 
ler unseres Jahrhunderts. Er lieferte bewunderungswürdige Portrftte nnd 
war Mifirli<'d d 'r Akademie zu St. Petersburg. 

Mildorfer, Maria Elisabeth, vurdn 1713 geb. , und als Miniatur- 
maliTüi ln'nilunt. Sie lebte lan'/e in Rom bei einem Cardinal, nnd da 
wurden selbst ihre klf incn Stücke zu 70 Zechinen bezahlt. Man findet 
viele Porträte und seiir zart geraalte heilige Darstellungen. Spütor 
kehrt« sie wieder nach Innsbruck zurück, verlor da das Augenlicht 
und t 1792. 

Miller, J., Miniaturmalrr, <ier im vorigen Jahrhunderte in England 
einigen Beifall genoss. f 1764. 

Millet , Friedrich , Maler, wurde 1786 zu Charlieu geboret». Er 
genoss zu Paris den Unterricht von Äubry und Isabey. Im Jahre 1817 
erhielt er eine Mcdaiile, 1824 eine andere und 1827 wieder eine der 
ersten Classe als Anerkennung seiner Verdienste. Millet lebte zu Paris, 
Man findet von ihm eine grosse Anzahl schöner Bildnisse von hohen 
und berühmten Pereonen in Aquarell und Miniatur. 

Xilot, Maler, der um 1820—1824 in Berlin Miniaturen, Historien 
Landadtaflen und Bildnisse in Oel auf die Kunstausstellung bradbte. 

Mbbd, Liainaka de, geb. Boe, wurde 1799 zu Cherbourg geboten. 
Bie warKammeKmalerin dn -Königs von lürndarciefa. In den JaiueB 
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1819 und 182d eiliidt sie HedHUen sweiter und 1827 eine enter 
OiasBe. 

WUHtntf Johann Oswald, Haler su Bamberg in der ersten HKIfte 
des Tor^jen JahrliundertB. £r malte Portiftte und ffistotisn in Od und 

MontMit, Gabriel Xavier, Haler, Zeichner und Eupfenteciier, 
wurde 1798 auOIäron geboren. Coucli^ jun. sn Paris war sein Hrister, 
Er malt Bildnisse in Oel und Miniatur, und staeh ftr die ffiograpliies des 
Gonfemporains mehr als 900 Fortrftte. Br war Ehrenmilglied der alten 
k* Akademie der Wissensohallen. 

■initval, Miniaiunnaler, ein Taubstummer, «rwari> sieh au Anfhng 
unsares Jahrhunderts in Paris Beifall. 

HoreaO) Clemcnti Miniaturmalw und Lithograpb an Paris, wurde 
1801 geboren. Er genoss den Unterricht von Ingres und Baron und 
Wtthlte die Miniaturmalerei zum Hauptfache. 

Mearlaa, AleamnderHyppolit, Miniaturmaler, wurde 1795 zu Paris 
geboren, und TOn Saint in seiner Kunst unterrichtet Im Jahre 1819 
erhielt er eine goldene Medaille. Er brachte veraohiedeoe schöne BUdr 
nisse zur AussteUong. Di^nt hat jenes dfiB Alexander Desenne 
gestocbpn 

Miiller, Carl, Miniaturmaler zu Kopenhagen, lebte in der zweiten 

Hälfte dt s 17. Jahrhunderts. 

'i 

Mund, Elisabeth , wurde 1751 zu Frankfurt a. M. geb., und von 
ihrem Vater in der Miniaturmalerei unterrichtet 

Moneret, Miniaturmaler, der im ersten Decenntum diefles Jahrhun- 
derts zu Paris arbeitete. Er wmt Schiller von Isabej und besonders als 
Porträtmaler bekannt. 

Harras, Miniaturmaler, der im Toskanischen wohl bekannt war. 
Er machte bedeutende Reisen , auch nach Conetantinopel , wo ihn der 
Sultan zu seinem Maler ernannte. Im Jaiire 1832 malte er das Rildniss 
des Grossherm , und wiederholte es öfters fUr die Gesandten und Hlr 
andere Personen von llang. 

Jffeiirlich, Gustav, jun., Maler, wurde 1807 zu Carlsruhe geboren, 
Und von seinem Vater in den Anfangsgründen der Kunst unterrichtet, 
bis er endlich 1822 nach Manchen sich begab, um dort auf der Aka- 
dttnie seine Studien fortzusetzen. Im Jahre 1829 gab er mehrere sdner 
Wniaturen auf die AussteUung , unter denen besondns MidehenkOpfe 
und Kinder^gnren gefielen. 
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Vehrlich, Gustav, Miniaturmaler zu Carlsruhe, Vater des Obigen^ 
wurde um 1780 geboren. Er malte Bildnisse, Phantasiestücke, und fer- 
tigte Zeichnungen. So sah man auf der Carlsruher Ktinstausütellung von 
ihm 15 Zeichnungen aus Göthe's Faust, reiche und schöne Compo- 
sitionen in Umrissen , in welchen sich wahrhaft dichterischer Geist 
offenbarte. 

Hetifdlle, L. C. de, Miniaturmalcrin zu BrUssel, eine berühmte 
yOnetlerin nnst rt s Jahrhunderts. Sie gt iio^'^ schon um IS'ZO Ruf. Spä^ 
ter uahmen sie die Akademien von Aniwerpen, Amsterdam u. a. unter 
die Zahl ihrer Mittrlieder auf. Im Jahre 1823 copirte sie das berühmte 

Bild von Ikultens. wi'iciie« unter dein X uin n Strohhut bekannt ist. 

Newton, berühmter Miniaturmaler zu London. Er malte Bildnisse 
und andere Darstellungen. Im Jahre 1837 emaonte ihn der König 
zum Kitter. 

Vicolant, Miniaturmaler von Bologna, ein Künstler des 14. Jahr- 
hunderts. In der k. Hof- und Staatsbibliothek zu München ist ein von 
einem Bartolomäus schön geschriebenes Missale Romaoum von 1374) 
welches Niüolaus mit gemalten Vignetten verzierte. ' 

BHsttn» Andreas, Miniatunnaler lu Angsbuig, genoM um 1724 Ruf. 

MImhi, Johaon BSaaiaS) Sohn des Vorigen, Zeiohner, Maler und 
Kupfevsleelier, geb. au Augsbuxg 1721 , f daadbat 1788i Sein Vater 
Andreas ertheilte ihm den ersten Unteciidit, und seine Mutter Barbara 

Brettauer, die ebenfalls malte und schöne Pergamentausschnitte fertigte, 
Jiahm sich nicht minder th&tig des Knaben an. Er war mit allen Hills- 
wissensohaften vertraut und fand in kurzer Zeit Beifall. Bei zunehmen> 
Jahren verlegte er sich mehr auf das Zeichnen und Kupferstechen, 
da er eine Kunsthandlung gegründet hatte. Nilson war ein hochgeach- 
teter Künstler. Schon vor 1764 erhielt er den Titel eines churpf^zi- 
schen Hofmalers und wurde 1766 Mitglied der kaiserl. Franciscischen 
Akademie in Augsburg, welche ihn überdies noch zum Magister Übe- 
ralium artium erhob. Im Jahre 1769 wurde er an J. E. Riedinger*a 
Stelle zum Director der Stadt-Zeiciwungsakademie ernannt. 

Hilson, Rosina Katharina, wurde 1755 geboren und von ihrem 
Vater Johann Esaias im Zeichnen unterrichtet. Als sie hierin Fertigkeit 
erlangte, widmete sie sieh der Miniaturmalerei, «rfaielt 1781 von der 
Akademie in Augsbuig einen Preis, und erlangte einen so vortheilhaften 
Ruf, daas die angesehensten Häuser sie als Zeiehnungiiebrerin aufioah- 
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men. Unter Uirev Werken rahmt man xwei geaeielinete grone .Apostel- 
köpfe mid einen Fvauenkopf im giiechisohen GoetUm, ihr eigenes IHld- 
msB. 1 1787. 

Vangger, Ghiistopher Nohel von, dftnifloher Oberstlieutenant nnd 
StammhOTT auf Sandholt und Fjren, wurde 1751 in Odensee geboren. 
Er arbeitete in Oel, Miniatur und Pastell, Bildnisse und andere Darstel- 
lungen. Er malte alle Könige aus dem oldenburg^sehen Stamme auf 
Pergament, und ttbersendete diese K&tter der Kaiserin Katharina II. 
Ton Russland. Dann oopirte er gute Bilder ron Rembrandt^ yan Dyck 
u; A. t 1807. 

Oohf , Friedrioh, Miniaturmaler Ton basel, war Sohttler von Augn- 
stin SU Paris. Er unternahm eine Reise naeh St. Petersburg, wo er 1812 
seinen Ruf begründete. Besonders gerahmt fanden wir das Bildniss 
seines Vaters, des Staatsrathes Peter Oohs. 

Oschs, Joseph Doinioicu8, Maler, geb. zu Erbacli bei Ulm 1776, 
t zu Mitan 1836. Diese? in Deutschland wenig bekannt« Künstler war 
der Sohn eines Landmaones , und braehte seine frühere Jugend mit 
Iftndlieh«:! Beschäftigungen zu, bis ihn endlieh der liltere Bruder Anton, 
der in R^ensbuig als Maler lebte, 1788 au sich nahm und in der Ma^ 
lerei unterwies. Nach drei Jahrm braehte er ihn naeh Nürnberg zu 
einem PonseUanmaler Namens Carl Frost, allein d^ Jüngling hatte keine 
Lust zur Schmelzmalerei , und besehrftnkte sieh deswegen auf die Ar- 
beit in Miniatur. Von 1791 — 1797 malte er viele Bildnisse, nnd hatte 
damit so viel erworben, dass er jetat au seiner fem^en Ausbildung- 
eine Reise unternehmen konnte. Nach einigem Aufenthalt in Bamberg 
und Erfurt kam er endlich nadi Dresden , wo sich die Professoren A. 
Graff und Klengel seiner freundlich annahmen, und ihm Riedel und 
andere trefiliehciMdster mit Rath an die Hand gingen. Er verliess Dres- 
den im Jahre 1804 und begüeitete Heinrich von Kleist nach Kurland, 
lebte in Mitau und machte nur Reisen nadi Riga, S& Petersburg , Ber^ 
lin und Dresden, Oedis wurde 1824 am Gymnasium illustre zu Mitou 
als Zeichnenlehrer angestellt, und erhielt den Titel eines Ratbes. 

Oadiag, Barbar» Hdiena, eine geb. Preissler, malte in Miniatur, 
leiehnete und fttate in Kupfer. Sie starb au Braunsdiweig 1758. Vnter 
ihren gefttatra Blattern befindet sidi ein grosser Prospeot von Altona. 

Olfemaüller , Carl. Miuiaiuniialcr von Ansbach in Baiern , blühte 
um 1812 — lbl8. Er malte Bildnisse und mjfthüiogische Figuren eic. 
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OUvar, Isaae, Zeiobner undMiniatunnaler, wurde 1561 lu London 
geborai, und war Sehtller ▼on N. HUlisrd. Ausser seinen Arbdten naeh 
Zeichnungen des Fanneg^anino und eUiehen historisdien Bildeni findet 
man meistens Bildnisse von ihm. Diese sind Ton atuHONxrdeDtliohear 
AehnUehkeit, so dass Rubens und van Djtk immer ein Portrftt Ton 
Olirer nahmen, w«m sie König Jacob I. malen sollten. Dann malte 
OUver aneh die Königin Elisabeth, den Prinaen Friediiah Ton Wales, 
den Orafen Essex und andere Grosse des Raehes, Audi das Bildniss 
der unglücklichen Maria Stuart fertigte dieser KOnstler. Dann malte er 
das Bildni&s des Dichters Ben Johnson, gestochen in Vertuet Samm- 
lung berühmter Männer ; femer jenes von Philipp Sidney, der Lady 
Luej Percy in sehwarzem Kleide , ehedem im Cabinete Walpole. An 
diese Werke reihet flieh die Zmchnung: Eine Grablegung Christi mit 
26 Figuren IGin angefangen, und vnn seinem Sohne Peter vollendet. 
Oliver starb 1617 reich und geehrt. Das Grabmal, welches ihm seine 
Söhne errichteten, ging im grossen Londoner Brande 1666 zu Grunde. 
J. Miller stach sein Bildniss für Walpole^s Werk , und ein anderes ist 
in Hordin's Sammlung. S. de Pas stach nach ihm das Bildniss der Kö- 
nigin Elisabeth, und G. Vertue jenes des Ph. öidney. Das Porträt des 
Herzog Carl V. von Lothringen ist ohne Namen des Stechers vorhanden. 

Oliver, Peter, der Sohn des Obigen, war ebenfalls ein berühmter 
Miniaturmaler und Radirer. Er wurde 1601 zu London geboren , und 
von seinem Vater in der Kunst untcrriehtet. Hiortuif copirte er nach 
Rafael, llnlbein, van Dyck u. A., und erreielite eine Stufe, auf welcher 
er mnnplimHl soo-ar den Vater übertraf. Die Gemäldesainmiungen von 
Carl l. und Jacob I. zierten einst 13 liistif)ri'«obe Bilder von ihm, und 
davon waren noch zu Walpole's Zeiten sielit n im Cabinete der Konigin 
Carfdina. Für Oliver's schön.stt ^ W* rk erklärt Walpole das Bildniss der 
Gattin des Künstlers. Dieses Bild besass die Herzogin von Portland. 
Die von Füssly erwähnte Copie des Ilolix'in'sehen Prinzen Edward II. 
als Kind, ehedem im Cabinete des Herzogs von DevcMishire, ist jrtzt in 
der Gemäldesammlung zu Chiswiek. Eine der schönsten Miniaturmale- 
reien ist eine Copie von A. van Djck'iS Familienl)iid Ut ^ ir)ir Keaelon, 
in ziemlich grossem Formate, ehedem im Besitze Wal pole's. Diesen 
Sir Kenelon Digby malte Oliver wenigstens drei Mal, seine Grattin sechs 
Mal und die Geliel)tf des ehrenwertlien Herrn drei Mal. Die.se Bildnisse, 
Wühl erhalten, fand man erst gegen Anfang unseres Jalirhuadorts lu 
einem alten Hause zu Wales wieder auf. König Carl II. hatte viele Mi- 
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aiatnreD 0Uver*8 beisammea, damiiter wann tuAncem tnfiUdie SMdke 
MiB dem NaeUasse de» KAosflen, weldie er toh der Witwe gegen one 
Leibiente von 800 Pf. erhalten hatte. Spftter aohenkte er eeiner Gelieb- 
tw die meisten, und als ihm einmal die Aeusswong der Witwe, welehe 
sagte, dass sie inYoraassehmig des Hlssbiauehes der Bilder, dem König 
selbe nie gegeben hfttte, in Ohren gekommen war, wurde desselben die 
Pension entaogen. Oliver^s Werke waren sahlrei^, da er von jedem 
Bilde eine Gopie für sieh nahm; jetst aber sind sie dennoch selten. Er 
fertigte aa<di trdßiche Zeiohnungen, besonders InTusehmanier. Andere 
führte er mit sohwaner Kreide oAet mit dem Stifte aus. Peter starb 
1660 oder 1664. Vertue sagt, dua dieser Ktlnsfler aueh kleine histo- 
rische Blfttter geätst habe. Es findet aidi aneh ein ^tt, welches em 
Ifftddien Torsteilt, das in einem Buche liest. 

Onkmü, Theodor, lUniaturmaler, ein wenig bekannter KOnsUer, 
der um 1770 in Utrecht arbeitete, damals ohngefUir 50 Jahre alt. Er 
malte und zeichnete Bildnisse. 

Orauu, Theresia de, Marquise Gasini, dne gelehrte Dame zu Alez- 
andria, zeichnete und malte um 1770 in Miniatur, besonders Blumra. 
Auch hatte gie eine bedeutende Kuustsammlong; neben andern einen 
grossen Band mit Zeichnungen von Michel Angelo. 

Orte, Bemaido und Diego de, zwei spanische Miniaturmaler des 
16. Jahrhunderts, von denen die Chorbttoher von SeTÜla mit Miniaturm 
geschmückt wurden. 

Ostendorfer, Hans, auch Osdendarfer und Ostndorffer geschrieben, 
der ältere Künstler dieses Namens. £r hatte mit Matthäus Zajssinger 
eine Druckerei in München, aus welcher einige kleine Werke und flie* 
gende filätter hervorgingen , die sehr selten geworden sind , besonders 
das Leichenbegängnis^ des Herzogs Albert IV. von 1509, und zwei 
fliegende Blätter von 1505. Zu dieser Zeit war Cstendorfer schon baie- 
rischer Hofminiaturmah'r. Als solcher malte er den Herzog Wilhelm IV. 
und seine im Turnier besiegten Gegner zu Pferde. Das erste Blatt ist 
Yon 1510, dann scliritt das Werk stufenweise vorwärts, und 1540 
wurden di^> Rhitter zusammengebunden. Diese Jahreszahl steht auf dem 
Originaleinbaii (i( , das erste Blatt hat aber im unteren Rande den Namen 
H. Ostendarfer und die Jahreszahl 1541 , so dass der Künstler seihen 
zuletzt auf das Werk gesetzt zu haben schien. Schlich tegrolL, Kiefhaber 
und Sennefelder besorgten die Herausgabe in lithographirten Abbil- 
dungen. 

. 6» 
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Ott, Fridolin, tfinistitniiAler, wurde 1775 su Biaehofssell im Gaa« 
ton St Gallen geboren, seichnete Anfangs zum YergnUgen Bildnisse in 
Kreidemanier. Sndlidi fing er an, sich damit Unterhalt au yenohaffep, 
nnd als er auoh in der Miniatnnnalerei Fortaehritte gemaeht hatte, 
unternahm er eine Reise naeh Italien. Im Jahre 1804 kehrte er wieder 
in die Heimat snrQck , und lebte längere Zeit in Zttrieh. Er erwarb 
aidi dureh seine Bildnisse in Miniatur grossen Beifall. 

Padm, Girolamo da, Maler von Padua, genannt 0iroiamo dal 
Santo, war als Miniaturmaler berühmt, verstand ab«r auch in Fresoo an 
malen. Er setzte die von B. Parentino im Kloster St. Giuatina zu Padua 
begonnenen Bilder aus dem Leben des heil.B»iediet fort, erscheint aber 
Yid sehwfteber als Parentino. Er f um 1S50 im 70. Jahre. 

PaleDiiia, Martino de, ein spamseher Benedietiner, malte um 158^ 
sehr schön in Miniatur. Philipp II. Uess von ihm die CShorbüidier des 
Esourials und des Klosters Suso verzierraa. 

Pamplona, Pedro da, Miniaturmaler, der um 12S»0 in Spanien 
lebte. Er schrieb fhr König Alonso den Weisen eine Bibel und zi<»rte 
sie mit Miniaturen aus. Der König schenkte dieses aus zwei Bttnden 
bestehende Werk der Cathctlnile von Sevilla, wo man es nodl gegen« 
wftrtig in der Bibliothek des Kloet^Ts tinden soll. 

Parkinson, Miniaturmalerin /n London, blühte 1840. 

Pascal, Joseph Andreas, Miriiatiirmaler von München, war bereits 
um 1729 thätig. Er stand im Dienste des bairischen Hofes, filr welchen 
er Wappen, Stammbliume und Bildnisse in Miniatur malte, f 1758. 

Pate*Desormes, geb. Robert, wurde 1788 su Paris geboren. Den 
ersten Unterricht in der Malerei erhielt sie von ihrem Vater, bis sie 
unter Leitung dess Pierre Pat^ - Desormes , ihres nachmaligen Gatten, 
kam. Sie malte bis 1822 viele Bildnisse in Oel, Miniatur und Aquarell. 

Pauly , Miniaturmaler, der um 1660 zu Antwerpen geboren und 
von J. Werner unterrichtet wurde. Er arbeitete zu Brttssel mit aUge- 
mein<'m Beifidle. 

Perrot, üaUnirina, Minialurmalerin , erlernte iiire Knnst von N. 
Robert und erwarb rIoIi hinrin Beifall. Im Jahre 1682 wurde sie Mit- 
glied der Pariser Akademie. K.s findet »ich von iiir auch eine 2:edrnekte 
Abhandlung, naturhifltorische (Tegtinstände in Farben darzuKtellen. 

Perrot, Victor, Miniaturmaler und Lithograph, wurde 1793 zu 
Toulouse geboren, und liess sich zu Paris als austlbendcr Künstler nieder. 
£r malte Bildnisse und fertigte Copien nach berühmten Uemäiden. 
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IlBnroinc, Hiniaturmal», du Detttsdier Ton Greburt, übte xu An» 
fang des 19. Johrh. seine Ennst. Um 1809 lebte er zu Hamburg. 

Peragia, Pietro di. ein älterer Maler, als der bekannte Pietro Peru- 
gino ( V^mucciJ. Vasari sagt im Leben des Agnolo Gaddi, dass dieser 
Pietro ein geübter Wand - und Miniaturmaler , die Werke Stefano da 
Zevio nacbgealimt und nachgebildet , und alle im Dome von Siena und 
in Papst Pius Büchersammlung befiudUchen BUoher mit Miniatmen Ter- 
eeben habe. Gleiehwohl iit dieser Peruginfir in seiner Vaterstadt onbe? 
kaant, und audi in Siena fioid ihn P. della VaUe untw den Tom Borne 
BiBBoldeten nieht erwfthnt. 

Pfemiinger, Elisabeth, Malerin, wurde 1772 zu Zürich geboren. 
Als Tochter den bekannten Canonicus Pfenninger genoBs sie bei ihrem 
Onkel Heinrieh den ersten Unterricht, und von 1804 — 1 807 stand sie 
unter Leitung von Boileau und BouWer in Gtenf, und ging 1807 zur 
weiteren Ausbildung naeh Paris, Da nahm aidi Regnault ihr» an, end- 
lidi ab^ legte sie durdi Augustin*« Hilfe den Grundstein zu ihrem 
Ruhme. Sie malte zahbN^che BUdnisse in Miniatur, die eb^ so fthnUoh, 
als aieriidk behandelt mnd. Sie brachte von 1810 an eine grosse Ansahl 
von Werken in die Salons von Paris. Aueh einige Copien nach berQhm- 
iea filteren Malwerken hatte sie in früherer Zeit geliefert Sie war nodi 
1836 an Pari« thfttig. 

Pioault, Marc, Miniaturmaler, der in der ersten Hfilfto des 16. 
Jahrh. in Frankreiefa lebte. Er aierte Manusoripte mit Miniaturen. 

Filgram, Sophie, Miniaturmalerin. Sie hatte 1827 bereits ihren 

Ruf gegründet. 

Pinhas , Miniaturmaler, der in dor zweiten Hallte des 18. Jahrh. 
durch .seine Bilduiöse Beifall erntete. Er stand mehrere Jahre im Dienste 
dcä bayreuth^schen Hofes, und kam 17ö9 in gleiclier EigcnRehaO an 
den Hof tji Bamberg, wo er nach 1790 starb. Tu seiner Jugend war er ' 
ein öogeaaauter jüdischer Calligraph (ider Zehengebotcnschreiber. 

Piola, Giovanni Gregorio, Minuiturmaier von Genua, war ein 
Künstler von grossem Rufe. Er arbeitete in Rom, in Madrid, und 
suletzt in Marseille, wo er 1<J25 im 42. Jahre starb. 

Plangini , Liiisa, Malerin von Turin, geb. um 1790, malte sehr 
gelungene Bildnisse in Uel und Miniatur. 

Playford, englischer Miniaturmaler, der in der zweiten Hälfte des 
18. Jalirhunderü» blühte, f 1*780. , 
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VLiiti, Heinriob, ICiiiatuiw und Emailmdter, winde 1748 in Hol- 
»tein geboren und von A. Haninhe su Genf in aeiner Knust nnterrioh- 
tot Hierauf kern er in das Haus des bertthmten NatorfovBeliers Bonnet 
und aeiehnete da yersehiedene Inseoten und Ansiehten, bis er endlioh 
1795 nach Italien reiste. Er besudite LiTomo, ^uch Covsioa und Gennas 
ging dann naeli Deutsdtland, malte an Hambuig, in Berlin und ander» 
Witts sahireidbie Bildnisse und sog oidlieb naeli Kopenliagen, wo et 
eine königlielie Anstellung fioid und um das Jahr 1810 starb. H. Haas 
statAi das Bildniss des Königs und der Königin Ton Fteussen und dNuens 
das Bildniss des Kfinigs Fziediidb des VI. Ton INlnemaik naefa seinen 
Portriiten. 

nwks» Johann Anton Augustin, Zeichner und Miniaturmaler, 
wurde 1788 au Kortrijk geboren, kam aber schon als Kind nadi 
Amsterdam, und erlernte das Uhzmadi^handwe]^. iägentlidien Unt^ 
rieht im Zddmen erhielt er erst im 18. Jahre und bald darauf fing er 
unter der Leitung von H. de Biua. in Ifiniatur au malen an. Er malte 
aahbrddie Bildnisse. Eine Madonna mit dm Kinde an der Brust, Ton 
A. TsnDyek gunalt, wurde nada seiner Zmchnung gestochen, 

7a, Teresa del, Malerin und Kupfetsteoheiin. Sie malte Bildnisse 
und halbe Figuren in Miniatur, Oel und Pastell und nidit minder sohllta- 
bar sind ihre Kupfexstiehe und Badirungen. Sie wurde 1678 Mitglied 
der Akademie von 8. Luea in Born und starb au Neai»el 1716. 

PoHM, Cesate, Miniaturmaler von Perugia, genannt del Francis, 
war Schaler von F. Banraieolo. Er malte sdir sohOn auf Pergament, 
mehreres im Auftrage der P&pste und anderer hoher Personen. Seine 
Werke werdm als kostbare Seltrahdten betraditet f um 1630, unge- 
fthr 70 Jahre alt 

PoiDiran, Fabian, Miniaturmaler Ton Aussig an der Elbe, arbei- 
tete um 1560 in Prag. Dlabaoa erwähnt yon ihm ein praehtvoUes Qe- 
sangbuoh mit Portrtten und anderen Versierungen, Eigenthum der 
Pferrkirohe au TOplita. 

Pomeyrac, Miniaturmaler zu Paris, ein Künstler, der lb3ö im 
Eunetblatte zu den vorzüglichsteu »eines Faches gezählt wird. 

Poplier, Pierre, Miniaturmaler von Troyes, ein zu f<einer Zeit ge- 
achieU'r Künstler. Er ar Mitglied der Akademie zu Paris und starb 1674. 

Posse, Miniaturmaler ans T.ipfland, lebte um 1819 in Kom und 
erwarb sich mit seinen Arbeiten Beifall. 
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Preehler, Frauz, Miniaturmaler und Kupferstecher, arbeitete um 
1698— 17 '21 in Prag. 

Prieux, Adrian le, Maler, ein Franzose von Geburt, wird unter 
die Schüler des ti. Rigaud gezählt, was unrichtig ist, weun as nicht 
noch einen jüngeren Künstler dieses Namens gegeben hat. A. le Prieur 
arbeitete schon 1666 in Kopenhagen und wahrsoheiiüioh in Paris oder 
anderwärts noch früher , während H. Rigaud ent 1659 geboren wurde. 
Er blieb bis 1687 in Kopenhagen und malte viele BüdniBse in IGniAtiir. 
P. Diev^ itadi nMh ihm dM BÜdniss des DGniaten Cfonde le Kaae; 
CL Droiret jenes von P. OalvBritte ; C. Diifloa das Portcttt eines Kriegs- 
controUeurs ete. 

Pappeli , Ignaz , Maler , wurde 1766 ta Hflnohen geborai und von 
smem Yaler Johann Piq»peli ontenriditet Er malte BildniMe in Od, 
Hiiüatur und I^tell, auoh dnige historische Darstellungen. Er lebte 
noeh 1842. 

PappeU, Johann, Ifiniatunnaler, wurde 1780 zu Traunstein ge- 
boren und in Mllndien aum KflnsÜer hmngebfldel ESr malte Bildnisse 
und andeie Darstdlungm. f au llfinchai 1791. 

llnagUa, Ferdinando, Miniatunnaler, geb. zu Piacenza 1780, be- 
suchte die Akademie au Florens und ging dann nach I^s, wo er von 
1805 an als ausübender EHastiieT lebte. Er malte eine grosse Anzahl 
▼on Bildnissen, darunter solche der hOehsten Persona, wie jenes des 
Ednigs von England des Kaisers Napoleon und der Kaiserin Josefine, der 
Königin von Schweden, des Herzogs und der Hwzogin von Berry, des 
Oiossherzogs von Wttrzburg, Ludwigs XvilL u. s. w. 

Bfthal, Daniel, berOhmter firancdsisoher Himaturmalerj blähte um 
1640—1650: In der k. Hofbibliothek zu Dresden befinden sioh Mini»- 
turbildnisse von Gelehrten, welche Babel granalt haben soll. 

Bad, Hans, Miniaturmaler, bltthte um 1480 in Wien. 

Bagnsa , Feiice da, Miniaturmaler aus Baguaa, er genoss in der et' 
Sten Hälfte des 17. Jahrhunderts Ruf. 

Bainer, Bonaventura, ein Mönch des Servitenordens von Innsbruck, 
Er malte Bildnisse und historische Darstellungen in Miniatur und starb 
1792 im 79. Jahre. 

Bamelli, Feiice, Maler und Canonicus von S. Giovanni in Latcrnno, 
wurde 1666 zu Asti geboren und von D. Rho in den Anfangsgründen 
der Kunst unterrichtet. £r machte sich durch seine Miniatur -Copien 
nach italienischen Meistern bertthmt. Im k. Palaste su Turin war ein 
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gMutes Gabinet von Malereien dieses GeiBtUeben, einige deraelben wur* 
den aber in den Kriegsseiten von franiOsisohen Generftlen weggenom* 
Ml. t au Rom 1740. 

Banires , Andrea^ ein namballer spaoisoher IGniatunnaler , blühte 
mn 1554 - 1559. Br schrieb nnd yersierle Codieea aaf Pergament. 

Baniras, Cristob«!, Hiniatunnaler von Taleoei», venierte um 
1560 mehrere ChorbOeber im Eseurial. f 1577. 

Baaoldo, Maestro Francesco, Miniaturmaler, blu hu um 1444 in 
SieOiw. Sein Sohn Ranoldo di M. Francesco genannt, übte gleiche 
Kunst um.l507. 

Batil, Henriette, Miniaturmalerin von Genf, geb. um 1774, geuoss 
in Paris den Unterricht des berühmten Xsabey und gelangte zu grossem 
Bnf. Ihre Miniatur- und EmaObtlder sind snwetlen von bedeutender 
QrOsse, sie war Überhaupt höchst gebildet nnd daher ein Gegenstand 
allgemeiner A<&tttng. 

Xedliiger» Benedikt, Miniaturmalelr von Znajm in Mfthren, arbei- 
tete um 1755. 

Bedita, Aniello, Miniaturmaler ku Neapel , bltthte um 1620. Er 
malte Bildnisse und historisclie Darstellungen, die in Oabineten aufbe- 
wahrt wurden. £lr soll in Folge ' der £ntlührai^ önes Fkauenrimmen 
ermordet worden sein. 

Btggiü, Fra Franoesco da, lliniaturmaler, arbeitete um 1520. Er 
war Minorii 

BeSehantiial, Ulrich von, Schreiher und Miniaturmaler, lebte um 
die Mitte des 16. Jahrhunderts. Er schrieb eine Geschichte des Cnnci- 
UumB XU ConstauK und schmückte das Werk mit Miniaturen, die in 
Zeichnung nnd Fftrbung meisterhaft genannt werden können. Die Com- 
positionen sind sum Theile satyrischen Inhalts. Von diebem Codex, der 
in der Stadtlmnzlei aufbewahrt wird ; veranstaltete A. Sorg zu Augs- 
burg 1483 eine Ausgabe in Folio. 

Banishardt, Elenora Katharina, Malerin, wurde 1704 zu Augs- 
buig geboten. Sie malte Bildnieae in Miniatur, wovon einige gestochen 
worden. 1 1767. 

Benaud, M. L-, Schmelz- nnd Miniaturmaler auch LitiiOL^raph, geb. 
zu Paria 1797, gehört zu den vorzücjlichsteo französischen Künstlern 
seines Fachen. Es finden sich von seiner Hand sahireiche Bildnisse in 
Miniatur und Aquarell und auf Porzellan. 
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Reni d Anjou, Koni^ von Neapel, Herzog von Lotli ringen und 
Grat von der i'i uvcuco, , geb. 1480. Rene hatte wahrscheinlich die be- 
rühmten Brüder Hubert und Johann von Eyck zu Lehrern in der Ma- 
lerei. Nach dem Tode seiiier ersteu Gemaliu, Isabolla von Lutunngen 
(1454) zog er sich nach Anjou zurück und bebchät'tigte sich viel 
mit der Miniaturmalerei. In dem „Tresor des Marteä'* zu Paris be- 
findet Bich von seiner Hand ein Miniatur -Gemälde, welches darstellt 
wie Johann von St. Msofe ihra huldigt. Seine KoraUtäten und Mjste- 
lien, a. 6. die MonJitö mortifiement ou mortifioalioo de vaine plaisanee, 
aierte er gewöhnlich mit ICniatttreii. In etnem andern Werke: Le ro» 
man en prose et «i yers de tr^ douli^ meTOj au eoeur d^Amour espris, 
finden sieh 70 Tortrefiliohe MiniatuigemKlde, freilieh hie und da aben- 
teuerlieh genug. Die Darstellung ritterliober Spiele gehörten au seinen 
beliebteaten Beaohftftigungea. Er sehrieb ein Tumierbnch und malte Mi- 
niaturen daau, ein Werk, welohes in Beaiehung auf Sitten und Kleidet^ 
trachten zu den interessantesten Denkmftlem des 16. Jahrb. gehört. — 
Die zu Paris befindliche Handsohrift besteht aus 805 Blttttem, 4^ mit 
26 Darstellungen von seiner Hand. 

HeBtailino, Carlo, Miniaturmaler, wurde 1776 zu Zurna.sco in 
Ittdien geboren, kam aber schon in jungen Jahren nach München und 
geuübö da anfänglich den Untcrriclit Jacob Dorners. Später begab er 
sich unter die Leitung des Hofmalers Math. Klotz , unternahm hierauf 
eine Reise nach Dresden und Berlin und auletat nach Italien , da er sich 
dem strengeren historisdien Faehe widmen wollte, «päter malte er aus- 
tfofalieMlieh in Ifiniatur. Er portratirte den König Maadmilian , die Kö- 
nigin Therese und fest alle andern Mitglieder des königlieh bairiaehen 
Hofes. Der König Maximilian ernannte ihn zum Staatapensionftr. 

Eeuter, Wilhelm, Maar, wuiuieie sich um 1790 in Berlin der 
Kunet. Er malte Porträ.te in Gel und Miniatur. Er war noch 1810 
thätig. 

Eezely Rudolf Nicolaus Daniel, Miniaturmaler, geb. zu Braun- 
scbweigl725, arbeitete an verschiedenen Höfen mit grossem BeifalL 
f um 1792. 

"Rho, Dionys, Abb^ und Miniaturmaler, lebte um lt>öO in Rom. 
Der berühmte F. Ramelli war sein Schiller. 

Biehardi^re , la , nennt Felibien einen gesohickten Miniaturmaler, 
der um 1620 in Paris lebte. 
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SlüUer, Friederike, MiiiiatiinnaleriD tob Dveideii. Sie heiiatete 
den Ibler H. BflMsdarelli , der in Dienate des königlich polniscbeii Ho- 
fes stand und begleitete ihn 1756 naeh Wanehaa. Naeh dem Ableben 
August m. (1764) gingen die Gaiten naeh Wien nnd naekBaedareUiV 
Tod begab sie sieh nach Dresden, wo sie im Jahre 1813 stari». Mar* 
eenay de Qhnj staoih 1766 nach ihr das Bildnias des Königs Stanisha» 
▼on Polra. 

Bieanl, Caroline, geb. Sojd, Miniatunnalerin au Ftois, genoss den 
ünterrieht der berühmten Ibd. Ifirbel und war sdbst eine achtbare 
Künstlerin. Im Jahre 1838 wurde ihr ab Anerkennung ihrer Verdienste 
die goldene Medaille dritter CSasse au Thefl. 

Biflgw , Clara, Ifiniatuiniaierin, stand um 1748 im Dienste des 
bairis4dien Hofes. Sie malte Kldnisse und andere DarsteDungen. 

Biag«r, Maria, Miniaturmalerin, arbeitete uro 1688 au Manchen, 
meistens füi den Bot Sie malte BUdnirae, Madonnen nnd Heiligem 
büder. 

fiigael, Melchior, ein spanischer Maler, der im Jahre 1608 einige 
ChorbUcher der Cathedrale von Sevilla mit Miniaturen versierte. 

Bitt, nennt Fueesly einen russiBchen Miniaturmaler, der sich duroh 
Bildnisse berühmt machte. Er war Mitglied der Akad^ie au Öt. Petezs- 
buig und starb 1799. 

Bobelot, Pierre, Miniaturmaler, wurde 1802 zu Lothringen gebo- 
ren und von Mansion unterrichtet. JEiT liess sich in Paris nieder nnd 
malte da zahlreiche Bildnisse. 

Bobertson , J., Miniatunnalerin zu London, eine der vorzQglichstea 
Künstlerinnen , die in der ersten Hälfte des 19. Jahrh. arbeiteten. Sie 
aeichnete und malte Bildnisse mit grosser Zartheit. 

Eoesch , Franz Josef, von Freiburg im Breisü;au, halte als Bildniss- 
maler Ruf. Er malte in Oel, Pa.?tell , Miniatur und Email und wollte 
auch als Wiederhcrsteller der Wachsmaierei oder Encauätik der Alten 
gelten, f 1777 im 53. Jahre als Director der Zeichnungssohule zu 
Freiburg. 

Bössler, Franz, Miniaturmaler, arbeitete um 1755 in Wien. 

Ron, Eduard de, Miniaturmaler, wurde 1812 zu Stockholm geb. 
und zum Militärstande beKtimmt, so dass er der Kunst nur in seinen 
jNebeaeiiundeu obliegen konnte. Er nahm aber t:*puier üeine Entlassung 
und widmete sieh ausschliesslich der Malerei. Im Jahre lö36 ging er 
nacii München, wo er im Verlauf der Jahre viele Bildnisse und histo* 
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rischo Darstellungen malte. Im Jahre 1843 wurde de Ron k. baierischer 
H(»l - Miniaturmaler. Das von ihm gemalte Bildniss des Geheimrathes 

von L<Mii]tiar(! ist durch Lithofj^phie bekannt. 

Hose, J., MiniatiirrtiHlrrin zu Londrm. liatir sciioii um 1820^ ihren 
Huf gegründet. Sic malte Üildnisse und andere Darstellungen. 

Boss, William Charles, Historien- und Porträtmaler zu London, 
einer der vorzüglichsten englischen Künstler. Er machte seine Studien 
auf der Akademie in London und begab sieh dann nach Italien. Im 
Jahre 1838 malte er die Königin Victoria im Grossen und früher und 
später mehrere Alitglieder der hnelisten englischeu Familien. Ross ist 
Hofmaler der Königin von England und unternahm als solcher 1840 eine 
Rcise nach Brüssel, um die Miniaturhildnisse dea Königs und der Köni- 
gin von Belgien zu malen , sowie jenes der Prinzessin Victoria von 
Sachsen - Coburg. Im Jahre 1842 ging er in gleichem Auftrage nach 
Paris und malte daselbst die Miniaturport rata der französischen Königs- 
familie. Früher hatte er das Bildüias der Herzogin von Kent gemalt, 
welches T. Dacon 1841 in Kupfer stach. Seine iiHuesten Arbeiten sind 
die Malereien im Paläste der Königin, Bukinghamhouse genannt, WO 
mehrere englische Künstler sich in der Frescomalerei versuchten. Im 
Jahre 1839 wurde er Mitglic^d der Akademie der Künste in London. 

Eoasi, Giovanni Battista, Miniaturmaler von Neapel, arbeitete 

um l(jüO. 

Eoth von SoAenfels , Johann Gottfried , Miniaturmaler von Krem» 
nitz., bildete sich in Wien unter Mcytens und hatte um 1730 daselbst 
grosaen Ruf. Er malte zahlreiche Bildnisse. 

Bongeot, Miniaturmaler su Paris, lebte noch 1840. Er malte Bild- 
nisse und oopirte auch Bilder neuerer fransösiaeher Meister in Miniatur. 

Bonillvd, FkanQoise Jolle AldrOTandine, Miniaturmaleriii , wuide 
1801 zu Paris geboren und Ton Saint unterriehtet. Bs finden sidi sahi- 
reiche Bildnisse von ihr. 1824 wurde sie mit «ner goldenen Medaille 
beehrt. 

Sonst, Jean Henry, Miniaturmaler, geb. zu Troyes (Aube)1795, 
gehört zu der Zahl der Autodikaten. £r lebte in Paris und malte Bild- 
nisse und naturhistorische Gegenstände. 

Bnams, ein geschiekter Miniaturmaler, dessen Lebensverhill tnisse 
unbekannt sind. Ploos van Amstel besass von diesem seltenen Meister 
das Bildniss eines alten Herrn, im Armstubi sitsend. 
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Roep, Johann, Miniaturmaler von Taufm in Tirol, hatte ak 
KAnaUer Ruf. f au Brunek um 1780. 

Smait Qioyanni de, war um 1446—55 Hofminiaturmaler dea 
Henoga Borso von Mantua. Er malte eine Bibel prttehtig in Miniatnr, 
die in der Bibliothek dea Henoga von Mantua bewundert wurde. 

Bntgeit, C. M., Malorin von jRoaenburg, eine geschickte KOnatierin 
unaera Jabrh. Ihre Miniaturen werden aehr geachtet. Im Jahxe 1828 ge- 
fid in Amsterdam eine Gopie nach ran Noel ror vielen Bildern dieaer Art. 

SaiBha, Johann, Miniaturmaler beim Heraog Albreeht III. von 
Oeaterretd), lebte von 1385 bia 1397 in Wien, wo er auch Hausbe- 
sitzer war. 

Sadiian, Chuifüratin Maria Antonia Wiüpurgis von, geborne Frille 
aeeain von Bayern, malte in Mimatur. Mareenay und J. Canale atachaii 
das von ihr aelbat gemalte Bildniaa in Eeupfer. Im Magaain der attchtt- 
aehen Geadiiehte finden aieh Notizen Uber die Eunatbestrebungen der, 
genannten Fttiatin. 

8aüift, IBniatunnaler, einer der ausgeaeiidmetateD franzöttaeheii 
Kflnatler, der auletat alle aeine Nebenbuhl» surflokliesa. Sunt erachien 

' 1804 auetat auf dem Salon zu Paris und noch 1837 wurde er ala der- 
jenige beaeicbnet, der den ersten Rang in der Miniaturmalerei behaup- 
tete. Er war Schiller von Regnault und Aiibrj , er malte nioht bloa 

• Bruatbilder oder halbe Figuren, aondem meiat^ KnieatQdke und ganie 
Figuren in vevaduedener Umgebung. Dieae Bilder, bfter von bedeu- 
tender GrOase , sind auf das aarteste behandelt. Er malte viele hohe 
PersoDon und Nolabilitftten des Kaiaerreidiea. Mehrere aeiner herrUdieo 
Aquarellen sind aber nur ala Idealkdpfe und CostttmstOcke su betrach- 
ten ; frflher stattete er auch einige schöne Damen nach mythologiadier 
Weise aua. Er war Miniaturmaler des Königs von Frankreich und Ritter 
der Ehrenlegion. 

Salamea, arbeitete in der ersten HttlAe dea 18. Jahrhunderta. Er 
malte gute Bildniaae in Oe! und Miniatur. 

flalodar, Carl, Miniaturmaler aus Luttich, der um 1797 in Dxea- 
den bltthte. 

Sampsoi , wird in Meuael^a Miaoellen XL 268 ein firanafiaisoher Mi- 
niaturmaler genannt, der in St. Peteraburg aahlrdche Bildniaae asalte, 
beaonders jenea der Kaiserin fbr kostbare Tabatieren. Dieaer Sampsoi 
kehrte 1763 nach Frankreieh aurttek. 
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SanehMi Luis, Molar, blühte um 1516. Er vierte mehrere Chor- 
bfleher der Cathedrale von Sevilla mit Miniaturen. 

SaaQago, Simon de, Miniaturmaler, wurde am Hofe Philipps II. 
T<m Spanien besch&ftiget, der doreh ihn nm 1584 die Chorbttcher des 
Eseurial auasohmfloken Hess , wie C. Bermndes benaohriehtiget 

Baiuido» Marin, Miniaturmaler und Landkartenseiehner zu Venedig, 
der mte Cosmograph daselbst, der su Ende des 14. Jahrh. , um hundert 
Jahre früher als Fra Manro lebte. 

SaiXMUio, ein spaniseher Miniaturmaler aus der «weiten Hftlfte 
des 10. Jahrhundttts. Er zierte einen 976 ▼ollendeten Codex des M5n- 
dies Yigilia mit Mimataren, besonders mitBildtusstti. Dieser Codex wird 
unter dem Namen: il Yigiliano auf der Bibliothek zu Ifodrid aufbewahrt. 

Sartoxi , Felicitas , Malerin von Venedig , erlernte ihre Kunst bei 
Kosalba Garriera und malte meistens Bildnisse in Miniatur und I^tstell. 
Sie heiratete den churfUrstlieh sftehsisehen Hofratb von Hofmann und 
zog mit ihm nach Dresden , wo ihr der sächsisch polnische Hof zahl* 
reiche Aufträge gab. Sie stach auch in Kupfer und starb um 1760. 

Sattler , Caroline , Miniaturmalerin aus Erlangen , genoss um 1 828 
in Parifi den Unterricht des Miniaturmalers Augustin und brachte es zu 
grosser Fertigkeit. Dann besuchte sie die Schule von Robert Lefevre, 
um da in grossen Umrissen zu zeichnen und in Gel malen zu lernen. Diese 
Technik wählte sie aber nie zur Hauptaufgabe , sondern fuhr stets fort 
durch dir Miniaturmalerei ihren Ruhm zu erhalten. 

Schade, Rudnlf, Maler von Hamburg:, wurde um 1760 geboren 
und von II. TiHi'hl)ein unterrielitet, bis er nach Kopenhagen sieh begab, 
um unter Juel «einer weiteren Au8t)ilduuL!; obzuliegen. Dieser KUnfitler 
malte Bildnisse in Oel, Miniatur und Aquarell. 

Schalk, Heinrich, Miniaturmaler aus Frankfurt a. M., übte eeine 
Kunst in mehreren deutschen Städten, zuletzt in Ciurlsruhe, wo er 1834 
im 42. Jahre starb. 

Schall, Johann , Zeichner und Miniattirnialer /.u Breslau, der Bchon 
um lbl2 bekannt wurde. Er malte Bildnisse und andere Darstellungen 
in Miniatur und Aquarell. 

Schedler oder Schädler, Johann Georg, Maler und Radirer, wurde 
1777 TU Conötäaiz geboren. Schon alB Knabe von sieben Jahren seines 
Vau i\> beraubt, gab ihn der Stiefvater dem Maler Herrmann in die 
Lehre, bis ihn der Kunsthändler Bleuler in SchaflThauPen aufnahm. Für 
diesen iiluminirte er nach Aberli'scher Manier Kupferstiche und »päier 
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stand er beim Landschaftsmaler Hueber in Zürich sechs Jahre gesellen- 
weise in Arbeit, bis die französische Invasion ihn zur Rückkehr mach 
Constanz zwang. In dieser Zeit colorirte er für Lavater mehrere Kapfer- 
fltiche und ging dann nach Augsburg, um die Akademie zu besuchen. 
Hier verlegte er sich auf die Miniaturmalerei, ohne jedoch die Guache- 
malerei ganz hintanzusetzen. Er malte auch einige Landschaften in Oel, 
immer aber war es die Miniaturmalerei, welche ihm jet7,t reichlichen 
Erwerb sicherte. Schedler blieb sechB Jahre in Augsburg, bis er endlich 
in Innsbruck .«ich häuslich nioderlicss. Er malte in Tirol zahlreiche Bild- 
nisse in Miniatur und auf df*n mehrtadien Reisen durch daa Land zpichnete 
er eine grosse Anzahl von malerischen interessanten AnBiehtcn nnuh dor 
Natur, die er theilweise im ümris.er radirir und colrinrt lirraa.-^^^ab. 
Im Jahre 1816 Uberreichte er der Kaiserin von Russiand seine Hand- 
zeichnungen. 

Scheffer, Mm. C, Miniaturmalerin, wurde von ihrem Vater, dem 
Maler Ary Lamme unterrichtet. Sie malte äusserst ähnliche Bildnisse 
in Miniatur und zeichnete mit nicht genagerer Meiateischaft in schwur 

aer Kreide. 

Schelcher, Carl Friedrich , Maler von Dresden, war Schüler der 
Akademie daselbst fir malte Landschaften ; spftter auch Historien in 
Oei und Miniatur. 



Behanll, Cfaiistian Friediieli, Hiniatarmaler» lebte um 1810 in 



SoUavini, Natale, berOhrater Haler und Kupteteeber, geb. an 
CShiona 1777, malte in Oel und Miniatur in Floienx, Wien, meiBtens 
Portri&te. 

SeluMliar, Hieliael, Prior des sSchsiachen Kloslraa AltenieUei 
war Hiniaturmal» und besondeia im Ausmalen der grosse Anfioga- 
buchstaben berühmt Auch die Tonkunst Übte er. BlQhte um 1600. 

SduBittadiBg, I. A., Haler au Amsterdam, blähte in der ernten 
Hilfle des 19. Jahrhunderts. Es finden sieh ron ihm Bildnisse und hi- 
storisohe Darstdluagen in Miniatur, Frueht- und BtumenstU^e u. a. w. 

Behaddtbftuar, Wolfgang, Maler, wurde um 1740 in Bamberg 
geboren und an der Akademie in Wien herangel^et Er malte Bild- 
nisse in Miniatur und Oenrestlloke. f um 1 790. 

BehaMieka, Friedrioh August, Maler, geb. au Leipzig 1784. 
War in Dresden Sehttler Ton B. Sefaennu und stand spMer unter Ldtiidg 
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4m Ph>fe880V8 Sehnorr in Ldpsig. Br malte meutens BUdniase in Mi- 
niatiir. 

BduMIttt Miniatannaler. Br arbeitete nm 1830 in Bfesl«! und 
dann aueh in andern Sttdten. Seine Bildnisse wurden selir gevtlhmt. 

Bdinitt oder iebaidt, Fkana, MiniaAunnaler ron Mtlnehen, arbei- 
tete in der zweiten Hälfte des yor^;en Jahrb., meistens in Wira. Br 
wurde 1755 Mitglied der Akademie daselbst und war dort nodi 1788 
ihfttig. Er malte Bildnisse und historische Darstellungon. 

Schneider, Georg Michael, Maler, geb. zu Grosswaldhausen in 
Mittelfranken i813^ widmete eich auf der Akademie in München der 
Kunst. Er malte Bildnisse in Miniatur, in Oel und Aquarell, letztere 
öfter in halber Figur mit Beiwerken. Im Jahre 1843 hielt sieh der 
KOostler in Gtenf und in andern Stftdten der Schweiz auf, wo seine 
Aquarellbildnisse auf Bristolpapier grossen Beifall ianden. Im Jahie 
1845 kehrte er wieder nach München zurilck. 

Schneider, Henriette, Malerin, die Tochter de« Ludwig Schneider, 
geb. zu Neuwied 1747, sie malte Bildnisse in Pastell, Mini^t^ r und 
Email, t um 1^12. 

Seimorr von Carolsfeld , Ottilia, Schwester der berühmten Maler 
Julius und Ludwig von Schnorr, erwarb sich den Ruf einer geistreichen 
Miniaturmalerin. Sie war mit dem I>ireoior Blacbmann in Dresden ver- 
heiratet. 

Schöller, Johann Christian, Miniaturmaler, g^h. /u Rappolsweiler, 
1782, übte .sich selion aln zehnjähriger Knab* im Zru tinen, musste sich 
aber dem Ilandelsstande widim n. Er war bereits Buolihalter zu Augs- 
l)urg und als sich die Firma aulk^-tc , so pflegte er ausschliesslich die 
Kunst. Der königl. bairiöche Hotmalcr ivlotz hatte zuerst Sehöllers 
Talent genährt und durch die Schätze der Münchner Gailerie ange- 
feuert. Er ging hierauf in die Schweiz und besuchte vorzüglich die 
trefflichen Genfer Miniaturmaler Boursier und Arland. Dann studirte 
er drei Jahre im Pariser Museum. Mit einer bedeutenden Ausbeute vor- 
züglicher Bilder theils nach Oelbildern, theils nach Emailgemälden ver- 
Hess er im Winter 1812 Paris und malte in der Provence und lu Bur- 
gund mehrere Porträte. In seine Heimat zurückgekehrt, bereiste er 
die Gegenden des Rheins, von wo ihn der Congrcss nach Wien zog, 
wo er sich mehrere Jahre aufhielt. Von hier aus machte er auch eine 
Reise naeh Rom, Neapel und Sicilien und ging dann meder nach 
Paris zurück. 
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Schönfeld, Fnedneli , l)lühte um 1812 %u Potedam. Er malte Por- 
träte und andere Daräteilungen. 

Bchönwerth, Josef, treb. au Amsterdam 1783, malte Bildnisse in 
Oel und Miniatur. Er war Lehrer der Zeichnenkunst in Amberg. 

Sehöpfer, Franciska, Miniaturmalerin zu Mannheim, wurde 1770 
geboren und an dt-r Akademie der frenannten Stadt herangebildet. 
Später beuah sie sich nach HanilMTg und dann naeh München, wo sie 
al8 Künstlerin (rrosm.ii Beifall fand. Sie malte zahlreiche Bildnisse, auch 
solche v on Mitgliedern de.« k. bairischen Hofes und anderer hoher Herr- 
schaften, dann fertigte sie aiu li Copien von berühmten Malwerken, wie 
von dem Hchonen Hildiiiböc Kat'acr» in der Pinakothek zu München. 
Sie wurde k. hairiächc Hofmalerin. A. Karcher stach nach ilir das Biid- 
niss des Siingers O. Gern. 

Scholl, Johann, Maler, geboren zu Munndorf bei Bonn 1728, 
war Schüler von G. de Marees in München und verweilte i'nsl die ganze 
Zeit seines Lebens in dieser Stadt. Er malte Bildnisse in Oel und Minia- 
tur. Starb zu Mttnelien 1800. 

Schroeter, Caroline von, Miniaturmalerin, lebte um 182t! gleich- 
zeitig mit Gottl. Heinrich von Schroetc r in Rom und wurde ihres.Ta- 
lentcK wegen in liie Akademie von S. Luea auigeuommen. 

Schrott, Maximilian, Maler, gel»oren zu Landshut 1783, wid- 
mete sich anfange zu Munclieu den wissenschaftlichen Studien, be- 
suchte aber auch die Zeiehnungsßchule de^ Fiotessors Mitterer mit 
solchem Glucke, diuäs er öich zuletzt ganz der Kunst ergab. Schrott 
malte zahlreiche Bildnisse in Miniatur fast für alle hohe Herrschaften 
in München, besonders für das herzoglich Leuchten berg'8che Haus, 
t im Jahre 1822. 

Schubart, N. , Maler, war in Dresden Schüler von Camerata und 
begab sieh aunu um 1786 naeh Hamburg, wo er durch seine Miniatur- 
bildnisse Beifall erwarb. Er malte auch Bildniese in Uei und jfaötell. 
t um 1815. 

Sohnlse, Frauciska, Malerin zu Weimar, die seit 1839 bekannt 
ist. Sie malte in Miniatur, sowohl Bildnisse nach dem Leben, als nach 
Werken allerer Meister. 

Sohweigert, Forträtmaler von Stuttgart, hielt sich zn Anfang 
unseies Jahrhunderts in Wien auf und malte da zablreiclie Porträte in 
Oel und Miniatur. Im Jalire 1802 übte er in Prag seine Kunst. 
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SooiiA, Giovanni Battista, Zeiehner und Maler, war Schttler von 
L. Gambiaao und verleg rieh beeonden auf die Miniatunnalerei. 
Philipp n. von Spanien trag ihm die Tenierung des GSiorbflehear dds 
Becurial auf, womit er 1583 begann. Nach Vollendung dieser Arbeit 
begab er »idi nach Genua. Er fertigte viele Waasermalereien nach 
nderen u. a. w. und starb zu Gtenua 1637 im 90. Jahre. G. Bermudei 
spricht von diesem Meister mit grosser Ächtung. 

Scottff Francesco Emanuele, Miniaturmaler von Grenua, wurde um 
1780 geboren, und in Mailand zum Künstler lu ranorebildet. Er copirte 
mehrere berühmte Malwerkc mit grosser Meisterschaft, und malte viele 
Porträte, die eben so schnn bchnndolt sind. Rapbncl Morghen stach 
nach seinem <j!(>iim]do das Bildoiss der Madame Laura fUr Marsand'a 
FrachtauBgabe des Petrnrf;). 

Scoular, Miniaturmaler zu London, arbeitete in der zweiten Hälfte 
des Ib. Jahrhunderts. Er wurde 1770 zum Mitgliede der Akademie 
ernannt. 

Sedelmayer, Jereiniu.s Jacol), Zeichner, Maler und Kupferstecher, 
wurde 1704 zu Auu:Hl)ur<r geboren und daselbst von Pfetfel unterrichtet. 
Allein die Behandbuii!; Pfeffers zwang ihn nocli vor Ablauf der langen 
Lehrzeit zur Fhiclit nach Wien, wo liin der Miaial urmaler Keukel auf- 
nahm, und ihm Caspar Füssly in warmer Freuudschatt zugethan war. 
8o wie in Augsburg malte Sedelmajer aueh in Wien Porträte in Minia- 
tur und andere Darstellungen in Waaserfarb^i. Er hintoliess aneh 
sohöne Federadehnungen. 

StdflUnafcri Sabin» und Eleonora Gathaiina) die beiden Schwestern 
des obigen Künstlers, hatten als Miniatnrmalerinnen Ruf* Die erstere 
war die Gattin des Malers Keukel in Wien. Eleonora malte in mebrerm 
Stidten Dentsehlands BiMnisse. 

8ealigtr, Friedricii, Miniaturmaler su Berlin, arbeitete um 1790. 
Br malte Bildnisse. 

gaghari, Anna, Miniaturmalerin von Antwerpen, wird von Guiooiav^ 
dini orwtthnt. Sie war um 1660 als geschickte KttnsÜerin bekannt. 

BflMwald, F. W., BUdnissmaler, arbeitete in der swdten HUlfte 
des 18. Jahrhunderts in Bexlin. Er malte viele Portrftte hoher Personen» 
sowohl in Gel als in Miniatur. 

Seyffert, Heinrich Abel, Maler zu Berlin. Er war schon um 1820 
bekannt. Er malte den König , die Krmigin , die Prinzen und die Prin* 
zessinnen des k. preuss. Hauses, alle au wiederholten Malen, sowohl in 
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Miniatur als ia Oel. Im Jahre 1830 gehörte sein Porträt des Königs von 
Preussen zu den besten Miniaturen des Kunstsaales in Berlin. Es finden 
sieh Ton ihm auch historisohe Darstellungen und Oemebilder in Oel, 
Aquarell und Ouache. 

Sfißdericat, Miniaturmaler, lebte in der zweiten Hälfte des 1 4. Jahr- 
hunderts. Tn der Bibliothok xai Cassel von ihm rino auf Perga^ 
ment um 1385 geschriehmr und mit Miniaturen v( rzi rn i;il»ol. 

Shelley, Samuel, Miniaturmaler, wurde nm 1750 m London geb. 
und .starb um 1^10. Er ist vielleicht tiin" I'riHon mit dem J. Shelley, 
von weiclien» i^'iürillo sagt, daas er 1806 unter den Malern erscheint, 
welche damals zu der noch jetzt bestehendeu Gesellschaft für Wasser- 
malcroi e;eli(irte. Er soll auch in Kupfer gestochen haben. 

Skixeff, Minaturmaler von Edinhurg, kam 1 773 nach London und 
fand (grossen Beifall. Im Jahre 1800 hielt er sich in Bath auf. Er war 
taubstumm. 

Siegmnnd oder Sigitmiind , CShristian Ghotdieb, Miniatumaler zu 
Dresden , malte BildniMe in Miniatur und Email und oopirte andere 
Daratelliingai im Kleina. Er war Hofmaler dea Königs von Folen und 
Saehsen und starb au Dreed6n^l754 im 35. Jahre. 

flflbfliaiMUl, N., Maler, war in Dresden Sohttler des Oasanora. 
Er malte Bildnisse in Miniatur, f 1805. 

flflvettro Don, berühmter Mintaturmaler, bltthte um 1350. Von 
ihm beaitat Toung OtÜey in London eine Reihe von Initialen, 
aus dem Choralbueh gest^nitfcen, welches der Ton Vasari so gepriesene 
Don Silvestro fltr das Kloster d^i Angeli ungeMir um das Jahr 1350 
mit Miniaturen gesohmackt hat. Dieselben suid mit Unterlegung ron 
grttner Erde auf das Zarteste in Guaaeh ausgeführt. Schon ein Blatt 
mit den vier Evangelisten ist höchst T4»zllglidi ; alles wird aber ttber- 
troff^ von dem schon von Dibdin in seinem bibliographischen Deca> 
meron angeführten Tr)d Mariä, einer fast 14 Zoll hohen Initiale. Ob- 
gleich die Gesichter den Typus des Giotto haben , ist im Christus eine 
Würde, in den Aposteln eine Feinheit im Ausdruck des Schmerzes in 
allen Theilen ein so gewählter Geschmack, eine so aarte Durchbildung, 
dass man begreift, wie noch ein Lorenzo de' Medici, ein Papst Leo X., 
welche doch an die Leistungen der ganz ausgebildeten Kunst gewöhnt 
waren. <Hpse Miniaturen mit Bewunderung betraehtet haben. Dieses 
eine Blatt hat aber auch Ottley aus der ersten Uaod mit 100 Pfd. Sterl. 
bezahlt. 
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SilTy, Miniaturmalerin, welche au Anfang unseres Jabriiunderts 
mit Glttek auftrat Weiteres wurde uns nicht bekannt. 

BimonadiKurtiBO, ftteohlidh StauHMlUnBl genannte! 276— 1344). 
Dieser berOhmte Maler gehört der Schule von Siena an. Seine Gemälde 
bilden den entnchiedensten Gegensata gegen die seines florentinisehra 

Zeit^jenossen Giotto. Auch in Miniaturen kennt man mehreres von ihm. 
In der ambrosianischen Bibliothek zu Mailand befindet »ich in einer' 
Handschrift dea Virgil ein zierliches Miniaturbild mit seinem Namen. 
Auch scheint Simone an den Miniaturen einer Bilderbibel in der Pariser 
Bibliothek Theil zu haben ; jedenfalls stehen dieselben groseentheils 
seiner Richtung sehr nahe. Seine Werke sind selten. 

Smijters , Anna, berühmte Miniaturmalerin. Sie war die Gattin 
des Jan de Heere, ausgezeichneten Bildhauers und Architecten der 
Bt. Bavon's Kirche in Gent. Ihre Th&tigkelt fällt in den Anfang der 
sweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. 

Soavi, Joseph, Miniaturmaler, lebte um 1686 zu Monte Cassino. 
In der Bibliotiiek daselbst ist von ihm ein Band mit Terschiedenen VOgeln, 
in dem genannten Jahre gemalt. 

Soeldtner, Erasmus, Miniaturmaler, arbeitete in München für den 
Hof, und war 1786 71 Jahre alt. Er malte die Wappen des Georga- 
und Maltheserordens , so wie die Diplome. Auch iUr Klöster malte er 
thnliche Dince. 

Solbrig, Johann Gottlieh. Miniaturmaler, wurde 17G5 zu Marien- 
tbel !) -i Zwickau geboren. Er malte Bildnisse und schnitt Silhouetten, 
f uui 1 H 1 5 

Somenzio, Pietro Martire, hatte in Cremona als Miniaturmaler Ruf. 
Et malte einige ßUcher der Congregazione Municipale daselbst. Er lebte 

in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts. 

Soyer, Carl, Miniaturmaler, lebte in der cr.strn Hälfte des 17. Jahr- 
hunderts in Paris. Mathieu stach naeh seinen Zeichnungen 1647 das 
Gesclilechtaregister des Hauses Tremouille in 16 Blättern. 

Soyer, Emma, Miniaturmalerin von Paris, erllndete pich in London 
den Kuf einer vorzüglichen Künstlerin. Sie war unter dem j^amea der 
Miss E. Jones bekannt und f im Jahr 1843. 

Specht, Friedrich, Maler von Hamburg, ist durcli Bildnisse be- 
kannt, die er in Gel, Pastell und Miniatur malte oder mit Kreide 
seicfanete. f um 1810. 

6* 
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Spencer, Miniuturmaler, f 1 763 in London. Fiortlio erw&hnt seiner 

ohne wcitiTo Aii'/hIm'. 

Spetzger, U;iil (ieori^, Maler, geboren zu Griea bei Bötzen 1802, 
bes»clit<; die Akadeiuicii zu Wien und Mllnchcii und Hess sieh dann im 
Yaterlando nieder. £r lualte scliüuo Forträte in Oel, Miniatur und 
Pttfttdl. 

Spiudler, Carl, Miniaturmaler, geb. zu Bamberg 1725. Er malte 
H€iligeul)iUier, lü«>U»riselie Darstellunj^pn und Vögel, t um 1776. 

Spreafico, T(«resa, Malerin zu Mttilund. war um 1825 Sehüleri« 
YOn Komauini und iiiiichJe sich durch Miniaturliildfr hekannt. Sie oopirte 
Gemälde von Flulltciu, (luidu lu ni, L. da Vinci u. a. 

Stabre, Miniauuiualeriu, wird von Felibien unter die geschickten 
Bchttlerüinen der Virginia di Vezzo, der Gattin Vouet's, gezählt. 

Staut, Johann, SehUler J. Decker^ studirte zu Wien, wo er im 
28. Jahre sein Leben durch einen Sohuss endete. 

Stefluietohi oder Stephanesohi, Giovanni Battisto, ein Mönch des 
Klosters Monte Senario. In Ronta 1583 geboren, erlerote er die Minia- 
turmalerei von A. Commodi, und bildete sieh unter J. Ligozzi und P. 
Berettino weiter aus. Er eopirte mehrere Gemälde von Titian, Correggio, 
Rafael u. a. Diese Copien sind in der Gallerie au Florenz. Auf einigen 
nennt er sich Stephaneschi Eremita. In der Tribüne daselbst ist das 
BQdniss dieses Meisters, welches Passai für die Serie de Ritrattl stach, 
t an Venedig 1659. 

BtapliMi TmCoelnf Maler des 14. Jahihonderts , unbesweifelt ein 
Schaler des Wilhelm von Coein. Ein MiniaturbUd mit acht weiblichen 
Heiligen bd Dr. Kerp in Göhl kommt in der Behandlung ganz mit der 
des Dombildes au Heislerbach aberein, welches rtm Stephan herrührt. 
Die Ausfuhrung dieser ausserordentlich schönen MinlatttT ist aienüich 
leicht, aber ^chr zierlich und geistreich behandelt. 

Stein, Theodor Friedrich, Porträtmaler , arbeitete mehrere Jahre 
in Hambu^ und dann zu Lübeck und in andern St&dten. Er malte Bild- 
nisse in Miniatur und Pastell, besonders von schönen Damen. J. G. 
Fritseh, J. J. Haid, Bernigeroth u. a. haben Portr&te nach ihm ge- 
Stocheu 7 1788 in Lübeck. 

Steinel, Prf>kop, Maler, gehören zu Sscdietz 1732, arbeitete in 
Prag. Er malte Bikinisst- in Pastell und Miniatur, f 1794. 

Steiner, Johann, Miniaturmaler, war der Sohn df"< Job Nep. 
Steiner und wurde von diesem zur Kunst herangebildet. Kr malte ge- 
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wohnlich Bildnif^sf. Er ist iiicitt jener Johann kSteiin-r, welchem Fuessly 
in dt;u Suppk'meiiten, ein vonT. Grogür gebtoclu-ncs liildniss Metastasid's 
beilegt. Es iwt (liu iiiiiü Job. Nop. Steiner von Iglau zu verstellen und 
der Stoclier jenes Uikiniss Iieisst J. Gregori. 

Steiüsky, Franz Antun, Maler und Archäulug, geb. zu Leitnieritz 
1752, war an der Normalscbule in Prag angestellt. Er malte in Minia- 
tur und gab deutaehe und lateiuiflelie Sohriftenmuster heraus, die Joseph 
Koch gestoehen hat Er f um 1810. 

StaUp, Caspar, Mmiaturinalar von Eger, blttht6 um 1700. AvbcitBtB 
in mehreren Städten DeutsehlaodB , längere Zeit in Wien und dann in 
PreeBburg, wo er sieh durdi seine Bildnisse grossen Ruf erwarb. Zu- 
letet wurde er an der FMlulein- Schule des Klosters Notre-Dame als 
Zeiehnungslehrer angestellt. 

BtoiBAt Andreas, IGniaturmalw Ton MUnpelgard, war in der zwei- 
tBD. fiftlfte des 17. Jahrhunderts ihft%. Er schenkte dem Watsenhause 
SU Erfiirt eine yon ihm ausgemalte LUneburgisdie Bibel, die von 1684 
bis 1686 gedruckt ist 

fitnlx, Frans, Maler von Bosenheim, machte um 1820 an der 
k. Akedemie in Manchen seine Studien und verUleb daselbst als aus- 
ttbender Künstler. Es finden sich von ihm Bildnisse in Oel und Miniatur. 

Stoppel, Xaver, Miniaturmaler, geb. tu Langnau 1812, machte 
seine Studien an der Akademie in München, wo er auch einige Zeit 
als ausübender Künstler lebte, bis er nadi Augsbu^ sich begab. Stoppel 
malte schöne BUdni^so. 

Straely, Eduard, Maler, geboren zu Düsseldorf 1768, kam in 
jungen Jahren nach London und widmete sich da der Miniaturmalerei. 
Er malte sehr schnell und wusste immer einen Sehein von Grossarttg- 
keit zu erreichen, der die Augen bestach, aber ausserdem nit hts übrig 
licäs. Es ist dies mit allen seinen Werken der Fall , aucli mit den 
Bildern in Oel, die mit gro«stif Lechnicher Fertigkeit ausgeführt sind. 
StraeJy wusste sich geltend zu machen . besonrlere bei dem schönen 
Gesohlechte, da er ein Mann der Mode und von impuuirender Gestalt 
war. Von London aus Ix'nal» er sich später wieder nach Deutschland, 
wo er als ein Engländer auftrat, wie in Italien und dann in Ruaslaud. 
Bei der Krönung des Kaisers Paul zog er wie ein Fürst in Moskau ein, 
und folgte nach den Festen dem Czar nacli St. Petersburg, wo er einige 
Zeit in grossem Ansehen stand. Der Kaiser liess viele Miniaturbildnisse 
durch ihn malen. Von Privatpcräonen liess er rieh fftr ein Hintatar- 
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porträt 30 Dukaten bezahlen und naoh ▼iernndswansug Stunden war es 
fertig abgdieferk. Dadurch yerdiente Stradj groaee Summen, gab a]>er 
noch grössere aaft, da er auf ganz Tocnehmen Fusse und versdiwendwiaeh 
lebte. Endlidi aank » in der Gunst des Saasors, dem die Prefae des Kttnsi> 
lers BuletatttbermttasigToricamen. Er Teriangte für eine Ton ihai gemalte 
Hebe, welche den Adler füttert, 10.000 Rubel, welche die Taxatoren auf 
4000 ermttssigten. Von dieser Zeit an wollte der Kaiser von der Kunst 
dieses Abenteurers wenig mehr wissen, und als Kaiser Alenuider den 
Thron bestiegen hatte, musste er St. Petersburg verlaasen. Jetit begab 
sidi der Künstler wieder nach London , wo sein Glttoksstem ebenfiüls 
sich zu TerdOstem b^ann. Hierauf versuchte tat in Wien sein Olttck und 
malte da mehoc^e Bildnisse. Darunter ist audi jenes des Ersherzo^ 
Carl in ganzer F^i, welches J. Glarot in Menotinto gestochen hai.^ 
Das Todesjahr dlcHCs Kunstlers ist uns unbekannt. 

Streior, Henriette, Miniaturmalerin , wurde in Paris dureh ihre 
Bildnisse bekannt und iin J. 1677 zum Mitglied der Akademie ernannt. 
N. Fitau stach 1664 nacii ihr das Bildniss des Decan Petrus Seguin, 
N. de TArmessin das Bildniss des F. J. A. de Monteil, Erzbischofs von 
Arles, Poilly dasselbe, Frosne jenes des Grafen N. D. Desmarets etc. 
Dass die Künstlerin Henriette geheissen habp, ist nur Vermuthung. Ge- 
Wühnlifli liest man auf den Stichen : H. Stresor. pinx. 

Sacqaet, ein Dominikaner-Mönch von Antwerpen, malte um 1710 
schöne Bildnisse und hi-toriFelir Darstell untren in Miniatnr 

Surini, sreborne Doucet, wird von Fiorillo unter die vtr/ iulichsten 
Miniaturmalerinuen gezahlt, weiche zu Anfang des 19. Jalirhuuderts in 
Pari.« Hrheiteten. 

Swagers, Elisa, Miniaturmalerin und die Gattin des Lands Imfts- 
maiers Swu^ers, genoss den ersten Unterricht im Pajou's Atelier, und 
trat dann unter Leitung der Mme. Guiard -Vincent. Ihre weitere Aus- 
bildung verdankt sie dem berilhmteu Miniaturmaler J. J. Augustin. Sie 
malte Porträte und andere Darstellungen in Miniatur, auch einige kleine 
Landsehaftw und Architecturbilder in Oel und Wawei&rben, die mit 
grossem Fleisse ausgeführt sind. Diese Künstlerin war einige Zdt 
Lehrerin der Zeichenkunst im Sdüosse Boouen*, und daher nesmt sie 
Fttssly nach Landen Mme. Swagers von Eoouen. 8ie war noch 1834 
th&tig. 

Ttodhettt, Oamillo, Maler und MOnch des Klosters S. Leonardo zu 
Verona, war Schüler von F. Bamelli, madbte sich durch schöne Hini»' 



Dlgitized by Google 



— 87 — 



tnrbflder bekannt. Um 1748 war er Chorherr tw S. Giovanni in 
Lateiano. P. Sublejnn malte sein Bildnim und F. Pollanzani hat ea ge- 
stoehen. 

Tmnäkf Leonard, Miniatunnaler, geb. in Haag 1746, hatte den 
Buf eines Torattglichen Kttnstlen, beionders als BOdnissmaler. Er war 
einer der IHreotoren der Oeeellachaft »Fietura« in Haag und f 1818 in 

Amsterdam. 

Teutsohold, Hartmann, Miniaturmak r und Wappenherold »it Zeit 
des Kaisers Carl V. Er hinterliese ein Werk über die vornehmsten 
Beichästände und zierte es mit den betreffenden Wappen aus. Dieser 
Codex beßndet sich in der herzoglich Gotha'schen Bttohersammlung« 

Theer, Robert, Adolph und Albert, drei BrUder, die zu den besten 
Miniaturmalern Wiens gehören. Robert, der älteste von ihnen, ist der 
Talentirteete und war der Vorgiinger seiner BrUder. Melircre seiner 
Porträte gehören zu den Ausgezeichnetsten , was in seinem Fache ge- 
leiHtel wurde. Ebenso geschickt ist er als Lithograph. Adolph, der 
zweite JBruder, zeichnete nebyt seinen Miniaturbildern auch Frauenbilder 
für Taschenbücher und Almaaache. Albert, der jtingbte der drei Brüder, 
widmete sich aussclilicöslich der Porträtmalerei und malt Bildnisse in 
Miniatur, Aquarell und Gel, die sehr vielen Beifall linden. 

Theodor, Mmiutuinuiitr zu Lit^sabon, war Schüler des 1801 ver- 
ötorbenea Pedro Aiexaudrino, und ein geschickter Künstler. Er starb 
in jungen Jahren. 

Ih^enet, Jeau Baptiste, Miniaturmaler, wurde um 1805 zu Paris 
geboren. Bs finden aidi zahbeiehe Bildnisse von seiner Hand. 

ThdTenin, Glande, Noel, Maler, geboren an Oräniea (Istee) 1801, 
war SdiQler von Abel de Pujol und Marioot, und widmete sieh anfangs 
der Miniaturmalerei. Dodi malte er audi Bildnisse in Oel, bis er end> 
lieb das Genre in seinen Bereieh zog, welches er aber in letalerer Zeit 
bei der kirdiliehenBiehtung, die er nun anschlug, wenig mehr pflegte. 

Thibantt, BQisa, Miniatunnalerin, wnrde um 1780 au Paris geb. 
und in firttheren Jahnm aur Kunst herangebildet. 8ie arbeitete im Auf- 
trage Napoleons, und des Königs und der Kdnigin von Spanien u. s. w. 
Auf der Kunstausstdlang im Mus^e National vom Jahre 1848 sah 
man ein BUdniss in Gel von ihrer Hand. 

Ihibonst, Jean Pierre, Maler, geboren au Paris 1763, war Schaler 
Ton Durameau und malte Kidnisse in Miniatur und auf Ponellan. Starb 
um 18!H. 
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Thomas, Malerin, war um 1837 zu Luricot thätig. Es ßndeo sieh 
Miiiiut iit I r vfin ihrer Hand, einige von beträchtlicher Grösse. 

Tliorburn, K., MiniaturmaUr zu London, einer der bcrUhmtcAtea 
KlUiötler bt'ines Faches, dcssm Portrate von bezaubernder Schf^nbeit 
Bind. Das Bildniss der Kiiniuiu Victoria mit dem Prinzen von Wales 
und jenf>s (\nr Erbgrosäherzugiu von Meckieabuig • Strelitz wurde 1845 
von K_) ali gestochen. 

Thornton, K., Maler zu London, ist durch schöne Miniaturen 
bekannt. 

Tibaldi. Muria Felicia, Malerin, die Crattin des Malers P. Sublcyras, 
wurdf 1707 zu Koni geboren uiiu imilt« in Oel, Miuiutur und Pastell, 
sowohl Bildnisiie als historiKche Darjrttliungen. Sie copirte das Abend- 
mahl der Apostel y welches Sublejras gemalt hatte, in Wasserfarben, 
wofür Papst Benedict XIY. lOOOSoudi besahlte. Der 1809 verstorbene 
Maler J. A. Silvestre besass von ihr swei kSstliehe Mimaturcn, Baoohus 
und Ariadne, und Angelica und Medoro vorstellend. Naeh dem Tod« 
des Oatten musste sie ganz allein Air ihre Familie sorgen. Das Todes- 
jahr der Ktlnatlerin ist unbekannt 

TMUMifih, Anton, Miniaturmaler, war um 1848 in Paris thAtig. 
Es finden sich uhlreidie Bildnisse von ihm. 

Ton», Nieolao della, Hiniaiunnaler und Schreiber von Oandia, 
widmete sich in Neapel der Kunst und begab sich dann nach Spanien, 
wo ihn PhiUpp II. in Dienste nahm. Er musste von 1572 an flir die 
Bibliothek des Escurial grieohiache Handschriften copiren, und die Ab- 
Bchriften mit ICniaturen veruecen. Die Zahl dieser Handaohriften bt 
nicht bekannt. Ex stand auch in Diensten des Königs Philipp III. , der 
ilun im Jahre 1600 eine Summe von 40.000 Maiavedis ausieherte. Im. 
Jahre 1612 hielt sich della Torre in Neapel auf. 

Tams, D. Gabriel de, der Bruder und Schiller des Mathias de 
Torres, geb. zu Madrid um 1600, machte sich als Miniaturmaler einen 
jNamen. Er verzierte Chorbilcher und Bllchertitel mit schönen Malereien. 

Tonlza, Josephiae, Miuiaturmalerin von Marseille , war Schülerin 
von Aubrj uud malte von 1820 an eine grosse Anzahl von Bildern, und 
ertheilte in verschiedenen Instituten Unterricht im Zeichnen und Malen. 

Tour, Alexandre de la, Maler von Brüssel, wurde 1800 g«d)oren 
und von scim-r Mutter E. de la Tour zum Künstler herangebildet. Er 
malte Bildui»tie und andere Darstellungen in Miniatur. Auch Bilder in 
Oel finden sich von ihm, meistens einzelne Figuren. 
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Trebecsky, Ignaac, Haler, geboren zu Wien 1727, lebte in Prag als 
ausllbendcr Künstler, musöte aber mit Sorgen kämpfen, obgleich er eum 
der tüchtigsten Miniaturmaler aeiner Zeit war. Starb um 1 780. 

Tretcher, AuguBt, Maler, war um 1830 in München thätig. JQr, 
malte Bildnisse in Miniatur und eopirte Oelgemälde anderer Meister. 

Tren, Maria Anna, Halerin, geboren zu Bambci^ 1736, widmete 
eich Hchnn in früher Jugend der Kunst, worin sie ihr RrudiT Johann 
Nicolaus unterrichtete. Sic malte Bildnisse in Miniatur, Ix'SondiTs von 
Generalen aus der Zeit des siebenjährigen KrieucH. Einer derselben, der 
Ungar VcrsiknwHki, wollte die schöne Künsth-rin sogar zur Frau neh- 
men, sie 7.o<^ e.s aher vor, in der Heimat zu bleiben. Nach zwei Jahren 
heiratete sie den Advokaten Gerold und nach dessen Tod den Waisen- 
hausverwalter Georg Ludwig Ilemuierlein in Bamberg. 

Tridon, Caroline, Malerin, gebome Sattler. Sie machte ihre Studien 
in Paris und erhielt von der franzitsischen Akademie den Professor-Titel. 
Sie heiratete in Dresden den Kaufmann Tri dun, übte aber fortwährend 
die Kunst. Sie malte Bildnisse und copirte berühmte Malwerke in Minia> 
tur und fertigte kleine Genrel^er, Auch lithographirte Bl&tter haben 
wir von dieser KttnstieriiL 

IroivMiz, Haler zvl Paria, wurde um 1800 geboren, fir malte 
schiSne Bildnisse in Miniatur und Aquarell. 

Tniio, Giuseppe, Maler, geboren zu Turin 1739, war SohOler des 
Alessandro Tropo, und begab sieh daim sur wetteren Ausbüdui^ nach 
Born, wo er siebeii Jahre verweilte. Er malte hier viele Bildnisse in 
Oel und Hiniatur, so wie später in Neapel, wo er awanaig Jahre in 
XMensten des Hofes stand und die Bildnisse der ganzen königlidien 
Familie malte. 

Tnken, Hendriok, Maler, geboren au Lindhoven 1791, ist durdi 
BUdnisse bekannt, die er in Miniatur und in Oel ausfilhrte. — Im 
Jahre 1818 brachte er zur Kunstausstellung in Haag auch eine allego- 
rische Darstellung, welche sich auf die Rückkehr des Königs nach Hol* 
Band bezieht. Türken ätste auch einige Blätter. 

JlagUf Christian Wilhelm Jacob, ge\\ «luilich Wilhelm ünger ge^ 
naont, Maler und Kupferstecher, wurde 1775 zu Kirohlothheim im 
Orossherzogihum Darmstadt geboren und von seinen Oheimen, Johann, 
Heinrich und Heinrich Wilhelm Tischbein in Cassel unterrichtet. Hier- 
auf wurde er Hofmaler des Fürsten von Waldeck in Arol.sen, verliess 
aber nach einiger Zeit diese Dienste und begab sich nach Paris, wo 
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er noch 1815 lebte. Spttter arbeitete der Klliistler einige Jahie in 
Kmburg und suletit in Neuetrelits. Er malte ^dnisse in (M und 
Miniatur. F. Buacheweyii etadi 1834 naeh seinem Gemllde du Bildr 
nisB des groBshersogUch MecUenbuig-S^ita'edten StaatsminiBlem 
A. von Oextsen. 

irrte, Anton, Miniatunnaler, lebte um 1750 au Gmünd in 

Schwnltf'ii. 

Urfe, M., Miniaturmaler, lebte im 14. Jahrhunderte. Er malte na* 
ttirhistorische Gegeuständo, besonders Pflanzen. Auf der Bibliothek au 
Modena ist ein Manuscript „L'Herbier^^ mit Abbildungen von Pflanzen, 

die von s.'iuoi" Hand uusirellihrt sind. 

Ürseia, Maler, ein Schülor dt s F. van Mieris sen,, in dessf n Weise 
er arbeitet^'. Er malte meistens in Miniatur. In der Sammlung des 
M. de Lorniier waren 1763 zwei kleine iiilder von ihm, ein nahendes 
Mädchen und ein Knube, welclier Seifenblasen macht. In dem bezeieh- 
neteu Jahre wnrden sie um 420 Gulden verkauft. 

Valdes. Domm Maria de, Malerin von Sevilla, Tochter und Schü- 
lerin des D. Jucin de Valdes Leal. Sie malte Bildnisse in Oel und 
Miniatur und ätarb 1730 al» Cibterzieuser-Noune in St. demente zu 
Sevilla. 

Vaogoxp war um 1803—17 in Paria th&tig, indem er dort Bild- 
ttiflae in Oel und Miniatur und Genrebilder malte. 

Tasqnez, Alonso, Miniaturmaler in Toledo, Texzierte Ton 1514 bia 
1516 mit anderen MeiBtem das prlehtige Miasale des Cardinal Cisneroa 
mit Bildern in Wasserfarben. Sie bestdien in historisdien Compositio- 
nen und Ornamenten von grösster Farbenfirisdie. Dieses Misssle wird 
im Domsehatae au Toledo aufbewahrt 

Tameysult, Miniaturmaler von Dgra, war in Paria th&tig. Br 
malte Bfldnisse, sowie historisehe und aUegoriaehe DarsteUungen« 
J, Maloeuvre stach nach ihm «n ^d der Antiope. Starb zu Paria 1783 
im 82. Jahre. 

Venuf^ Jules, Miniaturmaler, wurde 1795 au Paris geborrai und 
machte sich durch eine grosse Anzahl von Bildnissen bekannt^ die sieh 
durdi Aehnlichkeit und sorgfältige Behandlung empfehlen. 

Yemet, Alfred , Miniaturmaler zu Paris in der ersten Httlfte unsers 
Jahrhunderts, malte Porträte. 

Tetzo, Virginia de, Malerin von Veletri, war in Rom Schtllerin des 
Malers Simon Vouet, welchen sie spftter heiratete. Sie malte Bildnisse 
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und hUtorisohe DarsteUungen in Miniatur und starb su Paris 1638. 
C. Mellan atadi nach ilgr die Judith mit dem Haupte des Holofemes 
und Samson imd Belila. C. David copirte dieses {Blatt. Auf einer 
andern Copie steht: Virginia de Yeilo pinz. P. de Loysi fe. Donatus 
Suprianus. Exc. 

Haie, Giuseppe, Haler yon Genua, malte Portritte in Miniatur. Er 
lebte um 1802 in Lissabon. 

▼ibsrt, Auguste, Maler ku Paris, wurde 1805 geboren. Er malte 
Bildnisse in Miniatur und Aquarell. 

▼übl, Diego W Xaio oder Vidal de Xiende graiannt, um ihn von 
seihem Oheim Vidal el Viejo zu unteiseheiden. Im Jahre 1602 su Val- 
maaeda geboren, konnte er von seinem Oheim nur die AnfangsgrOnde 
der Zeiehnenkunst erlernen und man war daher der Meinung, er sei in 
Rom gewesen, wo ihm seine Prftbende als Raoeionero des Domes in 
Sevilla bestätiget wurde, ha. der Sakristei daselbst sind die lebens- 
l^ossen Bilder der beid«i Seitenaltftre von ihm, darunter eine C!opie des 
Eraengels Midiael von Bafoel Santi. C. Bermudez besdiräbt diese 
Gemälde und Paoheco rühmt besonders seine Miniaturen, die mit jenen 
des G. Clovio den Vergleii^ aushalten sollen, f 1648. 

▼iafii, Fxiedri<& Ludwig von, Maler, war Anfangs sttohsisefa«r Offi- 
cier, widmete tasAk um 1780 der Zeiehnenkunst und Hess sidi xuletat als 
Miniaturmaler in Wien nieder. Er malte BUdnisse. Jenes des Capell» 
meisters Sehuster hat Gotsehick 1811 gestochen. 

V;^Mni, Bernard, malte in dw ersten HftUte des 17. Jahrhundots 
in Paris viele ffildnisse. Im Jahre 1638 liess er «ne Gomödie unter dem 
Titel: La partie de la Campagne drucken. 

V^iUs, der älteste bdcannte spanisehe Mal«r, MOnch des Klosters 
8. Martin de Albelda. Er hintwliess einen mit Bildern gesierten Codex, 
welcher auf der k. Bibliotiiek au Ibdrid aufbewahrt wird, und unter 
dem Namen dl Vigilano bekannt |ist.{[DieBer Codex wurde am 15. Mai 
976 volloidet. Er ist mit Miniatoren verziwt, die nodi sehr fitim^ in 
der Farbe sind. Zu den interessanteste Gemälden gehören die Bild- 
nisse des Königs Sancho el Crasso, des D. Bamiro de Navana, der 
Königin Urraca und des Künstlers selbst. An dien Malereien haben aneh 
Sanradno und Garda Theil. 

Vildi, Ciaire, Miniaturmalwin au Paris, trat um 1 840 als Kttnstlerin 
auf. Sie malt Bildnisse in Miniatur und Copien nach älteren Meistern. 
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▼illadiegOi FraaoiBeo de, verzierte 1520 mit Di^ de Anojo die 
ChorbUcher der Caihedrale ▼on Toledo mit IßniAtuien, weifte nooli 
in ihrer gansea Frische erhalten aind. 

VaiAftii«, Pabüo de, Miniaturmaler, arbeitete um 1637 zu Madrid. 
Er seiehnete auch »ehr Eart mit der Feder. F. Quevedo yYillegas widmet 
ihm in eemem Pamaso eine Elegie. DerKtlnsÜer starb in jungen Jahren. 

Vincent, Frangois Elie, Maler von Genf, liess sich um 1745 in 
Fans nieder, malte Bildnistie in Miniatur und war schon 1760 Mitglied 
der AkafKinif. Adelaide Vincent war seine Schülerin. 

Vinkelei, Elit^abeth und Cäcilia, die Trichter des Keinier Vinkeles, 
widmeten sich unter Anleitung des Vaters der Kunst. Sie malten Por- 
träte und andere Darstellungen in Miniatur und blühten zu Ende des 
18. Jfthrliunderts. 

Violet, P., Maler von r-aris, machte sich durch Miniaturhildnisse 
einen rühniliehen Namen, Er lebte bis 1803 in London. J. BouUlard 
stach nnel) ilmi das iJildniss des Kupferstecherfi F. Rartolozzi, L. Gtnsan 
punctirte jenes des Scliauspielerb Lorenzo Cipriuni. Kr ist wahrschein- 
lich jeuer Violet, welcher eine Anweisung zur Miniaturmalerei schrieb, 
die 1795 von J. H. M(eynier) ins Deutsche ühdsetzt wurde. 

l^to, Andrea di, lebte zu Aaiaug des 17. Julirhuuderts in Neapel 
als Miniaturmaler. 

Volk, Carl und Ferdinaud, Muler, besuchten die Akademie iu 
I>resden. Sie malten Bildnisse in Oel, Pastell und Miniatur. Von Ferdi- 
nand finden sich auch historische Darstellungen und Genrebilder. Er 
lebte lange zu Ratibor in Schlesien und starb um 1825. Oarl übte seine 
Kunst in Ungarn. 

Vogel, Marie Louise, Malerin, gebome de Boos, lebte in Hamburg 
als Gattin eines Advokaten. Sie malte um 1800^1812 Bildnisse in 
Oel und Miniatur. 

Tfligt, Thereiria, gebome Fioroni, IGniatunnalerin von Rom, 
wurde 1830 die Gattin des Carl Voigt, Medailleur und Edelsteinsohnä- 
d«r. Sie lernte s^ frab bei del Frate und z»ehnete Arabesken, ffier^ 
auf malte sie in Gnaehe und bald auch in Oel. Die Furcht ihrer Mut- 
ter, es mOehte die Oehnalerei sdiSdlich auf ihre Gteeundheit wirken, 
bestimmte sie aber bsid, diese Teohnik zu vttlassen und ach der 
Miniatnrmalexiei zuzuwenden, — worin sie Ausgezeichnetes leistete. 
Sie malte die Bildnisse der königlichen bairischen Familie und jener 
vieler hoher Herrschaften. Es finden sich auch mehrere Copien nach 
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berOhmten Malwerken von ihrer fland. Wir nomeii darunter die 

m 

Poeme nach C. Dolee, die Gteliebte Tiaian'a, die Sibylle nach Domini* 
diino, das Beoe homo naeh Ghiercino eie. Aua der Idee malte ai< ein 
sehOnes Bild der Sftppho. 

▼oQUinlMr, Ann» l^ioole, Malerin, geboren an Chatillon snr Seine 
1796, war Schülerin von Regnault, verlegte sich aber später unter Aubert 
auf die Miniaturmalerei. Es finden sich Porträte und Genrebilder von ihrer 
Hand, iVine und brillante Gemälde. Einige hat sie selbst lithographirt. 

Yachten, Eliphius, Maler und Kupfersteciier von Hartzheim, war 
iVIiti^lied der Benedictiner-Abtei St. Martin zu Cöln. Er schrieb ein 
Missale auf Pergament und verziert^) es mit Figuren. Auch ein kleines 
Buch verzierte er kunstreich und brachte auf dem Titel sein Bildniss 
an. Starb 1530 im 30. Jahre. 

Wftchter, I^nu/., ^n lMin n vai Hamberg 1801, lebte in Ansbadi. Er 
maite Porträte in Üel und Miniatur. 

Wagner, Josci" Benedikt, Maler, gel)oron in Drcf^den 1773, war 
Schiller von ('a^sanuva. Erma!t«*BiI<lniflse inOel und Miniatur, f uta lb42. 

Wartel, Genevi^ve Angelique, izebonie Pages, Mnlerin, wurde 1796 
ZU Nantes geboren und in Parib von Vincent uuterriciitct. Sie malte 
Bildnisse in Oel und Miniatur. Auch . ( lioiie Copien nach neueren fran- 
aöeiscbeii .Mei«tera fmdet man von ihrer Hand. 

Watrin, J. J. M., Miniaturmaler, wurde 1785 zu Amsterdam 
geboren. Er malte schöne Bildnisse und gab Unterricht im Zeichnen. 

Watti, W. H., Maler au London , wurde um 1790 geboren. Er 
gründete adnen Ruf ala Miniaturmaler, malte aber auoh Bilder in Od* 

WeidlMibaiim, Michael , Miniaturmaler, malte um 1805 in Lern- 
berg adiöne Bildniese, und ^warb aidi später audi in Wien Ruf. Er 
malte da auch auf Poraellan. Sein ungeregeltes Leben sog ihm einen 
fMdien Tod au. D^Rnger war sein SohOler. 

Wfikari, Miniatoimaler, war um 1828 in Mflnchen thfttig. Er 
malte Büdnisse, dann schöne Copien nach Tkaan, Goir^gio, BaM, 
CSarraoci und anderen grossen Meistern. 

Weiabmd, Friedridi, Maler von Ludwigsburg, war in Maanfaeim 
titfttig. Er malte Bildnisse und hiatorisohe DaratellnDgcai in Miniatar, 
Oel und Email. Einige Zeit verlebte er in England. Starb um 1803. 

Walas, Angelica, Malerin, wurde 1801 in Kempten geboren und in 
München zur KOnstlerin gebildet. Es finden sich schöne Miniaturen TOn 
ihrer Hand, darunter auch Copien nach berfkhmten Meistern. 
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Wellagitach , Johann Jacob, Miniaturmaler , wurde in Wien dem 
' CharfÜrsten Max Emanuel hi kannt, der ihn mit sich in die Nii derlande 
nahm. Nach München zurückgekehrt, ernannte ihn der ChurHirst zum 
Hofmaler, in welcher Eigenschaft der Künstler zahlreiche Bildnisse in 
Miniatur malte. Jenes des Grafen Philipp Josef von Törring-Seefeld hat 
F. J. Spätt 1710 in Kupfer gestochen. Lipowskj behauptet, dieser 
Künstler sei pin Türke gewesen, f zu München 1751. 

Welling-, Ludwitr, Maler, maciite 1700 «^eine Studien in Paris, und 
bereiste dann Deutschland. Er swiobnete und m^te Landschafien, sowie 
Bildnisse in Miniatur 

Welte, Gottfried, Miniaturmaler, blühte zu Mainz in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. 

Werd, Hans Rupprecht von, war um 1480 in 'Wien thäiig. Er 
malte in Miniatur und auf Gla.«?. 

Wemher oder Weriaher hiessen drei kunstreiche Mouclie des Klo- 
sters Tegernsee in Oherbaiern, wo schon in den ältesten Zeiten die 
Künste gepflegt wurden. Der eine von ihnen malte die farbigen Glaa- 
fenster fUr die Kirche daselbst, der zweite verfertigte OlAboi und der 
dritte, hier beMmders xu beseiehnende, aehmUokte im 13. Jahrhimderte 
Handaehrifleii mit Miniaturen. Br wurde im Kloster Teigernsee ersogen 
und auBgebfldet, und schrieb dne Anweisung sur IMohtkunst. Im Jahre 
1173 ▼erfhsete er ein Lobgedieht auf die heil. Jungfrau und splUer soU 
er auch noch ein lateinisehes Gedi^^t Uber d«i Untergang des Anti» 
ohrists in dramatiseher Form geschrieb^ haben. Von grösserer kOnst- 
Imseher Widitig^t sind aber die 85 Zeii^nngen, mit welchen er 
sein Lobgedieht auf die heil. Jungfrau ausschmockte. Die Handsehrifl 
hat 91 BlUtter in Elein-Quark und die Bilder nehmen mehr als die 
Hüfte einer deite ein und stehen oft mitten im Text. Die Umrisse sind 
mit sdiwaner und rother Farbe geieiohnet, und nur selten sind Figurm 
gana mit Farb«i lavirt An den Heiligenseheinw, Kronen u. s. w. 
sieht man Gold, die Waffen sind mit Silber aufgelegt. Der Grund der 
Bilder ist farbig, mit einem grOnen Rand eingefasst und das Ganze von 
einem goldenen und silbernen Rahmen umgeben. Die Purpurfarbe ist 
' selten. Die Darstellungen aus dem Leben der heil. Maria erscheinen 
hier zum erstenmal in besonderer Mannig&Itigkeit. Bei den Köpfen ist 
die Unterlippe durch eine rothc Linie angedeutet und die Wangen 
durch rothe Flecken bezei(*hnet. Die Figuren sind oft etwas gewunden 
und viele von ihnen halten lange Streifen (sogenannte Cartuschen) mit 
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biblisoheD 8prQ<dieii. la den Köpfen findet eioh oft ein bestimmter 
Charakter, am besten gelang ihm aber der Ausdruek des Schmenea. 
Oeller Hess sechs dieser Bilder in Kupfer stechen und Kug^ gibt die 
Klage der bethlehemitisch«^ Htttler. Man sehreibt dem Woinher noch 
Tide Haadsohriflen in, die sidi an verschiedenen Orten befanden, ob ' 
aber mit Grund, musa noch dahingt^stcUt bleiben, bis sich authentische 
Daten darüber auflTmden werden. Nach der allgemeinen Annahme soll 
dieser HOneh im Jahre 1197 gestorben s^. 

Wenüieir, Abt des Klosters Weingarten, gilt als der mathmass- 
li(^e Yer&sser des Chronicon de Gueliis und als Yeifertiger der Miniai- 
turen dieses Codex. Das erste Blatt stellt den Kaiser Friedrich I. auf 
dem Throne dar, uhd au den Seiten seine Söhne Heinrich und Friedrich. 
Daraus schliest man, dass die Handsohrifk zwischen den Jahren 1469 
bis 1484 gefertiget sei. — Hess (Monumenta Guelflca II) hat diese 
Miniatur stechen lassen. 

Wint«, Johann Josef, Maler, geboren zu Cöln 1820, machte seine 
Studien in München. Er malte Bildnisse in Oel und Miniatur. 

Windng, Johann, Christian, Maler und Kupferstecher, war Schüler 
Ton Ihle und machte sich durch seine Miniaturmalereien bekannt. £r 
ladirte nebenbei Landschaften und Prospecte. Starb um 1805. 

Wittmann, Ludwig, Maler, war um 1812 in Berlin thfttag. Er 
malte Bildnisse in Miniatur und Copien nach berühmten Malwerken. 

WohlgOBifll, Michael, berühmter Ihler und Holaaehnitaer, f au 
NOrnberg 1519. Ueber diesen allbekannten Kttnstler Alhien wir nur an, 
dass er auch mehrere Codices mit Miniaturen reralerte. 

Walftheimer , Isak, Maler ron Fflrth, war in der ersten Hlllfte des 
19. Jahrhunderts in MOnohen thfttig. Er malte Bildnisse und andere 
Darstellungen üi Miniatur. Im Jahre 1821 erfend er eine Grartr- 
masfthine, weldie er dem polttechnischen Vereine yorl^g;te. 

Wdftheimar, Moria, Maler, gehorw au Bambfflg 1807, war 
in NUmbeig Schfiler yon H. Gnttenberg, liess sieh aber spAter in 
Mttn^en nieder, wo er um 1840 starb. Er malte Bildiüsse in Oel und 
Miniatur. 

WoUamraibtt, Carl, geboren au Cuset in der PfUa 1798, besttflhte 

* die Akademie in Münchai und widmete sieh dann vornehmlidi der 
Schmelzmalerei. Er copirte berühmte Meisterwerke a if 1*orzellan, malte 
aber auch nebenbei Bildnisse in Miniatur, doch aog WoUenweber in der 
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Folge die Oelnwlerei vor. Im Jahre 1841 wurde der Kttnstter Gsilerifr- 
Inspeclor dea Grafen von Sehönbom in PomraerriUlden, wo ihm die 
Mittel zu aubf^edehnieren Runststadien geboten wurden. 

Wollmann, Christian Traugott, Maler, wurde 1778 zu ObtrktinnerB- 
dorf bei Hormhuth geboren und nuf der Akademie in Dresden heran- 
gebildet. Er war Figurenmaler in der Porzellan-Manufactur zu Meissen 
und »ugleieli Zeichnungslehrer an der Landesschule daKf-Hist. Er malte 
auch in Pastell und Miniatur meistens nach berühmten Gemälden. 
Starb 1 '^•4 5, 

Wolters, Henriette, Malerin, wurde 1682 zu Amsterdam geboren 
und von ihrem Viifcr Theodor van Pee in den Anfangtigrüuden unter- 
richtet. Er wollte sie indessen nicht zur Künstlerin hemnblhh'n. trab 
aber zuletzt seinen Frenn(ien luich, welche m den Zeichnungen des Mäd- 
chens grosses Talent erkannten. Henriette excellirte aber als Miniatur- 
malerin. Sie copirte unter Anleitung des Malers Ch. Lebloii melirere 
Porträte von A. van Dyck und anderen grossen Meistern. Oanz kleine, 
von ihr gumalte Bildnisse wurden in Arnibilnder eingesetzt und mit 60 
bis 400 fl. bezahlt. Peter der Grosse und König Friedrich Wilhelm von 
Preussen wollten sie zur Hofmalerin habeU} sie schlug aber selbst die 
Besoldung von 6000 fl. aus, welche ihr der Gzar anssets^ wollte, denn 
sie fand im Yaterlande hinlftngliche Aufträge, nur musste die Person 
zwamdg Male und immer drei Stunden sttsen. Die Portrftte sind ttuBsarst 
lart Yollendet und auch mit sehAnen Beiwerken versehen, woau ihr die 
Malereioi des H. Woltos dienten, d&a. sie 1719 heiratete. Sie starb 
1741. Ihr eigenes BUdniss wurde von J. HonbradKen gestochen. 

Wood, William, Haler au London, wurde um 1760 geboren. Er 
malte Bildnisse in Oel und Miniatur. 

WMdo, Engdbert van der, Prior eines Klosters in Brügge, malte 
sehttn in Oel und ICniatur. Er beeaes auch eine Sammlung von GcmKl- 
den. Starb nach 1718. 

8oQ» Gottfried, Maler aus Sachsen, starb aber um 1790 zu Ham«- 
bürg in der Blute der Jalire* Er matte Bildnisse in Oel und Miniatur, 
sowie historische Darstellungen. 

Zimmfltnaaul, Johann Friedrich, Maler von Berlin, wurde um 
geboren und an der Akademie daselbst herangebildet. Er malte Bild* 
nisse in Oel und Miniatur, und Genrebilder* 
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9. Jahrh. Über pMdmniM im IX. Jabilmiideit fttr KOnig Ludwig 
den Deutschen gesskrieben. In die Bandvenierungen der beidpa entea 
Seiten sind die Worte eingeschloBBen : 

LYDOVICO BEGI VITA SALYS FEUCaTAS FBBFBB. 

Peiganieiit. Fol. 

10. Jahrh Liber sacramentorum, edirt von Papst Gregor. Aus dem 

X. Jnhrliundert. Die fünf ersten Seiten sind purpurfarbig. Die Gemälde 
Bind w( t:, n ihres hohen Alters wichtig. Pergament. (Der Deckel von 
Eltenbein y.vn^i m halb erhobener Arbeit flie vipr Väter der lateiniscbea 
Kirche: Grt j^or, Ainbrosius, AugustmuH und Hieronymus.) Fol. 

ftoatuor Evangelift. Aua dem X. Jahrhundert. Pergament. 4. Die 
ernte Si'iic jedes Evair^pliums ist mit Purpur t^elVirbt. Vor jedem Evan- 
gelium ist der betreü'ende Kv angelist sehreibend abgebildet 

10. oder 11. Jahili. LttHimn «giMieM. An* dem X. oder XI. 
Jabrh. Peigament Die swei «nten Bl&ttor aind mit Purpur gditrbt. 
Die Bilder und Initialen aind ao dnfiidi geieiohnet, wie sie stets in 
j^er Epoehe vorkommen. 

Die Handachrifl gehörte der Harien-Abtei in Trier. Fd. 

11. Jahrh. Vita St. Ludgeri in Bchnmlr ni Folio. Fergament-Hand- 
Bchrift des XL Jahrhunderts mit mehreren Bildern. 



Von aUeo diesen fiaadsehrtfken konnten nur die historisch und artl> 
iUsch wlchtigstmi angeselgt warden, da sidi sonst Binde anfOllea wArden. 

7* 
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die wird in einem alten Kesten aufbewahrt, auf dem aidi ein merk- 
wttrdigeB Diptidion befindet, wdehee einet dem Probianus, Präfeoten 
Ton Rom, ttberxeieht wurde. 

12. Jahifa. Heiniieh Ton TaUleek. Eneit (Aeneide). Pergam. Hand- 
sohrilt aus dem XII. Jahrhunderte. Fol. Mit zwei ffildem auf jeder 
Seite; suweilen wird aber eine ganze Seite von räiem Bilde ausgefldlt, 
die Figuren sind mit der Feder geaeichnet und etellenweise oolorirt, au- 
weilen kommt auch' goldener Bckmuek vor. - 

Der Hintergrund ist immer farbig^ entweder Mau und grün, kar- 
moisinroth oder saflgelh und von einem viereekigen, andersgef&rbten 
Rahmen umgeben. 

Das Costttme ist sehr wiehtig und stimmt mit jenem im Hortus 
ddieiarum öet Herrad von Landperg vollkommen überein. Die Figuren 
sind einfach, aber mit grosser Sieherheit gezeiebnet und meikwQrdig 
ist der Ausdruck, den der Maler den Händen au yerleih<m wusste; denn 
diese ze^en wiijclteh eine Art von deutiiieh lesbarer Mimik. So streckt 
s. B* die verlassene Dido ihre beiden gefslteten flftnde in tiefem Sehmera 
vor sieh aus und Aeneas fasst sie wieder besehwichtigend mit seiner 
Rechten an den Armen und l^t ihr trOstend seine Linke auf die Aehsd.* 
Text und Bilder dies,er merkwürdigen Handschrift sind im Ganzen wohl 
erhalten und nur am Rande von dem vielen Lesen abgentitst. Kngler 
sdirieb 1834 eine eigene Abhandlung Uber diese kostbare Handschrift. 

12. Jahrh. WiUeram. Paraphrase des hohen Liedei Salomons. Per- 
gamenthandschrift aus dem XH. Jalirhuudert mit soiilichten Zeichnun- 
gen, in denen sich, obwohl nodi vi^Bjriantimsahes darinnen enüialten, 
doch sdion der ITebergang zu der neueren Richtung zeigt. 

Die Gestalten sind nicht ohne Würde und die Initialen reich onia- 
mentirt. Die Architectur ist wie bei allen Miniaturen jener Zeit viel 
klein für die Figuren. 

£ine^ der iiiterctiHaiitisten Blätter ist die Verkündigung Maria, 

welche Kugler in .seiner Kiinstiiescliichtc (2 C. S. 280} abbildete. 

13. Jahrh. Wemhems von Tegernsee, Das Leben der heil. Maria. 
Pergameut-Haiidschrift des XIH. Irtliihiindetts in klein 4. Mit b5 Bildern, 
deren jedes eine halbe Seite eiinummt. 

Die Umrisse sind mit rother und schwarzer Farbe gezeichnet. Hin 
und wieder ist ein Gewand ganz mit einer Fa^be angelegt; in den Hei- 



Digitized by Google 



— 101 — 



ligenscheinen, Kronen und Hutten ersehet hftn(lg Gk>Id, das Silber ist 
Tonflglieh bei den Waffen aufgetragen. 

Der Gfrund ist fast durchgängig blau und von einem grünen Rah* 
mea dngesdiloaMii. Earaiin kommt mir selten vor. Die Fignrai halten 
h^fig Papieirdllen in den Händen, auf denen Verse stehen. 

IMe Farben haben mAi sehr gut erhalten,- nur das l^lber ist naoh- 
geechwttnt* Untw den Bildern sind besonders merkwQrdig: 

IMe Eiseheinung des Engels bei Christi Geburt, die Vei^ündigung 
Maritt und die klagenden Hutter von Bethlehem, bei denen der Aus- 
druck von LeidensehaAen sehr deutlich gegeben ist. Audi als Costttm- 
Studium ist diese Handschrift von grosser Bedeutung. 

14. Jahrh. niederdeutsches Gebetbach am dem XIY. Jaln-hunflert 
mit dem Calendiiruim. Pergament. 4. Mit vielen schönen Bildern von 
Heiligeu geuciimückt. 

Im Jahre 1590 besasa Gerhard von Wüllen diese Handsdirift und 
machte sie seiner Sehwester zum Geschenke. 

Kalender, deutscher, aus dem XIV. Jahrhundert, kl. 8. Pergament, 
mit vielen Bildern. 

15. Jahrh. Uber pfeenm, PefgamentrHandsehrift aus dem XV. Jahr^ 
hundert mit »ihlreiohen Miniaturen und Bandvenierungen, welehe so 
wie die Sehrift auf fransOsisdiai Urspruii^ hindeute. 

Uber preemn. Oeschrieb«a und rdeh mit OemAlden geziert im 
Jahre 1484. Pergament. 4. 

Boellili Ubii IT. eauolatione phflosophiae, mit den Glossen des . 
Bt. Thomas von Aquino. Vom Jahre 1483. Fol. Der Anfang jedes der 
vier BQ<^er des Boethius ist mit einem sehr sorgfältig gearbeiteten Ge- 
mllde geziert. 

Sonst finden sich in diesem, aus vermischten Schriften bestehen» 
den Band auch noch schöne RandvOTsierungen. 

Snetonins TranquiUos, de dnodedm Caesaribiis. Gesehrieben und 
im Jahr 1477 vollendet von dem Florentiner Antonio Senibaldi. In der 
Handschrift befindet sich nebst dem Wappen des ersten Besitaers das 
Bildniss Julius Casars und mne Baadversierung. Auch die Anfengs- 
Seiten der Übrigen eilf Lebensgesebiebten haben Bandveizierungen. Die 
Initialen sind sehr fleissig ausgemalt Diese Handschrift war Eigen- 
thum der Heraoge von Alt-Aemps. Pergament Fol. 
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dMM». UM. IV. riwMoflfOk Pergament-Handadinfl aus dem 
XV. Jahihoodert, mit mehxmn «Randsienlheii. Dieser Codex war 
firtther im Besita des Diehten Opits» wdeher mit eigaaer E»xA hinein^ 
sebrieb: M. Opitii Domim Ampi. Yiri Joh. HoffiBiamii Imp. a Secretis 
Garn. Sfles. 1685. 

WateiiaiiifaalMW flabattndi mit Randversierungen, Ara]>esken und 
vielen GemUlden geziert imd verfertigt im Anftmge Mariens, H^ogin 
an Geldern, Gemalin des Herzog Reinliold. 

Wahxseheinlieh au Amheim oder Harienborn gefertigt. XY. Jahr^ 
himdert. PerjS(ttinent. 4. 

Niedeideutäciies Gebetbuch, aus dem XV. Jahrhundert mit dem 
Kalender, Initialen und Anfangsbuchstuben. Pere:ament. 8. 

Die ghetide van viuar vrauwen etc. Handschrif t aus dem XV. Jahr- 
hucdert in niederdeutscher Mundart, mit Randzieratben und schönen , 
Initialen. Pergament. 8. 

16. Jahrh. Kalender Ar das Jahr 1526 mit Gemälden von Albreoht 
Glockenton, dessen Name sieh auf der Rttekseite des vorletaten Blattes 
findet. 

Tnnderbidi Hnsogs Heiazieh dsa mteiA von Brannschweig> 

Lüneburg, nämlich bildliche Darstellungen seiner Kämpfe au Berlin, 
Salzwedel, Magdebui^, Minden, Leipaig, Kopenhagen n. s« w. Arbeit 
des XVI. Jahrhunderts. 

Von Zxi^BSiohen, deutsehe nudschrift des XYI. JahrhnndoCs. 
Folio. Auf dem ersten Blatt ist der bmdeiibaii^he Adler gemalt, 
dann folgt Kaiser Carl V. als oberster Feldraarsehall und hierauf das 
CostUme des Feldzeugmeisters und des Oberst i^n aller Landakneebte. 
Auch die Anfangsseiten der Gapitel sind mit Bandveraierungen ge- 
schmückt. Pergament. 

17. Jahth. Ortel ffiaronym. Die swOlf Hauptartikel unseres ehristp 
liehen Olaub^u. Pergament-Amdsehrift, 4., aus demXVII. JahrÜundert 
mit vielen künstlidi illuminirten Figuren, die im Jahre 1603 gemalt 
wurden. 

Koeh haben wir hier eme swar nidit dem europüschen Mittdaltor, 
sondern dem Oriente ang^örige Handsdirift an erwfthnm, die sdion 
wegen ihrer Seltenheit Aufinericsamkeit. verdioit. Es ist dieses ein in- 
disches Werk auf Banmwollenpi^iier und erseheint mit secfasundflinftig 
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Malereien geziert, welche Scenen aue dem geselligen Verkehr, Festlich- 
keiten, religiöse Gebräuche, uij^^thische Gegenstände u, s. w. darstellen. 
Am anziehendsten sind jene Bilder, die sich im Kreise der Madchenwelt 
bewegen, wo Jungfrauen Blumen pflücken oder mit Gazellen spielen. 
AttCbiadiBohe Oankler in ihfea wmtdexiUoheiiStdliEngen sind abgebildet. 
Diese Heleraen sind grOwteatheO« in bmUen Fuben emgeftliit; zu- 
weflen bestehw de aber aaoli nur ans UnuitaeD. Dieser Codex ist in 
▼ielen BQcksicihten höchst interesBant. 
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Miniatureii der königL Hofbibliotbek zu 

Mrüsmei. 



Bei dieser ausgezeichnet reichen und herrlichen Sammlung von 
Handschriften, deren Grundlage sehon im XY. Jahrh. gelegfc wurde^ 
ist 68 geradezu vnnflgUcIi »uoh nur annftherungsweiae die 1[m06B yo& 
MimataTeB ansufllliren, die hier lu einem wehrluift fcöniglicben Sdiafse 
eogeUtiift sind nnd sowehl dm Kenner ab den Lai«ii entsUeken. Es 
nOge daher genügen , nur die folgenden zu erwfthnen und zwar : 

Sydnac de Lyon. Le philosophe. Handschrift aus dem XHI. Jahrh. 
kl. 8. Mit vielen kleinen Miniaturen, meist auf Goldgrund. (C. 11113.) 

Sydnac de Lyon. Lei rebriohes da Uttc du philosophe a. d. XHI. Jahr^ 
hundert. 8. Mit Miniaturen in MedaiUenform. Initialen mit Kleebl&ttem 
ond Gold geziert (C. 11106). 

Omwnl lifT» dngle. XIL Jahrh, 8. mit vielen hanten Mmi»- 
tnren (C. 13118). 

BmiMCtoLallii, Letreeor. XIY. Jahrh. 8. Hit mehreren Miniatmen, 
Initialen nnd dem Wappen der Famüie Croy. (0. 10328.) 

Bnmetto Latini. Livre du tresor. XV. Jahrh. Fol. mit dem Bildniss 
dea Verfassers und mehreren Initialen. (C. 10386.) 

GsanviUe. De proprietatünu ramm, aus dem XV. Jahrb. mit Int- 
^eU) in deren einem der aohreibende Autor voxgesteUt ist. (0. 313.) 

tainflle. BnhridiM dei propiMf , geeohrieben 1373, 8. mit Wf 
niaturen nnd Initialen auf Gold. Henog Oarl der JElihne beiaUte ihr 
dieae Handaehrift 400 Goldgnlden (6000 franoe). (C. 9094.) 
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Ftolomaeus. Cosmographia. Handschrift des XV, jTabrb. mit grossen 

GoWinitialcn und Vignetten. (C. 14887.) 

Guido. Descriptio .totini maris. Handschrift vom Jahre 1119 mit 
höchst interessanten, ganz im byzantinischen Styl gehaltenen Figuren, 
welche meist Könige daistellen. (C. 390^.) 

Bihlia wtettk am dem XIV. Jahih. mit figunliaehen Initialen, einst 
im Beaits Heraog Philipp des Kuhnen. (C. 9157.) 

nhUft MMSA aus dem Xn. Jahrhundert mit eoioesalen Initialen und 
. grosse Figineo. (C. 9107.) 

über lyangdicrui aas dm XL Jahrhundrät Ißt HfadataTen anf 
Goldgrund in sehr lebhaften Farben. Auf pag. 175 zeigen sieh auch 
eolossale Budistaben Ton Gold und Silber anf ftobigen Grttnden. 
(0. 92aa.) 

Josephns Flavins. La guerre des jnift, vom J. 1431. IGt Minia- 
turen auf Goldgrund. (C. 90aO.]r 

Gallus, Presbyter. Arbor genealogiae biblicae vom Jahre 1340 mit 

figurirten Miniaturen (en demi-prisaillps). fC. 270.") 

Petrus, Presbyter. La sainte Bible historiale, aus dem XV. Jahr- 
hundert. Die zahlreichen Miniaturen sind auf Tapetengrund gemalt. 
(C. 9001.) 

Petras, Presbyter. La Bible hyitoryaoz, aus dem XIY. Jahr Ii. Die 
figiirnli lachen Miniaturen sind alle auf Tapoton<rnmd gemalt. Die Initialen 
Ton Gold mit farbigen Kleeblättern. (C. 9024.) 

gpeenlmn hmata— lalTalioais. Ans dem XIY. Jahrhundert Die 
bunten Miniaturen nnd auf weissem Grund gemalt. (C. 281.) 

Speenliim hninaiiM uMSßaS», Aus dem XT. Jahrh. mit 292 
ICniatuien. (C.535.) 

Miroire de la aalfatlon , gesehrieben 1448, mit vielen Miniaturen, 
Ton denen aber nur die ersten seohs ganz vollendet wurden. (G. 9249.) 

6. Gregor. De virtutibus. Aus dv.m XII. Jahrhundert In der Haupt- 
initiale ist der h. Gregor abgebildet. (C. 2512.) 

Duboia Laurent. La somme de perfeotion, auf Anordnung Mar- 
garctha's von York, Herzogin von Burgund, 1475 geschrieben und mit 
schönen Miniaturen, besonders mit sogenannten gestreuten Marginalien 
verziert. C. 9106.) 
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La passion de Jesu Ghriit. Handsclirift des XV. Jahrh. mit mehreren 
Miniaturen. Das Brustbild stellt Christus vor Kaiphas vor. (C. 9032.3 

Jetii Kkt LfteaagM dt k Ytu^ Kult, gesokrieben 1488 auf 
Anordnung Philipp des Guten von Bmrgmidy mit deawn Pottrftt mid 
anderen Mimataien. (0.9270.) 

La MTfilge <te Votn-Sant aua dem XY. Jalnb. mit »ddraioiien 
Miniaturen und Initialen aaf Goldgrund. (C. 10770.} 

Xmoishm, La Cyrop^die, Handadirift des XY. Jahrh. mit grossen 
^dera, die von einem Ctoldnmd umgeben Bind. Dieae prachtvolla . 
Haadsehiift winde der BiUiothelK am 14. Juni 1885 von Buer imestftt 
der Königin ron Belgien anm Geschenke gemaeht. (0. 11708.) 

Baretis Historia de devastatione Trojae. Handschriffc vom Jahre 
1119 mit Miniaturen, Bildnissen von Frauen, Abbildungen von SchUf- 
eem u. e. w. fliOchst meiiicwlbrdig wegen der firtthen Zeit seiner Bnt- - 
atehung. (C. 3916.) 

Gai de Colomne. I*toire de Tioyes, aus dem XV. Jahrhundert, 
mit vielf^bigen Miniaturen, die Initialen aind mit goldenen Kleeblättern 
geziert. (C, 9253.) 

Gui de Colomne. Le destmction de Troyes. Handschrift aus dem 
XIII. Jahrhundert mit vielen Üiidero, das erste zeigt den schreibende 
Autor. iC. 9240.) 

Baool Lefevre. Histoires de Troyes, gleichfalls reichlich mit Minia- 
turen versehen. Die Handschrift wurde gegen Ende des XV. Jahrhun- 
derts vollendet. (C. 9261.) 

(Von diesem Werke Lefevre's über die Zerstörung von Troja sind 
in dieser königl. Bibliothek noch drei Handschrifteu, von denen jede mit 
ICniataren geziert ist.) 

Histcixe du fort Alexandre. Handschrift aus dem XV. Jahrhundert, 
früher Eigenthum der Grafen von Croy. Mit Miniaturen, grösseren 
Bildern und Initialen. (C. 11U)4.) 

Titus Livius. Histoire Komaine, II. decas. Hnndschrift des XIV. 
Jahrhunderts. Die Miniaturen .sind auf Tapeteugrund gemalt, die Initift' 
len haben goldene Kleeblätter. (C. 9050.) 

(Die königl. Bibliothek besitzt ausser dieser noch acht Handschrif- 
ten von den Werken des Livius. S&mmtliohe Codices sind mit Maiereien 
und Initialen geschmückt) 
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Süioas Italicüs. De primo bello Pimieo. Handschrift des XY. Jahr- 
hunderts mit herrlichen figorirten Initialen. Die Sehrift irt rOmiseli. 
(0.14874.) 

Silicvf Italiens.' La prtadiw gMtM PmifDA. Handaeliiift des XV. 

Jahrhunderts mit vielen bunten und en grisailles gemalten MiniotmeB, 
deren erste das Bildniss Kttnig Carl YU. von Frankreicb seigt. (Cl 
10777.3 

8iMi» HillQjn tae OMMkns. HanM 
]uiiMl«it0. Mon im Jahfe 1577 In der kdnigl. Bibliothak Torhanden 
und «eibr reich an JfiniatiiTen, Vignetten und Mtialen. (Q. 9277.) 

Vaiudn ito 7onitoL Bomdion. Aua dem XV. Jahrhundert, gleioh- 
ftdle reidi mit Bildern, Anfikngebuofaataben u. a. w. gesdunttekt. — Die 
k. Bibliothek beritst noeh swei Abeohiiftea dieses Werkes. (C. 905l(.) 

Jattai Tina Oetxmia. Ohroniqne gtotoila. Handschrift ans dem XIII. 
Jahrhundert mit einer geaetcbBetm und gemalten genealogischoi Tafel 
der Könige von Frankreich , die von h&ehstem Interesse ist. (C. 467.) 

Vinoentiiis Bellovacenris. Livre des sept ages. Auö dem XV. Jahr^ 

hundert , mit grossen Miniaturen mit kmdschaftlichen Hintergründen 
und vielen Vignetten und Initialen. (C. 9047.) 

Jean Mansel. La Fletir dea Histoires. Handschrift aus dem XV. 
Jahrhundert mit sechs Miniaturen und herrlichen Vignetten. Diese pracht- 
volle Handschrift wurde zur Belehrung Uea damals noch Jugendlichen 
Erzherzogs PhilippdenSchönen gefertigt. (C. 9231.) 

(Von diesem Werke Jean Maneers befinden sich in dieser kön. 
Bibliothek noch dreizehn Handschriften , von denen die Mehrzalii mit 
Miniaturen i^eschmückt ist.) 

David Aubert. Boman du Ckariea Martell. Dieser Roman in vier 
riesigen Foliohänden wurde im Jahre 1463 vollendet und mit zahl- 
reichen Miniaturen geschmückt. Die Hintergrunde der figuralischen 
Darstellungen öind meist architectonisch. 1'« r letzte Initial zeigt das 
Wappen der Herzoge von B u r g u n d - B r al» a nt. (C. 6.) 

Die k. Bibliothek besitzt noch drei mit Miniaturen gezierte Hand- 
schriften dieses Romans.) 

Chronique generale de France, vollendet im Jahre 1326, eine 
prachtvolle Handschrift mit schönen und zahlreichen Miniaturen, welche 
besonders wegen der Costüme interessant sind. (C. 5.) 
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Chrißtina von Pisa. Le livre de paix, vollendet 1412. Unter den 
Miniaturea iiudet sieh das Bildniss der Yerfasseria. Sie ist schreibend 
dai^estellt. (C. 10366.) 

Livre de l'Ordre duThoison, Hiiiulschrift aun dem XVI. Jahrhundert, 
mit dem Bildniss Fhiiipp des Guten, stehend, in ganzer Figur. 
CC. 9080.) 

Ausser den hier nur angedeuteten Handschriften besitzt die königl, 
Bibliothek noch eine Zahl von Horarien , Preeatorien u. dgl*, die eben- 
fi^s mit schönen, oft wahrhaft meisterlichen Miniaturen geschmUckfc 
sind. Ein solcher Reichthum von Kunetgegenständen dieser Art konnte 
aber auch nur hier aufgohäuft werden, wo Fürsten, wie Philipp der 
Guto und seine Naclifolyer, so grosse Liebe zur Malerei zeigten und wo 
es zugleich so tretriiehe Maler gab. wie el»en in den Niederlanden. Wir 
scheiden von dieser herrlichen Sammlung mit einer Art von Trauer, 
weil wir es entbehren müssen, ganz ausführlich in sie einzugehen. 
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Miniaturen der grossherzogiich Badischen Hof bibliothek zu 

Cmrisruhe. 

Diese Bibliothek besitzt sehr viele handschriftliche SchiUSe; fol- 
gende sind für den Kunstforecher besonders interesaank : 

« 

1. gfiagitoriim, Föigament-Haiidsolmft aus dem Ende des XI. 
Jahrikunderts mit 17 Miniaturen, weldie folgende OegeDstftade dar* 
stellen: 1. Christus, die h. Schrift haltend. 2. Ev. Johannes. 3. Marcus. 
4. Lucas. 5. Matthäus. 6. Der englische Gruss. 7. Die Krippe. 8. Die 
heil, drei Könige. 9. Erscheinung des Engels. 10. Jesus im Tempel. 

11. Ycrsiunlichung der Worte Baechiels: porUun quae erat clausa etc. 

12. Auferweckung des Lazarus und Einzug Christi in Jerusalem.. 

13. Abendmahl und Fusswasch iin». 14. Christus am Kreuz. 15. Die 
drei Frauen- am Grabe. 16. Himmeirahrt Christi. 17. Ausf^iessung des 
h. Geistes. Diese Malereien sind wegen ihrer alten Technik besonders 
bemerkenswerth. Von der Perspective aeigl sieh natürlich noch keine 
Kunde. 

2. Erangeliarinm von St. Peter im Sehwarzwalde , aus dem XU. 
Jahxfaundert. Jede linke Seite des Codex zeigt ein Bild , während auf 
der rechten der mit grossen Initialen geschmückte Text fortläuft. Die 
Bilder sind auf buntem, mit Gold verziertem Grunde gemalt. Archiiec- 
tar im Kundbogensljl. Das Costttm erinnert an Herrad von Landsbeig. 

S. Phalteikm aus dem XIII.Ja]}Th. mit Initialen anfGN>ldgrund und 
einigeii grössmi Bildern , unter domi sieh der Etengel Miehael aus- 
leieiinefc, der einen ganzen Kn&ael von Drachen aus dem Himmel stösst. 
Die Draperien haben einen mgen&ttmliehen Sinus, die Arbeit ist dw 
vorige fthnlieh. ^ 



4. OnMBmttnr dMMMmSpiillhMlitdieHwdMliiiftMadml^ 
mit geoMlteii MiguskeUi. 

0. AagdiUMMhiHiMiftwiiiUI des heiLBodis ms denDC. Jaliili.f 
mit gemalten Migiwkdii uid Bebmen^Zieiatiicn. — Dem iritcbe und 
engelaleliwMiie Hendadniften in den giOmton Bnrititen gehttreni ist 
ellbekennt. 
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M m a t u rm der GhnEftündidi HMisclieB Hc^blioliiek str 

C a s s e i* 

1. B¥ttHtHirliBi TOiiii KlMter Abdioghof in Paderborn, aus dem 
XI. JahfliinidMrt Mit FedenddinmigMi ini bjnatbüsQheii Siy\y 
nimlieh: 

a) Christus am Kreuz mit Maria und Johannes. Oben Sonne und 
Mond, unten eine Schlange und ein Weib das einen Mann 
emporhebt. 

b) Die Marien und der Bngd am Grabe CbrtotL Unten Caixialua 
in der YorbOlle. 

e) Die Ausgiessang de« h. Oeislea. 

8. Evangeliarium, beilaurtg vom Jahre 1200, mit groBaen Initialen, 
Voran ein Calendarium mit Rundbogen ; dann Gegen.stäadc, uua der 
heil. Geschichte und die vier Evangelisten. Die Figuren sind schutlirt 
und bald auf Goldgrund , bald lu farbige Felder gemalt. Stji de« XIII. 
Jahrhunderts. 

S. Wilhelm von Oranse. IlandBchrifl von 1334, tür den Land- 
grafen Heinrich von Hessen geschrieben und mit Bildern geziert , von 
denen aber nur die erstem vollendet, die spätem aber unausgeführt 
sind. Die Darstellungen smd entweder auf Goldgrund oder auf einen 
Tapetengrund gemalt. Zu Anfang ist Christus nni den Symbolen der 
vier Evangelisten abgebildet, unter ihm kniet der Dichter. Das 
üutstüme erinnert noch an den Hortua deliciarum der Herrad von 
Landsberg. 

4. Bibel mit Miniaturen , welobe im Jahre 1385 von Sfedericva 
gemalt wurden. 
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5. Todtentani (in 4^) aus dem XV. Jahrhundert. Die Malereien 

sind nicht zierlieh, aber mit grosser Keckheit gefertiget; besonden h&4 
die Figur des Todes zuweilen etwas Tolles und Uebermüthiges. 

6. OtlMtbludl aus dem XV. Jahrh. mit sehr rein und nett gehalte- 
nen Miniaturen, deren Lichter mit Gold aufgehöht sind. Köpfe und 
Draperien sind »ehr schön. Die Randverzierung besteht aus mattem 

Gnldfrninci. fuif welchen Blumen u. s. w. gestreut sind. Die ersten vier- 
undzwunzig Blätter sind sehr schätzimr . die folgenden neunzehn aber 
von weit minder gellbter Hand und mancin ' soirar aus dem Theuerdank 
entlehnt, was auf ihre «ijütere Beifügung s» hli- s.sen lässt. Der ganze Co- 
dex scheint aus mehreren einzelnen Bnu'lu'ilücken verschiedener Art 
zusammengestellt. Du.s Titelblatt trägt das Wappen des Cardinab 
Albrecht von Brandenburg. 
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MBr ernten. 

1. Aoberti Yaltorii: de re mUitsri libri XII, sehr schön auf Per- 
^ment geschrieben, und voii Churprinz Friedrieh August auf seiner 
Reise in Italien angekauft. Dieser Codex enthttlt an 100 Gem&tde mit 
Waffen, Erie^maaohinen u. s. und gehörte einst, wie das Wappen 
am Anfang kundgabt, dem König Mathias Cor vinus, sdieintalso 
florentinisehe Arbeit. Die Initialen sind sehr so^^tig gemalt. 

8. n«ttMimii laftimim, ad usum ecd. rom. Petgament-Handsohrift 
ans dem XII.Jahi:h., mit einem Cal^darium au Anfiuig und vier grösser 
raiMiniatm-eu. Sämmtlidie Initialen sind gemalt und vergoldet (A.166). 

3. Psalterium romanum, mit einem CaleiKlai luni , in Belgien 
geschrieben. Die luitialen sind gemalt und vergoldet. Die beiden Bil- 
der sind kimsthistorifch interessant. 

4. Eituale romanum, mit dem Calondariiim und 14 blattgrossen 
und 4 kleineren Miniaturen, welche fnui/üsischen Ursprunges sind und 
dem XY. Jahrh. angi-hören. Die Initialen sind gemalt und vergoldet. 
Fergament (A. 17ej. 

5. Bitaale romanTun, in die niederdeutsche Sprache Uli ersetzt, vorne 
das Calendarium. Es enthält 7 grosse und 16 kleinere Miniatoiren und 

19 Randleisten mit Arabesken, Blumen, Insecten u. s. w, auf Gold- 
grund. Die luitialen sind gemalt und vergoldet und mit Figuren geziert. 
Diese praditvoUe Per^^uaaent« Handschrift stammt aus dem XY. Jabrh* 
(A. 119, a). 

C. Mft H#'* romnimm, mit dem Calendarium, mit 14 c:rös'^eren tmd 

20 kleineren Miniaturen. Die grossen Bilder haben herrliebe Margiua- 

8 
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lien, und mehr als die HlUfte der Übrigen Blfttter Bind mit Barndvenie« 
rangen gesdimttckt. Dieser Pergament •Codex gdiört dem XV. Jaliifa. 
AD) und die s^r fleimigen Malereien aeheinen feanBOsisohen Uzaprui^. 
Peigament. (A. 178.) 

7. BttuJe ranaBnm, aua dem XV. Jahrb., mit 18 Ministuren aua 
der besten SSeit der flandiiac^en Kunst. Jedes Blatt besitat einen swei 
Zoll brdten Aiabeskeniand von ausgezeiehneter Sditinhett, in Aeaeia 
sieh yiele heitere Darstellungen aus dem Hi&nehsleben Torfinden. Per- 
gament (A. 147). 

8. Hone ad «um zornaann, Pergament-Handsehrift aus demXIV. 
Jahrh. in Sedes. Sie enthftlt franaösisdie und lateinisehe Gebete. Nach 
dem Oalendarium folgen 4 grössere O^nlüde auf Goldgrund.' Die Ini- 
tialen enthalten Bilder aus der heil. Schrift (A. 231). 

9. SozM boata« vitgäiii MuU», dann die VII psalmi poenitentia- 
les u. s. f. mit 13 ausgeaeiehneten Miniaturen und zahlreiehen Arabes- 
ken, welche der solitost^Zeit dw flandrisdien Kunst angeboren. Po^ 
ment. (A. 167.) 

Falkenstein^s Beschreibung der königl. Hofbibliothek zu Dresden 
bezeichnet die nachfolgenden Hfuidsehriften als besonders merkwürdig: 

10. Horae beatae Mariae vir^nis. Persjament-Handscbrift des XV. 
Jalirh. mit 5 süsseren und Ö kleineren Miniaturen, waiirscheiulich 

fronaiOhiöclii'ii TJrsprun^s (A. 104). 

11. Horae beatae Mariae virginis, ad iisnm romamim. Italienische 
PergauuMil-lIaiidM'hrii'l in Scdez mit 12 sehr feinen Miniaturen und mit 
bestreuteii Goldrändern und gemalten und vergoldeten Initialen ( A. 2*M}. 

12. Breviarium et oflicium mortuonun. Pergament-Handschrift aus 
dem XY. Jalirh., mit 2 grösseren und ß kleineren GKimtilden und bunten 
BaudverzieruDgen, entweder aus der französischen oder flandrischen 
Schule (A. 234}. 

13. Breviarium, Horae et Pialmi. Pergament-Handsehrift des XV. 
Jahrh. mit 12 schönen Miniaturen aus der burgundischen Epoche, schö- 
nw Initialen und überaus reichen Bandverzierungen. 

Ii. Oalendarium. Pergament-Handsehrift des XIV. Jahrhunderts. Bei 
jedem Monat ist das Bildniss eines Apostels angebracht. Dann 7 Ge- 
mälde aus dem Leben Jesu auf Goldgrund. Das Ganse seheint ein 
Fragment eines Missale au sein (A. 126). 
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15. Volnmtn iAmilim» LY Tiioniin. Portifttminiatiiien auf Peigft- 
ment, Gelehrte des XV. Jahrii. darstellend, nftmlieh : 

1. Alciatus, 2. Thomas Aqiiinatus, 3. Barclay, 4. Oldenborenvelt, 
5. Bcja, &. Busbek, 7. Calvin, 8. Chemaitss, 9. Chjträus, 10. Khlesel, 
11. Cujacius, 12. Deoiami«, 13. Enamus, 14. FboeiiM, 15. Geiler, 
16. GiDtiiw, 17. Gandermann, 18. TEopital, 19. Hamciu«, 20. Haas, 
21. Lipsius, 22. Luther, 23. Ibtthesius, 24. Mehuicüifihoa, 25. Miras, 
26. Horas, 27. Mttnzer, 28. Mjkonius, 2d. Oeoolampadius, 30. Cäsar, 
31. Jul. Pflug, 32. Pi^rius, 33. Hioonymus von Prag, 34. Eiydus, 
85. Pfc. Puteanus, 36. Reudilin, -37. Salmuth, 36. J. J. Scdiger, 
39. J. C. Scaliger, 40. Selnecker, 41. Spalatinus., 42. Spangeoh^tg, 
43. Taubmaim, 44. Tauber, 45. Tetsel, 46. de Thon, 47. TiraqueUus, 
48. Tragus, 49. Trithemius, 50. Veigerius, 51. Wolsej, 52. Weiler, 
53. Widef, 54. Zamoyski, 55. (anbekannt). 

Die Porfarftte sind sa ▼erschiedenoa Zeiten und Ton Tenehiedenen 
Httndei gemalt. Jene mit grünem Hintei^unde sdireibt man dem 
jttngern Kranach au. 

Die königl. Holbihliothek zu Dresden besitzt ausser den hier an- 
geführten und bcBonders interessanten Miniaturen nouli eine grosse Zahl 
anderer Handschriften, die mit Zeichnungen und Malereien geschmückt 
sind , deren Anlührang aber hier unterbleiben muss , da 8ie theils fbr 
die Kunstgeachidite nicht vichtig genug sind, theils aber widti den 
Umfung des vorli^nden Buches allsusdir erwwtem warde. 



Digitized by Google 
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1. BvuBgnTiftriiiitt, mit vieteo Ifiniiiturea aoA dem X. Jahriiund«ri, 

» 

Es be&nd sich früher in Epkeniadi, und zeugt, was deutsche Kunst 
Bur Zeit der sildisisohen Hertschafl unter dem Einflüsse byxaatinischer 
Vorbilder zu leisten vermoohte. 

8.SiiiGodftx fibor die vomehmsten ReiehsstSnde mit ihren Wappen, 
YOn dem Miniaturmaler und Wappenherold Kaiser Oarl V. 



f 
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Miniaturen im britldschen Museum zu 



Sin Piallw (Cott. Mse. Domitian 17), in welehem Öfter ein 
gekr&nteB, betendes Kind vorkommt^ das auf dem Kleide das englisehe 
und firanzdsisehe Wappra trägt. 

Es wurde für Konig Heinrich VI. von Frankreich gefertigt, der 
als Knabe von 10 Jahren 1431 zu Paris gekrönt wurde. 

Das Miniaturbild auf Fol. 49, u, zeigt liinter dem kleinen Hein- 
ricli VI., der vom Christkinde gesegnet wird, den Herzog TOn Bed« 
fordy dam^igen Kegenten von Frankreieh. 

Die zahlreichen in Gnaehe gemalten IßniatuTen sind sehr fleiasig 
angeführt und erinn^ an den Stjl Ton Yan Ey<&. 

Fol. 149 zeigt die Krönung Maria, Fol. 148 eine Messe, wddie 
Dibdin (f. 101, 102, 103 seines Deoameron) abbildete. 

In einer zweiten Handschrift (Mss. regia 15, E. Gj erscheint wie- 
der König Heinrich VI., etwa um 20 Jahre später, mit seineir Gema- 
lin Margaretha von Anjou. Per Gral' von Shrewsburj kniet vor ihr 
und überreicht ihr das Buch. Es ist die«s der berühmte Tal bot, der 
in Shakespeare "'s König Heinrich VI. so herrlich geschil- 
dert wird. 



Anmerkung. Das brittisdie Musemn bssitst dne grosse Assahl von 
aasgeseiehneten Miniatiuren, aber die Notixen, wekhe ieh bei m«in«r Anwesea- 
hdtin London vor mehreren Jahren machte, sind mir leider in Verlost gwa- 
fhen, und ich bin daher nicht im Stande, mehreres bekannt xn geben. 
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Interessant dürfte noch foliiende Notiz über die Preise der Minia- 
turen sein, welche zugleich zeigt, welchen grossen Werth man auf 
gemalte Codices legte. 

Es wurde nämlich das Meesbuch, welches für den oben j^enannten 
Herzou von Bedford ■beschrieben wurde und (Iiis später der Familie 
Harle y aurrehörtc, von dem Herzog von Marlborough um 687 Pfund 
Sterling angekauft. 

In älteren Zeiten galt eine solche mit schönen Miniaturen ge- 
schmückte Handschrift so viel als eine kleine Veste, und konnte daher 
nur von den reichsten und am höchsten gestellten Personen des Landes 
angekauft werden. 
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Miniaturen jder heiÄOgiich Sächsischen Hotbibliothek zu 

Diese .«chöne Bibliothek besitzt schätzbare Handsclirülen, und unt^r 
den küiiKtlerisi-li ausge8taüot<'ii zeichnen «icli })ef;üti(lers Folgende aus: 

1. Schwäbisches LobMirecht aus dem XIY. Jahrhundert. Das Titel- 
bild stellt eine Belehnung, wahrscheinlich Ludwig den Baier, dar, der 
im Ornat auf dem Throne sitzt. Hinter ihm steht der Schwertträger 
und vor ihm kniet der zu belehnende Ritter, der eine Fahne mit dem 
baieri.selien Wappen in der Hand hält. Zur Seite des Belehnten stehen 
vier Ritter , welche ebenialls Falinen halten. Alle , mit Ausnahme des 
Schwertträgers, sind merkwürdiger Weise bartlos. Die Initialen 
des Ck>dex sind einfach blau oder roth. 

8. Breviariom aus dem Ende des XIV. Jahrhundert.«? , mit vier 
grossen Bildern, welche den Verrath des Jadas, die YerkOncUgUDg) den 
betenden David und die Macht des Todes yorsteilen. 

Aiuaerdent fatässn Bkdi sehOme BandTenieruiigeai mit Mattgold 
geschinttokt. IMe Initialen sind blau oder roth und mit Qlanigold 
gesiert. 
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Miniaturen der königl. Baierischien Hofbibliothek zu 

München. 

1. Der WMaotanumer Codex vom Jahr 814 oder 815. Er enthält 
die Geschiehte tod der Auflinduug des Kreuze» Christi , bei welcher 
Federzeichnungen, die leicht mit WastJerfarben colorirt wurden, zu fin- 
den sind. Die betend Darf^estellten haben die Hände nicht L'ofaltet, 
sondern die Arme ausgebreitet, wie auf den christlichen Denkmalen 
dor ersten Jahrhunderte. Da*» CoHfünie erinnert noch viel an das 
rümische. Die Milnner tragen Hosen und um die Schienbeine sind Rie- 
men gewifkrlt. Tlirf Schwerter sind kurz, die Schilde länglich rund 
und haben einen vorspringenden Nabel. Der Codex ist seines Alters 
wegen höchst interessant. 

8. Bm STUgcifiaxiiim TOn 8t BiiimMta in Begensburg, weiohes- 
im Jahie 870 Ton den beiden deutsehen Priesteni Berengar und 
Linthard geaehrieben wurde. Carl der Kahle sehenkte es dem Kloster 
St. Bmja , von wo es um 891 durch König Aimilf saoh Deutsehland 
kam. Das Pergament ist mit Purpur gefifcrbt und die Scbnft mit Geld 
gesehrieben. Die Zeichnungen darin sind noch mehr dem römischen als 
dem byzantinisch cn Geschmack ungehörig; die Lichter sind bald mit 
Weias, bald mit Roth aufgehülit. Yorne zeigt sich das Bild Carlas des 
Kahlen mit einer allegorischen Umgebung. Merkwürdig sind die Dar- 
stellungen der Evangolisten. Bei den Ornamenten erscheint das Akan- ' 
thusblatt als Grundmotiv. Der Einband dieses höchst merkwtlrdi- 
gen Codex gehört dem XI. Jahrhundert an. (Codex aureus D. I.) 

S. SaiBTUBfdiariun TUnSdialDani, aus dem XL Jahrhundert Die 
Malerden sind nodi sehr primithr, aber in kunsthistorisehar Beriehung 
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wichtig, besonders die Bilder der vier EvansreHsten , wo St. Juhaones 
noch juüg vorgestellt ist. (Cod. lat. c. pict. No. 56.) 

4. EinEvangeliarium aus dem XT. Jahrhundert mit den Bildern der 
Evano:elisten Marcus und Jobaaacs, der letztere als Greis abgebildet 
(ibid. No ol). 

ö. Das Evangeliariuti; Bambergelise, aus dem XI. Jalirhundert, mit 
den Alibildungen der vier Evaiigeiisteu. Der Deckel bat sohOne Mfen- 
bein-Schnitzwerko fH. No. 3.} 

6. Bas Missale Bamb«q|«ue, ebenfalls mit geschfiiiztea Elfenbein- 
deckelo. Die Malereien zeigen Aehnlichkeit mit der zuvor genannten 
Emmcraner Handschrift : nur sind sie viel sorgfUtiger behandelt^ 
besonders in den Köpfen. (B. Ko. 7.), 

7. SrangeUarom BambeigeiiM, aua dem XII. Jfthrhundert; dw 

Deekel ist mit einer Goldplatte Überzogen. Die Handschrift enthält za- 
erst ein Galendarium. Das Hauptbild stellt C9ifiBfai8 in einem elliptisdi 
geschlossenen Regenbogen mit einer Menge splt«amer Attribute dar, 
dann folgen die £vang^i8ten, denen Aufaehriften beigegeben sind. 
(B. No. 2.) 

9. Das ETaugeliaiinm vom Eloeter NiedermUnster aus dem XU. 
Jahrhundert Es enthält zu Anfang mchrerb mystisefae DarsteiluDgen 

mit Ornamenten und Beischiiften. Manche sind sehr sonderbar, z. B. 
Christus mit dt r Kimiuskrone und der Stola am Kreuz, links die Vita 
(das Leben), und rechts der Tod. Aus dem Kreuzesstamme wächst ein 
Drache hervor; oben sind Sol und Luna u. s. w. Der Styl ist noch 
bjzautiniseh, die Malerei rein. Die Handschrift wird durch einen Kasten 
von Goldblech geschützt. (B. No. 11.) 

10. Srangeliariom aus dem XII. Jahrhundert. Die Bilder sind d^ 
erwähnten Bambeiger Handschrift ähnlioh (Cod. lat. membr. o. 
piet 86). 

11. STtngiÜaxim aus dem XI. Jahrhundert. Miniaturen im stren- 
gen Styl (ibid. No. 23). 

12. ETWigeUftTfani m Itog«niM« v. J. 1017 mit den Bildem der 
Ehrangeluten auf Goldgrund. Die avehiteetonisohen Ornamente zierlieh 
und mannigfach 0bid. No. 31). 

IS. UnttgeMuiun tvl Sotttabudi mit den Bildwn der Bvangeli- 
sten (ibid. No. 57). 
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14. Evangeliaiinm von Hoanbei^ in Salzburg, aus dem XI. Jahr- 
hundert. Die Bfld^ der Evangelisteii aind Atft gans ohne Schatten 
Öbid. No. 65). 

15. Das BYangeliarium von Pallingen aua dem XI. Jahrhundert. 

Vorne Cluistus im Ki ^cnliogen sitzend, in den Ecken die Symbole der 
vier Kvansreliptpri ('\hu\. No. 90). 

16. Das Evangeiiarinm von Freisingen aus dem XII. Jahrhundert^ 

mit ziemlich roli<*n Bildern der Evaiiijelifsten (ibid. No. 29). 

17. Das ETangeliariom icript. a Diemot Monaoi Wessofontani, aus 

dem XII. Jahrhundert. Die Bilder der Evangelisten auf Goldgrund mit 
Arohitecturen (ibid. No. 85). 

18. STaagaliiiiiiin aus dem XII. Jahrhundert. Die Evangelisten 
tragen ihre Sjmbole auf den Aehseln (ibid. No. 89). 

19. Bm BuMilMihe BrangtHKrinin mit den Mdem der Evangeli- 
sten (ibid. No. 66). 

80. Das Lahn mA LaUaa. dar Apoftdt aus dem ZU. Jahrhundert, 
(aus der BibL Augnstina) mit roth und schwarzen Federseiehnungen 
(ibid. No. 72). 

21. Carmina varü argumenta., uus dem XII. Jahrhundert. Vorau das 
Glücksrad. Nette Zeichnungen iu ruthen, schwarzen und grünen Um- 
rissen auf fnrbi^em Grund (ibid. No. 73). 

22. Precationes Sanctae Hild^;ardis, aus dem XU. oder XIII. Jahr- 

huaiii ri ( lijid. No. 114j. 

23. Breviarinm ans Alderspaoh, XIII. Jahrhundert. Mehrere Bilder 
auf Goldgrund (ibid. No. 75). 

dt. Biaiteriiim am Altotpaoh, Xm. Jahifaundert Styl bTsanti- 
niseh (ibid. No. 74). 

86. Bnugdiariiim ud Leettonaniim, Zm. Jahrhund^ aus der 
BibLSeheyrensi, von Conrad vonScbejrer gesdirieben. Mitrothen 
und schwanen Zeichnungen auf farbigem Grunde, hin und vieder mit 
Angabe von Schatten. 

Zu den wichtigste DarateUnngen dieses Clodez gehfiren: 
Ein Bild, welches den besonderen Sdiuta aeigt, den die heil. Maria 
ein^ Aebtissin angedeihai iiess; ein sweites aeigt, wie die beil. Maria 
den Teqphilus, der sich mit dem Teufel Twbnnden hatte, wieder in 
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Gnaden aiifnimnit. Dana folgt eine Reihe von Zeichnungen aus dei' 
bibÜHilK n Geschichte. 

Die Arbeiten Conrad's von Scheyrer bilden den Uebergang von 
dem by7-iintini'*chen zum germttni sehen Styl (ibid. No. 76). 

26. Salomon's , Bischofs von Konstanz: Mater vorhonim , vom 
Jahre 1241, p'cschriehen von Conrad Scheyror und mit Zeichnungen 
von seiner Hand im obigen Style verziert (ibid. Ho. 7, c). 

27. Conunestor, Historia soholaatica, von demselben Scheyrer 
geBchrieben und ver/iert (ibid. No. 13, a), aus dem XIII. Jahrhundert, 

88. Imgelitfimn aus dem XV, Jahrhundert (ibid. No. 39). 

S9. SwgeUaiinm aus dem XY. Jahifaundert (ibid. No. 40) mit 
Nadiahmniig des bysantiniBohen Stjrls. 

80. Sftagellaznim aus dem XIY. oder XV. Jahrhundert (ibid. 
No. 49). 

81* XOderbibel: Testamentum yetus et noTum in imaginibus, ans 
dem XV. Jabrhund^. Die sahlrddien DanteUungen sind byzantinisohen 
Yorbttdem naehgeahmt 0bid. No. 63). 

88. VMlteiiil]il'(B. 42) aus dem XV. Jahrhundert (ibid. No. 42). 
88. Mterium (B. 84) aus dem XIV. Jahrhundert (ibid. No. 84). 
84. Ftalterium latine et gallioe aus demXm. Jahiiinndert. Hit Ini- 
tialen und BandaeidinuDgen, Historisches und Jagden darstellend. Styl 

germanisch (ibid. No. 63. a). 

35. Legenden von Jac.daVoragine, XIV. Jahrhundert. Initialen im 
germanischen Styl (ibid. No. 60). 

36. Regulas St. Benedioti vom Jahre 1414. Das Titelblatt nur 
gezeichnet. Die Initialen mahnen an jene der Cöloer Schule (ibid. 
No. 28). 

37. Biblia paaperom vom Jahre 1415 mit Federzeichnungen im 
Cölner Style (ibid. No. 9). 

38. Qratiemi deoretom, XV. Jahrhundert. Bilder im Cölner Style 
(ibid. No. 101. 

39. Miasale romanum , geschrieben von Barthol. de Bartholis 
1374. Initialen und Antaugsbild im tlorentinischen Geschmack (ibid. 
Ko. 17). 

40. Livias, in drei Foliobftnden, jeder mit schönem omamentalen 
Titelblau (ibid. No. 21). 
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41. Liber precatioms ui.s dem XIV. Jahrhundert. Verküntiigung j 
Marift und Kreuzigung, aul Tapeteogruud gemalt, im Styl des Wilhelm 

von OrHn««' (ihid. No. 106'). 

4 2 . Begnaolt de MontaalMUK, Ck>dex von 1457 mit Schlachtenbildem 
(ibid. X(.. 19). 

4S. Livre de rorigine etc. du pajt da Cleves, aus dem XVL Jaihi^ 
hundert. Auf dem Titelblatt ein Sehwanenritter (il^id. No. 68). 

44. Ni0d«rUbiiUie]wt Oebetbueh aue dem XV. Jahrhundert (ibid. 
No. 105). 

45. lUftan, CMieht von Gottlried von Strassbuxg und Ulrich von 
Turheim, klein Folio, wahrBcheinlich fltr dnen Herrn von Hohenembs 

geschrieben und mitFederzeiehnungen auf gcnirbtemOrunde geschmückt | 
Merkwürdig wegen des CKstUms. Die Zeichnungen der zweiten Hftlflo 
des Buches sind von schwächerer Hand ab die ersten (Cod. genn. 
Mo. 51). 

46. Wilhilm yonOrlmaBr von Rudolph von HontPort, aus dem 
Jahre 1250, mit meist nur halb vollendeten Umrissen (Cod. germ. 
No. 63). 

47. Vongiiie, J. da, gnldene legend, mit httbsehen Bildern (C. g. 
No. 6). 

48. Bibel der Armen aus dem XIV. Jahrhundert, mit leichten Zeich- 
nungen rO. g. No. 20). 

49. Gebetbuch för Nonnen aus dem XIV. Jahrhundert, mit Bildern 
der Cöhier Schule (C. g. No. 101). 

50. Kmifbit, Weltdhzttttik ans dem XIV. Jahrhundert Kleine Bilder 
im Cülner Styl (C. g. No. 5). 

51. Dftnelbe ▼* J. 1400, kleiner, mit weniger Bildern (C. g. 
No. 4). 

52. Sm Leldeft Ghlliti, XV. Jahrhundert. Meist nur Umrisse. Fal- 
tenwurf gut (C. g. No. 29). 

5S. Gamlei, Jacq. de, Sduuihzabel v. J. 1407; hfibsohe Bilder 
im <%faier Styl (C. g. No. 49). I 

64. Anch, Jac. v., Christ und Belwil, v. J. 1461. Bilder im nieder- 
ländischen Styl (C. g. No. 48). 

55. Gebetbuch mit herrlichou Miniaturen eines niederländi- 
schen Meistere, angeblich Hemelink — oder auö seiner Schule — 
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gehört zu. den öchauslüukeu der königL Bibliothek zu MUachen, 
ebenso wie: 

56. Da« Gebetbuch, wolchps von Albrccht Dürer und Lueas 
Kr an ach mit RaudzeicliDuogea verziert wurde. 

Endlidi bt noch su bemerken : 

67. Bai OebeÖmoh (V. a No. 9) mit der Inachrift : Antonias , 
Sinibaldus Boripsit a. D. 1485. Eis enthttlt Figur w im Oeaehmaek 
des Bafaellin del 0arbo und des Lorenso di Oredi und besitst 
sierlidie Ornamente. 



Miniaturen der gioööiierzugiichen Hof bibliotiiek zu 



In dieser Bibliothek befindet sic li v'm Gebetbuch auf Pcrgiimeut 
geschrieben und mit 11 blattgrossen und 42 kleineren Miniaturen ge- 
schmückt. Comnenavan dcrAa schenkte dieeieu Codex ihrum Ge- 
mahl Johann vuu der Au, Iv.iih und (Jt'heimsehreilxT des Kuuigs 
von Spanien, im Jahre 1504. Düü Bucli enthalt dus Bildnis» dieser 
Frau. In den Miniaturen findet man die verschlungeneu Buohetaben 
H S B , welche wohl auf Hans Sebald Beham deuten , und die Jahrea- 
aahl 1544, in welchem Jahre die Miniatnmi gemalt wurden. ' 

Die eilf grossen Bilder sind: 1. (rott Vater; 2. der betende David; 
3. Geburt Christi ; 4. l aute Chrititi ; 5. Salvator mundi; 6. Hochzeit zu 
Cannä ; 7. ein Geiftlielier bei einem Kranken betend; 8. das letzte 
Abendmahl : 9. Cluistus predigend; 10. da» jüngste Gericht; 11. Lasset 
die Kleinen zu mir kommen. 

Die zweiundvierzig kleineren sind: 1. die himmlischen Heer- 
echaaren; 2. Liebe und Tod; 3. Bildni.ss einer Frau; 4. Moses em- 
pittugt die Gcsetztafeln ; 5. Johannes predij»t in der Wüste; 6. Cliristus 
mit den Kindern; 7. der Glaube; !S. die Liel>e: 9. die Hollnung; 
10. kleine Landschaft; 11. eine betende Mutter; 12. Venus auf einer 
Schildkröte stehend; 13. ein Prt-diger mit einem Beichtenden; 14. die 
Fusswa-sohung; 15. Pontius Pilatus; Kl. Kuben; 17. St. Petrus; 18. Juda; 
19. St. Andreas: 20. Gad; 21. St. Bartholomäus; 22. Zebuion; 23. St. 
Johann: 24. Simon; 25. eine Stadt: 26. St. Philipp; 27. Dan; 28. St. 
Matthäus; 29. Asser; 30. Simon; 31. Joseph; 32. Thomas; 33. Levi; 
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34. Mathias; 35. Naptali; 36. Jaoobus; 37. Isaschar; 38. St. Paulus; 
39. Pauli Bekehrung ; 40. Beujamin ; 41. Judas ; 42. Die Gfereohtigkeit. 

Auf den Deckeln des Buches sind zwei Bilder auf Pergament ge* 
malt, das eine zeigt einen 8<diTeibendea Hami, und das zweite Vater 
und Mutter nebet drei Kindern. 

Diese Bibliothek besitzt aneh ein Bruchstadc eines Korans auf 
BaumwoUpapier gesdirieben und mit einigen Uimatuiea gesdimtldEt. 
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Miniaturen der kaiserL Hof bibüothek zu 

i 

I 
I 

1. Bia SMdigleii dM heil. Cfaragor tou Vftifaiu in den Jahren 867 ^ 
bis 886, suf Pergament geseltrieben. Der Codex «ithielt euwt 55 Bil- 
der, von denen aber 8 verloren gingen. Die ein&elnen Blfttler sind in 
Waagen'8 Knnatwerke in England und Parb (III. B. S. 203 ff.) auB- 
fOhrlidk besebrieben. 

2. PiaitMiui aoa dem X. Jabrh. (Hb. greo. 139) mit 14 Bil^enif 
grÖBSientheila aus der Lebensgesehiohte Davids. 

3. ETtageHariim a. d. XI. Jahrb. (Ms. gree. 70) mit den Bfldem 
der vier Evangelisten. 

4. Xraageliarinm a. d. XI. Jabrh. (Mb. gree. 30) mit denselben 
vier Darstellnn^n. 

5. Evangeliaxiiuoi h. d. XI. Jabrh. (Mb. Goitfliu 21), ebeufallü mit 
d^ vier Evangelisten. 

6. Evangeliariiun a. d. XI. Jabrh. cM». gr. 230) mit denselben 

Darstell untren. 

7. Evangeiiarinm a, d. XI. Jaluh. (Ms. gree. 74.) Auf dem l'itel- 
bJatt Ö. Matthäu.s, üben und ernten mit zwei Kreisen, in denen Cheru- 
bime und Adam und Isaali »bgebilüet sind. Der Codex enthält viele 
Vignetten, CliristuH ist stets im MosaikentypuH dargestellt. 

8. Die Werke des heil. Joh. Chrysostomui (Coislin 79), im J.1080 
für Kaiser N i c ep h o r us gesehrieben , mit vier Bildern , auf d^ren je- 
dem dieser Kaiser in anderer Umgebung dargestellt ist. 
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9. Ein theologischer Codex a. d. XII. Jahrh. (Ms. grec. 1528) mit , 
vielen Vignetten und Figuren von edlem Ausdruck. 

10. Die Briefe des Mouchs Jacobus k i. Xll. .) uhrh. (Ms.gr. 1208) 
mit vielen Vignetten uiitl njtliroien ganzen Biiil m. Auf dem Titel Joh. 
Clirysostomus und Gregor vou Na/iaii/. Aul lieiu Blatt 15 b. 
sind die Ktuss^ötter noch in antikem Ilalütub al »gebildet. 

11. Bie Predigten des heil Gregor von Naiiani. (Ms. gr. 543.) 
Aul" jeder der 13 Seiten sind zwei Rdder. Ans dem XIII. JalirluinJcrt. 

12. Die Theologie des heil. Gregor von Nazianz (Ms. gr. 550), um 
12G2 geschrieljen. tieher den Abschnitten sind Bilder niil kleiueu Fi- 
guren, die 18 grüäöeren Bilder sind meist biblischen Inhalts. 

13. Die Geschichte von Barlaam (Ms. gr. 1128), aue dem XIV. J. 
Die Vigaetteo sind mit braunem Finiies ubenogen. 

14. Satjflngate Ocriflht (Ms. gr. 2243), Federzetohnung a. d. 
Xm. Jahrh. , hin und wieder bemalt. 

15. Die Wecke (toi ffippdknitMi für den Fürsten Apocoeox ge- 
Bchrleben und mit dieseen Bildniae vemehen. XIV. Jahrb. CBb>gr. 2144.) 

IG. Oppianus, Cynegetica (Ms. gr. 2736) mit Vignetten, welche 
Jagdfu , Täazerinuen u. s. w. vorstellen. XIV. Jahrh. 

II. AbeaWidbdM üilatviB« 

Ä. Äu$ der Zßit Carl's des Oro$$en: 

1. Evangeliarium, von Carl dem Grossen, der Abtei des heil. Sa- 
turniiius zu Toulouse i^esehenkt tind vun einem „Gottschalk'' 
auf äcineu Bcdcld geschrieben. Die ersten Blätter zeigen die vier Evan- 
gelisten und das folgende Blatt die Darstellung Christi. 

8. Evangeliarium (Snppl. lat. 686), mit sehr «chünem Titelblatt, 
die christliche Kirche vorsitellcnd. Die folgenden Bilder zeigen Christus 
und den Brunnen des Leben». 

B. Angelsächsische Handschriften: 

1. Evangeliarium f.Sup])!. lat. 693), ähnlich dem Cuthbertbook 
im brittischen Museum, aus dem Vlil. Jaluh. Alle Ziemthen bestehen aus 
leiuem Kiemenwerk. 

9 
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8. Bnuifdiuim aus dem XI. Jahrh. (Suppl. lat. 602), mit einem 
bttitigen Engel. 

C. Französisohe Miniaturen des IX, JaKrhundertB: 

1. Dm EvaagtUftiinm des Kaiaeis Lothar, mit dem Bildnisse des» 
selben. 

Auf einem andern Blatt Christus in der Maudorla, mit den vier 

Evangelisten. 

2. Vnlgata (Ms. lat. 1), von den Mönchen zu Tours dem Kaiser 
Carl dem Kahlen im Jahre 850 verehrt, mit prächtigen Initialen und 
vielen Bildern. Der Codex sciieint noch zur Zeit Carl's des Grossen 
entstanden zu sein. Zu Ende des Btiches ist auf einem grossen Bilde 
Kaiser Carl der Kahle , umgeben von seinen Hofleuten und dem Grafen 
Vivirtmis dargestellt. 

3. Sacramentarium von Hetz (Suppl. iat. 645), mit Elfenbeinein- 
baad und sehr vielen figurirten Initialen. 

4. XTaagtiiarium (Suppl. lat. 689) mit vielen Purpurseiten und 
goldener Schrift. Zu Anfang die Bilder der vier Evangelisten. Am Ende 
Christus in der Mandorla, 

5. Evangeliaxinm (Suppl. lat 664) mit den vier Evangelisten. 

6. Braageliariiiai von Denjt (Ms. lat. 257), mit wunderltelien 
Oapitftlen und andern Zierathen, und den Bildern der vier Evangelisten 
und des Heilandes. 

7. Evangeliaiinm (St Germ, lat 664), die vier Evangelisten sti 
awei auf einem Bilde. 

D. liaUeniteke MMatnrm des IX. Mrhundeiis: 

1. Evangeliarium (Ms. lat. 205 ). Die Evangelisten Iiaben statt der 
Bücher noch Rollen. Initialen von dem feinsten Riemenwerk. 

2. Terenz mit dem Bildnis» des Dichters und Feder:^chaungen, 
die leicht illuminirt sind (Ms. lat 7899). 

£. Fram/ütische Mimaturm det X. JahrhmderU: 

1. Bvugeliaiiimi (H. lat. 269), mit einem jugendliehen Christus. 
Von den vier Evangelisten fehlt Johannes. 
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2. Evangeliaxium (Sürljonne 1300). Die Evangelisten nocli bar- 
barisch gezeichnet. Die Gewänder ohne Motive j die Cauoues zwisclieii 
zwei Spitsbogen. 

F. EngHscke Jtftnuitureft des X JahrhmderU: 
' Fontificftle Q^. iat. 943), mit vier Federzeichnungen. 

0. Deutsche MMatu/ren det X Jahirhmderts: 

1. Evangeliarium (Suppl. lut. 667), welches Carl der V. der Ca- 
pelle von St. Deuys schenkte. Es wurde für Kaiser Otto den I. ge- 
schrieben , der darin mit seinem Solm Otto II. und König Heinrich 1. 
abgebildet ist. 

Auf der Rückseite des Titels ein jugendlicher Clnistus in i^oldener 
Mandorla. Von den vier Evangelisten ist .Johannes ebenfalls jugendlich 
gelluileiJ. 

U. Italienische Miniaturen des X, Jahrhunderts: 

SvangeUaiinn (Ms. de Kob-edame dd44), mit den vier Evmgdi' 
steil und zierlichen Initialen. 

Von 1000 bis 1160. 

A. Fransötisehe Miniaturen: 

1 . IfiiMle von 8t Dwyi CSuppl. Iat. 666), mit vier Bildeni und vie- 
len Initialen. 

2. Bibel in swei Binden (Ms. Iat. 8), mit Vignetten und Initialen. 

3. Bibel in vier Foliobänden i M.s. Iat. 1 — 4), mit ilkuainirten Fe- 
derzeichnungen. Die Figiucu sind entweder ZM'crghaft oder Idjermiissig 
lang. Das Ganze ist ein Beleg für den Verfall der Kiui'^l in jener Zeit. 

4. Missale (St. Germ. Iat. 697), mit der Vorstellung des heil. 
AbcndmuJiIs. 

9* 
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5. Apokalypse, früher in St. Severe im Departement dos Landes. 
Dtt* Umrifso mit deckenden oder diirchsichtio-en Farben ausgetullt. Be- 
{«oaderü reich uti Vorät«lluagen, die oft auf merkwürdig phantftstisdie 
Weise erfunden sind. 

B. Von nieder ländiiohtn Miniaturen 

dieser Epoelje hewitzt die l^arisn- Hibliotht'k eine Handsehrift der Be- 
tracht uuj^tju des heil. (Jreijdr über (Ins Buch }li(d)(Sorb. 267), mit 24 mit 
der Feder ge^'ichueten und mit Guuiuufarben colorirten \ orKtelluugeu. 

C, Deuteehe Miniaturen: 

1. Gebetbuch vom Kloster Pruiu t-Siippl, Int. 041) in den Ai(lt iiiu'ii, 
vom MdiiL-h Wiking geBchrieben. Mit vielen rohen Malereien »us der 
Bibel und Lcgeiule. 

2. Safiramentaritua det iieü. Gregor (Oratoire 35), mit vielen 
Bildern. 

S,Sva]lg«liltariimi(Lftvalliire 55), trefflich erlialten, mit einer gros- 
sen Anzahl bibliaehw VoreteUuii^u. Der Ausdradc der Gesichter su- 
weilen sehr gut. Maoehe GrQnde sehaohbrettartig. Fttllungen der Initia- 
len grün und blau. 



Ton 1150 big 1250. 

A, Franxüsische Miniaturen: 

1. BibelfragiiMiift (Ha. lat 253), mit den Bnistbildem der Apostel. 
Der heil. Jaeob iat im Ornat eines Bisdbiofa dargestellt. 

3. Cauonik dos Sölten Clnny von 1188 (St. Martin 35), mit einem 
sdiönen Blatt in Ouaehe, die Transflguration vorstellend. 

3. Psaiterium (Ms. lat. 238), von Graf Heinrich von Champagne 
stammend, mit vielen Bildern. In den Initialen sind Affen, Eulen u. s. w. 
angebracht. ^ 
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B. Englische Miniaturen: 

1. Bibel in S E^bindeii (Ms. lat. 58), mit vielen flguiirten Ini- 
tialen. 

8. BM in 2 Foliolp«lid«i (St Gemain lat. 19, 20), ebenfalla mit 
vielen figurirten Initialeii, - 

C Niederländische Miniaturen: 

. 1. Geichiolito det Jotej^asllavioa ^Öuppl. lat. 332), mit ügurirtea 
laitialen. 

2. Leben der Heiligen (Ma. lat. 5606). Die Bilder meist in dunkler 

Färbun-j-. 

3. Bruchstück der Bibel (Ms. lat. 116), mit sehr schnncn, oft 
wttrdevollen Bildern. Die QrUnde farbig, die Nimbea von Gold. 

D, Deutsche Miniaturen: 

1. Fsalteriom Christian's I., Erzbischofs von Mainz, von 1183 
(Ms. lat. 946). Mit Initialen und dem Bildnisse Ohristian''8. 

2. Psalterinm rOratoire 32), mit mehreren in Deckfarben vollende- 
ten Bildern. Die Initialen sind häutig aus Drachen gebildet. 



Von 1950 bis 1860. 

A, Französische Miniaturen: 

1. ITebersetximg der Apokalypse, umschrieben um 1260 (Ms. fran^, 

7013), mit 93 Bildern aus dvm Lclu'U des heil. Johannes und aus der 
Apokalypjse , die Gewänder sind mit. Deckfarbe angelegt und mit der 
Feder schattirt. Am Scliluböe zwei grosse Initittlen mit dem heil. Jo- 
hannes und Cliriftup in der Mandorla. 

2. Die Wunder der heil. Jungfrau (Ms. I'ran§. 79S7) von 1286, mit 
zwpi Rild(>rn , die von Engeln umgebene heil. Maria und der segnende 
Christus in der Mandorla. 
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8. Tialter (»Suppl. lat. 636}, welelier dum heil. Ludwig gehört 
haben soll (?), mit 7(j Bildern aufi dem alten Testament, von denen die 
meisten zwei Vorstellungen enthalten. Hintergrund mit golhischer Ar- 
chiteetur. Fenster und Leisten von Blattgold. Füllungen blau , violett 
oder schwarz. 

4. Das Leben det li«il.])ionyi in drei Bänden (Ms. kt. 7953—55), 
um 131ß angefangen und dem König Philipp V. gewiflmct, mit sehr 
vielen guten G^emäideu. Die Gründe von Blattgold ' oder schachbrett- 
artig. Besonder» reich ist die Vorstelltmg des inspirirten St. Dionys mit 
der Dreieinigkeit und den neun Chören der Engel. 

5. Les Toenz du paon. (Buppl. fran^. 254, 19.) 1340 von Lang- 
hion de Lohevaine beendet. Die Miniaturen wie bei dem Vorigen , nur 
flUebtiger. 

6. La roman de la rose (Ms. fran^. 6985), mit Vignetten. Von 
Flameel, Secretör Carl V., fttr den Herzog Jean de Betty gefertigt. 

B. Enyliscke Miniaturen: 

Bas Lebtn d«r Bniltdler (Ms; fran«. 7331), einst Bigenthum der 
Philippine Con^y, Hencogin yon Ifland. Mit Initialen und Raodvensie- 
ruQgen, In denen auweilen Thiere vorkommen. 

C. Deutsehe Miniaturen: 

Der ManeMiidf Coda der Minnesänger (Ms. fran«. 7266), mit 
den Bildnissen der Dichter und Vorstellungen aus ihren Werken. Die 
Köpfe meist derb, oft aber mit gutem Ausdruck. Gewftnder gut. 
Pferde ungesehlacht. Die Ausführung sehr verschieden und wahr^ 
seheinlidi von zwei Malern. Die Farben grell. Auf V7appen und Ein- 
fassungen ist Glanzgold angebracht. 

D. Italienische Miniaturen: 

1. Viatter (Süppl. fran«. 1132) mit 72 vorzQglichen Bildern aus 
der Bibel: von Erschaffung der Welt bis zum Tod des Herodes. Von 
dem letzten Blatt sind 18 Kreise mit den Brustbildern Christi, der heil. 
Maria, der, Apostel und Evangelisten. Die Arbeit ist ftusserst prAcis. 
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In den Initialen kommen suweiten heitere Gegenet&nde vor. INe Male- 
reien Ton Seite 7^ b, bis Bktt 174 rtthren von ein«r andern mehr gro- 
tesken Hand her. 

%, Xrlttan, bilderreiches Manuscript mit französischem Text, wahr- 
aoheinfioh am Anjouiniaehen Hof su Neapel (noch 1350} entstanden. 
Ausser dem Titelblatt enthftlt jede der 320 Seiten anf dem unteren 
Rand ein auf daa Gedicht bezügliches Bild. AUea in Gvaehe gemalt. 
Viele Bilder haben gelitten. 

3. Speculnm salvationis (Ms. theol. 384), verfasst um 1324 mit 
IßO Ft'derzcichnungcn, die nur leicht mit Farben angetuscht sind. Die 
Zeiclmuiig erinnert an Taddeo Gaddi. 

4. Büderbibel (Suppl. fran«. 632, 4, b) mit 189 Blättern, ISut 
jedes auf der einen Seite mit zwei Bildern, in Guache ausgeführt von 
verschiedenen Händen. Der Grund durchgängig Glanzgold. Von Blatt 
178 hh zu £nde scheinen die Malereien von Simone Martino gefertigt 
zu sein. 

6. Stiftuigtiirlnuide des Ordens vom heil. Geist, 1352 (Lavalli^re 
36, b), mit sehr aehdnen Miniaturen. Auf dem Titdblatt die hdl. Drei« 
faltigkeit ift der Mandorla, unten König Ludwig und seine Gemalin. 

6. Coda JmtEniaiiiif (F. Navarre 13), mit einigen Vignetten und 
Initialen mit launigen Figuren. 

7. Die Werke des heil. Thomas Aquinatns (Fond. reg. 7241 j, mit 
fünf Bildern , die noch iio.u b^ ziintiaischeu Einflu.ss zeigen. 

8. Venetianisehei Oebetbnch (Suppl. laf. 122), mit vielen Bildern. 
Nim)>en tincl Yorzierungen aus Blattgold. Der Kindermord enthält Mo- 
tive des Bafaelischen, eben so die Transfigoration. 

0. Lnou de HeneU, die Sätze der Kirchenväter. Lombardiseh. Die 
Initiale seigt den Verfasser, der sein Bach dem Vioomte Julius Über- 
reicht. 

Ton 1860 Uft 1410. 

A» Niederländische Miniaturen: 

1. Büderbibel von 1860 (Ms. fran«. 6829), welche einst Philipp 
dem Kikhittn gehörte. Die Brüder Ibnuel erhielten für die Miniaturen 
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vier Jahre hindurch tüclich 20 Sols (hrilüutiu- 2i ) Ki ;ui(- , Der Codex 
enthalt 5124 Vignetten und gehört dalier zu den am reichsten ausge- 
stÄttetm Manu8cripten. 

it* Brevier in 2 Octttvbänden (Suppleni. lat. 700), geschrieben 
von Flamel, Secrctlir Carl's VI. von Frankreich, nnd von dieaem 
König Richard II. von England -/um Ooschcnk «xomncht. 

Die Vignetten sind nicht zahlreich, alx-r sehr schiin. 

3. Beiie des Xarco Folo, iiubst tioeli sechs Reisebeschreibungen 
(Ms. fran^. 8392). £in Geschenk Herzogs Johann von Burgund fUr 
König Johann von Frankreich. 

Die Miniaturen sind oft abenteuerlich, wie die Reisebeschreibun- 
gen selbst, manche enthalten auch bil)li9che Gefrcnstände. 

Die Malerei ist sehr Ueissig, Gold kommt nur an Gewändern und 
Qefässen vor. 

b. Franziisische Miniaturen: 

1. BitiOBil im Mm offlwoi (Ms. firan«. 7031). Im Jahre 1374 
für Carl V. von Frankreich gesehrieben, und mit einigen Vignetten und 
Bildern gesdimttokt. 

S. La liTia dn Boy IMÄ at da la Mm Batia (Suppl. fran«. 632. 
12), von 1379. 

Die Miniaturen ähneln denen des vorigen Codex. 

3. Psalter fSuppl. franv- 2015j, einst Kiuentluiui dcij Herzogs Jean 
de Berry, mit 24 Illiittern, aufweichen die Apostel und Propheten, alle 
in weissen Gewiiiuicrn, dargestellt sind. 

Die Arbeit ist vur/.üglich und iihi rtritl'f die ^lalcrcifM Wilhelms 
von Cöln, sie scheint aller Walirschtünlichkeit nach von der Hand des 
Meisters Andrea» Befiun ( \ t u herzustammen. Nur die ersteren 7 Blttt- 
ter machen bitn (ui t int Ausnahme, da .sie von einem niederländischen 
Maler herrülircu rniii^en. 

Der Codex enthält hucIi mehrere Vignetten. 

4. Oebetbuoh des Henogs Jean da Beny (LavaUiöre 127). Die 

Bn<?< r sind zaldreieher und noeh feiner als bei dem Vorigen. Die Rän- 
der sind durch Leisten mit goldenen und farbigen Blättern geschmQokt) 
zwischen welchen allerlei heitere wScenen zu finden sind. Das vorzllg- 
lichste Blatt stellt die Verkündigung Mariä dar, welche von lö kleioe- 
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ren Vorstellang^ umgeben ist Ea ist nicht mt^lidi sieh eine feinere 
VoU^dung zu denken, als die ist, mit wdoher hier die K&pfe gemalt 
sind. 

Das Bild stammt höchst wahrseheinltob, wie noch mdnere andere 
von der Hand des Beauneveu. Das letzte BUd, weicties den HecBOg 
selbst vorsteUt, ist von einem italienischen Heister gemalt. 

i. CMbetboeh In Folio (Us. lat. 919), vollendiet im Jahie 1409 
Eines der vorzQglidisten Hiniaturwerke dieser Zeit. Die sehr schönen 
Bilder, welche an van Eyck erinnern, sind von Jaquevral, Hodin 
und andern Kansüem des Herzogs Jean de Berry gemalt 

Das Buch wurde auf die grosse Summe von 4000 livres tournois 
geschätzt. Ausser den beiden genannten arbeiteten wahrscheinlidi auch 
der Niederländer Paul van Limburg und seine BrQder mit 

6. Apokalypse fSuppl. lat. 165. ^6), mit altholländischer Ueber- 
setzuns:. Die Biidti haben einen entschiedeuea 2^aturaltäinus. Die Far- 
ben sind dunkel und stark impastirt. 

* 

GL Italienitehe Miniaturen: 

> 

1. Büderbibel (Ms. Irauy. 6829), wahrscheinlich dieselbe, welche 
Herzog Jean de Börry 1398 von dem lomliardischen Buclihiiiidler 
Jacopo Rapondo um 600 (joldthaler kaufte. Die ersten ^2 Bilder 
erinnern an Spiucllo, Areliuo und Gentile daFabriano. Das 
Titelblatt stellt den heil. Hieronymus dar. 

Die Vignetten sind zahlreich. Die späteren Bilder scheinen von 
niederländischer Hand. 

Von 1410 bis löOO. 

Ä. Niederländische Miniaturen: 

1. Brevier dte Heisogt Bedftrd (Ms. lat. 82), um das Jahr 1424 
vollendet, mit 43 grösseren und sehr vielen kleineren Bildern und Vig- 
netten. 

Die meisten dieser Bilder sind gans im Geiste der Brttder van 
£7ck und von drei verschiedenea H&nden gemalt. Waagen glaubt, 
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dass die einen Minialuron von Hubert) die Bdiönaitvi von Jan van 
Eyek und die schwächeren von Margarethe van ^ek verfertigt 

seien. 

Der Codex gehdrt unstreitig su den vorBflgUefasten in seiner Art 

S. 9tr Bonaa m imt Mrinund» in 2 B&nden (Ms. fran«. G976) 
mit viel«i, zuweilen besdtädigten Bildern und besonders schönen Vtg* 
netten. Ebenfalls im Geiste der Brttder van Eyek. 

t. Buch der Zweikämpfe ßU. fran?. 8024), beiläufig vom Jahr 1450 
und wahrßc'lu'inlicli oinsl Eitrenthum eincB Herzogs von Bretagne^ mit 
10 Bildern, von grüsster feiulieit, im GFesclimaoke der vanEycks. 

4. LafBiidft dw haiL tottiriaft (Suppl. fran^. $40. 2), 1467 von 
Jean Hielot für Heraog Philipp den Chiten in das Franxösisehe Über- 
setzt, mit 34 Bildern von vortrefüioher Arbeit. 

5. Das Bnch der Turniere (Mp. franQ. 8351). Auf dem Titel ist 
Louis XI. auf dem Throne vorgesU llt, dem Mr. \an Gruythuyse das 
Buch überreicht. Auf 73 Bildern J^ind die verschiedenen Arten zu tur- 
nieren abgebildet. Alles sehr fein vollendet. 

B. Italienische Miniaturen: 

1. Brevier des Bisebofii von Gran (Suppl. lat. 627), von Attavante 
gemalt. Auf dem Titelblatt der KJ'mig David. 

2. Das Leben des Francesco Sforza (Ms. fr. 9941), gcschrioheu von 
Barth. G a ni ha er n u (»1 a 1490, Die Miniaturen sind im Goistc Le o- 
nardo da Vin('i'.s aniicordnet. Der Titel stellt den Sforza zu Pferde 
vor. Die Ausfuhrung scheint dem Meister Girolamo anzugehören. 

C. Französische Miniaturen: 

1. Jm. navi»: Gesduchte der Juden (Hs. fi*. 6891). Die ersten 
drei Historien sind einer handsehriftltehen Note aufolge von dem Hof- 
maler Heraogs Jean de Berry und die folgenden neun von Jean 
Fouquet, Hofmaler Ludwig*6 XI., gemalt worden. I^as Buch gehörte 
dem Heraog Pierre d* Au vergne. 
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S. livlai in firanzOotMlier Uebeisetsung, SFoliobftnde (Ha. fr. 6984), 
eines der retebBien Denkmale an groaaen Bildern, die von Nadiahmem 
Fouqnefs gemalt wurden. 

3. Ovid s Heroinen in französischer Uchersetzung (Ms. fr. 7231. 2), 
filr König Carl VII. gefertigt. Mit Abbildungen der Damen (als Penolope 
u. s. w.) ans jener Zeit. 

4. Dai bekannte schöne Qebetbnch der Anna von Bretagne mit 

46 Bildern, um 1498 gemalt. Alle Ränder, 296 an Zahl, sind in nieder- 
ländischer Weise mit Pflanzen, Insecten, Blumen u. s. w. bestreut. Aus- 
gezeichneter €k)dex. 

5. LattümaeltM Oebsfbneh (Suppl. lat 661), fttr König Ren^ von 
Neapel oder fttr dessen gleidinamigen Enkel verfertigt, mit 61 grossen 
Bildern von derselben Ifond wie die vorigen und eben so reich an 
Sdimnek und Sohonheii 

6. Sin Binmal (Suppl. lai 579), wel<dies König Ken€II. von A^jou 
zu seinem Gebranch fertigen liess , mit 38 Miniatur«! , im Oesehmaek 
Fouque Ts gemalt. Der Codex wurde von Philippine von Gel- 
dern (zweiter Gemalin des Kömgs Ren^) dem Nmmenkloster du Port 
A m ousso n aum Geschenke gemacht. 



Von 1500 bis 1550. 

A. Italieniiche Miniaturen: 

Psalmodie (Suppl. lal. 7()'^), im Jahre 1542 für Papst Paul III. 
gefertii^t. Die Miniuuaen sind allem Vermutheii nach von der iidnd des 
G i ü I i f) C 1 0 V i o und in den Ornamenten zeigen sich Nachahmungen der 
Arabesken in den Logen des Rafael und in figuralischen, Nachbildungen 
des Styles des Michael Angelo. 

B, Französische Miniaturen: 

1. Franzdsische Gedichte, 1519 bis 1528 gemalt (Ms. fr. 7584)^ 
mit Bildern, die wegen der Trachten u. s. w. interessant sind. 
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%, QeMlildite der XSnig« von ImBtaML von Jean du Ttllet (Hs. 
fr. 8410 B); dem König Carl IX. gewidmet. Raadrerzienuigen im ita> 
Ueniscben Getclimaek. 

9. Qebefiniffli Staig Htiuioli H (Ano. fond. lat 1429), mit gros- 
sea, xahlreidien Bildern, von denen mandie nur einf&rbig, roth, blau, 
grau u. 8. w. gehalten sind. 
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Miniaturen der kaiserl, Hi)i bibiiotliek zu 



0#* Peiermburg. 

Die Hundseliriflcii mit Miniaturen in df^r kaiseri. Bibliothek ZU St. 
Petersburg sind .sebr zulili-eicli und theilen ??ieh in onenl»lisclie, ftbcnd- 
bindische, byzantiniselu' und russische, von denen aber bisher kein 
gedrucktes Verzeichnias existirt , Hlleiu durch einen tmylinstigcn 
Zufall verspätete sich auch die Correspondenz , wtlclie ich in dieeier 
Beziehunif mit der Direetion jener kaiserl. Bibliothek eingeleitet hatte. 
Indessen .-spreche ich hier doch Sr. Excellenz Freiberrn von KorlVhie- 
niit meinen Dank aus, dass derselbe so gePällig war, mir binnen meh- 
reren Wochen ein dienliches Verzeichnias zusenden las-sen zu wollen, 
weldies ieh aber , da dadurch die Herausgabe meines Werkes zu weit 
hinausgezogen wQrde, nidit indir su erwarten im Stande bin. IndeMen 
werde idi mioh bestreben, es bei vorkommende Gelegenheit allMgleioh 
zu benlMaEw, 



I 
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Miluatoreii der Vatioanischeii Bibliothek su 

Horn. 

A, ÄhtndtändUeh^ Miniüturt» aut der ZbU dei Ver- 
fall t$ der Kunst: 

1. Virgil, Pergament-Handschrift aus dem IV. oder V.Jahrhundert 
(Nr. 3225) mit fUnfzig Mininturbildeni, von denen aber fünf erlosclien 
und viele sehr beschädigt sind. Der Styl noch ganz antik. Die Lichter 
mit Guld gehöht. 

2. Terenc, Pergament -Handschrift aus dem IX. Jahrhundert 
Nr. 3 868) mit Scenen aus den Comödien dieses Dichters, dessen Bild- 
niss den Titel ziert. Auoh diese Arbeiten sind NadusJimui^n der frü- 
heren classisolien Kunst. 

3. Virgil, Pergament- Hund.schrift aus dem XII. oder Xill. Jaiirhun- 
dert, mit 16 Qemälden, welche ebenfalls nocli Einiges vom Antiken be- 
sitzen, aber ungleich schon mittelalterliohen Einfluss zeigen. Diese Hand- 
schrift kam aus der Abtei St. D i nys nach Rom und ist daher franzö- 
sischen Ursprungs. (Val. Nr. 3867.) 

B. Miniaturen aue der Zeit der neueren Kunstentwieklung: 

1. Donizo. Lobgedichte auf die Grätiu Miitliildi! aus dem XII. Jahr- 
hundert. Drts Hauptbild zeigt, wie der Grosssvater MathiiUenH, Otto 
von Canossa, Reliquien einpfüngt, und das zweite wichtige Bild 
stelU dar, wie Kniser Heinrieli IV. von Papst Gregor VII. die Ab- 
solution erhält. Die Umrisse sind mit der Feder gezeichnet, die Zie- 
rathen vergoldet; sie sollen von Uberto von Lucca herstammen. 
(Vat. Nr. 4922.) 
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S. Hovam teitMMiiftiiii. Handschrift «üb dem XIII. Jahrhundert, 
mit Miniaturen aus der italieniachen Schule jener Epoche. (Yat. Nr. 39.) 

3. Friedrich II., Falconaria. Handschrift aua dem XIII. Jahrb. 
(Val. 1071) mit luehrt reii Bildern, auf denen die Vögel besonders gut 
gezeichnet sind. Das Hauptbild stellt den Kaiser dar^ dem ein Falken« 
meister einen Falken uberreicht. 

4. Compendium Hist Mandl (Vat. 3839), in Frankreich geschrie- 
ben und mit mehreren Miniaturen geschmückt. Aus dem XIV. Jalir- 
hundert. 

5. Seneca. Tragödie mit dem Commentar des Engländers N k 
lau» Ireveth. Aus dem XIV. Jahrhundert. Die Miniatureu sind 
besser als bei dem vorigen Codex. 

C. Byzantinitehe Miniaturen: 

i. Liber Jotaae, mit Bildern auf einer 32 Fuss langen Pergament- 
roUe (V. Nr. 40ö) aus dem YIU, Jahrhundert. Meist colorirte Feder- 
zeiehnungen. 

S, Kennloginm, welches Kaiser Basilius II. (989—1026) ver- 
fertigen liess; mit nicht weniger als 430 auf Goldgrund gemalten 
Miniaturen aus der heil. Schnft, welche von den Malern Pantaleon, 
Simeon, Georgius, Menfts, Michael und Simeon Blachei- 
mita, MichaelMikros und Nestor gefertigt wurden, deren Namen 
unter den betreffenden Bildern au finden sind. (Vat. Nr. 1613«) 

5. St Qregoiiif. EomiUM, im Jahre 1063 beendet und von Chre- 
gor*8 Scbider Simeon geschrieben, der auf dem Titelblatt bei semer 
Arbeit voigestellt ist. IMese ^ndschrift hat auch viele schöne Initialen. 
(Vat. Nr. 463.) 

4. fanoplia dogmatioa, auf Befehl des Kaisers Alexius Gom- 
nenus 1081— lllä geschrieben. (Vat. Nr. 666.) Zwei Bünde. Im 
ersten Band sind drei Gemälde auf Goldgrund mit den griechischen 
Kirchenvätern. Das Colorit ist fllr die damalige Zeit ausgexeichnet. 

6. Evangeliariom, auf Befehl des Kaisers JohannesCom nenu s 
um 1121 verfertigt, mit sechs schönen Bildern, nämlich : 1. der thro- 
nende Heiland , den Kaiser Johannes und seinen Solin Alexius segnend, 
2. die vier Evangelisten, 3. Geburt Ohristi, 4. desaen Taufe, 6. die Ge- 
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burt des Johaimea und 6. Chriatus in der Yorhöne. Die Kftpfe Bind ans- 
geseidinet gemalt» Der Ck>dex (C. Urb. Mr. 2) entbSU aueli viele 
Initialen. 

6. Cemoi. Topographia aus dem X. Jalirh. (V. Nr. 699), mit meh- 
reren siemlteh einfiieb aun^efilhrten Miniaturen. 

7. Jokannes Climacus. Climax (Vnt. Nr, 394), mit den «ymboli- 
»cheii Bildprn der Laster und Tuu^t'iiden. Aui dem XI. .Fnlirlimulert. 

8. Evangeliarium (Vat. Nr. 756) aus derst lhen Epiichc, mit den lei- 
der seiir besclüidigten Figuren des Heilands und der Evangelisten, 

9. Lecfionarium nns dem XII. Juhrh. (Vnt. 1150) mit Figuren von 
Heiligen. Mehrere kleinere Bilder bes^-erer Hand stellen Gegen- 
stände aus der Lebensgeseliielile Jesu und der heil. Murin dar. 

10. Biblia sacra com qnaestiou. sup. Qen. aus dem XII. Jahrh. 
(Cod. Vat. Nr. 746) mit Bildern, die sciion auf) der VerfoUzeit der bj' 
aantinischeii Kunst herstammen. 

i>. M.in%ai%rti\ aus dem XIV. Jahrhundert: , 

Commentar tber dii neue TeiftaaAiit, im Jahre 1358 zu Bologna 
gesohrieben, mit mehreren Bildern aus dem Leben Ohristi und versohie* 
denen Brustbildern yod Heiligen, weldie von der Hand desNioolodi 
Bologna herrühren. (V. Nr. 2639.) 

Seneea. tagSdiaa. (Bibl. Urb. Nr. 856.) Der Text ist au Nara* 
berg geschrieben. Die Miniaturen aeigen vosehiedene Personen jener 
Tragödioa und sind von einer florenlanischen Hand gmtlt 

Fontiftoale (V. Nr. 3747), mit mehreren Darstellungen geistlieher - 
Funotionen, wahrscheinlich von der Hand des MOndies delTIsola 
d^Oro aus der Schule des Giotto. 

B, Miikiaiurtn att« dem XV. Jahrhundert: 

1. PonüfLcale aus der Bibliothek Ottoboni (Nr. 5Ul) mit 25 Minia- 
turen, welche dem Pietro Kaunucci :6uge8chrieben werden, wahrscliein* 
lieber aber von der Hand des Barth olomeo della Gatta herrüh- 
ren. Sie stellen durchaus kirchliche Geremmii^ dar und sind bewunde- 
rungswürdig auBgefllhrt. Die Kopie sehdneii durdiaus Bildnisse von 
Gastlicben au sein. Leider sind einige dieser herrlichen Bilder unvoU« 
endet und andere etwas besdiftdigt 
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2. Aristoteles. De animalibus, mit einer Vorrede von Theodor T heb- 
8 a 1 o n i c h i (Vat. 2094), dem Papst Sixtus IV. gewidmet. Die Male- 
reien sollen von Siindro Boticclli herrühren. Die Lichter der Minia- 
turen sind iibwecli.selnd mit Gold und Silber gehöht. * 

3. Biblia latina, im Jahre 1478 von Hugucnin de Cominelle 
in zwei Bänden tiir Ilerzoir Friedrieli von Urbino j^esehrieben. Die zalil- 
reichen Miniaturen von verschiedener Htmd zeigen G^enstände aus der 
heil. Schrift und Brustbilder von Heiligen. 

4. Breviarim des Königs Mathias Corvinus (Bibl. Urb. 112), von 
dein Priester Martino Antonio 1487 beendigt. Die Gemäid^ wurden erat 
1492, folglich nach dem Tode jenes K<migf vollendet, sie sind sehr 
zalilreich und wahrscheinlich von der Hand des Gherardo, der von 
Vaaari ao gelobt wird. (Yasari I. N. p. 153.} 

6. Düte. ConMedlft divina CBibl. Urb. 36ft}, Air den Her»^ Frie- 
drich von Urbino von 1476—1482 gefertigt. Eine, allen Fremden 
vorgewiesene Handedirift, deren Miniaturen aber dem Werth der Dieh* 
tung niebt entsprechen. 

F. Miniaturen des XVL JahrhundertB: 

1. Lobgedichte auf Jnlim IL und tarnt Mete, mit einem Minia- 
turbild, welohee den Triumph jenes Papstes naeh der Einnahme von 
Bologna darstellt und im Cresehmacke jener Zeit halb historisch, halb 
all^risch componirt ist 

8. YUtk de! Dom FranMteo da Urbino, mit Miniaturen von Oiu- 
1 i o' C lo V i o, der ebenfalls von Vasari sehr gelobt wird. 

5. Vita del Daca Francesco da Urbino. mit Miniaturen, welche 
von demselben Meistor herrühren sollen, aber die Bilder der zuvor ge- 
nannten Hnndfschritt durchaus nicht erreichen. 

Au.sser den hier genannten vorzüglichen Miniaturen befinden .sieh 
noeb viele, wenn auch mindere, und daliei v on uns nicht angegebene 
in dem Vutican. 
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Miniaturen der königl. Würtembergischen Hot'bibliotliek zu 

Nr. 1. Die Evangelienharmonie uis dem IX, Jahrh. Fol. Gleich zu 
Anfang flnden sieh die Abbtldiino;eii von zwei Evangelisten, von denen 
der Eine nur gezfitluiet und der Andere leicht illuminirt ist. Die Arbeit 
ist wegen ihres Intli^^n Altera von Bedeutung. 

Nr. 23. Lateiniaches Pgaltcrittm auf Pergunient. Fol. Aus dem 

X. Juhrh. reich an Aluiuilureii und wichtig wegen der Voratelluugeu. 
Die Arbeit ist soni»t /ieinlich einfach und beinahe roli , nieist nur selie- 
matisch und bunt in den Farben. Die luitialei) sind reich geBoiiinUckt. 

Nr. 71 . Ein Evangelium aus d*uü Kloster A 1 p i r b a e ii au.s dem 

XI. Jahrh. Die Zeiclaiuugen <ier Evangelititen gehijiea noeli in die An- 
faugsepoche der Kuuät und sind daher sehr wichtig. 

Nr. 28. Ein Evangelistarium aus dem Kloster Gengenbaoh. 
Yoran ein Exultet mit Noten, dann fo^;en die Canones. Die 
tnitifklen gehören ihrem (äftiaktor nseh in da» XI. und XIL Jahrfaund^. 
Die eigeutlichen Bilder nehmen stetB eine ganze Seite ein, sie seigen: 

Die vier ßrongelislen auf Tlironsesselu, die Frauen am Grabe, die 
Himmelfalirt Christi, die Verkündigung Hariä ^ die Geburt CSiiisti, das 
Abendmahl und dieAu^iemung des h. Geistes. Die Farben sinddure1i> 
aus hell. 

Nr. 51, 56 und 58. IM Theüe 0»»i Ku^yralogiuu aus dem 
Xa und XIII. Jahrh. 

Der Theil Nr. 56 stanmit aus d«ii Anfkng des XIII. Jalirii. Auf 
dem Hauptbilde die h. Uaria mit demChrtstusiiinde; auf der Rflekseite 
das Ifortjrium St. Peters und Fauls. 

Der Theil Nr. 51 aeiohnet sieh durch die mit Draohengestalten 
▼erzierlen in Both und Sehwara gemalten Initialen aue. 
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Femer das Cbronioon Zwifaltense minus, in Folio, daaa der astro- 
nomisohe Codex, der die Mondgöttin Bigalnna in der Kleidang einier 
Nonne zeigt, die auf einer Kuh reitet. Auf sie fdgt dar Sonnengott. 
Auf einer besonderen Seite ist die Schöpfungsgeschichte dargestellt. 
DerCodex stammt aus dem XIII. Jahrhundert. Die ÜSeichnungcn sind in 
Schwarz und Roth mit der Feder ausgeführt. 

Im Martyrologium des Usuard zeigt der Anfangsbuchstabe die 
Ii. Dreifaltigkeit als gekrönte Figur mit drei Angesichtern. Dieser Codex 
stammt, da er die h. Waipurgis abgebildet bringt, aus dem Anfang 
des XIII. Jalirhunderts. 

Ein ähnlicher Codex aus derselben Epoche (in 4^ enthält dieselbe 
Chronik. 

Nr. 176. Das Honologium des Ahts Mundricus, vom Kloster 
Zwiefalten, von 1232 bis 1234. Die Zeichnungen wurden von dem 
Maler Wernheru s gefertigt, wie sieh aus den Bei-schriften zu den 
zwf! Fi'nireii auf dorn ersten Blatt ergibt. Sie sind sehr interessant. 

Nr. 125. Das Breviariom in nism fratrnm ZwiAfidtensium. S° mit 

schönen (iuaohenialereien. Die ersten sechs Bliitter zeigen den Kaieu- 
der mit den gemalten Himmelszeichen. Die nilchsten Blätter enthalten 
die Yerkündigmig Mariä, die Geburt Christi und die Verkündigung der 
Hirten, die Anbetung der h. drei Könige, die Darstellung im Tempel 
u. s. w. Das B zu Anfang des Psalters nimmt die ganze Seite ein. Dieser 
für Miniaturmalerei wichtige Codex stammt aus dem XUL Jahrh. uud 
iet von deut,*eher Hand, 

Nr. 199. Die Weltchronik des Rudolf von Hohenembs, gro.s9 
Fol., vollendet im Jahre 1383 und höchst wahrscheinlich in Westphaltitt 
geschrieben und gemalt, da die Handschrift der dort heimischen Familie 
Wal treck augehörte, deren Wa))pen zu Anfang des Codex von einer 
Frau gehalten wird. In dem AidVini^f^ljuelistaben R ist die Erschattung 
Adams dargestellt. Die zuhlreielien \'i;^netten sind von verschiedener 
Uaud. Die Farben zeigen sich durchaus lebhaft. 

Die k. Bibliothek zu Stuttgart besitzt Überdies noch mehrere 
Manuscripte mit Miniaturen aus dem XV. Jahrhundert. 
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Die mteressantesten Mmiaturen und Codices der Frivat- 



. sind folgende: 

a) Ein Bwgdiiliiam mit carcdingiaehen Miauskeln (beinahe Folio) 
aus dem IX. JaliiiiunderL Iii den Mtiuaturen fthnlich den Handaehriften, 
welche Carl der Kahle fertigen Heas, die «ich jetat auf der kaiaerl. 
Bibliothek su Paris befinden. 

b) Der Psalter des Landgrafen Hermann von T!i n r i ngen (1193 
bis 1216). Die orsteii 12 Blätter enthalten das Caleudunum, bei jedem 
Munal zeigt lmu Bild die auf denselben bezüglichen Beschäftigungen und 
nebenbei einen der zwölf Apostel. Ganze Bilder, weiche die Seite voll- 
komuieu einnehmen, enthält der Codex nur vier , nämlich die Taufe 
Christi, die Kreuzigung , die Fahrt zur Yorhülle und die Himmel&hTt. 
Die Motive der CtewBUider und der Ausdru^ der Köpfe sind ausge- 
zeichnet: In der darauffolgenden Litanei zeigen sich Hdligenbilder und 
das Bildiüss des Landgrafen und seiner Gtenuilin Sophie. Dieser Codex 
gehört in jeder Beziehung zu den voreRglichsten seiner Epoche. 

c) Die Handschrift der Minneiieder aus dem Kloster Weing^ürten, 
beiläufig vom Jahr 1250. Hei den Liedern Jedes einzelnen Minnesängers 
ist sein Biidniss zu tinden. Die Arbeil besteht in Federzeiclmungen mit 
rother Farlte, die leicht colorirt sind. Sie ist unzweifelhaft von deutecUer 
^Uand und uatUrliclierwei»e höolist interessant. 

d) Die Wettohronik des Rudolf von Hobenembs, gtoss Folio; 
beiläufig V. J. 1350. Die Miniaturen sind beinahe so schön als in dem 
glei<dittamigen. (S. oben Nr. 199.) 



bibliothek 
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e) Das Oebetbneh des Grafen Amadeus vonSavoyen (in klein 
Folio), leieh mit Vignetten und RandveTzierungen geschmückt. Aus 
der zweite HsJfle des XV. JahrhimdeTto, und aidUcb : 

f) Piiedrieh n. fiueh von der Jagd , mit einem reieh venierten, 
eine Jagd vorstdlenden Titd und vielen Vignetten. 

Biese beiden Sammlungen sind mit grosser Kenntniss und Kuosfc- 
Uebe angelegt und verdienen daher besondere Betraehiung. 
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Miniaturen der groBsherzogL Sachsen-Weimar'schen Hof- 

bibliothek zu 

W e i m m r* 

1. BnuAitiid[ fliner IvtiigttUfliilitimimi« mit goldenen und genial« 
fen Initialen und anderen Ornamenten. PeigamentrHandsehrUt aus dem 
IX. Jahrhundert 

8. Prophetifte et ngurae de Christo^ Maria etc. in V bib). contenta 
per immagine« representatae. Eine Auswahl naeh Art der Biblia 
paupernm mit tat^nisohen ui^ deutsehen Beisdiriften. Fol. max. aus 
dem XY. Jahrhundert. Blatt 1—10 enthält die Gesohichte Jesu, Blatt 
11— die Apokalypse. 

3. Missale aus dem XV. .Jahrliiiii(l(.>r(. Folio mit gemaltea lailiak'ii, 
Wappen und 12 Rainlgemälden, vun denen dm eine die Geburt Christi 
darstellt. 

4. Breviarium aus dem XV. Jahrhundert mit Kandbilderu, vergol- 
deten Initialen und Wappen, 

ö. Breviarium mn dem XV. Jahrhundert mit Marginalien und reich 
vergoldeten Anfangsbuchstaben. 

6. BNfiMiiiM vom Jahre 1453 mit Randleisten, Initialen und 
kleinen Bildern. 

7. Breviarinm aus dem XV. Jahrhundert mit Harginidien und 
Initialen. 

8. Briviiriiiai aus dem XV. Jahrhundert, welchem 34 Miniaturen 
aus der Gesehidite Jesu mit deutsehen Uebersehriftoi vorgebunden 
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sind. Auch das Bildiiiss der Frau Murgaretlui von Na.ssau (Nassouwe) 
befindet sich in diLscm Codex, der einbt tliescr Dume angehörte. 

9. Deoreta Ghraoiani, Decretalium lib. VICIementinae, mit Initialen 
und Miniaturen. Drei FoUobttnde aus dem XV. Jahrhundert. 

10. Deataehe BüMlfibtnetranf wm der Zdt von Luther (XV. Jahr- 
hundert) mit mehreren Bildern. 

Die Mehrzahl der in dieser Bibliothek vorhandenen Miniaturen 
icheii^ aus der Ntkmbetger, Gölner und Frankfurter Schule des XV. 
JahAunderts xn stammen. 



Mimaturen der k. k. Hof Bibliothek zu 



Wien 



Diese wahrhaft kaiserliche Sammhinsr, 7m welcher schon Maximi- 
lian I. den Grund legte, besitzt mehr als 200 Haadschrifleii, die durch 
KttnsÜerhände geschmückt sind. 

Bei einer so riesigen Masse setzt sich wohl voraus, dass hier nur 
die kUoBtleriflch und historisch wichtigsten angelUhrt werden können, 
und swar: 

Ä, Grieekitöhe HandtchrifUni 

1. Genesis (Fragment Cimel. Sehr. B. No. 1) auf Purpurperga- 
nient mit gro>«f-cn golfienen imrt filhernen Hiichstuhen trcsehriehf-n , mit 
48 Abhilduiiaeii. ilie iiot-h naiiz im ;iiitikcn Styl gehalten sind See- 
ru ii aus dem ersten Buciu' M«sis darstelhM». Dieser Codex gehört zu 
den gri)s8ieii SelienswUrdigkeitea, da sich nur weniges an seine Seite 
stellen iasst. 

Nessel hat in seinem Catalog. biblioth. eae.sar. (von S. 54 bis 102) 
die t<änimt]ieiu'n MiniaUiren dieser Cimelic uhgebildet, wolelie aiieli für 
das CostUme von Wichtigkeit »ind, da sie dem iV. oder V.Jahrhundert 
cmgehören. 



*) Es wird wenig Hofbibliotheken geben, wdehe «ne so grosse Aoiahl ao 
sehttner und seltener Haodscfariften mit Hini*turen besitsen, wie die koSserliche 

SU Wien, niid dasR diese bisher weniger bekannt, ist bloss dem ümstande sniu- 
•ebieiben, dass bisher eine ansfttliriiche fiesdireibang dartiber fehlte. 
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9. Sto HdTjihmwn d«i IKoMorides (Pedftnii AnmrbftAu) aus 

dem V. Jahrhundert Neben dem Text sind die Pflanseo at^bildet. 
Dieser Codex ist von so grosser Seltenheit, dass sehon Montfoueon 
erklärte, dass kein fthnliohes Exemplar in Europa existire. 

Diese Handsehrift (Cim. Sdir. B. No. 2) be&nd sidi früher in dem 
Kloster della Oai'booaria in Neapd und gelangte von dort als Geschenk 
im Jahre 1717 an Kaiser Carl VL 

3. Die Heilpflanzen des Dioscoiides. Aus dem VI. Jahrhundert in 
Quadratlulio. Eine der merkwürdigsten HandschrH'ten der Welt. Sie 
wurde im Jahre 1562 von Busbek, dem Gesandten Kaiser Ferdinand I. 
zu Cooätantinopel, von dem jüdischen Arzt Hamon angekauft und 1570 
von Kaiser Maximilian II. fQr die k. k. Hofbibliothek erworben. 

Die PÜanzen sind t:;ei>euuher dem mit Unzialbuehsiahon geschrie- 
benen Text gemalt, manche noch immer sehr kenntlich. Zu Anfang 
diese» bewundernswertlien Codex befinden sich mehrere Hguralische 
Miniaturen, noch ganz in griechischem Styl, unter denen auch Diosko- 

rides mit der Mandrasora abgebildet ist. 

Am Schlüsse des Bandes tfiud Thiere und einige naturiiistorische 
Sonderliclikeiten gemalt. 

Nessel gibt in .seinem Catalog mehrere dieser Abbildungen und 
Curt. Sprengel nah 1830 ein eigenes Werk Uber diese den Botanikern 
so hochwichtige Handschrift heraus. 

* 

4. Qaatnor «Taiigelia (M. gr. theul. 240), 4** Pergament. Zuerst 
das Cal^darium mit omamentirten Bögen. Vor den EvangeKen sind 
die vier Evangelisten auf Goldgrund g^alt. Von Busbek in Gonstanti- 
nopel angekauft. 

5. Acta apostolorum, pars posterior (M. gr. theol. 302), 4" Perga- 
ment, mit dem lieil.LueaH auf Goldgrund. Gehörte einst dem Erzbischof 
Arsenius von Monenilia.sia. 

6. VOTuni teatamentom (M. gr. theol. 300), 4<* Pergament, mit den 
vier Evangelisten und Petrus und Paulus. Die Miniaturen thdlweise 
sehr besch&digt 

7. ftutaor «mgali» (M. gr. theol. 154), 4', mit reich versiertem 
Galendarium und den vier Evangelisten, auf Goldgrund gemalt. Aus 
der Bibliothek des Mathias Corvinus, 
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6. Qnatnor evangelia (Cim. Sehr. B. Nu. 4) mit den Bildern der 
vier Evangelisten. Einat im Besita Königs Carl IL von Spanien. 

9. OodMC nuui. tiiMl. gtteew, Nr* 40. 4^ Piqiier. Von Busbek su 
Constantinopel gekauft, entfaiUt ein merkwOrdiges Cnicifix naeh der 
Zddinung des FMriarehen Anastastua. (Abgdl>fldet in Nener« Catalo- 
gn«, a 119.) 

10. Fragmentom orationis J. Chrysoitomi (M. graec. theol. 207), 
4® Peigament. Mit einer nach der Angabe des Abtes Juan. Glimaceus 
gemdten Himmelsleiter. 

11. M. theol. graec. Nr. 336, Pergament, mit den Bildern des 
heil. Georg, der heil. Maria, des Königs David und einem Christus am 
Kreuz. 

12. Magni Menologü graec. mens. Octobri.'^. Folio. Pergament. Aus 
dem X. Jahrhundert. Auf dem dritten Blatte sind 36 Heilige abgebil* 
det. (M. graeo. hiat ecoles. YI.) 

19. ibülMia p]iyri0«nm libri Vin (Cod. phil. graeo. 64), FoUo. 
Papterbandadir. , aus dem XIII. Jahrhundert mit dem BQdniss dee 
BOhreibenden Aristoteles. 

14. Xanophonti» Cyropaedia (M. gr. hist. II), Folio, Pergament. 
Mit Oruamenteo im florentinischen Geschmack. Der Initial des ersten 
Blattes zeigt einen Reiter. Unten ein König auf dem Throne. 

15. Aiiitotalis opem (H. phil. graec. 102). Folio. Pergament. 

Fiorentitier Arbeit des XV. .Jahrhunderts mit mehreren Figuren und 
Ornamental. FkUfaer Eigenthum des A. H. Aquaviva Dux Adriafc. 

16. Axiitotelii Ethioa (U. phil. graee. 104). Folio. Pergament. 
Vor jedem der 10 Capitel befindet sieh ein allegorisehes Hiniaturbild, 
das die gawie Seite einnimmt Florentiner ikrbeH des XV. Jahr< 
hunderts. 

17. Aristoteiis Fhysioa (M. phil. graec. II). Folio. Pergament. 

Mit vier grossen Bildern und einigen Ornamenten. Florentiner Arbeit 
aus dem Anlange des XVI. Jahrhunderts. 

18. Socratis orationea (M. phil. graec. III). Folio. Pergament. 
Mit gemaltem Titelblatt und mehreren Initialen* Florentiner Arbeit des 
XV. Jahrhunderls. 
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19. AhstOtelis etiiicorum libri X (M. graec. IV). Folio. Per- 
gament. Vor jedem der 10 Bücher ein grosses, symbolisches Bild. 
Florentiner Arbeit des XV. Jaluhunderts. 

B» Lateintsehe Hand$ehrifUn: 

Tiattaimii aas dem VIII. Jahrhundert. 8* Von einem gewisBen 
Dagulf ganz mit Gold geeohrieben, mit gemaltem Titel und yieJen Ini* 
lialen. Diese höohst werthvolle HandBchrift wurde von Carl dem Gros- 
sen dem Papst Hadrian L zum Gesehenk gemadit und gelangte dann 
naeh Bremen) wo sie aoht Jahxliunderte lang im Kirdiensehata anf> 
bewahrt wurde, bis sie Kaiser Leopold 1. an sidi brachte (Cim. G. H. 
No. 2). 

Ltber Saerantntonim des IX. Jahrhundert«, 4®, mit goldener 
Undalsehrlfl und reidben farbigen Ornamenten (Cim. G. H. 2). 

Isidoras Hitpalensis, Commentaria in veterum testamentum aus 
dem XII. Jahrhundert. Folio, mit einem merkwürdigen Bilde, welches 
den Papst Gro^or den Gro^^sen vorstellt, vor welchem der Mönch 
Augustinus, später Ersbisohof von Cantuaria, steht. 

Badttlph (HonachuB Haviaoensis), Gommentariorum in Levitieum, 
aus dem XITT. Jahrhundert. Folio, ttit mehreren Titelbildem nnd Ini- 
tialen (Ms. 909). 

Radulph. in i.evitictun commentariorum, in Folio, aus dem XUI. 
Jaiirhundert. Mit melireren Miniaturen (Ms. 2768^. 

Crhronioon Hongtriae, ex quo Joannes de Thuroca Chron. Hung. 
edidtt, aus dem XIV. Jahrhundert. Folio. Ein höehst berühmter 
Codex, der im Jahre 1358 vollendet wurde, und das einzige Buch ist, 
in dessen zahlreichen Miniaturen die ältesten ungarisdien Costttme zu 
.finden sind (Ms. 405). 

Evangeliarinm aus dem XIV. Jahrhundert. Folio. Wahrscheinlich 
auf Befehl Herzog Albreeht III. von Johann von Oppehi, Ganonicus zu 
Brünn, im Jahre 1368 gesohrieboi uni mit Miniaturen geziert. Auf • 
dem ersten Blatt finden sich Scenen aus dem Leben des Apostels Mat' 
thaus dargestellt. Auf dem Zweiten nimmt der Anftngsbnehstabe L die 
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ganze Seite ein. Auf Blatt 55 aind Scenen aiu dem Leben des heO« 
Markus und auf Blatt 56 der grosse Anfimgebuchstabe I, Blatt 91 
Seenen aus dem Leben des heil. Lueos und gegenüber der Budistabe 
F, endlicb Blatt 148 Scenen aus dem Leben des heil. Johannes und 
gegen&ber der Buchstabe I. Diese sehr merkwürdige Handschrift «hielt 
1446 TOD Kaiser Friedrich IV. einen kostbaren, silbernen Einband mit 
Lttwenkdpfen und geschmadcvollen Clausuren (Ciro. Sehr. K. No. 4). 

Psalterium, Handschrift aus dem XIV. Jahrhundert, Fol., früher 
der Domkirche zu Magdelnir;:!; gchöiig, mit mehreren Miniaturen. Im 
' Calendarium sind die Apostel abgebildet {C. M. 1834). 

Bfblia aus dem XIY. Jahrhundert Folio. Auf dem ersten Blatte 
ist der heil. Hippoljtus mit Fahne und Sdiwert, von Herward von St. 
Andre gemalt (Bis. 1203). 

IDfMla der Prager Domkirche aus dem XIV. Jahrhundert. 4** mit 
▼ielen Initiale und einer Kreuzigung Christi. Dm Buch war im Jahre 
1409 im Besitse Zbynko's, Enbisehofb von Prag, kam dann 1447 in 
die Baad des Bisehofe Jodoous von Breslau und wurde 1614EigeQthura 
des Baron Jaroslaw von Martinits. Die Miniaturen enthalten meistais 
G^l^tftnde au« der Leidensf^sehidite Christi. (Gim. 6. H. Nr. 3.) 

Hororinm, Handbchrilt iwi schwarzem Pergament mit Gold- und 
Silberschrilt, a. d. XV. Jahrhundert, 4* Mit fünfzehn Miniaturen. 
Dcfislialb sehr merkwürdig, weil dieser Codex einst das Gebetbuch 
Bianca Marians, der zweiten Gemalin Kaiser Maximilian's I., war. Das 
Perg^ament ist von dpr schwarzen Beize brücliifi; geworden. Die Minia- 
turen, Gegenstände aus der h. Schrift vorstellend, sind sehr gut er- 
halten. (Cim. A. Nr. 4.) 

Horarium am dem XV. JalirhiiiKk'rt. 4^. Von einem tlamändiH<-bcn 
Künstler tiir Isabella, die Gemahlin Carl's des Kühnen von Burgund um 
diUi J. 1476 mit 20 wunderschönen Miniaturen geschuiückt. Diese herr- 
liche Handschrift erwarb im Jahre 1577 Erzherzog Mathias, der dazu- 
mal Statthalter der Niederlande war. Sie gehört zu den Zierden dieser 
Sammlung. 

Eines der schönsten Bilder dieser ansgczoiclmeten Handschrift ist 
unstreitig die Kreuzigung Christi. Der KUnsÜer hat den Gipfel von 
Golgatha zum Sohauplats gewälilt. Auf dem mittleren und böohsten 
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Kreuze, ist der Heiland und neben ihm auf niedrigeren und rohere 
Kreuzen hängen die beiden Sehächer. Am Fusse des Crucifixes befinden 
sich die trauernden Ano:ehörigen Christi, nttmlich die h. Maria in ihrem 
gowöliiiliclien lilauoii Maiifcl. der h. Johannes und die h. Magdalena. Im 
Vorgrunde rechts stehen uielirere jüdische Senatoren. Der Vornelimste 
unter ilinen trägt ein Sammetkleid mit Goldbrocat und neben ihm steht 
der Hauptmann mit der Lanze. Auf der andern Seite ist der trauernde 
Joseph von Arirnathia dai^steUt und im Hintergrunde erblickt man die 
Stadt Jerut-aleni. 

Die Composition, mit diesen vielen Figuren, ist selir glücklich und 
gleich im ersten Auiii nhlicke vollkommen klar, da die Gruppen 80 
sinnig vertlieilt sind. Die Zeichnun? der einzelnen Gestalten, so wie 
die Clmnikterisirung der Köpfe ist ganz vorzüglich, ebenso geschmack- 
voll und würdig sind die Draperien. Die FurlKii sind ihisserst rein und 
lebhaft ohne aber ^rell zu sein , es hcrrschl im Gegentheil schon ein 
gewi*«ser (jcneraltcjii im L';aiizen Bilde, der i-ine äusserst wohlthätige 
Wirkiinu hervorbringt. Die PinselluhnniL'- liisst durclmas niclitH zu 
wüuöchen Übrig uad gehört zu den Auht^ezeicliueteu. Man kann ia der 
That in einem verh»ltnissmäässig so l<Ieinen Bilde keinen grössern 
Keiehiliiini iin Figuren und eine genauere DurelifÜhrung finden als 
dieses hier der Füll ist, weshalb diese Arbeit gewiss zu den ausge- 
zeiehnetöteii Miniaturen des runl'zehnleii Jahrhunderts gehört. 

Kings um das Bild sind grosse ( ioldornnnn'nte mit schtinen blauen 
Blumen und zwei Grau in Grau gemalte Engel iingebraeht, welche die 
Marterwerkzeuge tragen. Auch die Ornamente sind vorlrell'iicli geiiütlt. 

Auf dem gegenüberstehenden Blatte ist in dem Initial D die 
Opferung im Tempel gemalt und auf dem unteren Rande zeigt sich eine 
der humoristischen Seenen^ die so oft in frommen BUcheni vorkommen, 
nämlich ein Fuchs in einer Kutte, der einem Hahn Beicht hört. Alle 
Übrigen Räume sind reich mit zierlidien Ornamenten geschmUckt. (Cim. 
Nr. lü.) 

KLnale, wahrseheinlich von der ^ager Domkirelie, aus dem XV. 
Jahrhundert. 4**. Um das Jatir 1410 rollaidet und mit sahireichen 

Miniatm'en geschmUckt, in denen, wie bei dem anderen Prager «Codex 
Carmiu, Ultramarin und Hellgrün vorwalten. Der Codex kam aus 
dem tirolischen Kloster Hall naeh Wien. Die Miniaturen stellen Qegen- 
atttnde aus dem Leben Christi dar. (Cim. Q. H. Nr. 4.) 
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Uber orationit aus dem XV. Jahrh. 4**. Gebetbuch, welches um 
1490 für den Herzog Georg von Oels gesehriebtn wurde , der aui' dem 
55. Blatt als Jüngling abgebildet \^t. V.^ enthält viele Wappen und 
mehrere Miniaturen, die ersteren deuten auf George Verwandtschaft und 
die Malereien »olU n von Wenzel von Olmüz herrühren j doch ist hier- 
Ul>er nichts Bestimmtes bekannt. (Cim. G. H. Nr. 11.) 

IHcta Militon, super Apokiüipsin deg XY. Jahrh. Fol. mit einem 
gemalten Titelblatt. (C. M. 4211.) 

8. Bitroi^iiii Commentaria in Ezeohielem aus dem XV. Jahrh. 
Fol. geachrieben rem Nicolaus, Priester von Firenia) mit einem herr- 
lichen Titelblatt und den Bildern der Kirdienväter. (M. 654.) 

Büdia ntriniqtt« taitanenti a. d. XV. Jahrh. Fol. mit mehreren 
MiniatiiTen , grossen Anfangsbuchstaben und gemalten Marginalien. 
CM. 1191.) 

Dicta Militon, Supt-r Apokuiipsiu, a. li. XV . Jahrii. Kol. Mit ge- 
maltem Titel. fMs. 4211.1 

Horae Mariae B. V., h. d. XV. Jahrh. 8" für t in Mit^lifd der eug- 
lischen Kirche 7,n Salishurv verfcrli^t. Die srhr hübsi-luui Miniaturen 
deutiMi ;iiif i'iiH'U uitMlerliludibchen Kliu.stler. (<Jim. G. H. Nr. 6.) 

Horariom a. d. XV. Jtihrh. 4° mit 13 Bildt rn von der Hand eines 
niederrheinischen Künstlers. Ebenfalls unter den Cimelieu (G. U. Nr. 5) 
aufbewahrt. Unter den Miniaturen ist die Krönung Mariens und die 
Krönung einer Künigin, letztere in kleinen} feinen Figuren vorzüglich 
zu bemerken. 

Liber orationis a. d. XV. Jahrh. 8" mit ztorlir'hen Malereien, 
welche wie die in dem Codex vorkommenden Heiligennamen auf die 
Niederlmide weisen. (Cim. G. H. Nr. 7,J Die Figuren sind 74trt gemalt, 
die Auferwerkuug den Lazarus ist besonders zu erwähnen. 

Händschriften, welche für den König Mathias Corvinus 

gefertiget wurden. 

1. S. Hieronymi Oommentima in Ezechii-lem in Fol. mit einem 
gro.sson Titelblatt und melirereti Iiiitinleu, Die dabei angebrachten 
Figuren werden dem Attavante zugeschrieben. (C. Ms. 654.) 

2. Si Augnstinns. Kpistolae in Fol. so wie der vorige Codex 
Florentiner Arbeit. Die figuralisehen DarstellungeD aoUen nach einer 
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AufKcIniit auf dem ersten Blatte gleichfalls von Attavante lienuiircn. 
(C. M. 653.) 

3. S. Athanaaiofl. In 5. Pauli epistolas, Fol. mit sehr seliönen Minia- 
turen. (C. M. 656.) Das Titelblatt ist vorzüglich. Die Arbeit stammt 
aus Florenz. 

4. 8. Slamynii. Opuscula vam, Fol. ebenfalls mit au^eseiidi' 

net schönem Titel , welcher um so mehr an Werth gewinnt, als sich 
auf (k uiselben dafi Hiniaturportiftt des Königs Mathias Corvinus befindet. 
(C. M. 930.) 

5. AntiphoBAle. Fol. mit mehreren Randbildem. C. M. 1769.) 

G. S. Hieronymi super Matliaeuni. Fol. mit mehreren Miniaturen, 
wuruatcr sich aueli die Bildnisse der vier Evangelisten lietiniieu. Ge- 
schrieben von Sieguiuud vuu Sigismundis im J. 1467. 



Horarium nun dem XVI. Jahrhundert. 4®. Es wurde auf Anord- 
nung des Herjtogs Wilhelm T. von Baieru und seiner Üemaliu Jacobina ' 
von dem Nürnberger KUuslier Albert Glockentun im Jahre 1535 mit 
sehr vielen Miniaturen geziert. Dieser Codex , dessen iiusrulirliche Be- 
sclireibuug einen grusiseu Raum erfordern würde, war IVüher im Besitz 
der Erzherzogin Magdalena , Tochter Kaiser Ferdinand I.. kam dann 
nach Kloster Hall in Tirul und von du 178;^ in die k. k. Hofhihiioliiek, 
wo er unter den Cimelien (G. II. Nr. 17) aufbewahrt wird. 

Das Bild dieser Iluudsclirifl, welches zur öffentlichen Schau aus- 
gestellt ist, zeigt das feierliche Austragen eines Kreuzpartikels t)der des 
Allerheiligsten. ül)en aul" dem Kirchthurm flattert die Fuline, auf dem 
Altan der Kirche über der Tluire beendet sieh ein Herzog mit Genmliu 
und Tochter. Im Vordergründe bewegt sieli der Zug, der von mehreren 
Chorknaben eröffnet wird, dann schreitet der celebrircnde Priester ein- 
hetj welchem verschiedene andere GeistUclie folgen, welche aus ihren 
Chorbflehem sin^. DieComposifioa ist reich, die Figuren dnd h&bsdi 
gezeichnet und die Farben ▼otlkommen klar, so dass das Bild in voller 
Ti^;esbeleuchtung dostet. EKe PinselzUge sind sorgfältig und rein und 
es ist kein Zweifel , dass diese Glockenton^sdien Miliiaturra an den 
besten Leistungen gehören, die ans dieser Kanstlerübrnflie hervorgingen. 
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Auf der Gegenseite dieses Bildes seigen sicji gcsohmaokvoUe 
Arabesken mit den Anfangswortoi ; K jrie eleison. 

Horariam a. d. XVI. Jahrb. 4*^, mit 14 grttssert'n BildiTu voü fU r 
H:m(l ciiifH Mohr geHchickten flamiuKlisclu'n KUnstler.s. Hiiiui^-ciirift 
gehörk* eiueiti Mitgliode der (jnift ii von Cruyeres und mau iiiidet in 
derselben eigenhändige lJnt< rl(Mtii;un<j;eii von Kaiser Carl V., von 
de Laluing u. m. a. Die Miniaturen sind ausgezeichaet schün. (Cim. 
Sehr. G. H. Nr. 15.) 

Liber orationil. Das Gebetbuch Kaiser Cnr\ V. Pergament-Hand- 
schrift des XVI. Jahrb. 8*, in den Jahren 151G bis 1519 geschrieben 
und mit schönen Miniaturen von der Hand eines niederlündisclien 
Meisters geziert. Das Buch kam aus dem Jesuitenkloster zu Wiener- 
Neustadt in die k. k. Uofbibliothek. (Cim. ächr. U. ü. Nr. 14.) 

C Deutsehe Handsehriffen: 

Otfried. Die vier Evangelien, })oetiNeh bearbeitet a. d. IX. Jahrh. 
4**. Waiiraclieinlicli im Jahr 865 vollendet, nüt zwei coloriii. ii Peder- 
zeidinungen, von denen die Eine den Ein/ug Christi und die Andere 
^ Christus am Kreuz von Sonne und Mond beweint darstellt. Sie sind 
wegen ihres Alters kuusüiistoriscli wichtig.. (Cim. D. Nr. ^.) 

SiiztiiAi Wilhelm, Bbehof von Mende, Rationale divinorum olli- 
ciorum in dentsoher Sprache, aus dem XIV. Jahrh. Fol. max. Ueber» 
setzt und gesehrieben im J, 1384 ftlr Herzog- Albreeht von Oesterreieh. 
Die Vorrede ist von geschmackvollen Ornamenten umgeben , in denen 
sich Bngel als Wappenti^er zeigen. Die ersten figuraUsehen Darstel- 
lungen beziehen sich auf die Gründung der theologisehw FacultUt an 
der Wiener Universität. In dem Initiale A ist der Herzog auf dem 
Throne sitzend abgebildet. Sehr merkwürdig ist eine ganz eigenthüm- 
liehe Darstellung des jüngsten Gerichtes. Diese Handschrift enthält auch 
die Bildnisse Herzog Albrecht III. und seiner Qemalin Beatrix und des 
Herzogs Wilhelm und seiner Getnaliii Johanna von Durazzo; ohne 
Zweifel von Johannes Sachs gemalt, welcher Herzog Albrecht's Hol* 
maier war. (M. ^765.) 

Hnplmgii dar BOmI aus dem XIV. Jahrh. Fol. max., theUs von 
Rudolph von Annese, tfadls von Heinridi von MOndiOi geschrieben 
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und mil Miniatumi Tmiert. tHese stammen von ircmchiedeneD 
Ba8el>chen Malern her. (Ha. Nr. 2769.) 

Bibeln, d. XV. Jahrh., in sechs sehr srossen Foliobäadeii mit 
iiu'hr als tausend Blättern, welche überreich initMioiaturen geschmückt 
sind. Die Solirifl ist von Martin Kotlebin. Es gibt wohl kaum ein hand- 
aelirifUi^es Werk von grösserem Umfang als diese Bibel, welche für 
König Wenzel von Böhmen gf^erUgt wurde und die Kostw ihrer Her- 
stellung müssen sdbst für die damalige Zeit sehr bedeutend gewesen 
sein. Die Miniaturen stellen durchgängig Gegenstände aus der beil. 
Schrift dar. Die Ornamente sind schön und viele ganz fdn mit GK>ld 
aufgetragen. Das Titelblatt des ersten Bandes ist mit ▼eischweii' 
deriseher Flradit illustrirt. Sehr bilufig ist in den Arabesken König 
Wenzel zur Erinnerung an seine Gefangenschaft, im Blocke sitsend ab- 
gebildet, eben so findet man auch die Bademagd, die ihm zu seiner 
Flucht hslf. (M. 2759^-2764.) 

Erbauungsbuch n. d. Ende des XV. Jahrh. , 4', mit 21 schiaicn 
Miiiiatiirrii. Kam 17S3 aus dem Kloster Hall in die Hofljibliollick. Die 
Bilder sind von guter Hand, benoiiderH hübsch sind die mit Blumen be- 
streuton, breiten Bänder. (Cim. Sehr. G. H. Mr. 12.) 

Darstellimgen des Leidens Christi a. d. XVI. Jahrh. , 4^ mit sehr 

vielen Miniaturen und besonders schönen Ornamenten, welche sämmt- 
lich der Nürnbergischen Kunstschule angehören. (Cim. Sclu. Q. H. 
Nr. 16.) 

SMlanglrltoiii a. d. >XYI. Jahrh., 4', mit nicht weniger als sechs- 
undsechzig herrlichen Kldem von flamftndischer Hand und von ganz aus- 
gezeichneter Schönheit. Sie stellen Scenen aus dem Leben Jesu, so wie 
dem der Heiligen und WMyret dar. 

Eines der ergreifendsten Blätter dieser Handschrift ist unstreitig 
jenes, welches die Mater dolorosa vorstellt. Die Mutter des todten 
HeÜands sitzt, mit einon weissen Tudi um das Haupt, in einen weiten 
blauenMantel gebIlUt, ftuf einem Felsui und h&U ein roth eingebund^ies 
Gebetbuch in den Hftnden. Der Ausdruck auf itmm Angesicht ist 
höchst rOhrend , denn diese rothgoweinten Augen , dieser dttstere Zug 
um den Hund zeigen von dem tiefsten, bittersten Seelenleiden und 
gehen kund wie innig der KUnstler die Schmerzen derWligen Mutler 
mitempfluid. Rings im Bogen sind um die Trauernde in sieben rosen- 
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farbenen Kreisen die sieben Schmeroen der Maria in kleineren P^ren 
daigestdlt; itolieh: 

1. Die Weihe und Aufopferung des ChriBtuskindefi im Tempel. 

2. Die traurige Plueht nach Egypten. 

3. Die h. Maria sudtt den verlornen Knaben im Tempd und findet 
ihn unter den Sehriflgeiehrlen. 

4. Die h. Maria erhlidct ihren Sohn wie er das Kreue nach Golgatha 
trttgt. 

5. Die Kreuzigung. 

6. Die Pieta, Maria bei dem Leiehnam Christi. 

7. Die Grablegung des Heilandes. 

Auf der gegenüber stelit udcii Seite der llandsclirift ist in der Rand- 
verzierung die Geburt Christi dar^cslelU , bei weiclier drei Engel den 
Neugebomen anbeten. Seitwärts sitzt der h. Joseph und ist mit häus- 
lichen Arbeiten besciiäftigt. 

Die l^derei ist sehr vollendet, sehr rein und sorg^tig. Man ge^ 
wahrt überall, dass der Kttustler von tiefem religiösen Geiste erfasst 
war und dass er deshalb audi seine Arbeit mit einer gewissen Weihe 
behandelte. 

Dieser Codex ist so vortrefflieh erhalten, daM man glaubt, er kirne 
erst aus der Hand des Künstlers. Er gehört unter die P«rlen der k. k. 
Holbibliothek. (Cim. Sehr. G. H. Nr. 13.) 

i>. Französische Handschr\fUn, 
{Dt» UMtrtUn rini nuitt von nhitriäiiiduthm KüntÜtm.) 

1. Trtmdlfiiolie Bilderliibal a. d. XIV. Jahrb. Fulio mit »ehr zahl- 
reichen, kreisrunden Miniaturen, welche Oeucnstündc aus dem alten 
und neuen Testamente enthalten, die typist li ne ben einander gestellt 
sind und unzweifelhaft nach älteren, wahrscheinlich byzantinischen Ori- 
ginalen oopirt sind. Dieser Codex int eine iinerscböpniche Quelle fiir die 
ältere Weise bibliseher Darstellungen. (Cim. E. Nr. 3.) 

Habflifolief GabetbiMh aus dem XIV. Jahrh. 4^ Die sierliehe 
Sehrift zeigt, so wie die Miniaturen und Pederaeichnungen auf fran- 
aOniehe Schreiber und Maler. (Cim. F. Nr. 2.) 
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La dmni^iM d'Aagleten» aus dem XV. Jahrhundert ^ gross Folio, 
Mit mehreren grossen Miniaturen, Sceneu aus der englisohenOesdiidite 
darstellend. 

La fa rteg m e la Foy aus dem XV. Jahrh. Fol. max. mit vier 
sjmbolisehen Miniaturen, auf denen die Köpfe gut eharakterisirt und 
die Gtewknder sehr httbseh gemalt sind. (C. M. 2535.) 

2. Die Theseide des Boccaccio ins Französische übersetzt. Aus dem 
XV. Jahrh. gr. 4» (Clin. 0. H. Nr. 8.) Die 14 Miniaturbilder, welche 
dieser Codex eiillrdlt, 2;t li''»i"«'n zu den nu.s2:ezeielinet«ti'!i Kunstleistungen 
dieser Art und der Kf^iincr kann sicii von ihnen kaum trennen, denn 
fie «ind mit solcher Feinheit luid mit so ausserordentlicher Liebe ge- 
malt. daJ«s mar staunt. Sie gehören unzweifelhaft zur Selml'" der Brüder 
van Kycks und stellen verschiedene Scenen aus der 1 iieaeide dar. Auf 
dem ersten Bilde ist der Vt rlasser des Buehes dargestellt , wie er 
dieses einer Dame, wahrscheinlich einer burgundischen Herzogin über- 
reicht. 

Das zweite Blatt stellt die Landung des Thescus und den beginnen- 
den Kampf mit den Amazonen vor. Eine der bedeutendsten Miniaturen, 
sowohl we<^en ihrer Grö8.se al.'s wegen der wundervollen Ausführung. 
Nr. 3. Der Einzui:^ des Theseus, eben so herrlich, vollendet. Nr. 4. 
Ariadne im Gnrleu^ ein reizendes Bild. Nr. 5. Die Gefanp:ennehmung 
des Heiden des Komans. Nr. 0. Kin Ritt zur FalkeniiiLid. Nr. 7. Ein 
Zweikampf von zwei areharnisehten liittern. Nr. 8. Die Fürsten u. s. w. 
vor dem Throne des 'i'heseus. Nr, 0. Die Verehrunii der Diana, eben- 
falls vortreflilieh. Nr. 10. Ein Tunner in Gegenwart di s Kr>ni2:s. Nr. 11. 
Ein Kampf \ on vielen Killern, der dureli das Erscheiuea eines Dmelien 
gesUnt wird. Nr. 12, Die Verbrennung eines ritterlichen Leichnams. 
Nr. 13. Der Tod der Arcita. Nr. 14. Die Vermählung der Emilia. 

Um diese OemiÜde gehörig zu beschreiben, bedürfte eines beson- 
deren Studiums und eines weit grösseren Raumes, als der ist, der hier 
benützt werden kann. Es möge daher genügen die Aufmerksamkeit des 
Lesers auf sie , eben so wie auf die vortrefilichen Miniaturen des 
naclifolgenden Codex zu wenden. 

3. La qneite ä» tret donoe muof M ooenr d'iaoiir. Ein Gedieht 
welches Hensog Renö von Äi^ou (geb. 1480} verfasste und von ganz aus* 
geaeichneter KOnstleriiand mit Miniaturen sohmtlcken lies«. Das Titel' 
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hlatt ist wirklich unübertrefflich und überrascht um 80 mehr, als der 
Meistar hier ein NachtstUck malte, dessen Beleuchtung von einer kleinen 
Lampe ausgeht. Er hatte überhaupt eine tiefe Naturanschauune und 
lielitp eM, verschiedene Beleuchtungen anzubringen. So ist z. B. bei dem 
Bilde »der Bitter am Brunnen« ein Somienaufgaug dargestellt, bei der 
»Bcjrpfjnung der beiden Diener« ist os Abrnd ; da wo der Ritter Ein- 
kehr l)e,oplirl, ist es tiefe Diunnifrunu; und auf der Insel der hsclienden 
Damen völlige Nacht. Mau hatte diese Mini!itur(Mi dem Herzoge Ren«^ 
selbst zugeschrieben, allein er war in der iMalerei nur Dilettant. Diese 
Werke verrathell al)eT die Hand eines v)e!2'''ii'»tpn, höchst aiiy^czeich- 
neteu Küu.sliers und man dürfte nicht l>edeiUend irren, wenn man sie 
dem Johann vtin BrUase zuschriehr. Dit sc Fcrfiainciit-IIaiidschiilt ((Jim. 
G. H. Nr. 9) gehört nielit nur z» den Perleu der k. k. Hofbibliothek, 
sondeni überhaupt zu den grössten SehJUzen ihrer Art. 

Jean de Courcy. Histoire grec(|ue et rouiaine aus dem XV. Jahr- 
hundert. Fol. mit sechs grossen historisclien Miniaturen und »ehr /.arten 
Randzierathea. (C. M. 2443.) 

Lei chroniqaes de Jenitalem abregiei aus dem XV. Jahrh. Fol. 
Der ganze Codex besteht aus Miniaturen , denen der Text beiualie nur 
wie beigegeben erselieiQt. Jede Seite hat mindestenB xwei Bilder und 
nebst dieHen Medaillons, Initialen, Omamentleisten und anderen Zie- 
rathen, so dass diese Handsdurift tn den am praofatrollsten ausge- 
statteten und KU denSohätaen der k. k. Hofbibliothek gehört, besonders 
da sämmttiehe Ualercien mit dem grössten Fleisse vollendet sind. 

Im ordonntiieei de la toifon d'or. Aus dem XV. Jahrhundert, 4*>, 
Ibf Herzog Philipp den Outen von Burgund geeehrieben« Sie enthält 
nebst mehreren grossen Initialen die höchst merkwardigen Bildnisse 
Philipp des Outen, Ctarl des KDhnen, Kmser Maximilian I. , Erxherzog 
Phitipp'*s Yon Oesterreich und CarFs V., und dann alle Wappen der 
ersten Toisonordensritter. Diese Handschrift ist von grOsstem, histori- 
schem Interesse. (C. M. 200^,) 

HIatoire das mefairea Trittan, Qtlad, Kaaeelot el TalamMea aus 
dem XV. Jahrh. Fol Vor jedem Capitel dieses Romans findet sich ein 
Bild, welches auf die Abenteuer der oben genannten Ritter Besug hat 
Die Malerei ist iwtt und rein, die Ornamente gefWig. (C. M. 2537.) 

Lliorologe de sapience aus dem XV. Jahrhundert. Fol. mit aus- 
geaeichnet schönem Titelblatt, welches einen Oeistlichen darstellt, der 
vor mehreren Damen predigt. (C. M. 2674.) 
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Histoire du nionseigneur Gerard de Roussülon. PiT^aiiicnt-IIaiid- 
sdiriCt des XV. Jalirliunderts. Fol. Mit inelir aU llinlzig sehr schönen 
und fl<M8.sig aii.sue rührten Miniaturen, welche Sceuen aus den mannig- 
fachen Avantureu des Kitters Gerard darstellen und gewisserniasseu 
die gmue Geaehichte dieaes Romans iiitistriiai, der seiner Zeit äiusent 
beliebt war. Diese Handschril't gehört eboiftJls su den FraebtstUeken 
dieser grossen Sammlung. ' 

B. BöhmUehe HandBehrift. 

Graduale zum Gehraufh dor Hii«siten aus detn XV 1. Jahrh. Fol. 
max. mit Vt-rzierungeii uuil Miniaturen geziert, welcher der Präger 
Schuh' Hi)'j< hiircn. Aul d< iii I'ittelhlatt ist rfotl Vater und unten der 
Stifter der Handschrift, Stephan Rybora 15üb gemalt. (A.N. 38. A.3.) 



Sehlnsswort 



Jede wissenscliafUiche AHn'it Imt <\m Eisrentlinrnliclif, dass sie 
ßieli nicht, wie /iiiii Heisjiid v\u !1 lu-, /.ulct/.t uIh ^mi/ ferUg und ab- 
gt'sehlosseu hinstellen lüsst ; denn e b tauelieii — ausser mau gibt seiue 
Forschungen voUkouinn u md — noch iunncr neue Gegenstände, Ver- 
besserungen und Vermeliruiigeii auf. So (and ich , während da.^ vur- 
liegende Buch schon im Druck war, noch Folgeudes hei%utügeii: 

Zu den florratinisehen Miniaturmalern gehört auch Taddeo Chuldi, 
welcher ein Schüler des berfthmteu Oiotto war Er arMtete in der Milte 
des XIV. Jahrhundert , malte mehrere schOne AUarblätter, die noch 
jetzt bewundert werden und war, wie so neie Kttnstler jener Zeit, ku- 
gleich Ardiiteet Er versäumte indessen nicht seine Gesehii^lichkeit 
auch im Kleinen au ttben, und malte besonder» in seiner flrttheren Zeit 
in Icirchliche Handschriften sehr Bch€xie Miniaturen , die au dem Treff* 
liebsten gehören, was in dieser Hinsicht sowohl au Florenz als au Siena 
EU Stande kam. Gaddi lebte bis aum Jahre 1566, seiu Todesjahr ist 
bisher noch nicht bekannt. 

BeauneTeaa, Andre, war chi französischer Miniaturnmler de» XV. 

Jahrhunderts und malte ft'ir mi'hrere Fürsten , besonders aber filr den 
Herzog Jean de Berry , nicht nur reliaiiise, sondern hesonders Bilder 
'/AI den damals sehr l)eliel)ten Romanen. Ueber seiue Lebensumstände 
komite bisher nichts aufgetuuden werden. 

Limburg oder Limborch, Paul von, ein idederliindischer Künstler 
des XV. Jahrhunderts, der sich, so weit man Nachrichten von ihm hat, 
ausschliesslich mit Miniaturmalerei beschäftigte. Er war auch einer jener 
Künstler, weldie von dem Herzog Jean de Berry beschlfligt wiurden. 
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liuuiel. Man tindet melirere ffans&öAiseheMüiiiituroii dea XV. Jahr» 
hunderte, weldie zweien Bradern Manuel zugesohrieben werden, weiss 
aber von ihren Lebensvexfaftttnissen nichts weiter, als daas aie für mbh> 
rere Hdfe malten. Auch der obengenannte Herzog von Berrj bestellte 
Arb^ten bei ihnen. 

Hodüi. Kl)( iilu!l?4 ein frauzusiscUei' Miniaturmaler des XV. Jahr- 
hunderts und auf gleiche Weise wie der zuvor genannte Künstler be- 
schäftigt. 

Jacquerral , Miniaturmaler des XV. Jahrhunderts. Er malte 
meisteDB Soeoen zu den beliebten französischen Koinanen jeuer Epoche. 

In dem Monologium in der Vaticana zu Rom, welches der Kaiser 
BasileOB II., der von 989 bis 1025 regierte, verfertigen liess, finden 
sich nnter mehreren der in dieser Handschrift befindlichen Miniaturen 
die Namen: 

Blachermil» Michael und Simeon; 
Oeoigiai, 

Henas, 

Mikros, Michael» 
Nestor, 

PanMeon und 
Simeon. 

Es intercHsirte mich sehr, etwas über diese acht Künstler aufzu- 
finden, aber alle Mühe war vergeblich, da es in der Zeit des zehnten 
und eilften Jalirinniderts die Schriftsteller nicht der Mühe werth fanden, 
i\ber die gleichzeitigen Künstler etwas aufssuaeichnen. Für dasr^iudlum 
der byzantinischen Miniaturmaler muss man daher noch auf irgend emen 
glücklichen Fund in irgend einer Bibliothek holTen und wer weiss vvas 
in dieser Beziehung vielieiclit noch in den Klöstern Griechenlands und 
Syriens verborgen liegt, die beinahe noch gar nicht gekannt sind. 

Oibo, genannt fl HooMO dell' iMla d'oro oder d'HefM, Dichter, 
Gesdiichtschreiber, Theolog und Maler. Er war aus dem altadeligen 
genuesischen Geschlecht der Cibo um das Jahr 1346 geboren. Seine 
Lieblingsbeschftftigang war aber die Hiniatormalerei. Br verzierte viele 
Handschriften mit sehr sohönen Arbeiten und starb im Jahre 1408. 

Botticelü Alessandro, eigentlich Aless. Filipepi, Maler von FU»reiiz, 
der bei dem Geistlichen Philippo Lippi lernte und später uach Rom be- 
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rufen wurde , um in der Kapelle des Taticana zu malen. Kr arbeitete 
im Style des Nantegna und eoll der erste gewesen sein, der anstatt auf 
Hols auf Leinwand malte. Filipepi malte auch in Miniatur und unter- 
nahm im Jahre 1481 die Herausgabe des Dante, wozu er die lUustrar 
tionen radirte, dii- In (!en PrachtcxemplareD anstatt Miniaturen colorirt 
werden sollten. Er führte ein sehr unordentliches, unstätcs Leben, 
weshalb er in Armutli gerieth. Er starb 1515 im 78. Jahre seines 
Lebens. 

Hicolo di Bologna, eigentlich lÜnolaii ääSV Area, war ein Sohfiler 
des Giooopo della Queroia und vollendete den Sarg des h. Dominicus, 
welcher von Pirani angefangen wurde. Er war, wie das bei den meisten 
damaligen KflnsUern der Fall war, Bildhauer und Maler zugleich und 
soll besonders in seiner Jugend mehrere Handschriften mit seiner Arbeit 
yerzicrt haben. Es war bei ihm umgekdirtwiebei Michel Angelo, der 
zuerst Bildhauer war und dann Maler wurde. Area starb im Jshre 1494. 

Wagner, Leonhard, Benedictiner von St. Ulrich, malte zu Anfang 
des XV..Jahrliund( rKs ciiieii Pergtunentcodex, der in der Ötadtbibliothek 
zu Augsburg auibewahrt wird. 
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